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Vorwort.

'Ev Totg 'd'eiaig yQa(paig Iwra ev rj (xiav mQaiav ovx

a^rfiwv nagaS^afisiv^ aXXa navta disQSvvaod'ai %qr

.

Chrysostomus, J. P Migne, t. 59, p. 203.

Die freundliche Aufnahme, die dem ersten Hefte') des

vorliegenden Werkes allenthalben zu teil geworden ist, hat

mich ermutigt, die beiden letzten Drittel des Hiobbuches in

gleicher Weise zu behandeln.

Dass solche „Kleinarbeit" aus besonderer Liebhaberei ,

für diese Art wissenschaftlicher Thätigkeit von mir unter-

nommen worden wäre, kann ich nicht gerade behaupten.

Ich halte aber die Durchforschung des Einzelnen und Ein-

zelsten für dringend nötig, wenn wir in der Exegese des

Alten Testamentes ein wenig weiter kommen wollen und •

habe mich daher gern und geduldig der ebenso mühsamen

wie zeitraubenden Arbeit unterzogen und sie mit wachsender

Lust und Liebe zu Ende geführt.

Der Plan zu dem Werke stammt aus dem Jahre 1893.

Damals begann ich das Manuskript zu einer Vorlesung über

Hiob für das kommende Semester auszuarbeiten. Um diese

Zeit erschien die von C. Siegfried besorgte kritische Aus-

gabe des Hiob, durch die die P. Haupt' sehe „Regenbogen-

bibel" in glücklicher Weise inauguriert wurde, und veran-

lasste mich zu einer Nachprüfung der textkritischen Ergeb-

nisse des Herausgebers. So wurde ich zunächst zu einer

eingehenden Beschäftigung mit den Versionen geführt, in

^) Erschien unter dem Titel: Der Text des Buches Hiob. Erstes

Heft. Kap. I—XIV. Marburg, N. G, Elwert, 1895.
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denen die ältere Textiiberlieferung des Hiob niedergelegt ist.

Da den Zwecken jeder blossen kritischen Ausgabe der alt-

testamentlichen Schriften fernliegt, die vor der Nivellierungs-

arbeit der Massorethen liegende Entwicklung des Textes zur

Anschauung zu bringen, und da mir die Wichtigkeit einer

solchen Arbeit für die Erklärung des Buches Hiob bald ein-

leuchtete, so beschloss ich für Hiob das Gleiche zu versuchen,

was C. H. Cornill mit Erfolg für Ezechiel gethan hat.

Wenn ich nun auch, ohne unbescheiden zu werden, sagen

kann, dass ich in dankbarer Benützung der grundlegenden

Leistungen von A. Merx und G. Bickell in grösserem Um-
fange und vielleicht auch etwas tiefer als diese die alten

Versionen des Hiobbuches durchgearbeitet habe, so bin ich mir

doch wohl bewusst, dass erneute Untersuchung noch manches

brauchbares Material zu Tage fördern wird, und stelle jede

solche Nachlese unter das Motto Rieht. 8,2. Jedoch durfte

ich mich, auch hier dem Vorbilde Cornills nachstrebend,

nicht damit begnügen, etwaige Abweichungen der alten Ver-

tenten vom massorethischen Texte sklavisch zu buchen und so

einen Beitrag zur Textgeschichte des Hiob zu bieten. Die

Rückübersetzung der Versionen in ihre hebräische Vorlage

ist in vielen, oder geradezu allen Fällen von der Glaub-

würdigkeit des textus receptus selbst abhängig. So er-

gab sich mir ungesucht die andere Aufgabe, den überlieferten

Text auf seine Autorität hin zu prüfen und kritisch fest-

zustellen, teils mit Hülfe der Versionen, teils, wo diese im

Stiche lassen , durch Konjektur. Dass ich in letzter Hin-

sicht keinen Konjekturensport zu betreiben bestrebt gewesen

bin, kann ich mit gutem Gewissen versichern. Freilich hat

jede Konjektur etwas Subjektives an sich und darf nicht auf

jedermanns Zustimmung rechnen. Die alttestamentliche

Wissenschaft steht nun aber einmal jetzt im Zeichen der

Textkritik — die Bibelwerke von E. Kautzsch undP. Haupt
sind beredte Zeugen dafür — und obgleich dem Subjektivis-

mus hie und da auf diesem Gebiete zu wenig Zaum angelegt

wird, hat sich hinsichtlich der Heilung mancher Schäden

des massorethischen Textes schon ein gewisser Consensus
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gebildet, so dass von dem weiteren ernsthaften Betriebe

dieser von allen theologischen Richtungen als notwendig

empfundenen „Critica Sacra" Segen für die alttestament-

liche Philologie und Theologie zu erwarten ist. Will doch

die Textkritik durchaus nicht, wie zuweilen ängstliche Ge-

müter besorgen, das Ansehen des überlieferten Bibelwortes

unterminieren, sondern, echt protestantischen Grundsätzen

folgend, den Buchstaben durch den Geist verklären , indem

sie durch An- und Nachempfinden des Gesamtinhaltes die

einzelne beschädigte Stelle dem Original künstlerisch anzu-

nähern versucht und somit für die Ehre des unverfälschten

Schriftwortes eintritt.

Die Ankündigung von dem Erscheinen der Hiobkom-

mentare von K. Budde ^) und B. Duhm machte mich an-

fangs in dem Entschlüsse wankend, die Fortsetzung meines

ersten Heftes zu veröffentlichen. Wenn ich trotzdem nach

dem wirklichen Erscheinen des erstgenannten Buches —
Duhms Kommentar kam erst heraus, als bereits meine Ar-

beit bis Kap. 32 fertig gedruckt war — meine frühere Ab-

sicht wieder aufnahm und ausführte, so war dabei für mich

vor allem der Gesichtspunkt massgebend, dass Buddes Werk
andere Ziele als das meinige verfolge und auf die eigent-

liche Textentstehung naturgemäss keine grössere Rücksicht

nehmen könne. Zudem glaubte ich , dass vielleicht meine

Herstellung des Textes da, wo ich von Budde (und Duhm)
abweiche, künftigen Bearbeitern des Hiobbuches Anlass zu

Widerspruch oder Zustimmung geben und damit zu einer

Förderung in der Erklärung der in der alttestamentlichen

^) Da Budde während des Druckes seines Werkes auf seinen "Wunsch

mein Manuskript von Kap. 15 bis 21 zur Verfügung hatte, habe ich seinen

als Ganzes vortrefflichen und verdienstvollen Kommentar erst von Kap. 22

an für die weitere Ausarbeitung meines Ms. benutzt. Duhms Kom. habe

ich von Kap. 33 an für die Revision der Korrekturbogen und von Kap. 38

an für die letzte Durchsicht meines Ms. verglichen. Freilich war mir das

Studium der äusserst scharfsinnigen und geistreichen Arbeit Duhms oft da-

durch verleidet, dass ihr Verf, seit dem Erscheinen seines Jesajakommentars

in der Kunst, verdiente Mitforscher in nicht grade liebenswürdiger Weise

zu behandeln, noch bedeutende Fortschritte gemacht hat.
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Litteratur einzig dastehenden, grossartigen und herzerschüt-

ternden Dichtung etwas beitragen kqnne. So hoffe ich, dass

meine Publikation nicht ganz post festum kommt.

Absichtlich habe ich mich bei meinen Untersuchungen

von keinem bestimmten strophischen oder metrischen Schema

leiten lassen. In dem Aufbau einzelner Kapitel ist mir das

Vorhandensein vierzeiliger Strophen ganz gewiss. Ob aber

von diesen sicheren Daten aus die Annahme nötig wird,

dass das ganze ursprüngliche Gedicht in gleicher Weise

strophisch gegliedert sei, bedarf noch weiterer, gründlicher

Untersuchung. Duhm stellt die vierzeilige Strophe für die

ganze Dichtung, wie noch manches Andres, als selbstver-

ständliches Dogma hin S. 17. Wenn von einer Metrik im

Hiobbuche geredet werden darf, so scheint mir Duhm auf

der richtigen Fährte zu sein mit seiner Theorie der Hebungen,

die er schon bei Jesaja — freilich auch dort ohne Begrün-

dung — angewendet hat. Auch hier bedarf es noch weiterer,

besonnener Untersuchung. Unter diesen Umständen hielt

ich zunächst für ratsamer, die eigentliche Wortkritik mit

keiner strophischen oder metrischen Kritik zu verquicken.

Das schliesst natürlich nicht aus, dass hier und da unter

Berücksichtigung des äusseren Gleichmasses der Verse und

Versteile Textänderungen notwendig werden.

Gern hätte ich eine Besprechung der für die alttesta-

mentliche Textkritik dieBedeutung von Handschriften besitzen-

den Versionen in Form von Prolegomena dem ganzen Werk
vorausgeschickt. Was mich davon abhielt, war besonders

der Umstand, dass eine solche Charakteristik, wenn sie An-

spruch auf bleibenden Wert haben will, im Rahmen der Ent-

stehungsgeschichte jener Ubersetzungen gegeben werden muss,

was bei dem gegenwärtigen Stande der LXX-, Peschitto-,

Targum- und Vulgatakritik einfach noch nicht ausführbar

ist. Auch hier sind noch statistische Detailforschungen not-

wendig. Einen Anfang dazu habe ich in ZATW 96, S. 297 ff.

und 97, S. 97 ff. gemacht.

Einzelne Bücher des S. X ff. neugedruckten und erwei-

terten Litteraturverzeichnisses des ersten Heftes sind mir
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erst im Laufe der Arbeit bekannt geworden. Da die Unter-

suchung von Kap. I—XIV als besonderes Heft erschien,

musste, um die Verbindung mit dem Vorangehenden her-

zustellen, S. 89 zweimal gedruckt werden. Die Drucklegung

von S. 89 an wurde von der Deutschen Morgenländischen

Gesellschaft mit einer grösseren Summe subventioniert, wofür

ich auch an dieser Stelle meinen ergebensten Dank aus-

spreche. Bei dem grössten Teil der ersten Korrekturen hat

mir Herr st. theol. Max Wasner aus Oberschlesien dankens-

werte Beihilfe geleistet.

Indem ich die Arbeit dem Andenken August Dill-

manns widme, will ich meinen Dank gegen den ehemaligen

Lehrer und zugleich meine Hochachtung gegen den gründ-

lichen und gelehrten Exegeten bekunden, dem die moderne

Hiobforschung mit ihr Bestes verdankt.

Halle a. S., im Juli 1897.

Georg Beer.
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Kap. 1.

1. -iT^^^ Gr + Ttg (> A, s. P + ^. Weg-
fall von im (Drus. =Ti(; 2. Chron. 18,7) in M ist möglicli

;

Tilgung, weil kein Anlass ersichtlich, unwahrscheinlich. Gr

hat durch das beigefügte xtg nur das Fehlen des Artikels

vor it^''^ hervorheben wollen, vgl. G-K. ^5 § 125, 1. Anm.
||

V^rp^<:3 Gr h x^pof AucitiBi (S AbGzhili). Compl. Ouq,

© ^ol (©'-^ falsch ^al), V Hus ist aus ^0
\\

^'^^^n H^m

iSinn P iocn ^ii^. Demnach (1 und) Ninn > P wie Ken.

207
II
yiD cn^X Nn^l im cn G aXYi8>iv6g (A Prs. 68,

252 Aid. haben ockrib^. an dritter Stelle)
,

a[xs[JL7cirog (s. — @),

Bixaioq
,

ö'£0(7£ßY)g
,

a7r£)(6[X£vog ä%b TuavTÖg TuovYipou 7upaY[j.aT0(;

(7:p. s. - @). G giebt DD durch aT^Tiö^ivog
,

a[JL£[X7Ci:o(; wieder.

Des selben Verfahrens, ein hebräisches Wort durch zwei
griechische Wörter zu umschreiben, bedient sich G zuweilen

auch sonst, z. B. 3, 72 njJI £5cppocruvY] . . ^apP^^Yj? öder 5, 9^

n\S^DJ EvBo^a i:£ xat £5at(yta. G reiht die vier Praedikate von

Ninn t£'"'5<n ohne 1 an einander und liest Sdc, vgl. ab

omni malo. im Dfl Compl. kTzXouq xai zii^bc, ist aus AS.

Von den vier Beschreibewörtern bilden in M je zwei, nämlich

1 u. 2, 3 u. 4 ein Paar. Die einzelnen Glieder sind unter

sich durch 1 verbunden. Nach T 2 Ken. ist das 1 vor N")'',

das in M auch 1, 8 u. 2, 3 fehlt, besser zu streichen.

PV haben auch 1, 8 u. 2, 3 ^^n"»!.

3. Die Glieder bis m:n^^5 = TupößaTa bis ovoi sind in

G wieder ohne 1 verbunden (12 Prs. Aid. Compl. §(5^^ haben

xal vor ovot), vgl. Vers 1
||
m^n^ Gr ovoi 8^Y]>.£iai (ö^y)X- s.

V- @) yo^oC6z(z. vo(j.. = niyi ist aus 1, 14
||
INQ r\21 112^^

ist in G jetzt zwei Mal (Ros.) übersetzt 1) xat Ö7rY)p£(7ta

•KoXhSfi ffcpoBpa, 2) xat Epya ^z'^oCKol auTw Im y'^i'S-
Greht Im

1



2

T. Y-
vielleicht auf die Konsonanten HD, wiederholt aus riD'l,

+ "INC= nDlJ<D zurück? Die zweite Ubersetzung ist die ur-

sprüngliche Grs. Stammt die erste etwa aus 0? Bei A ist

TTOV = Zoülzioi, bei 2" = oksw
||

"ip-'»:D-^DO G twv dtcp'

'?)Xiou avaTolwv d. i. i^2D wie Ken. 17, (primo) Rs. 244.

V wfer omnes ^22 (Drus.).

4. ID'pm G (7U[X7üop£o6[j.svoi . . Tzpbc, SLk\r[kouQ (S^ sau-

TOüi;)
|j

tr^N G xaQ-' sxa(JTY)v %^pav. H^'D > G, ebenso

> ^ : sxacTog ty]v sauTOü Y)[jipav. Die Konstruktion Ms ist

hart. Für n^D ist 1, 13, 18 u. 42, 11 n^22 gesagt. Sgfr.

streicht daher r\'^2. Es wird aus 1, 13 u. 18 in M einge-

drungen sein; K^a ergänzen von dort geradezu ODTIN n''22

n^DDPl
II

lN"ip"l m^tri G (ju[;.7üapaXa[xj3avovT£q ot[xa (ä > Prs.

160 §) xai
II
^D«^ ^i^iül^ ist nach P^-^a in

zu verbessern (Stn.).

5. 1^"»pn "»D TT»! G >tai (5)^ tJtv (juvsTsT.ecjD'Yjcrav
;

T^p^avTO in

Prs. 161 ß M?
II
nhm Pi ist nach P2-5a in zu ver-

bessern (Stn.)
II

Dli^ipi) T Mit dem selben Verb über-

setzt T in Vers 4 15<*ipi. Darnach könnte man annehmen,

dass T in Vers 5 D^y^) las. Ex, 19, 14 ist aber M ]yy =
T jDT

II
üh^ "I^DD r\)bv G Tuspi aüTwv ö^uatav (d. i. rhv wie 8

Ken., oder rh)V 2 Ken.; AS2 Prs. 106, 261 Q^ü(jiaQ -
M) xaxa tov apiQ^pv auTwv (x. t- a. aux- > Prs. 160). S^ hat

xa8^api(T[xöv für apiQ^pv vgl. Ken. 253 I^DD
||
Nach übj G -j-

xai [J.6(7)^ov sva Tuspi ocp^apTiac; Trspi (A 4 Prs. Aid. uxsp) twv

4>u)^a)v aÖTcov !> (c^m intermed.) CompL, s. — haben

für nbl^^l bis Dt'D : j^-g^tXib cX-a^L^ ö^jrt

l»^.^^ftj| — Hiob bringt nach M wie 42,8 Brand-, keine

Sündopfer dar. „Das ist der patriarchalischen Zeit gemäss"

(Dill.'^), in der Hiob nach der Sage und nach der Auffassung

des Dichters lebte. Denn das Brandopfer ist „die älteste u.

in ihren Zwecken allgemeinste, umfassendste Opferart" (Dill.'^).

G hat das Sündopfer hinzugefügt, weil ihm für die Sühnung

von Sünden, die etwa von den Kindern Hiobs begangen sein

konnten, neben dem Brandopfer, das er im Sinne der

priesterlichen Gesetzgebung im Pentateuch auffasste, noch

das Sündopfer erforderlich schien
||
D^H^X ^^2 M<l^n '>'?\X
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02D^D. Die sonstige Bedeutung von "J12 „segnen" ist hier

durch den Zusammenhang ausgeschlossen. Neben Nton sün-

digen" passt kein "jlD „segnen". Die Erklärer, die den Wort-

laut Ms für richtig halten, geben entweder die Bedeutung

„segnen" =: Valet sagen, sich lossagen (so z. B. Schlt.i [mit

Hinweis auf j^aipstv (ppdccrat; mittere, missa facere] u. auch noch

• Dill.4 Bthg. Kuenen, Einl. i. A. Test. III, 1, S. 106); oder

sie nehmen hier einen euphemistischen Gebrauch von

an, nämlich = maledicere (so unter den älteren Erklärern

Vtbl. Cdrc. [der letzteren Gebrauch durch Hinweis auf die

privative Bedeutung der Intensivstämme ^pü^ kXLDn rechtfer-

tigen will] Drus). Ebenso verfahren sie bei den Versen 1,

11; 2, 5, 9, in denen "J'l^ wie in 1, 5 gebraucht ist. Beide

Deutungen sind unmöglich. Denn ausser 1, 5, 11; 2, 5, 9

kommt 1^2 noch 1, 10, 21; 31, 20^; 42, 12 (vgl. auch 29,

131) |2nd ist dort ohne Zweifel ~ segnen. Da der Ver-

fasser des Hiobbuches das selbe Verb nicht in ganz ver-

schiedener Bedeutung gebraucht haben kann, so folgt, dass

entweder auch 1, 5, 11; 2, 5, 9 = segnen ist, oder dass

hier einst ein andres Verb als gestanden hat, dem etwa

der oben bezeichnete Sinn (sich lossagen, oder verwünschen)

zukommen muss. Ersteres ist durch den Zusammenhang

ausgeschlossen. Für das andre spricht das Zeugnis der äl-

testen Versionen. Neben 1, 5 sollen zugleich die Übersetzungen

von "jlD 1, 11; 2, 5, 9 berücksichtigt werden.

1, 5 G [jwY] TCOTTE Ol uioi [j-0L> Iv TY] ^lavotoc (A Prs. 68, 251,

259 xapBioc) auTwv (sv bis auTÖv > Prs. 106, 261) xaxö: svs-

vÖY](jav Tupög (AS 13 Prs, Aid. + töv) ö^eöv; Compl. jj^y] ttote

7][xapT0v, xat suXoyrjO-av ö^söv i%i xapBiag auTwv oi uloi [j.ou ist aus

^ '^e forte peccaverint filii mei et benecUxerint (§'^ Aug
maledixerint) domino f^-^ Aug. deo) in cordibus suis; @ ^^sü^!

i<n.2^ Z.ali^ QJü©(TiZ.j i^AÄ ^om'Lljl^ ^.ä^l ^o^lo; ^ ^ a

iüJf j»Uo| ^ ^^y^. ^^^^1 JjiJ
;

Chrys. (Prs.)

[J-Y) TUOTS SVSVÖYjaaV TL TY] XapBlOC aüTWV. A £17U0)(^ Y][J.apTOV ol

üiot [JLOU, xat '/juXoyYjdav 9'söv Itui xapBia«; auTwv- P
^ocxiilÄ joi^P a.M^o ^is, a adJ| S^^Xmü^ l^iai>.| JjJ

1*
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forte peccaverint filii mei et henedixerint deo in cordihus suis.

1, 11 r^B'bv ^h'U^ G zl p.Y)V (Compl. ^^)) xpo-

(TWTCOv (Si 11 Prs. Compl. Aid. -|- ö-ou) gz söXoyYjcjst; §
m fade tua benedixerit tibi; (S ^ tt^^^ j"^-? ^so^j^i»

'fl;

tiCgjs^^ •, Ambros. (Sab.) in Ps. 36 col. 791. d. et videamus,

si in faciem te non henedieat (dann fährt er fort : non enim

ausus est dicere, maledicat'^ sed hoc intellegendum reliquit)]

Chrys. (Pars.) zl [iy] zlc, Tcpöawxov gz ßT^accpTjjxYjo'si-^ ^ y) oux sig

7Cp6(7(07u6v (TOD £uX0YY)(7St (78. P ^f-^^J »f-^^^ (^*^ t^i 5
^

öC«JCwL> iuU- T ']m'y^ IID^D ^ÖJND V nisi

in facie tua (V^ faciem) benedixerit tibi. Saad. ii^XüLLwwJ jj ^jl

^.ÄXUij ein andrer arab. Uebersetzer (Ew.-Duk.) ^üLi

2, 5 *-iD^2^ T^D-^5< G(§(S<^a§l)PaT^V Saad.

im Allgemeinen wie 1, 11. Beg. unus (Fld.) zl oö>t de, Tupodw-

Tuov (70U (3Xa(7cpy)[j.Y]G"£t (7s. Schol. in marg. Cod. 161: t6 suXoy/idsi

ocvrl Toü ößpL(7£i* 6 yoö^ 'EßpaTog oracpwc; ßXa(7cpY)[JL"/i(7£i £)(£i.

eTtuov Ti p7][jLa £i(; (A 10 Prs. Aid.

© 7upö(;) xüpiov (Compl. 8^£Öv); x £uX6yy](70v 8^£6v; Prs. 161 ß (m

marg.) xaTapadai töv Ö'£6v; § aliquod verbum in dominum

domino):, <B Zal^ j^ul^ io,^ flj , am Eande

i^?.,^; 51 3 Jy^-'f ^ ^ ^
V^l i iU-lT Jj. p (P3 j^^) ^g^p a

T mnn NID^D inz. V benedic deo. Saad. idJL ^^1; ein

andrer Araber aJUl v«a-ww.

Demnach gehen mit Ms jetzigem Texte 1, 5 : ^ ^i- 3

V; 1, 11: G (vgl. aber Chrys.) ^V; 2, 5: G (vgl. aber 51 Reg.

un. [Fld.] u. Prs. 161) ^V; 2, 9: TV, also, abgesehen von

G 1^ 11; 2, 5 u. T 2, 9, nur die jüngeren Versionen ^V.
Die Verbindung yiaxoc £V£v6Y)(7av kommt in G nur Hi. 1, 5

vor. Im Hinblick auf M ist wahrscheinlich, dass G damit

zwei hebraeische Verben hat ausdrücken wollen (vgl. 1, 4

(ju(j.7uapa)^a[jLßavovT£(; a[xa xat 1«")p"l in^t&'l). An Stellen, wo
G ein im Zusammenhang unpassendes 112 in M vorfand,

scheute er sich nicht, es wörtlich wiederzugeben , so z. B.
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Ps. 10, 3 113 = svsüTioYsTcrQ^ai; 1 Kön. 21, 10, 13 == söXoyeTv.

Hätte G Hi. 1, 5 nach XJOn ein gelesen, so würde er

eine andere Übersetzung als x. svsv. gewählt haben, da in

dieser ']12 nicht mitenthalten sein kann. Nach G ist al-

so Hiob 1, 5 ein andres Verb als u. zwar ein Verb, das

dem vorhergehenden i^IOH entspricht, zu erwarten. Nach T
könnte man annehmen, dass in M 1, 5 etwa VT)71 oder D^V^H

Jes. 65, 3 gestanden habe. Daraus kann aber Ms weder

verderbt (es wäre an vier Stellen 1, 5, 11; 2, 5, 9 ge-

schehen!), noch korrigiert sein (12, 6' ist ''VT)ü geblieben!).

Num. 15, 30 giebt T durch Ms Lev. 24, 11, 14

Ms hhp wieder. Auf ein Verb wie bbp lässt auch Ps vjl**^

Hi. 1, 5 schliessen, womit P z. B. Lev. 20, 9; 24, 11, 14 Ms
hhp übersetzt. Ein solches Verb passt recht gut Hi. 1, 5

nach vorhergehendem J^JOH: Gr hat diese beiden Verben in

seinem Bestreben
,
Aussagen , die wie hier einen religiösen

Anstoss erregen konnten, abzuschwächen, durch xaoto: svsvoYjcrav

übersetzt (vgl. hhp — xaxoig s:uw Lev. 20, 9; xaxwg spsw Lev.

19, 14; Jes. 8, 21; xaxoXoysTv Tr.). So wird durch GPT die

Annahme Geigers (Urschrift S. 267fF., vgl. auch Buhl, Kanon
u. Text, S, 254, König, Einl. i. A. Test., S. 83) bestätigt,

dass Hi. 1, 5 Ms eine tendenziöse Korrektur für ein

Verb wie hhp sei, das daher hier und auch 1, 11; 2, 5, 9

mit Mx. Chn.-Driv. Sgfr. wiederherzustellen ist. Zur Verbin-

dung ÜDD^ . . ^hhp) vgl Ps. 62, 5 )'?hp^ D2y2). Unent-

schieden bleibt, ob G e^loyriGzi 1, 11; 2, 5 (vgl. auch T
2, 9) schon ein in seiner hebraeischen Vorlage las,

oder ob G hier, etwa nach korrigiert worden ist, was durch

51 Chrys. Reg. un. Prs. 161 nahe gelegt wird.

DDD G + o5v (> A Prs. 68, 249 Aid. §).

6, nvn '^Tl'^) G xai sysvsiro (A ^ sysv- v] %spa auTY)

(aö. s. - (S); § factum est autem (aut. > ßi^s (§2 j^is)

diebus (vgl. Ken. 48 G^D^H) > §3 Aug.
||
cvn T Ken. 95

V2; V qmdam autem die
\\

G xat (ß. > A 4 Prs.

s. -r (B) 9]XÖ>ov
II
^n^J<n G Ol aYYs^ot zou ö>eoü. Compl. 01

uldi T. 8^. ist aus
\\
pW^'Q:^ i<^2^) G xat 6 BtaßoXoq y]>.8^£v.

^^•2 (Aug.) equidem (§3 etiam) vor diaholus (vgl. ^'^a
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LojI) ist aus A. Demnach > G
||
Nach CDIDD A Prs. 249

^].2q _|_ ;^£pie>.Q>(yv TY]V y^v xol s[j-xspixaTY)(jag ty)v ötc' oöpavov

(Prs. 249 £v aÖTT] für t. ö. oöpav. ist aus 1, 7
||
Nach DDIDD

P -f- V*r^ ^i-c XiALöI^i. vgl. 2, 1.

7. 1 vor IV > P
II

G TY)v ÖTü' o5pav6v 7capsi[j-i s. — (3.

8. ist nach 2, 3 u. 15 (bzhw. 16) Ken. mit Sgfr. in

zu verbeBsern
||

"»D P ^ 1t^5< wie Ken. 1.

9. D^n^N G Töv x(5piov mn^ wie Ken. 118. A Prs. 160,

257 CompL Aid. ö^söv = M.

10. TüW =: HDD 4 Ken.
||
1^3 wird von G das 1. u. 3.

Mal mit e|(o , das 2. Mal mit 'zk sdco übersetzt
||
Nach

"in^D P + w^rnais
II

ntryo G Tot (A + 'DI wie Ken. 80)

spya, T nDiy, a JUxf^ (aber P = 1 + M), V operibus lesen

richtiger den Plural "'t^•J?D
||

G TzoXko(, lizoiriGOLQ , a c^ycSl

(aber P ^a^^^) gleicht die Person des Verbs dem vorauf-

gehenden r\212 an.

11. Dh)i^) G mat dSi« wie Ken. 17
|| > GP Ken. 102.

12. n^N^l G TÖTs (A Prs. 251 xat) eiTcev
||
Vor ll^D er-

gänzt G zur Verdeutlichung BiBwp (A BsBwxa) s. — «S; vgl.

auch P >n\ä\o, T ^^Dü
\\
ITC P TT2 wie 2 Ken. „primo''

Es. 953
II

l-l^ n^r^'n-tJ^ pn G sola auToü [JLY] a(J>Yi

V:n vb^ pn
II
mn^ D^D G xapa tou xuptou (aber A 8

Prs. Aid. § öcTuo 7upO(7ü)7:ou xuptou, @ am Eande Vso^r® dog-

matisch übersetzend, um Ü^^B zu beseitigen •, vgl. auch T

13. um ^n^l G xai (A 2 Prs. ly^vsTro) dx; ^ 7)[xepa au-rv)
||

VJD. Für das Pron. sufF. setzen G u. P DT^^^ ein, weil nach

dem Satze 1, 12 mn^ ''JD DVü pWT] seine Söhne (u.

Töchter) die Kinder Gottes oder Satans sein konnten. Da
aber 1, 14 Nachsatz zu 1, 13 ist u. hier gleich am Anfang

in M steht, ist ein nach ^JD 1, 13 in M nicht er-

forderlich
II J^''

D^m) G sTCtvov (AS2 3 Prs. vorher yig-

8>iov xol s. Jx; §^'2, ohne ]><^ <B am Eande) oTvov; % blos

^yjyjjuj). > P Ken. 30 ist in M als Glosse zu streichen,

vgl. Wellhausen, Text d. Bücher Sam., S. 25 u. Hi. 1, 4

mnti^^l b^^h. Saad. ergänzte ganz richtig, p"» als Objekt zu
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Tll^' beibehaltend, ein Loljtb nach C^JN*. Bthg. lässt nur zu-

fällig 1, 13 aus, da er es 1, 18 mitübersetzt.

14. G xat l^oü OB. s. -r @) a-^yekoQ, vgl. Saad.

aÖTto s. — (S; P + (TL^ (ebenso in

Vers 16, 17, 18); Saad. + aJ
||
npDH G Tot ^suyY] twv ßowv,

vgl. P \2fS (oocn ^js!) i?©Z; xot ?stj. = "im ist aus 1, 3
||

nn^"^y G s)(6[jL£vat aüTwv. — Eichtiger wäre )n''n^"t'y, das

in 5 Ken. steht; doch vgl. G-K.25 § 134^ 5^ Anm. 1.

15. ^em G xat eXÖ'6vT£(;. Compl. xat sTusas ist aus yä
||

NDli' G Ol ai)([JLaXa)i:£tjovTS(; (S Prs. 139 a2)([jLaXü)T£U(7avi:£(;).

Compl. Saßa ist wieder aus ^4. x Prs, 255 ol SaßßatTat (255

Saßatmi). § hostes. G leitet i>?21^* von HDI^ „gefangen weg-

führen^' ab
;
vgl. P^-'-^ 1^*^ (P^'% haben den Sing.). T ver-

steht unter : DD^^ r\^b">b, hat daneben aber noch

^*^D^':?D^^? (= oyloo) \\
2^n-'B'7 G Iv [^axaipaig (A Prs. 68, 249 .

Aid. £v Gz6ikO(,Ti \k(x,yjxip(x,q) übersetzt nicht wörtlich aus Rück-

sicht auf den griechischen Sprachgebrauch; vgl. auch P
V^j-Ä, V gladiOy Saad. uäjuJL. Ebenso 1, 17

||
In fehlen

die Worte xal Toög TcaTBai; öcTUEXTEivav £V (JLa)(atpai(; D'^iy^nTlNI

D*in"^5?^ DH (in Vers 17 fehlen die gleichen "Worte in Prs.

138) nur durch Zufall. In M sind sie wegen des folgenden

'131 r\^bm) nötig
II
n2h ^:N-pi G lyw pvog. Auch PV Saad.

lassen hier u. in Vers 16, 17, 19 wie G p1 unübersetzt. p1
könnte in M entbehrt werden. Aber gerade den beiden Ka-

piteln I u. II ist eine gewisse Breite des Stils eigentümlich

vgl. besonders 1, 6 COiriD 1 u. dazu G. Die Ver-

bindung n^S . . wie Gen. 47, 26 ü^^b . . pn
||
G er-

gänzt vor I^^Th (nou) ^V^ow ebenso in Vers 16, 17, 19, vgl.

a i^xa^y (aber P nur .^a^iO-

16. nn . . P ni . . "i1J?1; ebenso in Vers 17 u. 18
||

nil G £T£poq ayysloq (ayy. s. - @, > Compl.); ebenso 17 u.

18 (alTvOg, S £ir£p.). Prs. 161 noCi ob^oc, ist aus ^40
\\
Nach

oLyyzkoQ A Prs. 68 + Tzpbq Iwß ||
Nach "10^<'»1 G + Tcpög Iwß

(A Prs. 68, 249 + auira)) s. ^ ® ; ebenso Vers 17 u. 18 (tö

Iwß)
II

Q^nS^< m G Tcup (Prs. 249 + ^zoo] ^^'^ ^ dei ist aus

^0; Prs. 161 ß Compl. Tuapa tou 9^£0tj); vgl. auch Saad. blos

^U. G hat Cn^i^ aus religiösen Bedenken unübersetzt ge-
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lassen
||
Nach D^wn A Prs. 68, 249 Aid. + l%\ y^v

||

ny:iD Gr TOUQ Tüoipvac;, P ]Lal'i^ d. i. D^V^2. Gr Ps Über-

setzung ist doch wohl nur blosse Erklärung zu M
||
Nach

D^DXni Gr + 6ptö)(;.

17. ont^D G Ol iTUTcsT«; (Prs. 161 ß Compl. XMuioi ist

aus u4). Die Chaldaeer galten als gute Reiter Hab. 1, 6 ff;

Jer. 6, 23 vgl. Eick. S. 14. Darnach kann tTUTCsig Interpre-

tament zu cnt^D sein wie 1, 15 ai)(p,al. zu ^2^. Möglich

ist aber auch, dass Gs itctt. auf die Lesart "'ti^"lD (Schi.) oder

D^DID zurückgeht
||
Nach G + •fjfjitv.

18. -ly G Iti d. i. DV, das in 11 Ken. u. 4 (bzhw. 7)

Rs. steht u. ohne Zweifel auch in M einzusetzen ist
||

p> > GP Ken. III 384; vgl. 1, 13.

19. n:ni G s^aicpvYiQ, V repente
\\
^2^72^ ^2Vr2 G U (A

Prs. 68 S(,%b) TTiq lp%ou 13-!?2n p wie ,/orte" Ken. 252. PT
nDVö

II
Nach h^^) G -|- oiTtta.

20. cp^l G ouTwq (s. (S; A 8 Prs. Aid. + touaac^

Iwß vgl 51 ^ U cX;^.^) dcvaffTdci;
||

^tt^^<-^-nx in G xai sxsC-

paTo TY)v %6{XY)v T^(; xscpaX^^ (aÖTOu) nur M verdeutlichend vgl.

Saad. iu«(^^.co jjjc"^^
||
Nach IlTj^l A Prs. 55, 68 Aid. +

xai xaireTuadaTO s^^^^ '^^'^ xscpa^^^ auTOu (stti bis aÖTOu > Prs.

55) ist aus 2, 12 vgl. A 1, 6. Ken. 196 hat ipi?! (sie) vor

bB^\ ebenfalls aus 2, 12
||
Nach )mm AS2 15 Prs. Aid.

+ TO) XUpiW.

21. D1V G aÖTÖ^; (s. ^ ©) YtJpö(; ||
^n!i> = '•PNii^ das 21

(bzhw. 23) Ken. lesen
||
Nach nph G + d)g xupLw sBo^sv,

ouTwg (AS2 21 Prs. Compl. Aid. <B + xai) sysvsTO
'

s. -r ©
(aber nicht § , wie Fld. wohl nach Sab. falsch angiebt).

Das + Gs gegenüber M bemerken Origenes (Sab.), x u. Prs.

255 (Fld.). Mit G stimmt V^: sicut domino placuit, ita fac-

tum est > yi. In M bilden npS T\^rV^ jn: mn^ und DtT

mn^ einen Vers, in dem Hp^ u. T^2'0 mit einander

reimen Das + Gs nach HpS ist ein innergriechischer Zusatz
||

Nach IIDD A Aid. Prs. 55, 68, 249, 254 Hilar. (Sab.) %
+ d% To6? atwvaq ist aus Ps. 113, 2, vgl. die vollständige,

von ebendort entlehnte Benediktion bei Chrys. (Prs.): (Jctcö
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Tou vüv xai ZMC, ToQ cdSiVOC, und a ^cNJI =

22. P 1 vorte||NachnN*i G + i:oT(;(7U[jiß£ßY)x6(jtv auTw s - ©(bei

^1-2 nur Ms s. ^) = V^j; HN^^n vgl. 2, 11. Was Klst. S. 69 aus Cod.

Dresd. A. 170 = Prs. 161 mitteilt, findet sich schon bei Prs. im

Appendix adJob!||Nachzn\S*G-|-evavToov zou xupioDS— ©§^-2 Nach

xupioü A Prs. 68, 249, 258 (Rand) Aid. + ouBs ev ToTg izikzGiw aü-

Toti ; 7 Prs. 51 V m«; xzilzGiw d. i- T'H^ti'D, das auch in 4 Ken.

u. j^primo'"'' Rs. 2, 552 steht u. aus 2, 10 stammt
||

jn^'N^bl

xai oux sBwxsv acppooruvYjv ö^sw (sBcoxsv fehlt

nicht in @, ©^ hat deutlich v^<n-k, in fehlt es nur in-

folge Flüchtigkeit des Abschreibers). Polychron. Reg. duo

X oöx lp[j.^aTo TW Ö-sfi) (Fld.); 51 r^^*
o jj^,

-2" (Prs. 252) ouBs Yi(ppovsu(7aTO Tcpog töv ö^sov. P ^1
^f\\ ^"^^

i<jT:^ . T mn^ mp "»LOn^D '»^'»ü mon V neque stultum quid

contra deum locutus est. Saad. aJ^ ^ib jj^. — Hiob

legte Gott keine H^sn bei. So ist zu übersetzen , da das

Objekt von h jnj immer auf Seite des Empfangenden (Hitz.

Del 2) fällt. Ist aber nt'Dn ursprünglich? Ausser Hi. 1, 22

kommt nb^n noch Hi. 24, 12^ u. Jer. 23, 13 vor; vgl. aber

auch das im Sinne von n'^CD gebrauchte "PCH Klgld. 2, 14.

Hi. 24, 123 ist n^Dn = G
^o(nlc-^j^{= rö^r\ Gebet); T ^^DIPI; V inultum abire. Jer. 23,

^^,13 ist n^^n = G avo[XY)[iaTa, A }Lo(tl.^si£> {= Ungesalzenes,

vgl. Z Hi. 6, 6^ h^r\ = acvapiTüTOv), 2" Uq-4x; P !^aX^? ;

T yii^n; V fatuitatem. Klgld. 2, 14 ist ^^n = G a(ppo(7UvY]v,

^ \Lo(Tu^x£> ; P Uol:^! (wenn nicht das folgende U^J-»^^);
T n^t5 ; V stulta. G kann demnach Hi. 1, 22 schon

n^DD in seiner hebraeischen Vorlage gelesen haben. Möglich

ist aber auch, dass G hier nach S korrigiert worden ist vgl.

e Hi. 24, 123. Hi. 40, 8 fragt Gott den Hiob, willst du

mich verdammen ''^VtS^ID? Gott wird von Hiob offenbarer

Ungerechtigkeiten 9, 20 ff, 10, 3 u. ö. beschuldigt. Darauf

wird hier Bezug genommen. n^SD ist kein rechter Ausdruck

dafür. Man würde Hi. 1, 22 etwa ein Wort wie r^'^l?;

od. dgl. erwarten. Ms n'^'SJn ist vielleicht eine abschwächende

Korrektur aus einem solchen Worte.



Kap. IL

(aö. s. (5)
II

D^n^JNH vgl. G 1, 6
II
m > G

II
M 20

mn^-t^y zjiiT.nb > si m Prs. 68, leo, 249, s. x © i)'-^.

mn''"^V ^ ^^0. G TcapadiTTjVai hioiLW\ov toü xuptoü ist aus ^0
vgl. Fld. Die Worte sind entweder Glosse in M und dann

zu streichen; sie fehlen auch 1, 6. Oder sie sind vom
Griechen übersehen worden; sie fehlen in den Hss. Saad.s

OQ (vgl. Cohn, S. 5 f.); in Ken. 150, 223 fehlen die Worte

von NID"»! bis mn''~^y. Oder endlich sie sind vom Griechen

als anstössig, um den Satan nicht den andern Engeln ganz

gleich zu machen (Dill.), ausgelassen worden. Im letzteren

Falle müsste man mn"'"^^ DiiTin^ auch 1, 6 nach GDIHD ein-

setzen, wie P wirklich dort thut.

2. 1 vor )yO P
II
^"om . . ]V^'\ G TOTs sTtusv. § et re-

spondit (§3 respondens) . . et dixit vgl. auch % a

JU^ . .
II
pND G TYjv ÖTu' oupavöv (Prs. 55 tyjv y^v)

||

DD G TYjv <7U[j.7ra(Tav (A 5 Prs y^^) ~^ 7rapsip.t (Tuap. s. — (5).

3. > G
II
DD vgl. 1, 1

II
P V^^o

1« II
'':n''Dm G ab %l dizoLq dogmatisch; vgl. auch' P

^Ji it^®? T "'ID'»^ ^<rm:n, V tu autem commovisti me |i

1D > G 3 Ken.
||
ivb^ G

4. bl G 6(7a (Si 12 Prs. Aid. 6^51 vorher mvTa

wie Ken. 145; AS^ 4 Prs. Compl. |) xai TuavTa)
||

IH'' G
zYfziGzi (A 2 Prs. § t Compl. Bcoast)

||
P nach ^W^^ +

5. D^IN G oü tXYjv Bs (oö bis Bs > Chrys. § 566?)

S\X1 wie 13 (bzhw. 16) Ken. vgl. 1, 11. P ? i6 CNI
||

> GPV
II
1W G Twv ödirSiv aüiroü

||
111^2 G twv arapitwv

a^Tou
II

vor TJD ist nach 1, 11 u. 37 (bzhw. 41) Ken. in

bv zu verbessern.
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6. II^D m G mob T:apoLlihM]xi croi aüTov Vgl. T ^^üü

11^3, P v^r^^ >a\4^ i(n. P T"l'3 2 Ken. 1 Rs.
||
1W

7. "»JD G öcTco (Tcocpa) vgl G 1, 12
||
l^n G ($:7cö

TcoBwv nach 1, 15 3^n~''DS zu beurteilen
||

Das "1^1 über-

setzen PT.
8. 1^ > G; X Prs. 161, 254 Compl. lauTw, >x< siö*

||

Nach "lD^<n G + s^w iiriq TUoXswq > Compl., s. - (5, eine sach-

lich richtige Glosse Gs, da die idjyo (51 a), worauf der aus-

sätzige Hiob sitzend zu denken ist, ausserhalb des Ortes

liegt, vgl. auch Lev» 13, 46.

9. Vor ncNm G -r xpovoü izoXkou {%oX > 4 Prs.)

TupoßsßYjxoirog > Compl., s. ^ vgl. G 1, 20 Dpi
||
iny

inon2 p'^im G \}Iipi zI^oq %api:£pY)(7£tg T^sywv. Darnach Mx.

'HD ]t< IV', dann fehlt aber ein Subjekt zu pnn?o!
||
Es folgt

nun in G (auch ^ § (5 ^) eine längere Rede des Weibes

Hiobs (Namens n^H T) von iBou (^va^xsvw bis (juvspudtv, „matt

und ohne Werth, der kraftvollen Kürze der Worte des V. 9

und der kurzen Haltung des ganzen Prologen durchaus ent-

gegen" (Dill. 4). Die Worte stehen s. - ©§^2. ^^^^p^ ^jg

(7üvs/ou(jiv > cum intermed, Compl. Woher dieses + Gs, ist

schwer zu sagen. Stammt es etwa aus dem selben Midrasch

oder Targum, worauf der Zusatz Gs nach 42, 17 zurück-

geht?
II

r\)ü) D^Tib^ 1^2 vgl. 1, 5. Auch hier giebt die

Wiedereinsetzung von hbp den passendsten Sinn : Verwünsche

Gott und stirb! Der Tod ist jetzt das Einzige, was man
dir wünschen kann. Er ist die Folge (niDl), die durch die

Verfluchung Gottes herbeigeführt wird vgl. Ex. 20, 7, Lev.

24, 10 König, Einl. i. A. T., S. 83.

10. 1 vor ^m"» > P. Vor 'N^l G + 6 Bs £|iß}^£^ag s. -r

(S§i-2, Vgl. 2, 9
II

n:D-in , nnx id-id G ^Gizzp p.ta . . iuiri-

(jaq (A 3 Prs. haben oozoic, vor il.)
\\
mb^Pl PT V Ken. 240,

„pnmo" Rs. 597 'JH p ||
21^0^-n^< m G £? Toc dcyaO-ot, V si

bona, vgl. G d:i = d y.oCi Jes. 49, 15; = lav Jes. 49, 25;

= £1 aXY]ö^(og 1. Sam. 22, 6. > P 2 Ken. Grund zu

Textänderungen wie Di^ 03 = auch du (Mx., od. PN
Sgfr.) ist nicht vorhanden. Ubersetze nach G: Wenn, od.
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obgleich, wir das Gute annehmen
||

nN?0 G sx xsipo«;» ^
mam« ob Hörfehler fiir n^^XD?

|!
P 1 vor hj2

\\
Nach HNT

G + ToTg (7U[j,ßeßY)x6(7iv aÖTw s. (5 §^-2 > Prs. 261, vgl. 1,

22, ist aus 2, 11
||
Zwischen DVN u. Vr\^]l/2 P + U^l

1(51^. ^ >-Sy^ (P% U^io) vgl. P 1, 22
II
Nach vr\m2 G

+ svavTiov Tou 8«soS (Prs. 157 xuptou) s. >^
||
Nach toü

bzoü 3 Prs. + )ial oöx sBwxev a(ppo(7UVY)v tw O^sw (Prs. 254 xu-

pt(o) d. i. D'r\hi6 rhz}ri )n:i ^h) i, 22 vgl. auch P.

11. DkXTn > G V; §1-^ >x< /iaec ist nach © am Rande aus

0
II

71^271 ist bei G Partizip, bei P T (V) Perfektum mit Ar-

tikel
II
Vor P + ojloZio = nyPI vgl Ende 11

!|
)üpül2

G sx TTic; ibia(z X^9^^ 7u6>.£W(;)
||
Nach )üpr2ü G +

7üp6(; auTov s. ^ @, P + (TiZa^. Aber ein Ti^N (wohl nur durch

Verdopplung der Anfangsbuchstaben von ]B'^hi< entstanden)

ist in M wegen des folgenden ii.)2h . . unmöglich
||
Nach

Tcpög auTÖv A 3 Prs. Compl. + tou TcapaxaXsfjai auTÖv (aÖT. >
A); A ausserdem noch xat £7üi(7X£c]ja(79^at auTov vgl. Ende 11

||

TS^^>? G ET^sicpa?, A^i EIk^o^Z \\
"»J^^nn G 6 ©at|JLav&)v (A^2 02^;^.)

ßadiXsui; (ßa(7. s. ^ (S)
; § Themanit{h)es (aus 6) reic. Vgl.

den Zusatz Gs nach 42, 17. Ein Scholion im Appendix bei

Prs.: sÖ^vour Tuspi to Siva
||
"nb G BalBaB (A BaXBai;, Prs.

68 Aid. Bzllocl, ßPrs. 161 (Klst ), 256BavBaB, Prs. 137, 139 AT^BaB),

der Name vielleicht = 1"! 12 od. p Sohn des D.; über an-

dre Erklärungen vgL Dill.4 z. St. V Baldad
\\
^mirn G 6

HoLoyjxim (A Au^.) TUpavvog (Tup- s. ©), § Saucit{h)es tyran-

nus; S i;(otTY](;. Zu Ba9;BaB bemerkt das vorhin genannte

Scholion: tt^v Bs Zocw/i tüoIiv sivat cpacji twv Mwaßiircov. Mwaßi-

Twv ouv Y]v 0 ßa(7iX£U(; BaXBaB. to y^^P 'rupavvog svTauQ^a avTt

TOU ßa(7i7;£öi(; x£iTai. Tlltr ist hier = TlID u. wird mit |n^D

Num. 21, 18, Jer. 48, 45 zusammengebracht
||

G Swcpap,

11 Prs. Aid. Socpap
||
^Vimri G 6 M£tvaiwv (A Miv., 3 Prs. ^2

Mivv., 2 Prs. My]v.) ßacrilEU? (ßad. s. -^6); § Na{a)mathitQi)es

(aus -S" Na[j.a9^iTY](;) §^ ^ — Minaeorum rex; 0 Ncoixaö'iTYjg. @ P

Ul^^, a (^^L^Axih a j^bUA^Jl. GMav.ist^W^on Cppll.II,

S. 637; G identifizierte dies mit dem bekannteren ^J^iyDH {sie,

soll '>:i)V^r\ od. "»^^ycn heissen) Kuenen, Einl. III, 1, S. 105 f.

Dill.'* scheint nicht abgeneigt ^l^V^T] als ursprüngliche Lesart
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Ms anzusehen. Das selbe Scholion wie oben bemerkt zu

My)v. ßag. : 170UTSC7TIV A[;-[j.avtTwv (p^J^). In 51 fehlen die Namen

der drei Freunde
1

1 NlS*? lin'' nyvi G xal mpsysvovTO 7upö(; au-

TÖv 6[xo8^u[JLaB6v, mit Tuap. wird eigentlich nur (vgl. Tr.)

übersetzt.

12.ün^:^V~nN G iB6vts(; Bs aÖTöv vgl. G 1, 15 2nn-"'sSll

mion G ou>: sTusyvtoaav (Prs. 250 (5 ^ 51 + auTOv)
||

nb)p ^i<m G %ai ßoYi(7avT£(; cpcavYj (JxyaXY]
1

1

n^ti'^l-^'y > G
5

aber A 16 Prs. Aid. § ^ a i%\ -zaq xs^paXac; (auTwv) nach (S

aus 0
II

nD"'Dirn > G; •)<• m caelum > §3 ist auch aus

Q. — Die drei Freunde werfen Staub in die Luft, so dass

er auf ihr Haupt herabfällt. Sie bekennen damit, vom
Schmerze tief gebeugt, dass das Unglück Hiobs eine himm-

lische Schickung sei. G unterdrückte nD''Dli^n, weil er in

dem Thun der Freunde eine Beleidigung Gottes erblickte.

Saad,, ähnlich wie G denkend, behalf sich dadurch, dass er

nD'»nirn durch ^ wiedergab.

13. pX^ > G 2 Ken. Prs. 249 s^g TY]v Y^v, >X; in

terra (V) p^D
||
m^^tJ ^\V'2W^ D^D^ n^DC^ G(^) stutoc ^ipag xai

sTüTa vü5tTa(;. Nach dem ausdrücklichen Zeugnis von

standen die Worte xat sTUTot vuxTa«? nicht bei Origenes. © hat

x.s7c.v!5xT. s.>><;nachKlst.S.70Prs. 258 Cod. Ven. Marc. 538 sind die

Worte aus 0. — DieFreunde sitzen trauernd und schweigend eine

Woche lang bei Hieb, Das ist auch sonst die Frist des Trauerns vgl

.

Gen. 50, 10; 1. Sam. 31, 13. Man beachte, dass an beiden

Stellen nur ''D'' ny^tJ^ steht. Es ist nicht einzusehen, was

G Hi. 2, 13 bewogen haben sollte, r\^"h n^Dt^'l wegzulassen.

Die Worte sind vielmehr eine weiter ausmalende, oder über-

bietende Glosse Ms und daher zu streichen II
^"»^^< 13"! ]"^^^

G xai ouBsig auTwv sXaXTjcrsv (AC 6 Prs. Compl. + 7upö(;

aÖTov Xoyov; 3 Prs. Aid. -f- >.6yov; 2 Prs. -f- Tupög auTÖv,

•X- ad eum verbum ist aus 0-^"); demnach 121 > G.

Der Ausfall erklärt sich oh homoeotel. In Ken. 207 fehlt 2^

121
II

1i<ü 2i<2'n bir'>2 ist in G jetzt zwei Mal übersetzt

1) TY)v 7u>.y)YY)v BstvYjv o5(7av 2) ^syöcXyiv (jcpoBpa. Beide Uber-

setzungen sind durch xai verknüpft; in der zweiten fehlt

DNDn. G las hM^ wie 2 Ken. § hat vulnera (^^ vulnus) eius
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atrocia (^ '^ atrox) -x- et magnum dolorem (tlol > S^^) valde.

Die erste Ubersetzung ist die ursprüngliche Gs.

Kap. III.

1. nn5< A 4 Prs. Compl ^ ^ P 5 Ken. nnxi
II

)D G toüto

(A Prs. 249 § V ^auTa).

2. DVN jy^l > G V a (A Prs. 249 xai texpiÖ-Y) Iwß, § -X-

et respondens [§3 re5Jpo^^d^Y] Job ist aus -^0). Die Worte sind in

M zu streichen. Bisher haben die Freunde nicht geredet,

Hiob kann also auch nicht „antworten". jyi ist einge-

setzt worden, um die Uberschrift des Kap. III den Über-

schriften der Reden, die Kap. IV— XXVI gehalten werden,

gleich zu machen.

3'. )2 ib)^ DV G -/) %£pa SV r\ sYevvYjQ^Yjv (A 2 Prs. -|- h
aüTY), $ dies ille [il. > §3] natus sum [^^ -\- in

eo > §1]) II
32. n'p^^m G xai Y) wl sxsivY) (sx- > SAG 21 Prs.

Compl. § ^ ^21) II G l (SAG 21 Prs. Gompl. © ^2 vorher

£v) siTuav (A 4 Prs. sTtcov); § V m gwa dictum est (^^ Aug.

dixerunt). ^ xai y) vu^ sv l-m-ipr^ avQ^pcoTuog hat Avie Ken. III

"ICN nicht gelesen. P Saad. übersetzen wie § V ||
DIH

G iBou apasv V conceptus est homo'^ Hilar. [Sab.] ecce mas-

culus natus est) "IDl H^n. Oder las G Ms nlTi als mischn

nnn, nn (= n:n tSou) Geiger, Urschrift S. 406 u. vor ihm

Drus. (der aber u. '»in verwirft)? Nur wäre dann mit

Geig, nicht anzunehmen, dass G niH „wc?e" für niPl „es

wurde empfangen" las, weil letzteres ihm als unanständig

galt ; nahm doch G von einer wörtlichen Ubersetzung der

Verse 10 f. keinen Abstand! Für Ms "12:1 ist zunächst

einzusetzen vgl. Jer. 20, 15. Denn bezeichnet den „vir

adultus'^. Als solcher wurde Hiob weder geboren, noch

empfangen. Hiob verwünscht seinen Geburtstag, sowohl den

alljährlich wiederkehrenden, als auch den ersten, an dem er

das Licht der Welt erblickte. Er beschreibt diesen Tag als

das vL>;(Q'yj[jLepov , das er in Vers 4—5 (bzhw. 6) u. 6 (bzhw.
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7)—10 in seine beiden Hälften zerlegt. Nach dem Wort-

laut Hin scheint es, als ob Hiob auch die Nacht seiner

Empfängnis verwünsche. Aber Vers 1 heisst es, dass Hiob

nur seinen UV, d. i. den Tag seiner wirklichen Geburt ver-

fluchte. Mit n^i*l Vers 7^ kann nur der Jubel über die er-

folgte Geburt gemeint sein, der um so grösser ist, da das

Geborene ein ^IDT „mas" ist vgl. Jer. 20, 15. In Vers 11

bedeuten WniD u. ]t03D „gleich nach der Geburt." Dann

kann in Vers 6 (7)—10 nur von dieser die Rede gewesen

sein. Auch sonst redet Hiob nur von der "Zeit seiner Geburt,

nicht seiner Empfängnis vgl, 10, 18; 31, 18. Als ältester

Zeuge kommt endlich die Parallelstelle Jer. 20, 14—18 in

Betracht, mag sie nun das Vorbild (so die von Dill."^ S.

XKXIII genannten Erklärer u. jetzt auch Giesebrecht, Jer.

94 z. St.), oder eine Nachahmung der Hiobstelle, oder erst,

wie Dill.4 a. a. 0. vermutet, eine schriftstellerische Einlage

sein , die von den Sammlern im Blick auf Hiob gestaltet

wurde. Auch Jeremia verflucht nur den Tag, an dem er

geboren wurde. Unter diesen Umsfänden verdient die Les-

art Gs l6oo — n^n (n^n für Pjn schreibt der Verfasser des

Hiobbuches nirgends) den Vorzug vor Ms ^171 vgl. auch

Bick. ZKTh 86, S. 515.

41. Ninn um G ^ vu? (S^AC Prs. 55, 160, 254 §i ^^ipa

ist aus 2"©) exstv/]. In a fehlen ^<inn DVn^ Nach dem Zu-

sammenhange kann kein Zweifel sein, dass zuerst der DT»

verwünscht wird vgl. Vers 7. G beweist aber , dass für

nVn einst Th^ibn dagestanden hat. Das kann nur eine falsche

Glosse gewesen sein, die später in UVTl korrigiert wurde.

Durch G wird aber klar, dass 4^ lliTI TT» 5<inn üVn ein Ein-

schub ist, durch dessen Beseitigung (Bick.^) ein regel-

mässiger Vers mit zwei sich entsprechenden Gliedern wieder-

hergestellt wird
II

42. hi< GP^-* Ken. 179 bi<)
\\

ni^N* G 6 xü-

pioQ
II

yoin G aO'Oi NiDn-, oder V^Sn? Del.2 DilL4.

d(,jj(iaxzüG(XT(f) auTY)v nehmen = einlösen. T HT)^ pJlJLO'', V
ohscurent eum, P vAcno^ÄnJ, J pTvüvai (auTYjv) nehmen b^^ =
•PVU „beflecken". Letzteres passt m. E. besser zu dem Sub-
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jekte Itrn u. zu dem parallelen Verbum ]DWr\
\\

mZD^li» Die

Deutung, die das Wort in den alten Versionen erfahren hat,

„Schatten des Todes" ist eine Volksetymologie, die vergeb-

lich von Schwally, Leben n. d. Tode, S. 194 Anm. unt. als

richtig verteidigt wird. riM^h}^ ist nirgends im A. Test, in

zwei Worte getrennt geschrieben. Wenn Schw. sagt, dass

die nordsemit. Sprachen kein Db)i = „dunkel sein" kennten,

so übersieht er das Assyrische! Man punktiere niD'PlJ so

schon ßsk. u. jetzt seit Ew. Olsh. alle neueren Erklärer.

A. Müller, ThLZ 91, S. 348 will ri)üb)i wie mcrn Prov. 14, 1

vokalisieren. T ^<mD ^bMD^ P ]Lcl^ ^^M» legen niD^^Pli (vgl.

Stade § 304 d) nahe ||
53. nv nncD innV3^ G xaTapaO'siY] @

[am Rande] )}{ •, Prs. 2b6 CompL Aid. @ [im Texte] xat xa-

poLl^dri) -J] 7][ispa (S2A 19 Prs. Compl. Aid. ^(^^ä + iy^d^ri).

Gs xaTapaö>£iY] geht auf eine Eorm von zurück, die in

Ms nnoD steckt , und auf welche Cler. (vgl. Sohlt, i) riet.

Fraglich ist, ob Gr inn^D'' las. T .NDI^ nnn TH zerlegt nn^D
in D + ^"T*^^, ähnlich P I'jdo.m ^jA-j^ö (nur fehlt hier D) u. ^
ö)(; 7:txpa{jL[j.ot (ri\kipo(,Q) vgl. dazu § et conturhent eam ]^ quasi

_L amaritudines diei. V et involvatur amaritudine vgl.

dazu Kos. „j)ro in codd. quibusdam Bossianis nnoD
legi . . Vid. de Bossii SchoUa Critt. p. 118". Saad. übersetzt

mit ^LgjJl Jjuo. Maj. Gan. versteht darunter

nniiD ^triDn im. Cdrc. Grot. wollen UV n^D „sacerdotes

diei^^ verbessern (vgl. Sohlt, u. so auch Mx. "'"l^'ir^D, das

Hitz. vorschlägt, findet sich ,,primo^'' Ken. 99. Die meisten

Neueren übersetzen '>*1"'^DD mit „Verdüsterungen" unter Ver-

gleichung von jio^. „Feinde der Tageshelle" od. „Tages-

priester" geben keinen passenden Sinn (Dill. Aber auch

nnc:: „Verdüsterungen" ist bedenklich. An den 4 Stellen,

wo im A. Test, vorkommt Gen. 43, 30; 1. Kön. 3, 26;

Hos. 11, 8; Klgld. 5, 10 passt nirgend die Bedeutung

„schwarz sein". Weder die Massorethen noch die alten

Ubersetzer gaben dem fraglichen Wort Hi. 3, 5^ obigen Sinn.

Dill.* übersetzt *innyD"' „ihn mögen schrecken", d. h. zum

Gegenstand des Schreckens machen. Aber r\V2 bedeutet im

Hiobbuche 7, 4P; 9, 342; 13^ n-^ 212; 15^ 24^; 18, 11^; 33, 7^
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immer nur „erschrecken". Man lese inDyn^ „ihn mögen zum
Abscheu machen" u. vgl. dazu Maj. Gran. D''^D1?<

nvm&<n IISHD» . in^yn'' innyDV 5^ ist wahrscheinlich nur eine an

falsche Stelle geratene Glosse zu 8^ IPlZlp'' (Bick.^)^ beson-

ders, wenn man bedenkt, dass Gfür ^y^D noch "»I^NO gelesen hat.

6. „Jene Nacht nehme Dunkel hinweg, sie freue(?) sich

nicht unter (?) den Tagen des Jahres" — als ob die Nacht

mit den Tagen des Jahres etwas zu schaffen haben könnte!

Schon P nahm an M Anstoss und schob vor "in"'"'?J< als Sub-

jekt o<n V^Q-fc ein; so auch a ^ j»^aJ| (iCSj. ^2 q haben tj

IxsivY] Gs = n^'^bn nicht. Von den neueren Er-

klärern haben nur Rsk. Bick.^-^ die Verderbtheit Ms erkannt.

Die Aussagen ß^-^ können sich nur auf den DV von Vers 4

u. 5 beziehen. Die "Worte 6^ hBi< innp*» H)r\r\ n^^^H, denen

im Verse kein Glied entspricht, sind wie schon 4^ als Glosse

zu streichen (Bick.2). In fehlen 5^ bis 6i; in Ken. 252

fehlen 5^ bis 6^
1|

62 "in\ Die Massorethen wollen eine Form
von rnn gelesen haben. Aber dieses Verb ist dem Buche

Hiob fremd und passt hier neben nicht. Auch müsste

man, M beibehaltend, schwanken, ob zu übersetzen sei: (er)

freue sich nicht unter den Tagen, oder über die Tage. T
in^n\ ^ cüvacpö'SiY], Saad. ^ääj nehmen richtiger hier eine

Form von "irr» an, vgl. Gen. 49,6; vielleicht gehtauch Ps^äAm^j

u. Vs computetur darauf zurück. G siy] las '<TV \\ P
]h^iLl ^lilsn-^; nCDD ist aus 6^

1| ß\ ^2^'';)^ nSDDD G
[j.Y)Bs api8^{iY)Q>si7] zl<z ^spag (e. s. — @, s. •>:^ §^'^) [xyjvwv.

7'. n^n > GPV Rs. 924. G hat dafür SOkoc, dem im

hebräischen Originale meist nichts entspricht (Bick.^-^). n^H

ist in M als den Rhythmus störend zu tilgen (Bick.2)
|j 11^^:1

G öBüvY] (AC 3 Prs. öBuvYjpa), 6 'Eßp. (vgl. Fld.) [xspvwp-svv].

2 lxß>.7iTog. T Niyii
il

72. bi< GP Ken, 179 ht<)
\\

n::^ G
£u<ppo(7(JVYi \Lri6z locpikov-f] ([X. 1. s. — iS) vgl. 1, 1 DD»

8. Für die Plurale liest G die Singulare ||
8^. "!'» G

"/)p,£pav £X£LVY)v. L. „Meer" mit G. Schmidt bei Gunkel, Schöpf,

95, S. 59, II
82 i-iv Gn^nyn. 15, 24 (vgl. auch 28) ist

"T»ny wie überall auch sonst im A. T. Deut. 32, 35; Prov.

24, 27; Esth. 3, 14; 8, 13 mit h verbunden, das daher auch
2
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hier vor l^j; einzusetzen ist
I|

G )(£ipw(7a(7&ai = M? §^-2

captunis est \\ ]mb G tö [jiya XYjxo«; (xYjTOi; = § ce^ww, @
w»a;Vo, ^iKHTOC, ^2 RTTOC Q ^^), ^2" AsutaÖ-av , 0 Bpdc-

yiowTo^jYLeviathan, P^iua^. T pPinvi^N bringt jn"»!^ mit „lamen-

tari"'' zusammen u. nimmt J am Ende = D; ähnlich Saad.

(jy^UÄ. 8 > Ken. 252. Bick.^ streicht 82.

91. G zYiQ wonzbq sxstvY](; II
92. P 2 (bzhw. 3) Ken.

II
"^IX^-ip^ G ÖTToptvai (C* [Swt.] 12 Prs. Compl. Aid.

^ xai [XY] vorher) xai sig cpcoTiorpv (S^ cpwc;) |jly) sXO'Oi (A xat

[XY) cpwTiaai) ist vielleicht nur Glosse zu 9^
|| PoiJ^iooTjPo

I!
Das n in nt^'n*' ist wegen des voraufgehenden bi< mit

Bick.2 zu tilgen. n^^"1^ M Qal. , P^ Ni(p'al
|| 'ir\W''>^V^V2 G

£co(7(p6pov ocvoLTiXkoyToi, § Luciferum orientem, V ortum surgen-

tis aurorae. Mit Iwacp. übersetzt G nniT 38, 122 u. 41, 102;

avaT. ist entweder eine zweite Übersetzung für inii^ (Schi.),

oder G umschrieb damit ''S^ÖJ?, weil er sich scheute, das Bild

wörtlich wiederzugeben vgl. G 41, IO2 st^og £(o<7cp6pou =
"inii'~''SV^yD , obwohl auch griechische Dichter von dem

)(pu(ysag o:[xspa^ ß>.£(papov reden (Sohlt. ^ Del.2). Dass G die ei-

gentliche Bedeutung von CÖ^C^ kannte, beweist 16, I62

ip)j;öj; — ßXscpapot^ [xou.

10^ "»n^T Pi-2 n^n, P^-* a = M H "»^tO^ G ^olgt^oq (XY)i:p6(;

[xou ([j.. [X. s. - @), P voi^DÜ <yils^ "»DN |D2 ist aus 1, 21.

Durch Hinzufügung von würde das Versglied zu lang

werden |{ IO2. nno^ G (^TUYjXXa^sv d. i. n^D^ vgl. G 9,
34i;

17, 53; 34, 52) V ahstulit, aber § ahscondisset.

IV. ur\1D G SV xotT^ia, V w Saad. ^jhj

ni2. Durch Annahme der Lesart Gs geht der Parallelis-

mus mit 112 verloren. GH^ID = gleich nach der Geburt Jer.

20, 17
II

112. Qp
II
Die Negation von 11 1 wu-kt in

112 weiter. G ergänzt richtig dem Sinne nach oöx söö^tjg (s.

— §^ 2^ (ygj^ y statim),

122. p p II
Qi-it^ A 3 Prs + {X7)Tp6? (xoü Ii ^i: > G.

132 -»njrr^ GPV ^li^^l II
GP \

141. 1 (vor "»ifj?^) > G ; aber A Prs. 254 % haben xat II

142. 10^5 miDin D^^Dp G ol yjyaupiwvTo M ^tcpsaiv niD'^r;i(D) ^(:i):in

vgl. dazu Drus. ,,Dones Lahrathi F. ait se reperisse
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in lihro quodam pervetusto nDlIj". ^^-^ in mdlis (ni2*in) ist

nur Schreibfehler für gladiis, das in §3 Aug. steht. „Schwerter"

geben hier offenbar keinen Sinn. P T ^ spstTcia,

V solitudines, Saad. L^l^ verstehen unter HDin „Trümmer-

stätten." Aber auch diese passen nicht. Denn ein Wieder-

bauen derselben ist „weder ein Zeichen von Macht und

Glück (s. dagegen 15, 28), noch ausschliesslich Sache von

Königen u. Rathen" (Dill.4). Schlt.i stellte mD^H mit v'/^?
Mich. (vgl. Ros.) mit mD*in, Ew. mit (l^, T^^^

zusammen.

„Aber auch damit käme man nur zu geheimen Gemächern,

Heiligthümern, die nicht hergehören" (Dill.^). m2*]n ist ver-

dächtig. Bttch. verbesserte es in niZPl*! ; Olsh. Dill.^ wollen

miD"1t< dafür lesen. Ein Wort letzteren Sinns passt allein

hier. Ich möchte aber lieber m^^H „Paläste" lesen, woraus

mD"^n weit eher als aus mJDiX verderbt ist.

15 1. cn^ 2nT G o)v %okij(; b xpudog. G fügt von sich aus

TcoXög hinzu, weil ihm blosses DPIT den Begriff des Reichtums

nicht genügend andeutete. Durch Einsetzen von = %Qk.

würde der Rhythmus des Verses zerstört werden
||

15^.

d^n'^ddh p d^n'pcv

16'. n^riN ifh pötO G sx7uop£UÖ[X£vov ex {JLYjTpaq [JLYjTpog {Itl

[L. [X. s. — §2 (S)
;

sxTTop. dürfte auf eine Form von NtDD

„kommen" zurückgehn d. i. Ms jlD^O; sx [x. \k. ist ein Zusatz

Gs wie 3, 10. riTIX ist in G unübersetzt geblieben, kann

aber in M nicht entbehrt werden;, da sonst 16 ^ unvollständig

wäre. t< in ^\^7^i< ist durch Wiederholung von schliessendem

N in ifh entstanden und mit Hitz. wieder zu tilgen. Damit

fallen die mannigfachen Schwierigkeiten weg, die Ms riTlX

für die Ubersetzer bietet, und es entsprechen sich so 16

*

n^n i6 u. 162 ixi N"?. — Schon Rsk. bemerkte, dass Vers 16
i,

seine Stelle zwischen Vers 11 u. 12 haben müsse. So ent-

steht eine passende Steigerung: Vers 11 der Wunsch, gleich

nach der Geburt gestorben zu sein; Vers 16 (d. i. Vers 12)

tritt an die Stelle des geborenen und gleich gestorbenen

Kindes die tote und gleich verscharrte Fehlgeburt
|1

16^. 2

GP
17 ^ hat in den Versionen überall die Bedeutung

2*
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„Frevler", G ac-sßsTg. Man erklärt: im S-
61 'gemessen die

Frevler 17 ^ und die von ihnen einst Unterdrückten l?^ die

entbehrte Ruhe. C^yi^l IT'- u. HD "»y^r ständen sich gegen-

über. Diese Auffassung hat scheinbar an Vers 19 ^113 — pp
eine Stütze. Aber näher betrachtet stehen vielmehr die Verse

14, 15 u. 17, 18 im antithetischen Verhältnis: 14 WDhü u.

y^i^ ^:iV\ 15 Gni:^ nennen die D^^n:; 17 WV^^ (?) u. HD

18 n"'D^5 die '»JtOp, vgl. Vers 19. ferner hat wie auch

in Vers 26^ passive Bedeutung. Die '»yti^^l müssen also hier

die sein, die von Anderen in Unruhe versetzt werden.

Schon Ab. Esra u. Ramban (vgl. Schlt.i Ros.) erklärten

W^V^^ ganz richtig mit G^jryijnD. Sie gaben der l/ j;*^^^ hier

die Bedeutung, die viele Erklärer bei V^^^^ 34, 29 1 annehmen.

Aber yt^l als Metaplasmus von ist im Hebräischen nicht

nachweisbar. Es ist die entsprechende Form von ein-

zusetzen, nämlich hier DW))'^ wie Jer. 4, 24. Vers 17 wäre

also zu übersetzen : Dort hören Zitternde auf zu beben, und

dort haben Krafterschöpfte Ruhe! Es liegt auf der Hand,

wie leicht aus dem seltneren "'ti'V'l das bekanntere D'^yiTI

werden konnte. Sollte Büob wirklich verlangen, an der Ruhe

der „Frevler" im S-ol teilzunehmen?! || l^"in G s^sxaudav (A

3 Prs. Compl sTuaucrav; Aug. deposuerunt, §3 posuerunt)

ob = )phl? — wertlos || ni G Q'upv opy^^ giebt zwei Uber-

setzungen für U*!; 26^ ist = opy^). ^ hat nur furorem

suum
II

172. Q. (y^^ (yw[jLaTi; P ^©(tlLuias.

181. -in^ GPV "»1
j|

on^DX G ol dmioi (S2 A a'i-

Stwoq , § in aeternum). Nach Schi, ist hinter aiwv. ein

Wort wie B^(7[jlioi (V quondam vincti) ausgefallen. Nach Cppll.

ist aiwv. cnc^X „beati^'. Jes. 48, 12 ist ]nn« mit zlq tov

aiwva übersetzt. Gs aiwv. könnte also hier etwa = D''(j)*inN

sein, dem Ms D"''T'DN natürlich vorzuziehen ist (18, 20
^ ist

freiKch "»:in^< von G mit Ig^oltoi wiedergegeben). IJJNli^ ist

von G unübersetzt geblieben; oder steckt es etwa in

aicov. = + tt' die, die nicht mehr sind, d. i. die ewi-

gen? <B ^ söö>Y]VY)(7av Prs. 249, §^-2 >^ ahundaverunt ist

aus ^0
II

182. i6 P 8 (bzhw. 9) Ken. i6) ||
'^3: ist hier

der „Fronvogt". G (^opokoyou, § exactoriSj A sid^rpocTTOVTOi;

:
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in der Unterwelt haben die Menschen vor dem Steuererheher

Ruhe!m "»li^Dn G IzloiTLoK ^$2(5. S3A§i-3Aug. 14 Prs.

Compl. vorher ou. Bick.^ streicht Vers 19.

201. G BsBoirat, T 2'>T)\ P ^(tlaI^, V data est )n\

Subjekt zu jn"; ist Gott, den Hiob aus Scheu nicht nennt.

211. G oö TUYxavou(7tv. P )''^^^ B, 8^
|| 212.

miötODD G wdTusp 8>Y](7aüpo6(; (A Prs. 249 8^Y](7aüp6v) V
quasi . . thesaurum, P j^sOimS! v^j. Der Tod ist für den Un-

glücklichen das höchste Gut. Dies ist durch '»^IDJDD aus-

gedrückt. „Sie graben nach ihm mehr als nach Schätzen"

ist eine unerträgliche Steigerung. Mit GPV lese man D^JI^DüD

= wie nach Schätzen. — 21^ bis 222 > Chrys. (Prs.).

sY^vovTO sav xaTrair^j^wcriv (A + ö^avocTou). 12p wird von G nach

231 gezogen, izzpij^- Bs iyiw, kann zusammenziehende Uber-

setzung von "»nDl^M bis sein, aber auch nur It&'^li^^, oder

b^r^hi< ü^nDWT] allein ausdrücken» §12 hat als Vers 22 nur:

et gaudio afficiuntur, §3 + si inpetrent ; V gaudentque vehe-

menter cum invenerint sepulcrum. — Bei der Ubersetzung

:

die sich freuten bis zum Jubel, frohlockten, wenn sie ein Grab

fänden , ist 222 schwächerer Grad der Freude als

^T"»^« '»nnt&'n 22i. Der Dichter gleitet von der Höhe, die

er mit 22i erreicht hat, 22^ wieder herunter. P ,»aAJ-s^o

las für ^^1 Die Bedeutung , die P dem Worte giebt , ist

zwar unrichtig. Aber b^, das auch Ken. 80 bietet, ist hier

gut verwendbar: es bedeutet wie ti^n^ 21, 322 Leichenstein

oder Grabhügel. Setzt man hier ein , so gewinnt man
einen passenden Ausdruck zu 12p: die sich freuten über

einen Leichenhügel, jauchzten, wenn sie ein Grab fänden. So

verbesserten schon, aber ohne P zu beachten, Houbig. Döderl.

Hufn. (vgl. Es. Ros.) u. Bick. ZKTh 86, S. 518 den Vers.

Bick.i kehrt wieder zur Lesart Ms zurück, Bick.2 streicht den

ganzen Vers.

231. mriDJ i2:h G Mm'zoq (d. i. 12p aus 222)

acvBpt dcva7üau[xa (ava7uau(7t(;) 1^i< 12:h 12p. n^HD: )211 > G.

A Prs. 254 Compl. o5 ^ 6B6(; dcTusxpußy) (§ cuius via [§i Aug.
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vita] dbscondita est) + (3ctc auTOu in 13 Prs. ist aus ß. )1])2

V tenehris 2V2?
241. NDn > V |)12, aber ^3 Aug. adest, $i-2 hat dafür

«(^ dominum vgl. 16, 20^
H 24^. Tl^Xir ''DD IDH'»'! G Baxpfjw

Bs sya) (7uv£)^6[JL£vo(; cp6p(o=? 7, ll^- 10, 1^ ist Guyz-/o\kzvoQ ~ 2.

G vielleicht r\:m )D2 riDDXl Compl. xai lub^-fifjzzui uBaTa

ßpüx%aTa ist aus ^4 vgl. Fld.

251. '>mi<^) Das 1 ist vielleicht mit GPV-S" zu streichen,

doch vgl. 4, 51.

nonne dissimulavi, nonne silui = ? |j
26^.

^«S^'i G ?)X9^sv Bs [xoi, V et venit super me vgl. 25^ "»^ ^^2^

Kap. IV.

2^. no^n P wa-oi ^i, A |jLY)Tt E7uapoü[JLsv, -2" lav dcvaXaßtdfjisv,

0 (Compl.) sE XY)4>6[j.sö'a, ^ for^e loquamur, V 5^ coeperimus

nehmen HDi = J^t^J CppU. II, S« 828. Dieses Verbum meinen

auch die Massorethen hier vgl. Del.^ A^O^Y fassen riDJ als

1. Pers. Impf. Qal auf. Die Verbindung ^21 i<\l/^ findet sich

zwar im A. Test, direkt nicht (für das jüngere Hebr. vgl.

Maj. Gan. 121 ^"^)y tat aber an Kon-

struktionen wie Ex. 23, 1; Num. 23, 7-, Ps. 15, 3; 81, 3

(Bttch. 1390), Hi. 27, 1 ihre Parallelen. T ]VD^:i hvn, Saad.

v:>jLsUüo| 131 nehmen PlDi = „versuchen"; so auch Dill.*

Bthg. no: c. Acc. lässt sich nur durch Koh. 7, 23 (Dill.*)

belegen. Diesem Bedenken Hesse sich jedoch dadurch ab-

helfen, dass 121 mit A0FY als Infinitiv punktiert würde.

DDJ könnte bei der zweiten Ableitung nur bedeuten: er hat

versucht. Damit würde aber ein unverständlicher Eingang

für die Rede des Eliphaz geschaffen werden. Man lese also

lieber mit Hffm. N^ti'jn. — G {j.y) %oXk(x,yii(^ goi lekoLkffioLi D^^IH

T^N 1^1. (?Wr£'n) kann nicht in Betracht kommen
|| n^hr\

G Iw KOTUW nX^'r^W 11 p^DD niiyi G l(T)(pV Bs pYllxdCTWV (70Ü.
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h-jf^. geht auf eine Verwechslung von IHV mit y^V zurück

(CppU. Schi.) vgl. G Jes. 10, 33. Bick.2 streicht Vers 2.

31. n")D^ n:n G st yocp Gb £vouO>£irYi(7aq n^lD^H jn, p nach

jünger. Sprachgebrauch — sl ||
3^. niD^ Dn"» G x^^f o'«? ^<^~

0>£vou(;; A 2 Prs. öcdD-svotjvTwv. P ^^s-^i^! V^^j.

4^ S^'O G(3c(78>£VouvTa(^Ts(Bs),0UA^ M nach jüngerem

Sprachgebr., talm. = debilis, infirmus \\ l^b'O ]M2^p"> G £^av£<7i:Y)-

aag pYi[jLa(7tv gleicht die Person des Verbs den Formen yüi<n

42 u. niC\ pinn 31-2 an. P hat vor ein p, als Wieder-

holung des auslautenden (n*)^ von "Pti^lD, oder von P im Hin-

blick auf Stellen wie 22, 6, 7 eingesetzt 1|
4^. "f^o^^n G 8>ap-

(70(; 7:£pt£8>Y)xag.

51. nnj? "»D G vüv B£, V nunc aiitem nnyi II G 7u6vog

vgl. Ken. 384. G macht xSp, zum Subjekt von J^DH, weil

ihm das im Sinne des Neutrums gebrauchte Fem. J<1Dn un-

verständlich war. Saad. ergänzt direkt als Subjekt zu 'Dfl

^^Ä^l JüOo . V hat plaga (= i^*:?!! G tuovo^), aber daneben

noch defecisti = i6r\) || j;:in G P Ken. 76 V^r\\ das

auch besser in M eingesetzt wird || ^PlDm G Gb (SAG 17

Prs. CompL @§^2 + Be) IcjTuouBaaac;. § ai^^m conturhatus

es (V con^. es) ist aus 2! (vgl. Fld.) ? Bick.^ streicht

Vers 5.

SV acppo(7(jvYi, P denken an rhüD (od.

ni^DD) = Thorheit. Durch 6^ ist aber diese Bedeutung hier

ausgeschlossen. Y fortitudo tua = ? \\
6^. "^idII Dm "impn G xat

^ iX'Kiq Gou xai •?) xaxia (Prs. 157 axocxia) ttic, öBoü (jou. xaxia

ist die ursprüngl. Lesart Gs (so auch (5 u. aber a

§ (> simplicitas geht nicht auf ocxaxta zurück, sondern

ist ^ (^TüXoTY)^ DH vgl. Casp. S. 45. G P haben impm
wie 4 Ken. „|)nmo" 1 Rs. u. IDI"! wie Ken. 120. — Eliphaz

sagt: Hiob möge aus seiner bisherigen Frömmigkeit das Ver

trauen schöpfen, dass Gott sich seiner wieder gnädig an-

nehmen werde. Es entsprechen sich 'IDH'y u. TD"1"I DD. Das

störende 1 vor DD ist entweder vor IPlpH zu setzen (so Saad.

[aber Q ä^^] der. Bick.i-2 Dill.*) , oder für Gm ist Din,

plene geschrieben, zu lesen (Rsk.), oder ^DTI cm ist vor

inipn zu stellen (Hpf. Mx. Sgfr.).
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71. G ö)v von iOn „sein"! || V. nn^J G 6XöpL?ot öctcw-

XovTO. Durch das beigefügte 6X6p. schwächt G das Urteil

des EHph.: Gott verlässt nie den Frommen, dahin ab: Gott

verlässt nie ganz den Frommen.

8^. ^\l/^n T ^12V , V qui operantur denken an — be-

arbeiten, das aber neben nichts taugt |1
8^. in^lHiT G +

sauToTn;, A SV aÖToTc^.

91. n^ti^^D G ÖC7UÖ T:po(7T(ky\kOLzo^, als wenn dastünde,

nur dogmatische Ubersetzung, weil Gott bei dem alexandri-

nischen Juden keine "nW} haben darf, vgl. auch T, der n?2:^J

durch ^ü^'ü wiedergiebt.

101. ijpt^ Q XsaivY]?, P U^V. U^Q^ , Saad. jLyi || IO2.

^^11/) G yauptaji-oc Bs; §^ Aug. gaudium, §1-2 gladius \\ n''DD

G BpaxovTwv vgl. syr. \^hcL£> aspis, vipera Schi., P ]La^'i]
^
V

catulorum leonum, Saad. iU^I >«oJl
II IVHJ = G sGßsdö-/]

IDyiJ? vgl. 18, 51, 62; 21, 171

III. Ii'"''? G [jwüp[jiY)xo>.^(ov (Prs. 68 [xup^Jislstov, Aid. pp[jly)Xe-

(ov), -S* (>:vu7c6(7TaTO^ T^scov, P ^-^jj T V %ns, Saad.

ouJ
II

112. ^^^Z}':? G XsovTcov, V ?eoms, P ilo^Vi , Saad.

. Mx. Sgfr. streichen Vers 10 u. 11 als Glossen.

121. T > T
II

121 G zl Bs Tt fi^(xa dcXv)-

Q'ivov sysYovst sv XoyoK; (Prs. 68 spyGi^) gou d. i. 13"! ''S^5V, aber

aXY]8^. bis (TOD = ? Nach Schi, ist o(lY\b. aus >.y]Q>iov ^^dandesti-

num^'' verderbt; dazu würde aber gar nicht der Nachsatz Gs

passen. ocXy)Q>. ist = DliO (vgl. Jes. 65, 2) d. i. hier Ms
Dann werden die folgenden Worte Gs sysyovst sv loyoiQ goo

ein Zusatz sein , um einen Sinn in den Zusammenhang zu

bringen. P übersetzt 33:1'' mit ^jLiJk^LL] (P^ , das

durch a bestätigt wird; ob nur Fehler für yj::iiyJ,L] (vgl.

Ros. Stn. S. 56 Anm. 1), oder las P hier wirklich eine

Passivform zu D'':l^?, ^li^^j , ^^Lä^I „antworten" ? Das Rich-

tige geben nur T y:D22 n^^^HN* Dins ,
2: (Compl.) zpbq

s[xs Bs llofMßf] 'kccb'poiioiq (bg (ö^q > Compl.) sv yXotzti, V ad

me dictum est verbum absconditum et quasi furtive \\
12^.

in:D pti' npm G ouO'sv av goi {g, > A) toütcov (it. > @)

xaxov (x. > 17 Prs. §; A Prs- 249 ^ xaxwv) aTnjvTYjffsv (A
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(7üv/)VTY)(7£v \kOi) d. i. IH:^ npm ,
denn xau. = )\S (M

''JT^<) Vgl Prov. 6, 18, (Tr.). yü\l/ ist im jünger. Hebräisch

= parum, minimum vgl. T niJp, P jali v^j, Saad. Lww^* und

entspriclit Gs oöö^sv. ^ übersetzt yo'^ richtig mit cjjiB^upKJixov,

vgl. auch V venas susurri. 12^ ist in G jetzt doppelt über-

setzt; denn es folgen nach a7:Y)v. noch die Worte TcoTspov oü

B^<^£TraC (xoü tö oSg s^aL(7ta Tuap' aöxoü. Die erste Übersetzung

oöö^sv bis aTu-^vT. (s. @ ist sicher die ursprüngliche Gs

u. die zweite ist erst aus einer jüngeren Version, etwa aus

0, nachgetragen worden, findet sich aber schon in W^.

131. p,^i^ nmnD U^^WZ G cpojBw (S2 20 Prs. Aid. (5 96-

ßo(;, A Prs. 157 cpoßot) Bs xat %(») (13 Prs. Aid. © yd^w) vu%-

TTspLVYj, §^ (vielleicht) sonitum sonum, somnum), et ti-

morem nocturnum {noc. > §3^. cpoß. scheint auf der Lesart

n'nVl^(2) statt D''DJ?:^:2 zu beruhn, kann aber auch — M sein

vgl. ^ (Compl.) — SV sTtTi^Yj^st , V in horrore. P
^ ? G scheint dann weiter JIDH od. ]m für nmn

gelesen zu haben. Nach dem Zusammenhang ist anzunehmen,

dass die nächtliche Erscheinung nicht geräuschvoll, sondern

leise an Eliphaz herantritt. Der Text Gs verdient daher,

auch wenn er wirklich andre Lesarten als die Ms voraus-

setzen sollte, im Allgemeinen keinen Vorzug vor M. Aber

statt Dmriü Ü^CVl^D lese man nach G mit Bick.2 besser

lr\) GW^D. D^^V^ = D^SVD, das 16 Ken. bieten
||
13^. riü^^n

G cpoßog, 33, 15 = Bstvo^ (^o^oq.

152. ^^^2 niV^ ^DDn G scppi^av Bs Tpixs^ xai (japxsq.

Auch PV Saad. verstehen unter DIV^ „Haare". Für niT^

würde man dann eher "»li^^^l erwarten, das Ken. 227 % ir/jt;

y.z(fOLkriq wirklich lesen. T hat nD2 i6)V^V i<2r\b)^ü', dar-

nach Mx. : Sturmwind machte mir mein Fleisch erstarren.

Zu r\1V^ ^ „Sturmwind" passt aber nicht 16^ h)p) n?^0"l!

Man lese n*iyti^ ein Schaudern (eine Femin. -Form zu

„Schauder" 18, 202, wie ja neben I^D „Sturm" n^l^D in

gleicher Bedeutung vorkommt) machte mein Fleisch starr.

Die Auffassung, dass niV^ Subjekt u. ^^1^2 Objekt zu "iDün

sei, ist wahrscheinlich auch von den Massorethen geteilt
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worden, da sie "ICDD als Pi"el punktiert haben. Die meisten

neueren Erklärer geben dem Pi"el intransitive Bedeutung.

An der andren Stelle, wo im A. Test, nocb vorkommt
u. sicher intransitive Bedeutung hat, Ps. 119, 120 ist von

den Massorethen das Qal punktiert worden, das auch Hi. 4,

152 gelesen werden müsste, wenn zu übersetzen wäre: die

Haare meines Leibes sträubten sich. Eine Ni(p'al-Form, die

Sgfr. für besser hält, empfiehlt sich im Hinblick aufPs. Ii 9,

120 nicht.

161. Gr öcv£(7TY)v (A Prs. 249 vorher xai), A |(7tyiv,

P ^io^o lesen 1oyi< für Aber für „aufstehen, sich vom
Lager erheben" ist vielmehr Dlp vgl. 7, 4^ der entsprechende

Ausdruck. Die ganze Vision ist als eine mitternächtliche

TraumofFenbarung (vgl. Vers 13), aber nicht als ein im

wachen Zustande geschautes Erlebnis gedacht. Die Uber-

setzer (bzhw. ihre hebr. Vorlagen) haben die in M verschie-

denen Personen der Verba finita einander gleichgemacht; für

G vgl. 4, 4^
II

n:iDn int<iD G r^ov, xat oh% [xopcpri

Tupö öcpö^aXjxwv d. i. (od. ^) -i:: (n)S n^iom nN-ii<»

Nach Mx. Bick.i Sgfr. soll pNl vor n:iDn in M ausgefallen

sein. P scheint ins^^lZD ganz übergangen zu haben. Denn
nach M!o^-A,i (= "l'i^X) folgen die Worte ^Vs^a^ol;. U]^ L^iuo

^ÖaI, die nur eine Wiedergabe von "1:1:':' n^lDP sein

können, indem P wie G in ^ + 13^ zerlegte, bzhw.

das h von verdoppelte, vgl. P 4, 4^ Sti^lD. Sgfr. teilt

Vers 16 so ab : ^ ^\ loy"' „es stand u. ich konnte nicht

erkennen" ; ^ ^yb PlilOD pNI H^^n,^ „ich sah u. es war keine

Gestalt vor meinen Augen"-, ^ ^?1p1 PiODI. Aber dann

fehlen die Objekte zu "n'iDX u. Das erste Glied ist zu

kurz, das zweite zu lang. Der Text Ms ist im Allgemeinen

richtig. Mit Bick.2 werden aber die Worte ^"^t) n:iön als

Einschub zu streichen sein
||

16^. ^lpl HDOT ist mit Bick.^

nach 1. Kön. 19, 12 besser umzustellen
||
P schiebt nach

^j! ein vgl. T am Anfang von Vers 17 * nc^^l ]nD^^

171. '^i:i«n G Ti yap; • ßpoTö?
||

172 inti^yp ex G
^ dcTuö Twv spywv auiroü IHt^^DD gegen den Parallelismus, es

entsprechen sich in M richtig ni^N* u. Plti^y.
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18^ p G zl vgl. 4, 31
II

pQj<^ inny^ p V 6cce qui

serviunt ei non sunt stabiles )mH^ i6 V^2V jH
||

i6 2*

dtßsßatoiryig fCiNH X^? vgl. ^ Ps. 35, 6
||

182. n^nn G (txoT^iov

Tl. Übersetzt 5, 13^ ^HD^ mit (jxolioq*, Prov. 8, 8 ist SflDJ

= G (TiiokioQ. G kann also hier eine Form n^HS ^^perversi-

tas'''' gelesen haben, er kann aber auch n^DD gelesen, oder

n^nn in n^sn verlesen u. dies mit der Y ^HD zusammen-

gebracht haben. Z hat ^aTatoT/jTa; Hi. 15, 20 übersetzt Q
hhT[r[t2 mit (xaTaiouTai d. i. ^J^IPino. 2! leitete D^nn von ^Spl

„thöricht sein", bzhw. von ab. Darauf geht auch Ts

^'^Vi V pravitatem zurück; ebenso Ps jöi^Z. (a jxaäII) ?

Saad. LjlJ dachte bei nSpin an hbr^ „rühmen". Schnrr. S-

241 stellt PitTin mit ar. Jü»^ zusammen. Dill.* leitet es von

einer V* "^nn ab, für die er sich auf TOA ' od. TrhA »

beruft. Sgfr, will nach Hupf. Mx. D^^n emendieren vgl. 1,

22. — n^nn dürfte nur Schreibfehler für n*?nn sein (vgl.

Maj. Gan. H'Pinn )ÜD TIDH), das ein Infin. Hicp'. mit weiblicher

Endung von der Y = „Irrtum, Täuschung" ist vgl. 13,

92; 17, 22 Zur Bildung vgl G-K.25 § 67, 8; 72, 7; 85, 4b;

Stade § 244; für das jüngere Hebr. Sgfr. -Strack § 55a; auch

Dan. 5, 7 T^hvT] von der Y ^^V> Kautzsch, Bibl. Aram.-Gram.

§ 46, 3 b.

192. DIID^ ^SyD-^rrN G I? (A oS) xa\ auTOi Ix toü au-

TOü 7UY)Xou £<y[jL£v d. i. )n)ü^ ^BVü'^^i<, P übersetzt DIID'' mit

^iSSniso, indem er an eine Form von „mit Kalk über-

ziehen" denkt. Die Worte *!1D'' "IDVD'lt^^^^ sehen ganz wie

eine Glosse zu lDn"''n2 i^y^i; aus
||

193. tT^'^JD^ DlND"!^ G
sTuaiasv ocoTobc, gtitoc, xpoTuov ((T. T. §^ tanquam tineam [§"^-2 Aug.

tinea]), T N^HT D"lp p^^D''DT» d. i. wie Ken. 117. P
n ^v>^j, V consumentm Subjekt zu kann

nach dem Zusammenhange nicht das unbestimmte „man",

sondern nur „Gott" sein. Nach GT lese man daher C^<DT

„er zermalmt sie", oder nach PV (vgl. 5, 4^) „sie

werden zermalmt". ""JÖ^ = vor der Motte, bzhw. ^^^hr2

(Rsk.) — schneller als. e. M. Sgfr. will verbessern.

Die Vergleichung trifft bei der ersten Verbesserung (DJ<3'T')

das Objekt (die Menschen), bei der zweiten (INOT») das Sub-
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jekt (die Menschen). Die Menschen sterben schneller als

eine Motte vgl. Jes. 51, 6 jiniQ'' p')ü2 n^2m „u. ihre Be-

wohner werden wie Mücken dahin sterben". P U^^lhat

für etwa 2V gelesen, oder '^/V = Ps. 6, 8; 31, 10

verstanden. Saad. u. Maj. Gan. denken bei WV an das Stern-

bild von 9, 91. Bick.2 streicht 193.

201. -if^3i oözsTi (A vorh. mi) stctv ||
202 ^'pDD

XovTo las nicht etwa (Mx.) für D''l^*D, sondern Tuapa tt.

[JL. Büv. (XözooQ = D^m sauT. ßoYiö'^dai ^ m-:^^^ (Drus.),

d. i. M m:b. P hat zwischen D^'m u. + ^Voiül
nach Eos. = "i^DW aus Vers 19

1, aber dies ist dort bei P =

211. Q2 nn'» yor^'^n. V reliqui nimmt nn^ = Uberrest,

T l^VD = Vorzüglichkeit (vgl. Saad. |V^-LdAj), P hat beide

Ubersetzungen neben einander ^o(nJ'^LäM = ihr Nutzen , und

^offi^'^o (für Pi'2 ^oqisQAo ist mit P3-4-5 a jv^JUaj^ ^ocvsj^o

zu lesen) = ihr Rest. Das giebt aber alles im Zusammen-

hang hier keinen Sinn. Die meisten neueren Erklärer neh-

men (wie einige Eabbinen vgl. Maj. Gan.) in'' = Sehne,

Strick. Damit soll die Seele gemeint sein, die wie der Strick

das Zelt, den Körper zusammenhält. Aber D2 Gin^ „ihr

Strick in ihnen" ? D2 müsste zum Verb gehören u. wäre

dann in oriD (V ex eis, P ^©(nJio) zu verbessern. Olsh. Hitz.

Sgfr. lesen DITi'^ für m"'; auch dann ist n2 durch DPl^D zu

ersetzen. Aber kann in"" od. "in"' überhaupt hier eine ver-

ständliche Bezeichnung der „Seele" sein? Die alten Ver-

sionen dachten nicht daran. G hat £V£cptj(jY)cy£v yd(,p auToTg (Si

Prs. 257 auTouq) xai s?Y]pav8^Y)(Tav. Das soll nach Schi. Dill.*

etwas völlig andres als M sein u. aus Jes. 40, 24 stammen.

G übersetzt Jes. 40, 24 stuvsuctsv stu' aui:o6(; xai I^Yjpavö'Yidav,

^ scpü(7r|(7£v Itz K^TobQ. G Hi. 4, 21 1 ist also wahrscheinlich

nicht aus G Jes. 40, 24 entlehnt. Wie soll man es sich er-

klären, dass der Ubersetzer des Hiobbuches oder ein Er-

gänzer seiuer Ubersetzung gerade auf die Worte des Jesaja-

textes verfiel? G Hi. 4, 21i ist = W2^) OHD N^H.

Schreibt man M darunter C2 ÜIH^ VDJ N^H , so ist sofort
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klar, dass der eine Text nur aus dem andern verderbt sein

kann. Ich ziehe den Grs vor, der ohne Weiteres verständlich

ist. Compl. Prs. 161, 248 cyuvs^^psv zb b%6Xsi\k\)M aÖTwv (auT.

> 161) Iv auiroTg ist gewiss erst aus einer jüngeren Uber-

setzung aufgenommen worden-, etwa aus ^? 1. Sam. 25, 34

ist imj von 2" mit ötoTwSi^ö^y) wiedergegeben
||
21^ iniD'' G

Kap. V.

12. n^Dn D^tr-ipD lü'biO G Y] £t Ttva dcYY^^wv (ayv- s.

@) ayicov o^Y). — An 4, 21 schliesst sich nicht 5; 1 sondern

5, 2 an. Sgfr. streicht 5, 1.

21. WVD = DVD, das viele Ken. bieten
||

22, nriD ^ ö-sX-

yojxsvov, -2 VT^Tüiov, G 7rs7U>.avY]p.evov = vgl. G Ez. 14, 9;

Prov. 1, 10; Hos. 2, 16. V parvuUm^ im ar. ist =
„Jüngling."

3^ -»JN G lycb Bs
II

32. n^riB imj 2)p^) = und ich ver-

fluchte sogleich seine Stätte, d. h. ich verwünschte sie, weil

sie von Gott plötzlich zerstört als Stätte eines Sünders ge-

kennzeichnet worden war. Bei dieser Erklärung ergänzt man,

was in G ßOX . . sßpcoö^ (aber nicht xai sßp., was Sgfr. als

Text Gs anführt) u. P jj^jo deutlich steht: 2p'^^, das mit

Mx Bick.i Sgfr. in M einzusetzen ist. Compl. xai xairY]pa-

<ya[JLY)v TY)v sÖTupsTustav auTwv 7üapa)(p'^{xa ist aus ^. V pulcJiri-

tudini leitet von „schön sein" ab, vgl. ^. Bick.2

streicht Vers 3.

42. iXDIi G xo>.aßpi(70'£iY](7av (A gkoK. Prs. 110 xolacptdö-st.).

Zur Erkl. des griech. Wortes vgl. Schi.
||

l^t^D G + Yjtjdovwv

s. — @, Das + Gs ist eine falsche Erklärung zu *iyt^.

T denkt an die Thore der DJn: . 1ND"1^ „sie müssen

sich im Thore zertreten lassen", d. i. die Kinder des b'')^

müssen des öffentlichen Rechtsschutzes entbehren vgl. Prov.

22, 22; Ps. 109, 7 ff

.
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51. )'y)ip 1]:;^. Für „dessen seine Ernte" liest G besser

a Y<^p sxsTvot (s%. > Prs 251) (juvYjyaYov (A Prs. 161, ß 249

Compl. Aid. s9^spi(7av) d. i. (od. n^ljpn) )1)ip ^m. Unter dem
2>?*1 versteht G die Btxaioi. §^ am Rande famelicus, Compl.

Prs. 252 Tusivwv ist aus y4. P pL-a^, a Lft^, liest D);"! für

II
52. inn^^ D'':j?ip~^X^ wird von den Versionen verschie-

den v^iedergegeben. ^ odjzbq Vz :cpöc; svotuIwv dcpO^YjasTat , ^
(Compl.) auTOi Bs Trpög svotuXwv apö^YidovTat, T (%okz\koq —) 1''D'1D'?1E)1

n"'J1"12T' J^:^"»? V et ipsum rapiet armatus denken bei

"»Ji: an n^iJ Schild (Sgfr.), oder an eine Partizipialform von

vgl. die Lesart einiger hebr. Codd. bei Rs. Schol.

critt. (Ros.). G auTot Bs sx xaxwv oöx (0. > Prs. 68 Aid.)

l^aipsToi s(70vi:ai (A 4 Prs. s^spsö^YjdoviraO (Sgfr. '»V'^^) cn-^p t^NI

inp.\ P V^cn^^o liest C^ü)i für mii. — Gegen die jetzt

üblich gewordene Ubersetzung: „selbst aus den Dornen

nimmt er es" ist einzuwenden, dass ip bi< = „sogar aus"

nicht belegbar ist. Was wächst denn überhaupt zwischen

den Dornen Essbares? Vgl. Matth. 13, 7. Uber vorgeschlagene

Emendationen z. St. vgl. Dill.*
||

b^. nb^n Cö^ ^m) „und

SchHngen erschnappen ihre Habe". Bei T D^D)i = JiD'>lDD^b

(Xy)(7i:y)(;). Aber weder „Schlingen" noch „Räuber" passen

neben 2V^ „Hungrige". In G fehlt G^m. ^ Bt^jjwvTTsq, ^ Bi-

^wv, P V^oi^, V sitienteSj Saad. jiJaxS\ geben CDli richtig mit

„Durstige" d. i. U>D)i {= D^^ü)i) wieder, wozu sofort

passt u. worauf schon Cler. riet. G sx(7icpwvi(7Ö^etY) (A

vorher xa\) § exauriatur las wohl eine Form von 2i<\^ (vgl.

Ken. 658 Da^>) statt V et Ulent? ^«t^ c. Acc. findet

sich 7, 21 u. 36, 201 P w-»j^o, T pD^I, A dccps^xydaviro le-

sen ^^m'\ = =lDpi» Für D^^n lesen HfFm. Bick.2 (WZKM
93, S. 167)^D3^n; 'Bick.2 im Texte z. St. übriD ihren Essig

(nach ar. Jlä.) ! Nach Ez. 25 , 4 wird zu ändern sein

D2hr] D^DIJ )r\W) „u. Durstige trinken ihre Milch". Vergleicht man
52 l(n)np^ (P G^Dli) G^Jif D^^^l (sie) mit

53 D^in D^DiJ (IDDI =) ID^li'l

so kann m. E. kein Zweifel sein, dass 5^ u. 5^ nur Dupletten

zu einander sind, von denen die zweite den relativ besserenTextbe-

wahrt hat. Bick.^-^ streicht 5^, weil ihm der Sinn unverständlich ist.
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62. riDIND G II opswv, als ob G cnnc gelesen hätte,

was aber dem parallelen 'isyD zuwider wäre. 2. Chron. 30,

10 ist y^.i^ von G mit opoq übersetzt.

(A 10 Prs. § Iv X.)
II
ihv soll nach

den Massorethen ein Perf. Pu"al sein. „Aber der Sinn for-

dert eine sich wiederholende Thatsache" (Dill.*). G ysvvaTai,

V nascitur lesen besser ib)"^. — Vers 6 sagt Eliphaz: Alles

Unheil kommt dem Menschen nicht von Aussen zu. Vers

7 kann dann nur besagen: Der Mensch verursacht vielmehr

selbst sein Elend. Dann liest man aber mit Bttch. richtiger

"bv, führt das Objekt ein
,

vgl. 5, 2^ h^)i6
\\
1\ ^'2;^'':2).

Die Übersetzungen G vzoggoX Bs -^wkoq (A yuttwv, '20 Prs.

Compl. Chrys. ocstwv), ^ yioCi olol 7UTY]vou, ^ Tot irszva xwv

Tcsxeivwv, P \£)Cl1 ^so, V avis scheinen nur aus dem Prä-

dikate irriDr geraten zu sein (Sohlt, i). Denn rj-^-^ =
„Vögel", oder eine bestimmte Art „Raubvögel" lässt sich

nicht beweisen. TI denkt an "»p')]^ "»JD „Dämonen". Sachlich

u. sprachlich befriedigt unter den Deutungen der Versionen

die des TU «noU p pn:"1 (T2 TI pii:) die sich neben

andren Erklärungen bei Ab. Esra in der Form ^^7] "')i))^'>2

findet, vgl. auch Saad. ^Lü| Jjö|. Vielleicht liegt aber hier,

die Unversehrtheit des Textes vorausgesetzt, eine mythologische

Anspielung vor. an denen ja das Buch Hiob ziemlich reich ist.

An eine solche dachte schon Ewald. — Sgfr. scheidet Vers 6 u.

7 als Iijiterpolationen aus. In der That lassen sich beide

Verse in den Zusammenhang nicht einfügen. Dies giebt

auch Dill."^ stillschweigend zu, wenn er aus beiden Versen

einen besonderen Absatz bildet, der dann aber auffallend

kurz ist.

8^. TTipi C^ri'^N~^{<1 G xupiov Bs TÖv TuavTwv Bs(y7u6T7]v

(A TcaviroxpocTopa vgl. Ken. 223 D^H^X nir für D^nh^)

£7cixa>;Eorop.ai Tinsn ^n^N"':'«!» Aber der Gottesname i:nN

ist dem Buche Hiob sonst fremd.

92. m^<^DJ P 16 Ken. G lvBo5(X TS xai s?at(Jia (%. s.

s. - @.

10^. "»^ö > G. §^-2 -x^ super faciem ist aus A
\\
Eben-

so fehlt 102 in G- X ß Prs. 161 sxi :up6<7a)7cov ist aus A
\\
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miJin G TY]v Ö7u' oupavov. X ß Prs. 161 s^wTcicTtov ist ans ^. V
übersetzt miiin ''JD mit „miversa".

III. Iti'^ G Tov TcoloüvTa, V qui ponit Cl^n eine Gleich-

machung mit pjn 101
II

112. ^^2^ ompi G xai octuoT^w-

loTag s^sysipovTa 2y\2/ü, ü aus ("'"np) wiederholend. V^'' >
G. Prs. 249, 254 zlq (jwTYjpiav , in salutem ist aus 2*.

Für den Acc. loci lesen P 2" Saad. besser Vl^i^. D nach

D (in konnte leicht ausfallen.

122 n''ti^n G aXY]9^s(;; V g^i^oc^ coeperant. Nach Bick.2 ist

Vers 12 Duplette zu Vers 13.

131. 00-^^2 D^r^DH G 6 xai:a>,a[JLßavwv <70cpou<; sv

cppovY](T£i. (A Prs. 254 Chrys. + aÖTwv). Paulus zitiert diesen

Halbvers (die einzige Stelle des Hiob-Buches, welche im N.

T. zitiert wird) 1. Kor. 3, 19 folgendermassen : 6 Bpa(7(76[j.svog

TOü^ GO(^obc, SV TYi Tuavoupyia; Tuav. ist richtiger als (ppovYjcet

Gs. Paulus hat hier entweder den hebräischen Grundtext be-

rücksichtigt , oder eine andre griechische Ubersetzung als G
vor sich gehabt, vgl. Kautzsch, de vet- test. locis a Paulo

alleg. 1869 S. 67 IF. u. Schmiedel z. 1. Kor. 3, 19 in Holtzm.

Hand-Com. z. N. T. Für DDnp2, das nur von einem

herkommen könnte, lese man mit G Paul. Ken. 89 „jpnmo"

besser HDIVD
||

132. nino: G lliGTfiGzw, P ^.^.i^iiß, V (qui)

dissipat vgl. G 5, 11. Prs. 161 ß Tapa)(By](7£Tai ist aus 2.

141. -jt^nnri^^E)'' G (TuvavxYidsTat auToTg (jxoTog d. i. CÜE»'»

T^n, dies ist Ms Itr^Ö"' vorzuziehen, das dem IWD*» 14^ gleich

gemacht worden zu sein scheint.

151. UXV^^ V^m. Ms Text ist hier offenbar nicht in

Ordnung. Sgfr. streicht UTVB'O als Glosse zu D^lHD u. setzt

dafür, um einen Parallelismus zu jVDN zu gewinnen, ein,

vgl. Saad., der ^^AÄ^fül als Objekt zu 15^ ergänzt. Mit

P (P3 ^©(H-^OÄ ^vß) ^c\.'^o.s> ^i>D, T pnDis:"! ^b^^p ]o,

Y 'a gladio oris eorum 8 Ken. u. 4 (bzhw. 14) Es. lese man,

DTVB D"inn. Das „Schwert ihres Mundes" sind die Verläum-

dungen. Möglich wäre auch GD^n "»DD. G dcTUÖXotvTo Bs sv

7uoX£[j.o) DIHD (od. Mm) )üm', demnach DTV^Ü > G
||

15^.

pTH "T'DI G aBuvaTog Bs s?sX8^oi sx x^^P^^ BuvacjTOu; s^sX.

ist von G willkürlich hinzugefügt.
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171. n:n > G P V 3 Ken. 1 (bzhw. 2) Rs. ii. ist als

rhythmisch überschüssig mit Mx. Dill.'* Sgfr. Bick.^ zu

streichen vgl. 3, 7i
||
Nach n)hH haben (Nstl.) A Prs.

254 die das Gleichmass des Verses störenden "Worte ItzX zr\c,

yriQ II

172 D^»^n P 'D\

191. p^-^xi G s^axig £? avayxwv das besser

zu i?^)^^ passt 2 vor W in M scheint aus 19^ zu stammen.

202 GV Ken. 384 TD
||
Nach 2in (G (jiBvipoü) G

+ luGZi (A Prs. 249 ^ © puc-sTai) (7s noch einmal aus 20 *

aufnehmend.

211. tD^^n G [xaaTiyoc;, V a /la^e??o Ken. 196 tD^li^D.

Din 202 u. ])]i;b 211 = Krieg u. Verläumdung sind ähnlich

in der Inschrift auf der Hadad-Statue neben einander gestellt

vgl. WZKM 93, S. 133 b. P (aber a Jb^ ^)
^2WD. Saad. o^b ^ m2 \\

NIHH G ors xp%i
||

21^. "»D >
G, Nach NID'' A yioCi oö (poj3Y)8^Yi(7Yi S(,%b TaXaiTcwpiaq (= Iti^

vgl. Tr.) oTt llzUGtToii TaXaiTcwpta ist eine zweite Ubersetzung

zu 212. Aid. + dcTCO avBpöi; laXoüvi:0(; [xyjBsv öcyaO^ov scheint ein

Scholion zu 21 1 zu sein.

221. p^-pi V in vastitate et fame '331 1^1/2. G aBkcov

xat 3cv6p,wv (od. py^^) p^5^^ lli'^ (12, 61 ist IltJ^ = avopg);

concreta pro dbstractis?
||
222 > ^2 g. >^ §2, p^pi Q ^^pj;.

ü)v Ken. 170 mtrH; A Prs. 249 M.

231. > G. §2 >x< g^^'öt lapidiUis agri hahebis foediis;

auch <B hat 23^ s. A Prs. 249 (Aid.) nach sipY)V£U(7ouortv

(701 (= M 232 lS-nD':'ir'n) + 6ti [JisTot twv Ub^M^ Tou dtypotl ^

BiaÖ>Yi>tYi GOö = M 231. Nach Fld. S. 13 Note 29 f ist die

Ubersetzung von A Prs. 249 Aid. vielleicht aus 0, die von

§ (S vielleicht aus 2*. Nach Dill* soll 23 1 zur Begründung

von 221 dienen. Hiob brauche keine Hungersnot zu be-

fürchten, weil Steine seinem Acker fernbleiben und ihn

nicht unfruchtbar machen würden — eine etwas seltsame

Gedankenverbindung. Sonst pflegen Hungersnöte durch Dürre

oder Verheerung des Landes, z, B. durch Heuschrecken-

schwärme, zu entstehn. Del.2 bemerkt mit Recht, dass die

Nennung der des Feldes befremde. Übrigens ist die

Lesart "»JDX nicht ganz sicher. Nach Rasi (DeL2) war "»^IN*,

3
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nach b"^ (Maj. Gan.) (Rsk. nalim '>J^^5 = *LjI) die ur-

sprüngliche Lesart. Mit |D3 22 1 würde der Dichter das

selbe sagen, was er 20 1 durch 2Vn ausdrückte. Ein jüngerer

Dichter hat wahrscheinlich die „vier" Nöte von Vers 20 u.

21 zu den „sechs" öder „sieben", die in Vers 19 genannt

werden, ergänzt. Mit Vers 22 fällt aber auch Vers 23, der

nur Glosse zu 22^ sein kann (Bick.2). Beide Verse hat aber

G schon vor sich gehabt. Denn das Fehlen von 222 23

1

in G erklärt sich am natürlichsten daraus, dass der Über-

setzer von D'TIDI 222 auf riTIl 23^ abirrte und das Dazwischen-

stehende daher ausliess.

241. «i^p^ n)h:i;">^ G Sti cJpYivsuorst (A Prs. 249 § Iv

elp-ZivYi) (jou 6 oTzog (Prs. 249 t6 crxTqvw[jLa orou, A tö (T7usp[Jia goü

vgl. 251)
II

242. ^lonn ^^^1 Ii: mpsi G ^ BCaiTa (A Prs.

249 Ttat i%iayio%r\) TYjg (TXYjvyjg (A Prs. 249 ty]«; eÖTcpsTustag) (tou"

oö [XY) o:[j.apTYi d. i. HlpDI, das Bick.i-^ dem Texte Ms vorzieht.

Compl. %ai E7ci(7x£c]>£t d)p«t(5TY)Ta (70U xai o5 [jly) jk\kocpTfi(yr\ ist aus ^.

252. 2trV G TO TuaiJißoTravov = 2U;V ^3 ?
||
p^H G toü dcypou,

T ^<^pn"l 3 (bzhw. 4) Ken. 4 Rs. (primo) m^n*

261. -i3p->)^5< nbD ^?l::n G llzuGri Bs Iv Tdccpo); n^D >
G. Denn die Fortsetzung in G 26 1 (oaizzp dvvoq wpijxog itaira

xaipöv (A § (5 ^ + auTOü) 8»spi^6{xsvog (x- x. ö^sp. au. s. ^ @)
ist Wiedergabe von M 262 li^na m'pV^. G übersetzt M
262 dann noch einmal: (%G%&p 8^i[jL(6via (12 Prs. Aid. 8^Y)[j.(6via,

Compl. 8^u[j.wvta) äXtxiyoq {ocX. s. — (3) xaö»' cSpav (7uvxo[JLi(79*£Tc7a.

Beide Ubersetzungen sind jetzt durch y) verbunden. Die

zweite Übersetzung ist wahrscheinlich aus ^0, vgl. 21, 32^

r£^n:i hv Ä9 l%\ 8^Y)p-wviag, G Im (Twpwv. Mx. Dill.4 verkennen

diesen Sachverhalt; sie sehen nämlich in ^amp oitoq 6pt[xog

eine Übersetzung von Ms n^D3; aber die Fortsetzung xaira

xöcipöv O^ept^öpLevog weist deutlich auf 262 j^jn. Die Bedeutung

von rh'D scheint G unbekannt gewesen zu sein. Denn auch

30, 22, wo n^D noch einmal vorkommt, ist auvTekziK (= hSd),

wie überhaupt der ganze Vers, aus

T^ili^, V in ahundantia, P ^^^3; Saad. gut Zur Er-

klärung des Wortes vgl. Dill*.
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271. ^^-^-i pln^?1 n^v^w ^VP ^'^^y^ nNrn:3n d. i. „Siehe

dies haben wir erforscht, so ist es! Vernimm es, du aber

merk' es dir!" Die Massorethen und auch TV fassen n^VDlJ^

als Imperativ. Pin^l „du aber" setzt voraus, dass vorher

von einer andren Person die Rede war. G ibob TaÖTa ouTwg

(oö. > 'S) s5t.x^ta<7a(X£v (S^ zS^iyyio^Gcc), irauTdc sdTiv a (5:>tY]x6a[JLev,

P (tlIL^lll (a bßüju-wü) lesen richtiger Hi^ö^* Sgfr. Smend,

Altt. Theol. S. 492
1|
Nach G + tX (> 'A B2 Prs. 68,

106, 261 Aid. @ § ^) Tt l7üpa?ag.

Kap. VI.

vgl. Ken. 157 ^ipi^^"»
||

"»ti^yD = "»DVD; V peccata mea, quihus

iram merui
\\

2^. ''2
'»HTII. Das "p Tlini, das auch in M ein-

zusetzen ist, lesen G Totq öBtjvai; [xou, P wüo(ti? :«^o, T
^nti'mnj^i (d. i. inim, vgl. T Ps. 55, 12 ^^^lr^nn^^< M mm),

V cälamitas
\\
^^W"^ G apai ^<t^'' gleicht die Person dem vor-

hergehenden ^plt'i an, V quam patior t^ti^t^, > P
||

"IH^ > V.

31. nnr"'^ Gr xai By] nnvi
||
^inn V g^tas^ arena hTO

||

CD^ G 7uapa>.taq, T ^^D*», V mam Di wie Ken. 76 (allerdings

2m."). DTI ist die häufigere Verbindung; jedoch

findet sich D^D"» bT\ ausser Hi. 6, 3^ noch Jer. 15, 8; Ps. 78,

27
II

32. ^"121 p"^y G a};V (x)^ soixsv töc pYi[j-ai:a [xou sairtv

(pau7.a = ? Vgl. G 6, 25^ alV cix; sotvtsv cpaöTva aXYjö^ivoü pYi[j.ai7a.

Compl. sTcl TOtjTö) Ta pi^[jLaTa [jloü xaT£7uai:YiÖ'Y](7av (Drus. Fld.

xaT£7u68^Y](7av) ist aus A. T pn^Pti^D (T^ ^^m) denkt an ny"?

= nx'P (Ros.). P (a XjlüU^), 0 syxoTiot, ^ xatröcTuixpoi, V
cZoZore sunt plena — ? Zur Erklärung von )Vh vgl. Dill.4 Hiob

kann hier nur sagen wollen : Wöge man seinen ti'yD u. seine

mn, so würde sich zeigen, dass sie schwerer als der Sand

des Weltmeers, ja so schwer seien, dass seine Worte nicht

hinreichten, es zu sagen. Ist etwa ^h2 (= sie versagen) für

)}fh zu lesen?
3*
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4\ G xuptou-, Compl. toü Ixavoü ist aus
\\ ^^üV

G £V TW (y(o[j-aTt (S (jTojjLaTt) [jloü, P v^gm^.^ ist Interpretament

zu M
II

"»nn nn:^' onzon "i:^^^ G macht wie P u. v cnon zam
Subjekt von HH'^' und giebt, da sich TDI nicht trinken lässt,

mit [xoü TO aT[j.a wieder. Aber überall ist die H^n das,

was getrunken wird (Del. 2), ist daher auch hier Subjekt

zu T]D^. Übrigens wird der Satz mit *^r^^< nur eine Glosse

sein wie 4, 19
||

42. r-\)h^ ^mV2 G oTav ap^w^xai lulzX^ ny?

V'lhi^ od. ^^ZDX. G hat "»niy^ ganz verkannt
||

"»^ID^iy G xsv-

Totlfft [j.£ (§ stimulant me), P ^Z.?^ (oder las P ^Z.?,-» ?

aber schon a ^^AXt^j) lesen besser ''^nDV'' (Dill.-*). Denn

"'^IDIV^ könnte nur heissen : sie stellen mich, aber nicht: sich

wider mich auf, wie T ''^2p7 TT1D\ V militant contra nie an-

nehmen. Barth will M durch Hinweis auf ar- ^^XjySyu ver-

teidigen, wie vor ihm Rsk.

51. ii^B'pnm G Tt yap-, Bia xsvvji; xsxpa^sTat

ovog äypioq, yj Ta (ilTa ^y]t6)v erklärt, zum Teil falsch, M
||

5^.

Mz'bv G sTut (paTVT|(; s^^wv Ta ßpw[xaTa, V c^^m an^e praesepe

plenum steterit.

6^ > S^. t'Sn G apTO? „a biD misceri suhigi, unde Syr.

lß.^massa farina subacta'' Sehl. TI S^WdH, TU WD n-in
||

62 nio'jn G £v pYi[j.a(7iv xsvoTq (AS xaivoT^ PlD^q nD12
Ros. Schi, (nach Bick. S. 15 falsches Interpretament zu M)

„verstösst gegen den Zusammenhang" (Dill.'*). V (aut potest

aliquis gustare) quoä gustatum affert mortem lässt r^übn aus

rhn u. zusammengesetzt sein Ros. Ges. thes. I, S. 480b.

TI j<:iDbm ^?n^:) pbm, TU (T2 Nii^o^^rn) ^ün'y noD fc^^n^,

Saad. = Tl. Richtig P j^sn\.>4? «nj^js, a *Liu^l (^j^ ^.

71. "»ti^Di nj^<D G oö BuvaTai yap TuauaadO^aL [xou y) opy^i

(A S2 21 Prs. Compl. Aid. § ^ @ ^u^^Vi; C sö^Vj) liest VUI^

(Drus.), 3 u. n verwechselnd
||

72. "»nD H^n P ^SiSo

'^^'f^ V*®' denkt bei TMpT} an eine Form von nipn, liest

nn (^n) für "»n u. leitet ^nn^ von urh „Kampf" ab. TI

TniyD^ .smn TH l'iDr^nnD ])m nimmt =f Krankheit,

Unreinigkeit; TU (= (^(tD^svy-^) D>jnD\S Tl^ jnDy p:>n

Tinyo^ N^^no^D mn^, = n Genüge, Saad. 5^lt\.ft*r= Tn.

V nune prae angustia cihi mei sunt liest ^no vgl. New. S. 39.
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G ßpopv (Prs. 106, 161,260Chrys.ßpw[xov) yap öpw toI g-Ttoc (Chrys.

(71TI«) [lou a)(77U£p ö(7[XY)v (S^ Prs.251 § 6(7p-Y)) >.£ovTO(;. DieWorte

öa[x. };£0v. stellen schon in n.^e RoircToi maioti. ßp6[j-0(; ist

der Gestank (vgl. Völlers, ZATW 84, S. 14), § foetidas, a

@ iZ.o5CLs"| (so ist nach Jo. 2, 20 auch hier statt jZ.o)CLs!

zu lesen). Die bessere Lesart ist ßpwpv vgl. Völlers a. a.

0. Nach Tr. soll ßpwjji. = "»n sein, m. E. ist es — H^^. (vgl.

P nn), das G für las. yap = "»D, d. i. das 2 vor "»"II; opw

= n?fn (Bochart, Schlt.) von n^H = sehen, nach jüngerem

Sprachgebrauch. i:k o-Ttoc [jlou — ^mh vgl. G 15, 231 cn^^

G-TTa. f^Tu. ö(7[x. Xsov. = (Mx. ^nt^') ^2"? nnD, d.i. M ^^DH^ >nD;

das n von r\^^ steckt in "»Dn^, der Rest ''D^ ist Fehler für

{^y^h Löwe. 1- ist also in G jetzt zwei Mal übersetzt.

Nach (Boch. Schlt.) Dill.^ ist w(77u. öap.. "Xeov. nur Glosse zu

ßp6[j.ov yap öpw (jTra [xou, das selbst wieder freie Ubersetzung

von ^)2rh ^nD (od. n:n) n;:n sei. Zur Erklärung der Über-

setzung Gs setze ich zunächst her, was Bick. S. 22 nach

Bochart, hieroz. I 744 bemerkt: ^^Maiora animalia rapacia

ut leo, tigris panthera a veteribus gravis foetoris culpantur.

Syri ideo lepram nominant s-»40 5 unde jJ.A?i leprosus^^ vgl.

auch \2mh^, od. iZoXi?) leontiasis, bei den Arabern J^\^>

J^^iJl elephantiasis. Die übliche , zuletzt von Dill.* vor-

getragne Erklärung von 7^: derlei ist wie die Krankheit

meiner Speise, ist unmöglich. Picn kann sich nur auf die

geschmacklosen Speisen beziehen, die Hiob essen muss und

womit er seine Leiden vergleicht. Hiob würde 7^ sagen,

die faden Speisen, die ich gemessen muss, sind gleichsam

kranke (?) Speisen: die Speisen würden also mit sich selbst

verglichen werden! Ich lese daher teilweise nach G mit Mx.
72

: j^ii^*:? rr'^lD n^n. So wenig ein Tier bei seinem gewöhn-

lichen Futter schreit, würde Hiob klagen, wenn ihm nicht

Gott eine salz- und geschmacklose Speise vorgesetzt, ihm ein

aussergewöhnliches Leiden geschickt hätte. Es ekelt ihm vor

dieser Speise, sie hat den widerlichen Geruch des Fleisches

der Löwen. Die „Speise" ist die von Gott über Hiob verhängte

Krankheit. Mit 7 2 wird nach G deutlich auf die Art dieser

Krankheit, den Aussatz, angespielt. — Bick.^-^ streicht Vers 7.
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8^. G P T V lesen vor Ninn ein 1, das ancli in vgl.

19, 23, besser (wieder) eingesetzt wird
||

S^. Hupf. Mx. Sgfr.

wollen TIINm für TllpDI herstellen.

91. ^N^l G (^p^a[xevo(; b^^
\\

> V Ken. 80
||

P >jj.^^^ (a ^i^^kS) leitet die Form von t<D"; = DDl „rein

sein" ab
||

92. -»JVi^D^T IT in^ G sIq Tiloq II (xe ([xs >
2 Prs.) (JcveT^stco ergänzt willkürlich

[j.y) (Drus.) vor dem Verb

;

tiq TeXog = nnn(^<)'?, vgl. <B i^r»*!., d. i. M IT nn\ T
^n"' "Tripel nimmt ^5^3 = reich machen.

101. TlDm "ny ^nm G siy) Bs (A § Chrys. pt) TuöXtg

(A ^ 7u6X. iJ.ou) Tdccpoq d. i ^nn^O n^V "»nm. „meine Stadt"

giebt im Zusammenhang natürlich keinen Sinn, wohl aber

'>1^V „meine Angst" vgl. Jer. 15, 8. Damit ist ein Subjekt

zu Tin gewonnen, das in M fehlt: dann wäre meine Angst

mein Trost! Wenn Gott den Leiden Hiobs durch einen

baldigen Tod ein Ende setzte, dann sollten die jetzigen

fürchterlichen Sehmerzen ein Trost, eine Lust für den Dulder

sein. In der Aussicht auf ein nahes Ende, wonach er sich

schon Kap. 3, 13 ff. sehnte, wollte Hiob gern das ihm von

Gott auferlegte schwere Joch ertragen. Daran schliesst sich

dann passend 10^ an. Für lesen T Saad., V Jiaec r\^l

wie Ken. 95, 170, Es. 349; Ken. 191 hat PNT
||

IO2.

n^TlD rn^DXI G lizi tsi^^swv y)>.XÖ[xy)v 1% auT^^ leitet

nb^n von b^r\ „Befestigung" ab, während P (a sytj)

an ^^n „Kraft" denkt. rb^n „Schmerz" ist n^y „meine

Angst" parallel
||

Pin^DiNI Y ut aftligens me = ?
\\

^crT» G
^

00 cp£i(jo[xat (A S 9 Prs. Compl. ou [xy] cpsiawjxai) vgl.

G 6, 22. T hat vor i6 ein ) wie 25 (bzhw. 28) Ken.
||

103.

li^np nD^< G p-^jxaTa ayia (Prs. 249 (5 sv p%a<ytv Äytoig Ken.

145 "»'IQN^:'; A P ev p^axt ä'^ioo, § sancti) + ^^ou pu. —
Sgfr. streicht mit Recht 10^ als Glosse.

112. ^x^p Q § xpowoc,
II

^W^: in^i< Gr av^/sTai [Jiou ^

v[>u)^Tq. ß xat TO Tekoc; [lou oTt [iaxpoö^u[j.Yi(ja) ist aus ^.

122. n-^*D G at (Tapxsg p.ou vgl. G 2, 5.

131. -»D ÜNH > ^2 a Prs. 251, 261. G -Tj oüx st:'

aÖTw £7ce7U0iö>£iv D '»nDT^J ONH. P (7U?!al imi^. Für das

unverständliche üNn lese man nach P jcn (a «üU), V
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ecce Hin u. dann weiter "»D nn")]V d. i. sielie icli bin aller

Hülfe bar
||

IS^ > Prs. 261
||

n^lÄ'n G ßo^ö-eta, P cnJ^joÄ

d. i. nyil^n, das neben Pin^iy besser als T\*>wr\ (V necessarii

, . mei = ?) zu gebrauchen ist.

141. non inV"1^ D^*?. Für die jetzt übliche Deutung

DD^ = dem Verzagenden (VüÜü) scheint zu sprechen, dass

Hieb sich in Vers 26^ einen nennt. Meist wird dann

Vers 142 als Fortsetzung zu 14 ^ DD^ angesehen und der

ganze Vers etwa übersetzt: „Dem Verzagenden gebührt das

Mitleid seines Nächsten, selbst wenn er von der Furcht

vor dem Allmächtigen lässt." Aber die Konstruktion inV*lö

"IDD ist wenig hebräisch-, der Gedanke ferner, dass man
einen noch lieben solle, widerspricht gar zu sehr a. t.-

lichem' Empfinden. — Die Ubersetzungen G aTusiTcaTÖ (A Prs.

249 + II) {^:T212, M innD) llzoQ, P cn'^^ ^ioi^A fljD?»

T ii,lDr\ nn^n p V^DI N^d:^, V qui tollet ah amico suo mi-

sericordiam gehen weder auf yjc, das Mx. Sgfr. in M ein-

setzen, noch auf ein übelverstandenes D5»?Db (Dill.^) zurück, das in

20 (bzhw. 23) Ken. u. 7 (bzhw. 14) Rs. gelesen wird

(= ü^'oh Michael. Ros., nicht = DND^ Rs.), sondern leiten

DD = ^12, richtig von der Ym2) ^1 transitiv gebraucht wie Sach.

3, 9. Ubersetze: Was den betrifft, der (oder b — fürwahr wer,

vgl. P. Haupt, J. Hopk. Univ. Circul. July 1894, S. 107 f.)

seinem Freunde das Mitleid entzieht, der giebt die Furcht

vor dem Allmächtigen auf
||

142. j^^-,«, Q It^iqy.o%^ DIV"!
||

21p G ÖTuepsT^sv \kt.

15 ^ > ^1, aber nur durch Versehn der Abschreiber

(Ciasca)
||

IDD n:i3 ''m G ob 7cpo(7sTB6v [is 01 l'^y6TO(,T:oi (Prs. 161

ß 250 Compl. dcBsT^cpot) [xou co(77uep IDD ^D n:iD TIN* so auch

}^£i7cwv; 1%X = DB^ d. i. p"»©« M 152
II

152. nDp D^hn: p^öND

G ^ oxTTCsp xü[j.a (A @ xüjxaTa) 7C(Xp^>,ö«6v [xe '»jnDy^ D^h^J. P
'NDI, V qui raptim transit in convallihus, — G verschliesst

sich das Verständnis der Vei'se 16 u. 17, indem er sie auf

die TIX von Vers 15 bezieht.

16». nyi^D Dn-ipn G okiveg [xe BisuXaßoüvTO (A euX.)

"»^D Cnpri (Schi, vergleicht ar. ^Oö schätzen), V timent^ P
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rnp wird von G nacli 162 gezogen
||
162. nbvr\'^ ID^^y

G VÜV £7Ul7U£7UTc6xaCrtV (XOl W(77U£p )(IWV Y] TlpUGZOdloc; 7U£7nf)Ytü(;

mpi :i^5*^D )übvnr\ ^bv> T ^^^nn'', P >^ leiten wie G
von ühv „stark sein" (Ros.) ab.

171. IDDiJ: i::^? G xaö^ox; TaxsTcja (A Compl. TaxeTg)

8^ep(X7](; Y£vo[JLsvY]c; IDHD "ID^P nj7D, so dass IDDif: > G. IDHD

ist aus 172. P niT\ V übersetzt )21V mit fuerint dissi-

pati
II

172 D^ipDD Oy-i: 1^n2 G oux £7C£Yva)(78>Y) (A eti iy^.)

67U£p DDipD Die Negation ist wie in 9^ von G
frei ergänzt.

181-2 nDN^i )nr\2 )bv^ DD-n mnn^? insb' wird von G,

vorausgesetzt dass er einen M äbnliclien Text vor sich

hatte, gänzlich missverstanden. G bezieht die Verben auf

Hiob als Subjekt: oÖTwq xayo) xaT£X£Ccp8^Y]v ötuö tcocvtwv, aTuw-

>.ö[XY)v xai E^oixog £Y£v6p.Y)v; xaT£};. entweder = TlJ^^DJ (M

Ti^h% od. -»npHn (M mnn5<), ötuö mvx. = nb^D (M ddi-i),

Ä7U(o>.. = ^r\i2^ (M nDN^i), £?oix. £Y£v. (od. ^md) )r\r\2 bv^

(M innD iby^). P T Y haben mn^lN als „Pfade" verstanden;

das könnten nur die Bäche sein, die nach 18^ ^bv bergauf

fliessen müssten! Die meisten Erklärer nehmen mn"iN —
Karawanen, vgl. Ken. 32 mnn^<, u. punktieren dann irö^"»

als Impf. Qal oder Pi"el: Karawanen biegen ab von ihrer

Strasse u. s. w. Dann beginnt aber „die Erzählung von

den Karawanen mit ihrem Untergange" (Bick.2), vgl. be-

sonders 182. Bick.2 streicht daher Vers 18.

191. ItO^sn G IB£T£, V considerate falsch 'SH
||
G P T V

machen mni« falsch zum Objekt von 'DH
||

192. i<2'2; r\)ybn

G ^TpaTCOug (A vorher xar, 15 Prs. nach oci:p.) Zaßwv; 1, 15

übersetzt G ^*2ti' mit ody^^(xlMTz6oyTzq, A mit Saßa; dcTpa::.

ist dem Lexikon A Z im Buche Hiob (vgl. 19, 82; 38,

202) u. auch sonst geläufig (vgl. Tr. Fld.), G aber fremd

(ob G 24, 13^?) und wird daher auch hier nicht von G sein.

yd) > G. yd) np V et exspectate paulisper. Nach Biop. A
Prs. 249, 254 a'i(7xuv8>Y]TaL (£) vgl. 20^

20^-2. nny 1«2 ntOD-''D ir^Q G xal (> A) odaiuwr^v

(A Prs. 249 -{- oi bpMvzzQ, vgl. G 192) 5(p£tX'/|(you(7iv ol InX

7;6X£(jtv xat xp^^atv 7C£7uoiö>6Tr£c; d. i. "iTir^T C^lV^ DTlLTDri
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T P ti^LL} lesen injSD, das zwischen It^lD U.

allein am Platze ist. Y speravil Bick.^ streicht Vers 20

und 21.

211. cr^^^pi nnr"':^ G dcT^p Bs (A 4 Prs. © By]) xai 6[X£T(;

sTTsßTjTTe. P ^oivAOfTi ^o^j) wä|o, V mmc venistis
\\
^h ist die Les-

art der Occidentalen, die der Orientalen; mit letzterer geht

T J<^D Saad. G pt, P haben gelesen wie Rs. 552

„_pnmo", „ea; secunda manu Casellanus teste MichaeV^ Rs.

1^, > V. G hat nach pi + av£X£Y][x6va)(; "IDX vgl. G
30, 21 1. Mit den Lesarten )h u. ist nichts zu beginnen,

vgl. Dill*. Man verbessere entweder mit Houbig. Mich. Hufn.

Ew. Olsh. Bthg. Sgfr. . . p : also (seid ihr nun) für mich

(geworden), oder mit Bttch. Dill.* . . "»D denn (nun seid

ihr) zu Nichts (geworden)
||

212. Vor i^^i^n P ^^s.^
||

nnn G to Ipv Tpaü[xa, V plagam meam = TllDn ?
\\
21

>
221-2 ^-ip,^, c^nzci "»b 1271 ^r\im-^2r] G ti y^p;

Tt 6[JLag ffrf\G(x,, Y] TY]!; Tuap ö[X(ov layßoc; £7ctBso[JLai ist nur freie

Wiedergabe Ms.

231. > Prs. 251
||

liJ-l^D G (A 19 Prs. lyi )^£ip6q;

^2 a (^Jof^, auch P n^D) i)^8>pwv (A xaxwv)
||

23^.

T n^D.

242. y 4 Prs.

251. -Ipp^'^-n^^ liJ^crnc G m: loixsv (paü>.a a}vY]8^ivot;

(A Prs. 251, 254 § vorher avBp6(;) p^aira. G las wie ^
EÖö^oü«; Worauf cpaüXa, das Ms entsprechen muss,

zurückgeht, lässt sich nicht sagen; der griechische Ausdruck

ist zu allgemein, x hat >.u7CY]pa für cpaüXa, y4 £p)^ö'Y]pa)9«Y](7av.

T pünn pj"'n PD^DD d. i. IIJ^^d:; für lii^c: wie Ken.

150. P iLA,Q-D j^V^ ^o2üi ^-a£ua! ^Jiali. V quare detraxistis

sermonihtis veritatis. - Gegen die Richtigkeit der Über-

setzung: wie kräftig oder eindringlich sind die Worte der

Geradheit, bemerkt Dill.* das Nötige. 16, 32 ist |>nDn =
reizen, kränken-, yiü^ kann nur das Passiv dazu sein. Man
übersetze: Wie kränkt, oder verhöhnt, man ehrliche Worte!

Die sind die Worte Hiobs. Bezögen sie sich auf

die Rede des Eliphaz, so würde ironisch gemeint sein;
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dann würde man aber lieber mit H&n. ^ü^ lesen, wobei jedocb

das Verb neue Schwierigkeiten machen würde
||
252

DD nrin n^DV-nci G oö (6 Prs. oÖBs) yotp Tcap' ö[xSv 2<yxöv

(A vorher ^^p.a ouBs) aiTOup^ai; ic/tiv = HID! P )di

(aber Ti nci) lesen für HD.

26'. IDt^nn D^'PD riDin^n G oöBs 6 aeyxo«; 6{j.a)v p%a(7iv

[xs (A Prs. 249 Aid. pvipotra pu) Tuauorsi d. i. (D)nDin X^l

(oder ["»JjnDir^) ('^J):rnn^ (vgl. Ken. 223 -»bd) "'^D. §
inerepatio vestra silentium imponit mihi, '»te sind die Worte
Hiobs; m):i 262 gehört auch zu O^bü 26^

||
262 t^'XIJ nD^< TDlb)

G ou^s yap (y. > A) ö[xwv cpO^sy^xa p"^[xaTog dcvs^oi^ai m"l N^T

(od. NiTiX) i<m ^r2i< »npx P ^^Ji^ nD^^ od. nc^^. itn^: V pro-

fertis, P ^al.sZ.Z.. — „Gedenkt ihr Worte zu rügen? — Die

Keden des Verzweifelten verhallen im Wind". Gegen diese

Übersetzung ist ^einzuwenden , dass dann b 26^ anders als

in 26^ gebraucht ist und 26'^ u. 26^ einander nicht parallel

sind. Man schiebt ferner dem Hieb eine sehr geringe

Meinung von dem Werte seiner Worte unter, wenn er hier

sagen soll: meine Worte, also das prächtige Kapitel 3,

brauchen nicht weiter berücksichtigt werden^ sie gehören

dem Winde an, sind Luft! Das stimmt durchaus nicht mit

19, 23 überein, wo Hiob wünscht, dass seine Worte in Stein

gehauen, der Nachwelt zum ewigen Andenken überliefert

werden. Schon Hitz sah richtig, dass b vor dem b vor

riDin parallel sein müsse •, nur darf man dann nicht mit Hitz.

mi beibehalten, sondern muss wie in 26^ einen Infinitiv

lesen, der noch von "iDt^TID abhängt. Hffin. schlägt r\)lb für

m"^^ vor. Worte „verscheuchen" ist zwar nicht grade na-

türlich, Hesse sich jedoch durch Hinweis auf P 25^ (vgl. oben)

verteidigen. n)1 ist aber als Qal im Hebr. ungebräuchlich,

man müsste n^"I^ lesen, das für nnn^ stehen würde. Ich

lese daher lieber nD''^1 für n)lb) d. i. u. (die Reden eines

Verzweifelten) zu tadeln. Möglich wäre auch ^l^b) vgl. Prov.

19, 7 ü^im
27^ T vr\ nimmt hier — Zorn u. macht es zum Ob-

jekt von )b^Br\
II

ib^'Bri. Um einen Sinn zu gewinnen, er-

gänzt man meist nach 1. Sam. 14, 42 u. übersetzt dann
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bv "l'^^m 272 nach Hi. 40, 30: u. ihr würdet (euren Freund)

verhandeln. Einfacher ist, nach G 27 1 V irruitis Saad.

I^IOn u. 272 hoCKkza^z n*:Dn (von V^rÖ nach ar. j:rSchlt.

E<os. Mx., Vorwort S. 4, Bick,^) zu lesen: „Ihr würdet selbst

über eine Waise herfallen u. auf euren Freund losstürzen."

P ^o^jj ^=>?oto u. ^olS\ ^pciso hat vielleicht ibn^D für

gelesen und Tpn von TTO ij^ ,,dolere'' (vgl. T pt^t^nn)

abgeleitet.

sig 7up6(7(oxov u[xwv zieht M zusammen, oder übersieht iS^i^IPl

'»D'IJD. @ ^aI:. Qj^iZi §1-2 >><< vacate mihi sind aus 0.

© bemerkt ausdrücklich, dass 0s GyipldGoizi |xoi nicht in der

Oktapla des Origenes stand. "»D > P.

29\ G xa8>i(jaTe V respondete
\\

^nn'hi^

^biyD l''nn-7^^^. 1 vor hat auch G. NV^l^n d. i. bjy,

aber ^<y:i'n M
II
Nach acBtxov A S^- ^ 3 (j^gtl.) Prs. 249,

254 (B + h zptö-£i
II

292. r\2'^p'\)i -ny ^2^) G xai m7.lv

Btxato) (§ iustitiae, <B ]La2\zi^) Guwipjzab'Z 5 7ca>.. geht auf y\\l/

zurück, vgl. Tr. Für "liy las G eine Yerbalform. Nach

.'<7uv£p. S2 -|- vüv ap?a(79^ai. V loquentes id quod iustum est,

ittdicate hat ipiii gelesen wie auch P cl»"|o. T PID ^mNDl^ hat

^p-lü als Inf. Pi"el aufgefasst. Für das "D "»Dl^l ist mit P T
das "p IDiri herzustellen. PID > G P V Ken. 259, könnte sich

nur auf n'Piy zurückbeziehn, was aber sinnlos wäre. Hitz. Sgfr.

Bick.2 verbessern vgl. 19, 282; 27, 52. „Bekehrt euch

doch , lasst kein Unrecht geschehn
;
ja bekehrt euch , noch

ist mein Recht bei mir!"

302. on-DX „Oder kann mein Gaumen
Frevelhaftes (vgl. Ps. 52, 4) nicht unterscheiden?" G Yj 6

Xapuy? [xoü ouj^i (ytjv£(7tv (XE>.£Ta H^in^ pDn"^?^? ''Dn"D5<. P
]Ia^ ^\^so vA^CLS ©). V nec in faucihus meis stultitia

personahit.



Kap. VIL

1^ G TusipairYiptov temptatio, (3 ^JoIäJ 2u») vgl. G
10, 173. P ^2:^1 las entweder 'pi, oder verstand =
Dienstzeit. Richtig A aTpaTsta, T ^b'^n, V militia

\\
Wih

G 6 ^ioq avQ^pwTcou, V vita hominis
\\

I2. ^^^2^' G xai

MGTzzp [XKTÖ'toü au9^Y)[j.sptvoü Y) ^WY) auTOu. — Sgfr. l'ässt Vers

1—10 als ^^parallel compositions'^ auf blauem Grunde drucken.

2^ biJ'f^N*!^'» "ID^D G Y] wGTTsp ö'SpocTUwv BsBoixwg töv xuptov

aÖTOu (BsB. bis auTou s. — © ist vielleicbt aus 3, 19^) xai ts-

'Ztujoic, (A i:£TU)(Y]xa)(;) (jxiag. P liest vor D ein 1 (a gar

l»L| J^^), weil ihm Vers 2 als Fortsetzung von V galt.

Vers 2 verbindet sich aber weit natürlicher mit Vers 3 , so

T V
II

22 )hvB G Tov [xiG-ö^öv auToü mercedem operis siii)

vgl. G Jer. 22, 13; P (rtl^J^-s osq'^^a^^, V finem operis sui.

3^ Tl^TIOn p G ouTwq uayo) (V e^o) ÖTuspiva las

'»n^mn, das aber neben "»"p-l^D 3^ nichts taugt. "»^ > Ken. 30,

kann hier 1) ein sogenannter Dat. eth. sein; ist aber 2) wohl

eher aus 3^ eingedrungen; oder 3) Tl^n^H ist eine Ver-

mengung zweier Konstruktionen: n^Tl^H, wozu ^<1t^~''m"'

Subjekt ist Saad., und ^n'pnjn, wozu Nlt^'-''nn'' Objekt ist. Sgfr.

streicht
\\

S^. ^b-):ir2 G P V ^b'):ü. P hat vor m ein

als Verdopplung des auslautenden b von büV wie 4, 4^ nach

b^)2, vgl. auch 4, 16 i::h,

41 DiymDl DIpN '•HD G TUOTs Y)[X£pa; 6iq B' av avaairw,

TCcäcT^iv (Prs. 249 a ~\- lijdi) tuots sdTuspa
;

(für ocv bis

s(77U£pa Chrys. : sav ysvYjTai Tupwi Xsyo) tuots £(77U£pa) CNI CV T?2

MC TICp. Die Schwierigkeit des Textes Ms liegt in

D^yilDV P l^^jli. \2] ^^^o (a oJC^uo ? vielleicht in

v:i*ÄAAA/o zu verbessern) leitet IID von „messen" ab; T
nnn^T von m: (liest entweder "li;, oder "lUp); V

rursum expectaho vesperam =?— Die rhythmisch nicht zu recht-
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fertigenden Worte sind wahrscheinlicli nur Variante oder

Duplette zu dem folgenden ">1V G"^"l"l^ u. daher mit Bick^. zu

streichen
||

42. PJl^'my Gm: TlV^iri G izlripriq Bs Yivo[xat

öBuvwv (V et replehor doloribus) ocizb sdTuspac; (Prs. 252 (^cp' Y]p.spag)

swg irpoVi; Prs. 157 octüö Tupwiö'sv [xs)^pi(; scjTuspccg. P V^l ^^^^o
hat "»PDDli'l für "Tiy^l^l gelesen — natürlich hier unbrauchbar.

n-i:i P p] i\2o d. i. Ti-ni

51. riD") G cpupsTai Bs [xol> t:6 (jw[ia sv (jaTupta

(7>t(o>.YiX6)v; (laTupia = n?0^ 17, 142; 2I, 262; 25, 6^; (jxwX =
nr:"1 Ex. 16, 24. PID"! scheint von G jetzt zwei Mal über-

setzt zu sein
||

5^-2. D^^^^1 ti^^^l G TYjXw Bs ßw-

Xaxa(^ YY]q «xtuo i/wpog ^uwv (A C |scov); ty)X(i) geht auf eine

Form von DD^ (@ ?Äia:^) zurück vgl. Tr., d. i. M D5<D^1;

Mit 56(0 ((5 \2] l^) übersetzt G 2,

8 "in:;. Hier ist aber ^utov = d. i. M vgl. G Jer.

48, 37 r\V^^ = ?upYi{^Yj(7STat. Ist für ij^wpog (§ saniem)^ dem

in M nichts entsprechen würde, vielleicht )(pcoT6(; = zu

lesen? P hat mit ^a^äA-q-^ übersetzt, als ob er "»01^:1 ge-

lesen hätte; doch vgl. B. Geq. (Ew.-Duk.), bedeute nach

der „Sprache der Alteren" den Leib ^^j^, "IDV? wodurch

eine unverhältnismässig lange Stiche entsteht, wird Glosse

zu W^'^ sein, ü^m VT\ V aniit et contracta est. =
^*qQs concrescit, coagulatus est. P >.*Ä^Zi, T '»Dfl^c»^ fassen

D^<D"» richtig als Form von HDD, DDD auf; verbessere DD*»!,

wie Eegiom. 2 (vgl. Rs.) direkt für D^ü"') korrigiert ist.

6'. G Xo:lidiq loquela). Nach Sohlt, ist Xf/l.

= ,^spirare odorem, sermonen^^ (?). Nach Dill.4 ist IolX,

aus Ps. 9Ö^ 9 = n:n
;
jedoch ist dort n:in von G mit k^6Lyyr\v

übersetzt. Vielleicht ist XoCk. = vgl. G Ps. 19, 3. Für Xod.

lesen A S^ c 3 (j^gtl.) Prs. 249, 257 Bpofxswg (Prs. 251 (jmag)

d. i. wie 9, 25 ^ u. von dort stammend. @ Vicnj ^^v^nvr>

^ ^:kS3 2tJ Jül ^x» (vgl. Baud., S. 32, Anm. 6) haben

beide Lesarten X(/kidtc, u. Bpoixswg neben einander wie Ken.

117 p. P übersetzt mit ^ox) (a aber iaj^

(^CLJl) von P5 mit „Spinngewebe" ^«-v^' erklärt, mit

dem Bemerken, dass die Worte sich hier auf ^^^4?^.^! floJ! V^äs
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„das Absclmeiden des Gewebes der Weber" beziehen.

Ahnlich A 2 Q OcpacrpiaTo^ i'o-ol; V quam a texente tela

siicciditur. Saad. übersetzt (ö^Lä 5Ux)^ T denkt wie

alle neueren Erklärer an ein Werkzeug, das der Weber ge-

braucht ^riD nnii p ^^radio textoris^^ vgl. Maj. Gan. ^^D^D.

71. nDl G 4- o3v von Bick.i-2 in M eingesetzt
||

T^.

> P,

8. > ^1 (steht aber in ^2 0), s. >x< x § ©. Gs o5 Tcspi-

xal oö% £171 (s. > A) zl^i ist aus 0. § et non suhsisto ist aus

A vgl. (S Fld. — Die Rede ist in M sehr gedehnt; in drei

auf einander folgenden Stichen wird gebraucht. Nach
Dill, ist der Vers 8 im Zusammenhang nicht nötig und.

strophisch (?) überschüssig. ^^il'im'^b 8^ kann Duplette

zu m^n'? "»^^y 72 sein. Möglich ist also, dass G den

Vers 8, den Bick.2 darum streicht, noch nicht gekannt hat.

Möglich ist aber auch, dass das mehrfache der Grund

war, dass G den Vers 8 übersah, oder ihn bereits durch

Vers 7 für genügend wiedergegeben hielt u. ihn darum

überging. Die erste Möglichkeit ist wahrscheinlicher.

91. -ib^) n^D G
scheint nur Interpretament zu M zu sein. 9, 30^ ist mit

atTuoxaÖ^apcopiaL "»n^Din übersetzt, py T i<m d. i. ]try wie

Es. 1012
II

92. n^V p G latv yocp avö^pwTUOt; xa^aß?)" lll^ p
(od. 11^

II
G

10^ > Prs. 106, 257, 261, steht nach 10« in 161 ß; s. >^

Compl. Prs. 257 hat nach IDipD 10^ yap am? toö'avwv zlc,

Tov tBiov oTxov ou^ Ö7U0(7Trp£cj>£i d. 1. im Wesenthchen 10^
||

1)V 2)^' G lm(7Tp£cj)Yi (A S 11 Prs. Compl. § @ ?l -f g^t).

112. ,nn niiD finn-l^? G T^a^Yj^w (A 12 Prs. + Vs) h
Sty(kyyifi ö)v (A S^-«-^ 23 Prs. Compl. ^2 § 5t + tou %wz6iLocz6q

|xoü ist aus ^ 2" 0) II

113. "»tTDJ "102 nn^tTN G avoi^to >
(A S^- 3 51 @ [E/and] _[_ (7T6[xa) Tcixpiav (S2 12 Prs.

Compl. Tiixpioi', Prs. 257 mupia^-, A @ [Rand] Prs. 249 ^ 31

((7ÜV. s. (g, s. >x< ^i! S*

[Swt.] 4- (p6ß(o). Bick.2 streicht teilweise nach ^nn
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.

131. Tll^^^-O G elTua 6ti (5. > A) stellt M um. § >x<

quia dixi
\\
^W^V > P

||
13^. '•^Dli^D ^TV^^ G ocvot(7(o Bs

Tupog s|xauTröv ?BCa Xoyov (A BtdcXoyov 2Bta, ß eig Bia>.0Yi(7[iöv,

§1-2 Aug. consolationem
, §3 cumfabulationem) t9] xotTYj [jlou,

V relevdbor , P . ^^Mjo d. i. In M ist ^2Dt^D Sub-

jekt zu

141-2. niD^n|2 — m^]n\ü G blosser Dativ (Chrys. Iv) —
£v, V per — per, P s — T, Saad. 2 — ü.

151. ,1^5: p:inD nn^m G äizoLiuiziq (AS 2^.3

>trD: ^nno (od. n>Dn[l]?) nn?n(l). Bahrdt bei Sehl, will

TuviyjxaTOc; (d. i. p^n -f" P) ^i^i" ^ve5j[xaToq lesen. Auch P
fasst "inDni {IfM^o) falsch als 2. Pers. masc. auf u. übersetzt

dann \2f^] ^ vii^J d. i. p^PlD = pjn 4~ l'^-
Subjekt zu

in^n kann aber nach dem Zusammenhange nur "»»^i^SDJ sein-,

so richtig A T Saad. V
||
152. ^r\)r2^V^ niD G a%b Bs ö'avdcTOU Toi

offToc [JLOU (A Prs. 249 tyjv Bs ^'^/Yjv [;.ou aTuö tou <7(o[;.aT6q [xoü),

P iZa^ ^ ^^r^® TIlDiJJ? PilCOI; V et mortem ossa mea. —
Verbessre ^mm^D nach Esk. Mx. Dill.* Sgfr. in ^niDJ^VD.

Vers 15: „So dass ich Erdrosslung und den Tod lieber möchte

als (diese) meine Schmerzen."

161. y (3-, >^ rep(p)uli, @ (Rand) Lom!

Nach Esk. ziehen Mx. Sgfr. "»noXD nach Vers 152 hinüber.

Dann würde aber Hiob zu gleicher Zeit den Tod wünschen

und verachten. Behält man TIDN^O = ich verachte in 16

1

bei, so fehlt ein Objekt dazu. Lässt man mit Dill.4 ubv'^'^h

von TID^^O abhängen, so ist 16^ zu übersetzen : ich mag
nicht nicht ewig leben, d. h. ich will ewig leben, damit kommt
aber das grade Gegenteil des von Dill.* beabsichtigten Sinnes

heraus, Falls TIDND keine blosse Duplette zu Tn^Oiiy^iD ist,

ist es nur als eine Form von DDD deutbar; so de Dieu,

Cppll. Eos. Bick.i, vgl. auch P ^ , a ou^l Jö, V
desperavi Drus.); jedoch bleibt dann das Bedenken,

dass DDD im Qal ungebräuchlich u. nur der Infinitiv dazu

Jes. 10, 18 belegbar ist
||
Nach HTIX G + ^^a {JLa)ipoö>ü(JLY)(7(o

(- A 6, 112 g^-t j^o^^p.) s. ^ ^1.2 @.
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17^ "i:ibi:in P ^rna^^oZ. ist aus i:3bicpn verhört, oder

geht auf )^br\t) ('^^!) zurück
||

172. G tov vouv, § sensu tuo.

182 D^V^^b G Sic; avaTtaucnvl G P V lesen wie 8 Ken.

"I vor

19^. nOD G zoiq Tivog, V ^^5gwe gwo, P ^^fl om ii^Ojlo

riD'li? von Bick.2 mit Recht in M eingesetzt. Rsk. liest "»Z!

HD
II

192. G + Iv ö^avY) s. (5.

201. Vor ^n^ton G £? P
II

^ySX HD G tC (Prs. 257

+ (yoi) Buv"^(70[j.at (Prs. 254 -|- goi) Tupa^ai, also l'? > G. Aber

A S 21 Prs. Compl. § @ ^ Buva[j.ai (7oi
||
mxn "lij: G 6 Itzig-

z6L\kz\/oc, TOV VOUV Twv öcvQ^p(o7U(ov. Liesse sich beweisen, dass

Gs TÖv vouv (= zh) auf einer hebr. Vorlage beruhe u. nicht

blosse Zuthat des Ubersetzers sei, so könnte man 2^ hier

gut gebrauchen (Bick.i setzt r\)2b ein), denn ist

eine etwas kurz geratne Stiche Mx. streicht daher die Worte,

Dill.4 nimmt eine Licenz des Dichters an. Bick.2 streicht

'»HNDn bis "l^^n In der That wird durch Streichen der

beiden Stichen, die auch unter sich nicht parallel sind, der

Zusammenhang von onDIi' r\üb bis Ende 20 mit Vers 19 u.

21 straffer. — P (n!aiil las "liJ^ für 11?:
||

202. ib V^^rzb G
mirsvireuxTYiv crou (Vjlpü), ^ svaviri.oücTÖ'at dot, T "f) Vlt^oS, V
contrarium tibi, P ^ ^-s^-si'

II
^O^. "hv n^nt<1 G sip sm

(701. G las richtig noch "yhv wie Ken. 300, 683. "^bv ist eine

dogmatische Korrektur (eine der 18 '»JIpP im A. T.)

u. ist mit Drus. Cdrc. Mx. Del2 Bick.i-2 Buhl (Kan. u. Text

S. 251) Sgfr. in yh^ zu verbessern. P übersetzt unter Fest-

halten von "hv^ als ob er PlTin*! in M gelesen hätte
||

G (popTtov „Last" bildet keinen rechten ParalleUsmus zu

V^DD. Dem „Angriffspunkt" würde etwa ein Wort wie „Ziel-

scheibe" entsprechen. Nach 16, 12^ u. Klgld. 3, 12 setze

ich mLDntJ für m)2b ein.

21 ^ ^<t^*n G Itzoiyigm . . l-ribriw d. i. mr\ Drus. Mx., vgl.

auch Rsk. ^?^i^n — ^^A*jJ3 oUivisceris u. Hi. 11, 62. Aber J<t^J

V^B ist weit gebräuchlicher
||

212. y^V^t G xaö^apKjpv (sc.

sTüoiYicro}) *!DDn ; ob M vorzuziehen?
||
^^vh V in pulvere

nDVD; G Y^v p«b
II
2Dm G öC7CE)^sU(70[JLai 2)m (vgl. G 1,
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21), woran sich das h vor isy natürlicher als an 22\l^i<

schliesst vgl. G 7, 10^
||
21* '»^nnnti^l G opö^pi^^wv Bs

ou>t sTi £?[J-i denkt an "inii^ „früh aufstehen*' ''P'^nt^'l : Beim

Erwachen bin ich tot! ! Gs Übersetzung ist wohl nur ein

dogmatischer Notbehelf. P T 2* V übersetzen ^r\W richtig

mit „suchen" vgl. 7, 8^.

Kap. VIII.

21. n^N > Si Chrys.
||

22. nDX "I^^D ^G 7uo7^üp9ipv ver-

bindet ^22 falsch mit P IL^, a d. i. i6l2 für

3^-2. Das zweimalige Diy^ ist lästig. G übersetzt 3^

aBi)tY)(j£i xptvwv d. i. (vgl. © r^i' '^«-^) vielleicht b^V

32 Tapdc^et. P hat beide Mal ^aliö, T 3^ npV\ 3^ ^?p^p

V supplantat — suhvertit. b)V^ ist nicht zu gebrauchen, weil

kein direktes Objekt davon abhängen kann. Aber ein mV'

(Pi'. od. Hicp. vgl. 33, 272), q^q^ ^pp«, ^äre neben r\)V\ sei

es nun in 3^ od. 3^, gut am Platze
||

3^. nii^ G 6 Ta Tuavira

42. nnbm G ä%iGTeikey (Prs, 249 -f- auToug), weil G
DV'ki^D zum Objekt von nSt^"> macht: ocvojxiag (A ty)v öcvoiJLtav)

aöirwv
II

S n^D
II

Bick.2 streicht Vers 4.

51. nnN-Di< G ab u nnN*i, PV nnx gxi
||
^,mr\ G op-

ö'pi^s vgl. 7, 21 ; V diluculo consurrexeris. "in*^ ist nur hier

im A. T. mit bi< (24, 5 mit ^) verbunden. kann aus

5'-^ eingedrungen sein (Sgfr.), G Tcpöq xupiov TuavToxpaxopa

hat nii^ . nnt^ c. ^J^S wird aber durch W^l c. 5, 8^

gestützt. Letzteres findet sich öfter im A. T., z, B. Jes. 8,

19; 19, 3; Deut. 18, 11.

62. ']^bv "l^V^ nny-O G BsYjdswq s7ua>tou(7£Tat goi lässt nny

nach nnx 61 (das er mit sT übersetzt) aus. BsYjd. sTuax. g.

kann = "in'PDfl ruy"», kann aber auch nur freie Wiedergabe,

von y^V "T>y^ sein. P V berücksichtigen "»D vor nny nicht

4
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Mx. Sgfr. streichen die Worte von "»D bis T'^y, die auch in

Ken. 18 fehlen. Besser wird man mit nnV'D den Nachsatz

zu Vers 5 beginnen lassen u. 6^ niHN* irCN als Glosse

tilgen. Vers ö^^: "Wendest du dich zu Gott, Vers ö^-^: so

erhört u. beglückt er dich, 6^: aber nur, wenn du rein und

fromm bist. Die Bedingung aufrichtiger Frömmigkeit ist

schon in Vers 5 enthalten (Bick.^).

72. Nach "jnnnN* als Subjekt ist das maskuline r):itr'' be-

denklich. Gs a[jLu9^Y)Ta passt, wenn keine blosse Gleich-

machung der Konstruktion, gut neben ^V^^ü. Olsh. Sgfr.

lesen
\\

Bick.^ streicht Vers 7.

8^. cniD^ Ipn^ piDT G eE,i-j(yioLaoy Vt xaTos ysvog Tuairspwv.

l'^ijy. = yn 5, 271-, 11, 71; 13, 91; 28, 272; 29, 162. xaToc

ysv. — ? Y et diligenter imestiga patrum memoriam.

Olsh. Dill.4 Sgfr. wollen pi2 (vgl. P ^sZ-j) für pi3 lesen.

piD, vgl. Jes. 51, 13, entspricht jüngerem ]p (vgl. T pc)

^^intendere^^ . Dill.* bezieht in DfllD^^ auf das koUekt. in,

Sgfr. streicht D.

9^ b)üD G ybiZ,o\. Olsh. Lag. verbessern ^IDHD, so

schon ,,quidam^^ bei Drus. nach Jes. 30, 33 vgl. auch T
'>b)2rim

II

92. h)i G (jxta yap. P (T ^bvc cnx,

V quoniam sicut iimhra ^l^D O) besser
||

Bick.2 streicht

Vers 9.

101. 1^ ini'' G (7£ BiBa^oudiv (A © [Eand] + ^Vj-

[;.ai:a) xat avaYYsT^oüaiv (Aid. § ^^i-2 + (joi; A Prs. 249 ©
[Rand] + oroi a-üvs(7iv <5-o(pLa(;, Prs. 255 [Klst.] (juv. (TO(p.). Bick.^

Dill.4 wollen "{b nDN^ als Glosse zu inv streichen; Bick.2

streicht "jnv. Dann ist aber 10^ zu kurz. Eher Hesse sich

nach G (vgl. 11, 6^) für das matte y^'O^^ etwa n'TI einsetzen.

III. Q. ^^;cupoq (vgl. Lag. Mitth. n S_^ 261), § V
scirpus, (S ^ojasVs, n'xoo'yq (= ^^ü), ^2 qn^v^'^P^ a

^O»^! (vgl. Maj. Gan. = wie auch Saad.

übersetzt), 5(UJLi|, T (talm. das Kopt. rö^m. P hat

^ui^i (a |»Lä-|, Plural zu ^\) d. i. eigentlich „Sumpf" c:!^,

vielleicht aber = denn im jüngeren Hebräisch (vgl.

Buxtorf s. d:.S : pDlD'pip U^m^^ '^1p = xdtXapg) wird a.S im

Sinn von pD35< „Binse, Schilf" gebraucht
||

HiiD G avsu
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Ö^aTog. P n^^p
II

112 Nach G ^, P o), Y aut

ist mit Bick.2 D^<(l) vor j^Tvi^"' einzusetzen, vgl. Vers 3
||
inx

G ßoüTopv (Chrys. ßoüTopq, 3 Prs. Aid. ßoüi:ou[iov) § iuncus,

sT^og, 0 a/t; V carectum] T Npny; P Usjj (ep^Hn Lag.

Mitth. II S. 65), a ^C>y<i\] Saad. Jc^*; Maj. Gan. in^< =
NÖD£)D^< ([^^nDDD^^] d. Ar. iuaA^) das Kopt. e^Re^

||

D''D"''^3 G avsu tuotou; 15, 16^ ist :cot(5 = ''ö.

121. > Si
II

rjjop {^^ G im pt^Yiq, xat ou (iy) ö^spidO»^;

A h wpoc aöiTOü oü TüspixT^acTÖ'YiasTat ||
122. ^^^311 -i^j^n-b ^Jö'pi

G Tüpö Tou meiv (Chrys. TcsasTv) 7ua(7a(v) j3oTavY)(v) oöj^i $Y)paLvsTat

;

18 Prs. Chrys. ^Yjpavö^vicjETai für ou)^t ^YjpaivsTat; A (5 [Rand]

51 ^2 Q haben säv Bs [i*/] Tutri für :rp6 toü tuisTv u. nachher kein

oö)(\. — Vers 12 wird meist etwa übersetzt: „noch steht es

in seinem frischen Triebe, wo man es nicht abpflückt;, u. vor

allem Grase wird es dürr." ?]IOp'' gilt als beschreibender

Nebensatz. Ein Parallelismus zwischen den beiden Vers-

gliedern besteht nicht und doch ist er leicht herzustellen.

Hffm. bemerkt richtig, dass die Negation ^ vor ^tOp"» falsch

ist. Er liest dafür l'?, das zu gehöre. Aber 1^ DXD
ist grammatisch kaum zu rechtfertigen. Man lese von

^DN „frisch sein, hoch aufwachsen, vom Grase". Vers

12: „Während es in voller Frische steht, wird es abgepflückt

und vor allem Grase wird es dürr". So geht plötzlich mitten

im Glücke der Frevler zu Grunde.

131. mm« G Tot £(7xai:a nnnx (vgl. 72), von Mx. Bick.1-2

Sgfr. in M eingesetzt. Aber Vers 19 ^ rät, doch M beizu-

behalten; vgl. ferner Prov. 1, 19; 30, 20.

141. I^DD t01p''"^li'X G aoiXY]Tog yosp aÖTOu sffTat 6 oixog

(A -f- xai Y) 6Bög aÖTOü d. i. hier vielleicht — "in^DDI vgl. G
Prov. 3, 26). Nach Ros. Schi, bezieht sich aotx. auf ]£^p^

nach ar. Jai. V non ei placehit vecordia sua leitet LDlp"» von

=z y]p „Ekel haben" ab. P > na^Li, T min denken bei

LDip"» ebenfalls an eine Verbalform
||

142. intODD W^23V

(A Prs. 249 § ^12 (g

51 -f- auirou) "IJDt^'D t^'^DDyi vgl. Ken. 253 IJJDt^'D für IHÜDD.

Ein ^Xkoq (vgl. Fld. S. 17«- Note 15) hat ^ Bs %z%oib'riGiq
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aÖToO d. i. T,122ü für * (TXYivY). § afg^^ß araneis complehitur

tahernaculum eius. int02?D P cniu». — Neuere Erklärer bringen

^Dlp"» 14^ mit ar. med» Jod (Rödiger) od. Waw (Hitz.)

zusammen Sgfr. verbessert tOlp"" in f^tOp\ Aber nacb 14^

erwartet man aucb in 14 ^ statt des Verbums ein Substantiv

konkreter Bedeutung (Del.^ Dill.^). Saad. übersetzt JOIp"» mit

y^xüf Jus. (vgl. Maj. G-an. ^^trn ^^DH). Auf ein arab.

Wort kann sieb Saad. s. Ubersetzung nicht stützen (vgl.

Fleischer bei Del 2 S. 119, Anm. 2). Saad. nahm [Cip"» =
LD'^p d. i. yip Jaxi*. Aber kann y^p den Sommer —
„Faden" bedeuten? Bick.2 verbessert darum yp JOD. Rsk.

stellte tOlp*» mit ar. ^j^!aJu zusammen ; aber Kürbis und Spinn-

gewebe— spricht für sich selbst ! M. E.ist ^^p^ Fehler füi- ''1p (vgl.

syr. ^Q-D, T Jes. 59, 6 NPPDID^"! j^ip) od. cmp (ar. ^yj)

Jes. 59, 5, beides = Fäden. l^*^2Dy 14^ gehört zu und

zu "'"ip, bzhw. D^^)p. Yers 14: „Dessen Vertrauen Fäden

und dessen Zuversicht Gewebe der Spinne ist."

15^. "l^r )m-hv IVt^'"» Gr eav ÖTUspsicTY) ty]v okiav aÖTOÜ,

OÖ [XY] (JTY].

16^. > P a
II
in^r^V Gr Ix (TocTcptac; aÖTOu . G(x,%. = n72^..

V in ortu suo verbess, in horto stio. Das Suffix T bezieht

sich auf den Garten, wo der ^jfl, bzhw. die als männlich

gedachte Pflanze wurzelt. Wer das bedenklich findet, lese

„Gärten".

171. "IDDD^ hrh)) G i%\ (juvaywYYjV 7.t0'(ov xoi{j.aTai.

Nach Schi, ist gow. m. = 17^ g^J2N n^D. Ich denke G =
DDi^'> omi^ ^r^y. (0) im ßouvöv = ^rby. P ^.W^, a ^f^f
— Quell. IDDO"» P ^Q-a^aaJ 1D?2D''; V densabuntur vgl. "ZD

„Dickicht"
II

172. riTH^ C^:2i< n''2 G SV Bs [xsdo) j^aXixwv ^YjdSTai

(V commorabitur) HTT" "'J2vX stui Tutovt yti
nach

Schi. = 171, nach Fld. ein Scholion. Ein aXkoc; übersetzt

(7U[X7ülaxYic7STai=? Ti P i>^J haben mim^ vor sich gehabt. —
Mit der sonstigen Bedeutung von nin = „sehen" ist hier

nichts zu beginnen (vgl. Dill> z. St.). Sgfr. verbessert nach

G r\^n\ Aber r]^r\\ wenn nicht blos aus nTri'' verlesen, passt

weder zu dem Subjekte VWI"^ — man würde vn'> erwarten—
noch neben 02D\ Saad. jL*aj*, B. Geq. ^^ä-^ (Ew.-Duk.)
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scheinen nin^ von THX abzuleiten, wovon Hffm. Bick.^ eine Form
einsetzen. Andere Erklärer gehen auf die Grundbedeutung (?)

der v^fn zurück und vergleichen niH mit ar. secare

(vgl. auch Wetzstein bei Del.^ S. 120 Anm. 1). m fasst

man dann entweder als Präposition, oder macht es zum
direkten Objekt von niDV Aber mn bedeutet im ganzen

Buche Hiob: 15, 172; 19^ 262, 27^; 23, 9^; 24, 12-, 27, 12
1;

34, 321 (ygi. auch 4,
13i-,

7, 142; 20, 82; 33, 15i) nur „sehen".

Will man durchaus Ms Text festhalten, so könnte man hier

172 nin etwa aus Hl^n (wie 6, 17i D^l aus 2^)Si) entartet sein

lassen und Hin dann mit „schneiden, halbieren" übersetzen.

Aber auch dann würde man ITiT' und zudem ein Verb er-

warten, das einen ähnlichen Sinn wie DDO"* 17 ^ hat. Ich

vermute 172 q{^q Form von "llfl (iy»^) , das im jüngeren He-

bräisch häufig ist (vgl. dazu ^la^., "IHIl, rhK^') und lese

mn\ n in mn"' ist durch Zusammenfliessen von )1 entstanden.

Nach dem Zusammenhange beschreiben die Verse 16— 18

eine üppig wuchernde Schlingpflanze, womit der Gottlose

verglichen wird. Wie geeignet l"]!!!"» neben )22D'' ist, beweist

der Umstand, dass mit der Bedeutung von ITH der Name
zweier üppiger Pflanzen N^pn und min (vgl. Low, Aram.

Pflanz. S. 156) zusammenhängt. Da "IlD intransitiv ist, passt

sehr gut dazu eine Präposition, n''D (wie vielleicht auch Ez.

41, 9, doch vgl. Cornill, Sgfr. z. St.), wofür man aber mit

Ken. 259 besser lesen wird. Vers 17 : „Um Geröll

schlingen sich seine Wurzeln, zwischen Steinen laufen sie

herum.

"

181-2. ^ip,^-^ ^i,
^2 rrnDi )üpr2ü ):v':^2'>'D^ G locw (22 Prs.

Compl. + Bs; 13 Prs. y,ca) xaTamY) (A ^i ^ -]- auTov) 6 TOTuog

(j^sua-sirai auTov • ouy^ zopunoLq TOiauTa. G setzt den Athnach

falsch bei )2
\\

l^ySD"» S 2 %u^it6(5zi bvy^ \\
P nach 1D +

ffi^ ^^Jo vgl. a JU^
II
Nach TOiauira (eo'you R^g^e) ein

Zusatz > ^2 a.

19 ^ 1311 b'ITC Nin'jn G oTt xairadTpocpY) acrsßoui; TOiauTY).

^Sensum hene expresscrunt'^ Schi. P (n^-*4Voi ^ct-^.s \^ las

— ^^^^-]n „Sieh das ist." Statt .sin erwartet man HT.
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|n stammt aus 20^ und ist nach G ToiauTV) in p zu verbessern.

IDIT „die "Wonne seines "Weges." Die so (nach T)

übersetzen, verstehen ti^lTO ironisch. Mx. emendiert nach G
n:}lt^ü. ,,But is falling off, hacksliding, apostasy^^ Sgfr., der

HNli^b für W)Wt2i vorschlägt. Bttch. vermutet eine Form von

Aber li^lö bedeutet „abweichen" und wird dann mit )D

verbunden. Nach dem Zusammenhang muss in Vers 19

etwas Ahnliches wie in Vers 13 ausgesagt werden. G xa-

Tra(7Tpo(pY) = )DH DIDD; das 1 in ID")"! wird von G richtig

in oc(7£ßotl(; expliziert. Verbessere also )DH Ü)ÜD iOTTp
\\
19^.

Verbessere IHDIJ'' nach G avaßXaaTYicysi , P ^-»^i^o^J und Ken.

29 in nm\
202 D^yion^D pin^ i6) G mv Bs Bwpov a(7sßoug o5 Bs^sirai.

„I'';^ positum est h. l pro 1*'2 quod est in manu, s. manu

affertur et offertur'-^ Schi. G kann aber auch Plp'' gelesen

haben. (S hat für Bwpov ija-*) d. i. ti[j.y)v (Fld.). Nach Bs-

?£Tai @ + ]3al! (— Bföpov) p^'«-^ ^r^.
211. -ij; G Bs; lies

||
G öc>.Y)8>iva)v(*6v) Bs axopia vgl.

G 191 ID^-l
II

212. -^ip^ti; G- Ta Bs iziXri aÖTcov
||
nynn G

s?op>.OYY)(j£(o^ nnn, rniyn. P 12u4aiiA,Z.. A ayaXXtacyswg = M.

221. G Ol Bs sxö^po\ auTwv vgl. 212.

Kap. IX.

32. liiV"' ist in G jetzt zwei Mal übersetzt: o5 [jly)

67uaxoU(7Yi auTw und Iva [xy] avTsi:uY) (n^V"" von Bick.^ in M ein-

gesetzt). Die erste Übersetzung ist aus 0 2* vgl. Fld. ^1

hat bereits beide Ubersetzungen neben einander. Das er-

klärt sich am einfachsten daraus, dass schon vor Origenes

vereinzelte Einschübe aus 0 in G gemacht worden sind; so

Dill. S. 1394 gegen Ciasca S. XXXV, der beide Ubersetzungen

G zuweist. Hch. bemerkt zu der zweiten Ubersetzung

S. 217, sie sei „prohahly a modification of an original LXX.



55

reading ou [j-y] avTsiTuv], wMch has survived in tlie readings ouBs

[JLY) öcvTsiTCY) m Cod. 254, anc^ oöB' ou [iy] avTsbri m ^/ie margin

of Cod. 250". § liat für Gs ou [xy] bis j^tXiwv: wow respondehit

(Aug. respondebunt) ei (^•^ respondens) umm (^^-^ wni*5)

4^' G Btavoioc
II

DD G xpairaiog ts xat [xsyag.

ixsyag - HD G Prov.' 24, 5
||

42 — 5 > Chrys.
||
Ht^pH G

(jyCkripbt; Y£v6[xsvo(; ||
D^l^'»! G ÖTuspivsv vgl. G 22, 21 41, 3i.

5^-2. ^t^N* N^l P v^mo V ? '^"^^ ^""^ ^%^)- Nach P ist

(mit Bick.2) i<h) zu verbessern. „Man hielt den ursprüng-

lichen Gedanken, dass Gott Berge umstürze, ohne es zu

merken, also so leicht wie ein Kinderspiel, für unvereinbar

mit seiner Allwissenheit" (Bick.2). H (Prs. 256) xat aBYjXoTcotwv

aÖTOC nach Schi. = M; IX^;». N^l ?
||
DD^q könnte

wegen des Perfektums (Dill.4) nur heissen: „dass er sie um-

gestürzt hat." Der Parallelismus verlangt DDD'n

61. mon G 6 (jstwv vgl. Jes. 13, 13; 14, 16
||
HöipOD

G £x Ö^st^sXCcov M, vgl. G 18, 42
II

62 nm^yi P «yv^Voiolo

(nur verderbt aus ci^Icl^o ? aber a L^K.«;^ schon = P)

d. i. nn(l)?:V1 von Bick.2 M eingesetzt. Aber Ms nm^yi
ist durch das parallele HDip^D gesichert

||
62 > a, steht

aber in ^^
71. Nach D^rh TCO YjXio) A Prs. 249 ^1 + ^r] avaTrsUsiv

i|

72. Nach onn^ xocTaacppayi^et B Prs. 68, 254 S (S2 >^

Nstl.) + >f5CTa Bs uyyilMw auTOÜ gkoXiow ti sTusvÖYjasv > A ^i-2

0 § 8 ^, ist aus 4, 182.

81 C» ^r\ü2'bv G d)g 0 2 Prs., auslautendes D in im
verdoppelnd, wenn nicht dogmatisch übersetzend) Itz sBacpou?

^Tct 8^aXa(7(jYi?. TID^ P «n^oZ (a iUla^), T ^lipn Gn; V fluc-

tus. — Der Zusammenhang legt nahe, bei an die oberen,

himmlischen Wasser zu denken. Ken. 277 (marg.), 300 haben

geradezu 2V für vgl. auch Es. 2V ^^ita corr. codex ad

marg. Biblior. BahUn. 1525, quem sequitur Houbigantius'^.

91. WV G msLocBa, A midcBa, Gregor (Prs.) meidcBa^ §
V Ärcturum, (^mAio'yT, s'iAio'yT, © P, V*a^ (P^

^4?©! cTt V^a^js) a 51 a Maj. Gan. L^aJI, T ti^y, Saad. (jwxj o
38, 322 trij) > G ; 0 saitEpov ^© ^as), $ V Fes-
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perum, „Abendstern", P ]Lq^, a ^J^jol)!, T i^Pi^l, Saad.

Maj. Gan. yijü ^lij. Ab. Esr. »^J? = n^:V, 2"!. Bar-Ali

K^il JLö^ . . . iZa^l, Bar-Bahlul ^J^l . . iüa^
5ÜLä4J| ^1 . . (vgl. Ges. tbes. II S. 895) ||

b^DJ G ^EcjTrspov,

$ F<?5j9erww, <B X^lA^'^ ^.a^ajD, co'yRpo'Yg^e (= Abend-

stern), ^ vfj^ ^LäjJI v^^i^ (Abend- und Moigen-

stern), %i ^l^jJl, P a ^^ajJI (PS ^ jicu^

v-jDa^l ^r^i rr*^i®)' T ^^S)*»:), V Oriona, Saad. Maj. Gan.

Jul^I. 38, 31^ h'>üD G 'Qpiwvog (Aid. 'Qpwvoq), § Onorn^, @

f«n, Saad.JjL^I . Am. 5,8 b^DDA ' QpCtov, 0 scjxspot;, P U«^,T N^^DD

V Orionem. Jes. 13, 10 Dn^^''CO G xai 6 'Qpiwv (xai Tuag 6 x6(7-

[xog Tou oupavoü), A 0 jiGzkzz\k, ^ ira acjirpa aÖTwv, @ 'r^^^^'

co'Yttg^t^p, P ^ocnZo^ui^, a T pn^^^SJ
||

92. HDO

G 'AxToüpov, § FUadas, @ P 1,^1^ (so lies statt V^^r^ in

V Hyadas, Saad. b^Jl, Maj. Gan. ^^idü oLü. 38, 31^ nra
G 2" nXsiaBog (3 Prs. mviiaBog, Aid. mY]aBoc;), g PZ^acZ^X @
P a Saad. b^:cif, <5'!MMO'yt , egriMO'yT, T V
Pleiadas. Am. 5, 8 H^O ^ 'Ap>:TOüpog, 0 ^ IIT^siaBsq, P lio^Ä?

T m^D
II

p>n mm G %ai Ta[xsTa (Prs. 68 Aid. Ta[JLiav, 5

Prs. Compl. Äthan. Cyr. Theodor. i:a[;,i£ta) Notou, x 6 'Eßp. xai

TucäcvTa Ta aaxpa ira xüxXoüvTa votov '''^"in ,Janqimm a "ITn"

(Drus.), § V interiora Austri, @ ^i^^Z.! ^JÖZo
, mR

^^^«^1 (vgl. Band. z. St.), P (P3-4 p^^^) ^1^^^-^^ ^ h^hj
T iSDm -itoDD N^'pTD ntotr ^:inTN1, Saad. i^oyiil ^^dJAy —
G und P scheinen also ]VV nicht an erster Stelle unter den Stern-

namen in Vers 9 gelesen zu haben. Für li'y lesen jetzt die

Meisten ti^''^. Übrigens ist der ganze Vers 9 (vielleicht aus

38, 31, 32 ? vgl. auch Am. 5, 8), wie auch die ihn umgebenden

Verse 8 (8^ = Jes. 44, 24; 82 = Mi. 1, 3) und 10 {= 5, 9

wie schon ein Scholien Prs. 255 bemerkt), eine Einschaltung.

Denn in Vers 4, besonders aber in Vers 5—7 wird die gött-

liche Allmachtsthätigkeit beschrieben, insofern sie zerstört,

verdirbt und den Menschen mit Grauen erfüllt; in Vers 8— 10
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aber, insofern sie schafft, erhält und den Menschen zur Be-

wunderung hinreisst. In Vers 11 ff. ist wie in Vers 5—

7

von dem grauenhaft zerstörenden, nicht wie in Vers 8—10

von dem wunderbar schaffenden Gott die Rede. Vers 11

schliesst sich also an Vers 5— 7 an. Spätere Glossatoren

haben die einseitige Hervorkehrung der zerstörenden Th'ätig-

keit Gottes durch den Hinweis auf sein wunderbares Wirken

gemildert.

III. G v^^^.
Cod. un Serg. (Prs.), a 51 + aö-

Tov, V videbo eum (e. > V^), P )T\^li< (vgl. 1 vor ^bn'>). n^^lN

vielleicht dogmat. Korrektur
||

112. )^ J^DN"«^! ^I^m G yioiX

£av %<xpzkb'C\ [IS (auch P drückt aus) , ouB' &c, lyvcav ver-

meidet die Beziehung von 1^ auf Gott.

12 ^ Pjnri'' V repente interroget ist geraten, weil nachher

Ij^iti^i respondehit ei bedeuten konnte. 2" avap^dcdsi ^tOH^?

Letzteres in Ken. 145 und 2 Rs.
||

yyy^^V^ "»DI G ^ic, a7C0(yTpi-

^|>ei
II

122 ^')^^ Y cur ita T\Kh.

131. 2^ri'^-t<t5 T\i^^ G aüTog yotp aTTsdTpaTuirai apy-i^v (A

@ % opY?]) lässt aus dogmatischem Interesse weg, oder

übersieht es nach T\^h^. Compl. 6 bzhq ob avaTUoaTpsTCToq •?]

apY^i, § ipsms enim inavertihills ira (2)2^'' i<h wie 6 Ken.)

ist aus 2*. V cuius irae nemo resistere potest
\\

13^. ^"liy

G xYjTY] To: Ö7U* oupocvov Aug. cetera lies ceti). 26, 12^ ist

DPI"! mit TO xriTOQ übersetzt. '0 'Eßp. (vgl. Fld.) TudcvTa ötu'

aÖTOü a7u6}.7.uTai. V poriant orhem. ^ ol s7U£p£!,B6[jL£vot

(5:7^a?oveia. T = auö^svTY)^) N^^^o^niN jnDH^ N'^v^r^H (T2 prprr) pnn
Ny^lDD pr''D^-1 (T2 ^<^:nVi. P iV^.» 2n, HDI. Zur

Bedeutung von ZTTi vgl. Dill.4

14^ r)N G locv Bs [xou ÖTuccxouasTat
||

142.

icy rnriDN G ^ BtaxpivsTTa p^axa pioü lässt IDV unübersetzt.

§ -^K^ secum ist aus ^ 0.

151. ex -^^^ Q S2 20 Prs. + Ts) Y<^P II

^*

gänzt vor Tipl^ fl, weil ihm nur so der Nachsatz einen Sinn

zu haben schien
||

nJy^5 G oöx sicaxouasTai piou, 0 oux

axoxpi9^Y;(7STai pu, P U-lZ-i ? d. i. T]^V^^ i<^, das viel besser als

das Qal in den Zusammenhang passt und mit Recht von

Ögfr. in M eingesetzt wird
||

152. pi^p^ ^^^ct^^t' G tou >cp{[xaTO(;
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aÖTOü BsY]8^Yi(jo[JLat ist bei §2 >^ -qj^^ j^^q]^ (g (Text) aus ^,

nach % aber aus 0. ^1 hat bereits lö^ jedoch vor 15^,

weshalb Bick.^ die Glieder Ms umstellt. 15^ ist unentbehrlich,

da sonst zu 15 ^ die parallele Stiche fehlt. Da pnnn nur mit

b der Person verbunden wird, muss auch ''tODti'D persönliches

Objekt sein. Eine Pö'elbildung von kommt ausser hier

freilich sonst im A. T. nicht vor.

161. G [1^ ([XY] > A S 20 Prs. Compl. §2 @)
Ö7üaxoU(7Yi (sicraxoücTYi)

||
16^. ^^1p J^li^^ Gr sta-a>f^>to£v [xou "»^V statt

^b)p, § i;ocm mmm ist nach © [Rand] aus 0. — Vers 16

ist mit Bick.2 zu streichen. Fasste man i^^.p mit Dill.* =
zum Gericht vorladen („aber herbeirufen heischt einen Akkus."

Hitz.) und H^V = der Aufforderung entsprechen, so besagte

Vers 16: Erschiene Gott zum Gerichte, so würde ich

keine Antwort von ihm erhalten. Dann wiederholte aber

Vers 16 nur den Gedanken von Vers 15. Ubersetzte man:

"Wenn ich riefe und er antwortete mir, dann wäre der Nach-

satz: ich würde nicht glauben, dass er auf meine Stimme

horchen werde, sinnlos.

171. yz*^ G (lY) dogmatisch, vgl. G 16^
||

'»JD^ti'^ G [jls

sxTptcj^Y), P Das würde hier gut passen, wenn nicht 17^

folgte. „Denn wie kann man einem die Wunden mehren, der

zermalmt ist (Dill.*)?" Lag. Sgfr. nehmen ^)B)W'> = "'^D1D\

Aber auch dann ist 17 1 ein Hysteronproteron zu 17^. Mit

Rücksicht auf 17^ ist entweder ^)\!/ als eine Spielart zu P]Nt£^

zu betrachten (Ew. Dill.*) und zu übersetzen : Der im Sturm

mich erhaschen würde vgl. 27, 20, 21 ; oder es ist nach P
v^^j! ^^J^ ^.ai^?, T Nn:)^2 >JOin mit Hitz. n'iVti' = „Haar"

zu nehmen. Im letzteren Falle hat ''JDiri''» — '»^DID'' Berechtigung:

Der an den Haaren mich fortziehn würde — eine Miss-

handlung, die nach 16, 12 zu beurteilen wäre. P bietet

neben der obigen Ubersetzung noch X^ldoI^.

182. Verbessre C'>11üü mit Löhi-, zu Klgld. 3^ 15 (im

Now. Handkomment.), in DniD3. Nach '^üü P + ^o'^]o

\l'^> P2.4 a, vgl. 10, 153.

191. n^n f riDb'n^ G oti (xsv y^P icy/ust (A S ll Prs.

Compl. Aid. @ ^1-2 51 hiui) xpam, P ft^, sv 'kj/üi
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HDD
II
njn P o(n, V 65^, T ^<^n ^n. Nach düm ist n^n =

^J^n und bezieht sich auf Gott. Aber zwischen „ich" = Hiob

in Vers 18 und 20, kann „ich" in Vers 19 nicht = Gott

sein. Houbig. Sgfr. lesen ^<in für n^i; Bick.^-^ nIH (y^ü^) H^M.

Besser Schnrr. in^JH (vgl. 1 vor wie Jer. 18, 3. Man
wähle letzteres oder rl^H = liH. „Gilts Kraft des Stärkeren,

so ist er da"
||

192. «,^^5;^ J05ti^^^-C^5l G tiq o5v xpi[xaTi

ol^jp lesen richtig )nV)\ T n^nD\

V nemo audet pro me testimonum äicere "'il^p^ wie Ken. 18,

Rs. 247. M ^^lyT» ist, wenn nicht zufällig, durch Erinnerung

an Jer. 49, 19 verderbt.

201. "»Ö lies mit Olsh. Mx. Sgfr. Vö. G tö (TTO^xa [lou

„dogmatische Rücksicht, die auch in S. (= G) crxoliö«; aTCoßv]-

(TOfxai WpV'' wirksam war" Mx.
||

G aaeßviasi ||
20^.

''Jt^pj;'» % c5^i^ ^''''^ £(7Tp£[3};(0(7s ikz vielleicht aus ^ vgl.

Fld. (Band.).

211. ^^^^ Dn G sits yap y]Gi?ifiGOL oux oiBa ty]

(jjU)(Y] (\kou) verkehrt die erste Hälfte des Textes in ihr Gegen-

teil' ||
212. <,>n ÜHü^ G 7u1y]v (Si Bio; A S* 22 Prs. Compl.

tuIyjv OTt) dccpatpsTat [xou y) ^wy] = ? tuIyjv = D^DN*, DDX? Das

könnte Ms DNDN sein-, a<paip£Tai=? ''TI D^<D^< ist eine auffallend

kurze Stiche, Sgfr. streicht sie. Mit P Ken. wird ''t^Si aus

211 besser nach 212 zu ziehen sein.

221. NTlTinx > G. §1 >x< unum (§3 verum) est ist aus

2:
II

222. cn G [x^yav!
II

n'PDn G + (^) apyV] (@ 5^^^).

In M ist Nin = Gott.

231. Z^ir^-DN G oTt cpauXoi d.i. D^ti^ »^öw^ß^^^«^" Schi.

P ffi4:=a^ (aber a ido^) 1J02ti^ wie 5,
21i. V si flageUat

fasst als Verbum auf. Lies nach P "iJOIt^ „seine (Gottes)

Geissei. „In M ist die Weglassung des Suffixes Milderung"

Bick.2
II
Di<nD n^^^ G l;v ö«avairw l^atcLw (A Prs. 254 ^1 +

toT^ouvTai s. -r- (S) 'nD ni^2 vgl. 2 Ken. niD''
||
232 pon^

G (^X>.a=? V non de poenis liD^ dogmatisch, vgl. Now.

S. 21. DD» ist nach T pD^OD^n?^ von DDO abzuleiten und

dann vielleicht besser HDO (Dill.*) zu sprechen
||

i^'^"' ''p^ G
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241. njrfi; G Tuapa^eBovTai yap. V"^^ > Gr. Subjekt

zu n:n^ (i:n^) sind nach G die Bixaioil §i-^ ^ terra ist aus

u4 0. V ertscxA n^n;
II

T'2 G 2" V
||

242. n^'tODli'-'':©

riDD'' > s. )i © §1^. G 7up6(7W7ua xpiTwv (x,uvfiq (A auTOü)

cTüvxaXuTüTei ist aus 0
||
24^ ^?^^~'>D n^-dn > s. )<<

X (5 Q l^^^y (1^^^ ^ 23 Prs. Compl. @,

vgl. Fld.) 'vi<; l(jTiv (t. £(jt. > A Ken* 89) ist aus 0. P
l^^mso QjjäO (n>^o? |3i hat 1DX statt gelesen. — Die

sich inhaltlich aufs Beste entsprechenden Stichen 24^ und
242 bilden einen Vers. G, der schon in 24^ y^i< tilgte oder

umging, hat 24^ aus religiösen oder politischen Bedenken

weggelassen. Anders verhält es sich mit 24^. Die Worte
stehen für sich da. Man weiss nicht recht, soll man über-

setzen: wenn nicht so, wer ist es; oder: wenn nicht, nun

wer ist es? Man würde NIPI für erwarten vgl. 0. 24,

25 bilden die Worte die erste Stiche eines Verses. Aber

dort macht die Konstruktion keine Schwierigkeiten, da ^jD^D'' -

für i<)T] steht : (und) wenn es nicht so , wer will mich Lügen

strafen? Ich streiche daher 24^. Bick.i schiebt NFi vor Nl^N*

ein und vermutet, dass vor 24 ^ eine Stiche ausgefallen sei.

Bick.2 streicht 242-3 und bildet aus 222 _[_ 23 1 und 232 +
241 je einen Vers!

251. s. ^ §2 Aber 24^ kann mit 252 ursprünglich

keinen Vers gebildet haben. Da mit Vers 25 offenbar ein

neuer Abschnitt beginnt, ist das 1 vor "'D'' mit P T V Ken.

223 Es. 368 zu tilgen
||

252. y Chrys. Vor i6 haben G P
V 13 Ken. 1

||
n21I0 > G. Prs. 254 -|- dcyaS^ov, honi-

tatem ist aus Q 2.

261. nVJ.S-Dy lö^n G y) (13 Prs. Chrys. Compl. z\)

xai s(7i:(,v vaudv l/yoc, bZou. Für ID^n las G vielleicht J<Sn.

Xyy, 6^. = p.DN? § ahierunt quasi vestigium navis ist aus G
und ^ öcTT^XQ^ov o[jlol(0(; vauci (jTcsuBoudaic; gemischt. P o^sil

^^^^W^f xil las n3\S (Feindschaft) wie 28

Ken.' T {«^"»nrc 'p^^Jl^l UV P^^n, Y pertransierunt quasi

naves poma portantes nehmen n2J< = (Drus.). Die meisten

Erklärer fassen nach Hiller (Eos.) n^S^^^U ||
262. ti'ILO^ D^L:^

vgl. T D^^, P waU
II

G ?Y]TOUVTOq wiö 6, 5^
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^71 ">"irDN*G^^. Nach G sav te ydcp skw, V cum dixero, T
)"'5< lese man mit Rsk. (Olsh. Mx. Sgfr.) entweder DX

^ü^, oder ''n"^DX; letzteres Ken. 192. P v^jj^ Xil las eine

Form von
\\
2T\ n:j^^?2Xl r\2W P ^5 wDo^l

>«.4AjZ.Zi ^i© \2] giebt für ^jt) O:"!) und für nr^2^^ zwei Über-

setzungen. G (Tuvxücjiaq (Prs. 251 (juvxalucj^ag) tw ^rpodwTuw

(TTsva^o). (TTsv. = nr^DN*? Letzteres bei V et dolore torqueor

vgl. Now. S. 7 und 12. „Die Umstellung des Hinter

nil^^NI (Mx. [und jetzt Sgfr.]) ist nach 10,20 unnöthig" (Dill.*).

281. "»DDliy-^D ^nn:\ Vers 28 ist Nachsatz zu Vers 27.

G (7£L0{j.at Tuacjiv ToT(; [xsX£(7iv "^,^^"^3(3) ^ni:n *, "TlDi^V auch

Ken. 76. Gs „ich bebe an allen Gliedern" scheint M vor-

zuziehn. T n'^W^D hat der V^X^ (vgl. "ir Steinhaufen) die

Bedeutung „sammeln" gegeben.

292. ^2r\ G oux dcTusö^avov h2. P ^ > ^imso

wie G. § wow mortuus et (^^-^ 5ec^) ?a&öro vermengt

G und ^ (Compl.) xoTctw.

301. yhwnü2 G x^vi wie K-up. P i^i! V^s, T ^^:;Sn

Saad. übersetzen das Q re V 2^^a6*^ aquis nivis "»DD wie Ken.

253 Es. 829. Mx. Sgfr. wollen IDD, das in 3 Ken. 2 Es.

steht
II

302. ir)2 -^^3 q xaÖ^apaTq. 13 ist wie Jes. 1, 25

31^. nnt^3 US G ixavwg iv puTüw. püTc. ist = nnpz od. rinp3

(HfFm.). Dies ist besser als nni^D , das entweder = Fall-

grube od. = Unterwelt ist, wozu 31^ nicht passt
||
31^. mD':'t^

Lag. '»D^ti'D.

321. 13.^^ T ^j:^2^n^ d. i. T2 = M.

331. rriDlD mzr'^-^ G dbz 6 [xs(7ity)(; y){j.wv zai ^sy/wv

nolDI m^'^-C'^X S Lies nach P 6 (bzhw. 7) Ken. 4 (bzhw.

7) Es. mit Mx. Sgfr. Bick.i-2 t>
\\

33'-^. ^y^^W'bv IT nt^^ G xai

Biaxodojv (A Chrys. Biaxpivwv) ava [j.s(tov dcjJicpoTspwv (A @
[Rand]

-f- Busiv Bs [j.01 )(pia). P hat vor + V^^-
351. i:i^<n\S N^l rn2-iX G xat ou jxy) (p.. > S^) (poßY)B«(o (5:7^X0:

(S^ Prs. 106, 251 av; 12 Prs. £o:v) \oCkf\(5(si. § loquar et non

timeo eum {eum ist aus A) = M
||

352. i-^f^V DJN* p'i6 O
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G ou Y<^P o^'^w (^^ auTw) (Tüve7ut(ji:a[j.ai (A S*^ Prs. 257 S( -j-

£[xauTfi) ocBixov). § WO'^ ewm mmc sum mecum
\\

"»"IDV P )üV.

Kap. X.

11. "»rrD: n^opj G xapwv (A Prs. 258 xapw, A + Be)

t9] cpu/Y] pu > S^. T n^iunx leitet nJOp:i von CO:op (Ros.) ab.

P iwo-l, V taedet, Saad. (:o:p = LJp^) denken richtig

an eine Form von toip = y)p \\
"»TID G cttsvcov Tli von nnj.

§ m vita mea > ist = M. „Micli widert mein Leben

an" vgl. Gen. 27, 46
||

l^. -»n^li^ ^"py r^2m G iTcacpYja-o) stu' auTÖv

(A Prs. [161, 248 marg.] 251, 259 Compl. § (5 l|j.aüT6v ist

aus 0) To: pY][xaira (A töv D'upv) [lou liest richtig vbv (Mx.

Bick.i). Ms ist absichtliche Korrektur (Mx.). P L*Jj

(P3-4 w.»4jj5;5) w»Jjs
II

13 v^r: -103 r]^yii< > ^2 steht aber

in G 'koikriGOi (A vor XaT.. : to: Bs pTQ^xaToc [xou) Tutxpta (A §
Iv vor Tcix., Prs. 261 Tcixpiag, Prs. 68 Aid. Tutxptav) ^u/^*^

([xoü) (jüV£)(6[JL£V0^ ((juv. s. — s. ^ Bick.^ streicht 1^,

weil aus 7, 11 herübergenommen. — 3t ist in diesem Kapitel,

besonders in der ersten Hälfte, eine sehr freie Wiedergabe Gs.

21. ^72^ G P vorher 1
||

^:i])^Wiri-b^ G p.Y) \kz öccrsßeiv Bt-

Baaxs zieht ^J^mn falsch nach 2^, schiebt ) vor "py und outwc;

(vgl. V vor ^:2nn ein
||

22. "»jymn Pi-2-4 a 'm, P^ =
M

II
''J3''in. 2n wird sonst im Buche Hiob mit üV verbunden

(vgl. Dill.4). ;^ach G . . sxpivag, Y me . . mdices, P
wiJ^ Kl] y}l könnte man daher versucht sein, "»Jjnn vgl. 36,

311 2u lesen. Dn c. Acc. findet sich Jes. 27, 8; 49, 25

(Dill.4).

31. pWVr\">D G sav aBi>tY](7(o (A Prs. (^asßyicjco, Compl.

auy.o(pavTY)(7w) ist dogmatische Korrektur. Prs. 55 sav aBtvtYj.

Reg. un. ß {marg.) oTav (juxocpavTYjcTYi«; = M. Sgfr. streicht

pwVPi'^D und bildet aus den Worten bis eine
Stiche, die dann aber viel zu lang wü'd

||
2^. ">D P 1

||

G %a, § opus
II

T 10 Ken. "jDD
||

33. n^Din ist be-

denklich. G 7üpo(7£(7)(£g (damit übersetzt G 13, 6^ DDt^pn), P
Injkl] gehen auf eine Form von 71))^ d. i. nOjyirn zurück.



Die selben Konsonanten liegen auch Ys adiuves zu Grunde,

nur dass V nyii'n von ableitet. Man lese eine Hicp'il-

form von VW, d. i. w'äbrend du über dem Plane der Frevler

deine Augen verschliesst vgl. 9, 23, 24. Übrigens ist 3^

ein „in diesem Zusammenbange recht störender Stichos über

das Glück der Frevler" (Bick.2).

41. ^^'^V'n > G, weil die Worte eine Gott zu nahe

tretende Frage enthalten. Dafür ist jetzt M 4^ mxnD'DX

DNin in G zwei Mal übersetzt: 1) G 4^
yj w(j7ü£p ßpoTÖq

6pS xaö^opag, 2) G 4^ ^ xaO^wg 6pa ocvQ^pwTuo*; ßXscj>Yi > cum in-

termed. Prs. 106, 160, 261, ^ a,'s. >x< S2 §2 Diezweite

Übersetzung ist aus 0 (Fld.). Bick.2 streicht 4^ und 5^ und

bildet aus 42 -\- 52 einen Vers.

5. "123 Di< TD^ ^D^DH G ^ 6 ^ioq goo dcvö^pw-

Tctvog IdTLv, TOL sTY] (JOD ocvBpög hat M tcilwcise verkürzt»

Prs. 249 d)g Y)[xspai, §^ tanquam ^ dies _L = ''D''D 52 ist nach

(5 aus ^ 0.

61. "•jiv^ 18 Prs. Compl. P -»yivh
\\
6^ ^n^^toH^ G P '»n^^tonVH

•v^'mn > P a Ken. 93. — Vers 6 ist die Folgerung zu Vers 4:

Bist du so kurzsichtig wie Menschen, dass du nach meiner

Sünde suchst ? Der dazwischen stehende Vers 5 kann daher

Einschub sein.

71. > cum intermed. Prs. 251
||

^np"! A olBa ist dog-

matische Korrektur
||

72. "ini^o G P in^D. — Zwischen 7^ und
72 ist kein rechter Parallelismus vorhanden. Dieser würde

erzielt werden, wenn 7^ etwa lautete d. i. (ob-

wohl du weisst, dass ich unschuldig bin) und an meinen

Händen kein Frevel ist vgl. 1. Sam. 24, 11.

81. T 3 Ken. "jT
||

82. "»JV^Dm 2^DD in\ Bthg. über-

setzt: „(Deine Hände haben mich sorgsam gebildet und

bereiteten mich), [alles] zusammen ringsum — und du wolltest

mich verderben?" Der Text Ms ist unverständlich. Lies

nach G i^ztoc (A § @ -[" ^s) Tauira [isTaßa>.t6v "IPINI

(HDD od.) HDl^' (Mx. Del.2 Dill.4 Bick.i-2), Auch P ^j^s ^^^o

hat "^rii^l für 2^2D, dann ^j) ^.s^ d. i. n"'Dii (von „wollen"

gelesen und ''jy'pDm zwei Mal ^jZ.CLlc2.,äLiÄl.o wüla^^tisol^

übersetzt. '>:V^Dm G jxs sTcaidag = M. 0 ajxa xuxXw
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xaTETcövTKjai; [IS (V praecipitas me) *, demnacli Sgfr. ^^b^ICH—
falscli, da ^ 2, 3 toü xaTaTuovirbai aÖTov = M — Gott

hat auf die Schöpfung des Menschen, zunächst Hiobs, viel

Mühe und Fleiss verwendet. Dieses Kunstwerk will er nun

wieder grausam zerstören. Welcher Widerspruch in Gottes

Wesen

!

9\ > G P Ken. 223. Prs. 55 oSv ist nach (5 (marg.)

aus ^ 0
\\

n^riD G 7CY]X6v (Prs. 249 vorher dx; = M) Prs.

106 TTYilw "IDH, vielleicht M vorzuziehen, vgl. Gen. 2, 7.

D vor "IDPI kann durch Verdopplung des vorhergehenden (^)D

entstanden sein.

102. "»JN^Dpn G iTupwdaq. A Prs. 249 lirrilaq (§ V coagu-

lasti) ist aus ^.

112. ij33;^n 29 Ken. '':DDDn, 4 Ken. ''JDDIDn.

12^ nDV r\'^*^V "lom '»^n „Leben und Huld erwiesest

du mir". ''Tl (G ^wyjv) passt weder zu r?WV^ noch neben

"IDH. IDD ist sehr häufig mit n?OX verbunden. Hätte dies

einst hier gestanden, so Hesse sich schwer sagen, wie es zu

"»"TI verderben konnte. Lies jH für D^^fl vgl. Esth. 2, 17:

„Gnade und Gunst erwiesest du mir." jT! plene geschrieben

konnte leicht zu "»Tl werden. r\"^WV G Ibou ri^', von Bick.2

in M eingesetzt. Aber "IDH TW'^ ist die geläufigere Ver-

bindung
II

122 in^pD P v^J,.-Dcus liest impE) , das er zum

Objekte von rTiOW macht!

13^ G SV (7sauT(5 (saUT. s[xauT.) ist dogmatische

Ubersetzung
||

132. n^<T "»D V quia universorum memineris,

scheint in G jetzt zwei Mal übersetzt zu sein 1) 6ti Tuavira

Büvaaai, 2) aBuvaTsT Bs aoi oöö^sv.

14^ 1 . G P Ken. 245 DNI, während dann 1 vor

i:rn^:i^ in G P fehlt. Da Vers 14 den Inhalt zu HNT 132

angiebt, so ist Ms Ci^ dem DNI G Ps vorzuziehen, wogegen

1 vor 'üW nach G P mit Sgfr. besser gestrichen wird
||

14^.

'>;)Vü P P o!^ i"?.

152. ^^^^ i^w^'iö G Ol) Büva[xai dtvaxu^ai
||

153. i^jy nxni

> G. Denn G Tzhfipr\q yocp aTtpoc^ (A avo[xta(;) si[jli ist = V^li^

p^p, 7uXy)p. = 'VD:^ G 7, 43. nxn passt nicht neben

Nach Geiger, Lag. lesen jetzt die meisten Erklärer Hl"}.
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Für '»'»jy, das neben undeterminiertem p7p befremdet, liest Sgfr.

richtiger vgl. ^m'ü. — Die Worte nm) ])bp J7Dti'

scbliessen sich gi'ammatisch weder nach vorn, noch nach

hinten an. Zu W Tl^V) ist ^Wi<^: 152 Subjekt, das von ihm

durch 15^ getrennt ist; 15^ wird daher zu tilgen sein.

161. Q 5iYpstJ0|xai Y^p w(77U£p X^wv sie;

G(fOL'^'f\'^ bezieht hfi^ nicht auf das Subjekt (Gott), sondern

auf das Objekt (^2) und verwandelt die aktive Konstruktion

in die passive; sig acpay. ist entweder frei hinzugefügt —
dann würde PlWI in G fehlen — oder G las für letzteres

etwa (n):iin^. Reg. un. sav ts ydip suaö^svYjq w 6ic, }.scov, Tutdccrstg

im'n ^niTD n^^:^s*^ (Drus.). n^r P xi^jzz) nx:ix, V^roj?-

^er superhiam, Saad, s^tXÄj n5<:iD. T scheint PlNri gelesen

zu haben
||

16^. 2m) G m>.iv yocp [xsTaßaXwv
||

"»D N^Snn

G Beivcog [JLs öXsxsk; ''Jl'PSnni (vgl. 17, l^); ob dem octu. Isy. Ms
vorzuziehen ?

171. inv r^^nnn „Stets neue Zeugen wolltest du

wider mich vorführen." Die Zeugen sollen die von Gott

über Hiob verhängten Plagen sein! Lies nach G s^avauaivi-

(A §1-2 (70ü) "»y:: ^'^y t^'-inn

(bzhw. lyüJ) (Bick.2); liraa. = y:;: G Gen. 12, 17. 2"
^1;;^ liest

für (Fld.). Prs. 161 (Klst. vgl. auch schon Nobil. Mon-

tef. bei Fld.) giebt als^'Text 2*s allerdings [xdcpirupaq aou = M.

mnn P ^Jj j^:^© (a ^^^j*^) ist nach Bernstein (Stn. S. 59)

aus I2] Z.j^4^o verderbt. P ^} leitet "jny von „Geschirr"

ab
II

172.'-i::'yD ^ID^D
II

173. ^21i1 niD^Sl „Abwechslungen

und ein Heer gegen mich." Der Satz schwebt syntaktisch

in der Luft. Sgfr. Bick.^ streichen ihn mit Recht. G lizriyoLytQ

Bs £7U* :c£ipaTY]pia, P ^Jj v ^St*:^ Nl'uo haben für

mD'''?n das Verbum finitum (1 Ken. nD^n) gelesen. T jö^nno

p''''nn"'D ^sflNUnc, V et poenae militant in me,

W. ) vor r\üh > G V 2 Ken. ist in M zu streichen
|i

182. Vor VUN ist nach G xal 06% ein ausgefallenes iS) (Mx.

Bick.i, aber nicht HO^ Sgfr., wodurch die Stiche zu lang

würde) in M wieder einzusetzen, vgl. 3, 11.

5
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oöx dc7r/)>.layY)v. — Mx. begeht kein Unreclit, wenn er Vers

18 und 19 als Reminiscenz an 3, 11 streicht.

20^. N^n > P, konnte nach voraufgehendem h2M< leicht

übersehen werden
||
("p ^"im) ^in^ ^ü^ ^oyD'N^n V num quid

non paiicitas dieruni meorum finietur hrevi liest das K-B^iß;

T )pDD1 d. i. hin) das Qre. Bthg. zieht in 20^ und 202 das

K'ö^iß vor. Lies nach G ^ oöx oliyoQ Igzw 6 ^ioq toö xP^^^^^

(A @ § ^ 51 richtiger 6 xpovog toü ßiou [jlou vgl. @i a. Eande),

P ^! i^u^QA n'pn tovc-^^n (Bick.2)
||

20^. i^DD n^rr^

("p n^'t^l). Die Verbindung p n''l&' kommt nur hier vor; die

Erklärer ergänzen, um einen Sinn in den Zusammenhang zu

bringen, "l'', 2h od. D''JQ. Sglr. beanstandet mit Recht den

überlieferten Text, sein hilft aber auch nichts. Gegen

Lag. s. Verbesserung f\2V^ bemerkt Dill.* das Nötige. Lies

nach G sacjov [xs (P ^o-^) Hytt* vgl. G 7, 19-, wozu sofort

passt
II

r\.:^'>h2i<) ist in P jetzt zwei Mal lixi©

übersetzt.

221. ^5^s^ ^^prjip p ^-^i Q
Yvjv axoTonQ aiwviou. Ob atcov. auf ursprünglichem Dh))^h (M

niD^Ü h[B^], ri'>üb)V = ewig) beruht, oder ob G damit nur

frei ni?2^H ^DN* wiedergiebt, ist nicht mehr zu ent-

scheiden
II

222. Q^-^-iQ ^^^j^^ ^er Unordnung". P ois LJ^o

^iV. ^V,-», T 5<tr:i "»^Z y\r\^ mo Aber die alten Hebräer

dachten sich ihren Sch-61 gar nicht so ohne alle „Ordnung";

sie redeten von seinen „Abteilungen" Prov. 7, 27, „hintersten

Räumen" Ez. 32, 23 u. dgl. C^'^ID vX^i „Unordnung" muss

zwischen lauter „Finsternis" befremden. Lies nach G ob

oux £(7Tiv cpsyYo«; ("^gl- Gr 3, 4^) mPU was schon Schwally

(Leb. n. d. Tode 92, S. 61 Anm. 1) durch Erwägung des

allgemeinen Zusammenhangs sehr scharfsinnig vermutete
||

223. b^^^-I^D ysim G ouBs opav JwYjv otwv, V sed sempiternus

horror inhdbitat = ? Sgfr. liest rjymi für ysim. 22 ^ ist

Dittographie zu 22i. Bick.2 streicht den ganzen Vers 23 als

müssige Tautologie zu 21^.



Kap. XL
2L ilD P iV^cuas. 2^2

II
cnDT in G 6 toc luoXXaXsywv,

2" 6 7co}^u>.aXo(;, T i^^^h^D "»ÜDDl, V muUa loquituTy Saad.

I^^LlCjl fassen als x^djektiv, was sich wegen des

parallelen '•nS'wi' 'ii'\X empfiehlt (Merc Hffm.) || VKen.223

auch G hat 1, aber > G
||

n^y."». P rUii;». ||
22. pn^i^ P vor-

her -[- >u(nai>Q^^^sis.

31. iri^nn'' GTID „Dein Geschwätz sollte Männer

zum Schweigen bringen?" Aber 'L^'^'^rin ist sonst intransitiv

(41, 4^ li'nnN VID kann, weil kritisch verdächtig, nicht in

Betracht kommen), T nimmt '*inn freilich hier transitiv.

Lies nach P ^ ^V^^ "Vi im (worauf auch Vs tibi soli zurück-

geht) I^D^ und übersetze : Zu deinem Geschwätze sollen Männer

schweigen ? cnp P I^aLd DTD ! Gs Ubersetzung suXoyYip-svog

YsvvY]TÖ(; yuvatxög oki'^o^ioq, s. — <S , stammt nicht etwa aus

14, 1, sondern beruht zum Teil auf falscher Trennung der

Worte Ms: nn C tO^O TID
II

32. :y^n G p,Y) 7roXu(; (Prs.

250 %oXkoi<i} SV pYi[j.a(7iv yivou schiebt wS^ od. vor '^n ein
||

C^ro )\N"I G ob yap scjtiv 0 ocvTixpivo^jisvöt; (6 Prs. Compl. @
[a. E.] avTaTCOxpivop-svoc;) doi = £b2^ n. ar jjl^ Schi. ? In P
ist 32 jetzt 2 Mal übersetzt (Ros. MdL S. 20). dSdd P

^ fti)!, bzhw. »,mn^!. ''^Dn bedeutet „schmähen" vgl.

19, 31 Die Freunde beabsichtigen aber keineswegs Hiob

mit ihren Reden zu schmähen, sondern ihn zu widerlegen,

oder zu trösten. Lies nach 32, 12^ Ö'^Db, bzhw. in"'D?:j, worauf

vielleicht die zweite Ubersetzung Ps beruht. Die andre Uber-

setzung Ps geht etwa auf eine Form von zurück.

4L "l^kSm G [XY) yap T^sye oti ergänzt wie in 3'^ die Ne-

gation
II

^np*:? G ToT(; spyoic; > "»'pys od. TlDCx)^^ ? «Rein

ist meine Lehre". Von dieser hat Hiob aber gar nicht

gesprochen. Er hat in Kap. IX und X seine Unschuld, die

Reinheit seines bisherigen Wandels beteuert. Diesen Sinn
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triflFfc hier womit zugleich dem nach G vorauszusetzenden

hebräischen Konsonantenbestand Rechnung getragen ist
||
4^

verbessre nach G svaviriov aÖToü in (Mx.). Zophar
sagt: Hiob dünkt sich rein vor Gott. Spräche dieser aber

selbst zu ihm, so würde Hiob bald erkennen, dass an seinem

Wandel doch so mancher Flecken sei. Bick.^ streicht

Vers 4.

52 -lüv vns^ti^ nnv) s. >x< @ §2 s> ^i; G xai S^Wilzi

"/zilri aÖTOÖ (xsTa gou ist hexaplarische Ergänzung, vielleicht

aus 0. G hat eigentlich nur die Worte Vr\^\^/ nnD"*! wegen
des Anthropomorphismus ausgelassen, da er 112V durch xpog

de, jetzt bei G in 5^, wiedergiebt.

6^ moSyn G Büva|j.!,v = M, vgl. ühv im jüng. Hebräisch

= stark sein
||
61 n^-iTinS D^h^D-'D Gr oti ^nzkouq sffirat twv

(S^ 5 Prs. Compl. TW, 2 Prs. t6, 1 Prs. toc) xairot <ys. P
U^x) d. i. "'bcp. Gottes Weisheit ist doppelt so gross, als

Hiob meint. Aber warum gerade bloss so viel? Lies "'(n)^Ö "»D:

DennWunder sind sie für denVerstand. Mx. Cheyne Bick.^ wollen

Ü^':^^2 "'D (denn wie Wunder) lesen, vgl. dagegen Dill.-*

Sgfr. streicht 6^
||
61 1:1^0 mt'iS ih rr^^-''D Vll G xat töits

Yvojcy'fi, OTt cc^idc goi a^reßv] axo xupiou Y][iapi:Y)xag scheint nti^^

von abzuleiten. V quod multo minora exigaris ab eo quam

meretur iniquitas tua.

71. G supYjcjsK;
II

72. ^*^^^n G acpUou. — Es ist

wenig glaubhaft, dass der Dichter das selbe Verb in dem

selben Vers in verschiedner Bedeutung gebraucht habe.

Bick.i verbessert NiJDn 7^ in N*2n, Sgfr. in y:n. Vielleicht

ist Nli?2n aus ursprünglichem verderbt. G -\- Sl (A 3 Prs.

§ WV) £7U01Y)(7£V.

oupavög (A @ [a. E,.] + ^£

ßaO-sTa). Da in 8^ und 9 lauter Komparative mit )D an-

gewendet sind, liegt es nahe, nach § sublimior est caelo, V
excelsior caelo est nriDiJ zu lesen (Olsh. Mx. Dill.^ Sgfr.).

HD G n?Ol
II
'PpDn P liest wie in 8^ yiP. — Vers 8f. schliesst

sich offenbar an Vers ^^-^ an. Bick.^ streicht daher mit

Kecht 6-^ und 7. Sgfr. will 7— 9 streichen.
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249, 254 51 + ImdTaaai). © (a. R.) d. i. Tp^H für

nD*l{< (Fld.) — wertlos. — ,,Die Fügimg von Vers 8^^- spricht

. . . für niü als adverbialen Acc." (Dill. 4 Sgfr.)
||

9'^^.

D^'^^ü r\2m G Y] supou? (A 2 Prs. zZpoc;) ö^aXa(7(7Y)(;.

101-2. 132^:^*"' "»öl ^Tip"»! n'>:iD''1 ^Sn''-QJ< V stibverterit 07n-

nia vel in iimmi coarctaverit quis c'ontradicet ei. G sav Bs

xaTa(7Tp£(jjYi Ta TravTa, Tic; spsT auxw i:C iizovfiaaq ist von Tig an

= G 9; 122. (^1.2 >^ ^^^^^ congregcwerit ist nach © (a. E..) aus

X Vers 10 entbehrt der rhythmischen Gliederung., er ist aus

9, 11, 12 zusammengestoppelt; Bick.^ streicht ihn daher.

In Ken, 34 ist zwischen Vers 7 und 8 Hi. 12, 14 nach-

getragen.

III. ^it^-inp G epya av6[j.wv 'r^' ^t^^^D; P U=^l loni ^^vi^j

TW^ ^np (Mdl, S. 32)
II

112. > p, oder P hat für

gelesen. piDP'' G ou Tuapo^sTau

121. :i'\si G a^ncog (Prs. 138, 256 mo?, %
vielleicht oCk'ko<5z [Band.] Prs. 106 [a. E,.] [xa-caLOj«;) vriyzTai

T^oyotg. aXk^c, ist nach Schi, de Lag. (Anmerk. z. griech.

Übers, d. Prov. 1863, S. VI) aus avoug =^ verderbt und

vY)/^£Tat ist nach de Lag. in iy£ytzo(,i d. i. Tgh'! (für ^D^"») zu

verbessern. 2123 P 12:i
||

122. q-,^ ^-jn ^^^t G ßpoTÖc;

Be Y£vvy)t6(; yuvar/tög T^a ovto sp*/)[xtTY]- y^w.- — Ti^^ ytJvar/,6^; ist

Gratisbeigabe Gs. — Zur Erklärung des schwierigen Verses

vgl. Ros. Dill4. — Sgfr. streicht Vers 12.

131. Plj^Dn G xa8«ap3:v Ib'oo niDin
||

132. y^J pi-2 27 Ken.

l^r, P3-4 a ^ M.

141. -IT2 G P in^2, § M
II
inp^nnn G + a^rö aoü (V

a te) > Prs. 160, 161, 252 CompL, s. 6 §12
||
141 ]2i^r\,

wofür G ^ 0 ^ V besser p\l/r\ lesen
||

"}''^nND verbessre

nach G P T ^ 0 2- V Saad.' 20 Ken. 20 Es. in l^nN2.

Sgfr. Bick.2 streichen Vers 14.

151. OüD TJD G ouT(0(; yap ocvaT^ap^si gou tö

7üp6(7to7üov w(77U£p uBwp xaQ'apov liest C^D; aber (^vaX. ? T^^}

P s^^i T^^, wie in I32. Oüü > P, ist in M aus 162 (Qi^n)

eingedrungen und mit Bick.2 wieder zu streichen
||

152

pHC n^m G £xBü(7Yi püTuov liest entweder HNHO 'm, oder
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leitet wie T p:D) püO von ppii = ppi ab. P
pV^D. Lies (pilJD od.) p^lD d. i. bist du in Not, so wirst

du dicli nicht fürchten.

16^. nnN"''D. Die Hervorhebung der Person ist ganz un-

begründet, Vers 16 setzt den Vers 15 fort. Lies daher

nach P ^fj.mo r\m (Rsk. Mx. Bick.i-2 Hffiu. Sgfr.). G xai

TÖv xoTuov feyn nsn
II

162. ^1^3 p Y '21. G wo-Tcsp xü[xa (@
[a. E.] X. b'OLkaGGYiq)

\\
"I^TH G xat, o5 7üiroY]ö>Yi(jYi (4 Prs. Compl.

po(3Y]8«Yj(jYi, Prs. 256 dccpoß.) = ? P (a ^L^*) "iDin ist

Fehler für ^!Z.Z nDTP.

171. cnnifül = G 172 Ik II p,£(jy][xßpia(; ämxzk&i

Goi ^WT], in^n. Auch T "lü^)^ las od. ergänzte das Pron. suff.

p ]^ = ?
II

172. n^nn npDD nsvn = G 17^ ^Vz suxy) (joü

w(7:uep s(0(7cp6po<;. Nach G setzt Sgfr. ']n':'5n für HS'Vn ein.

Aber was soll das heissen: Dein Gebet wird wie der Morgen

sein? Für die Verbalform noyn ist nach P T NVI^V^

i62pi ein Nomen, nämlich HDyn Es. 554,589,715 der. Houbig.

Döderl. zu lesen. Ein Schol. bei Es. 298 erklärt 'yH gut

durch Itrn, ne^y. Zur Bildung vgl. Stade § 266 c, zum Sinn

Jes. 58, 10.

181. G< _|_
II

182^ n:02t5 niDHI G 1% Bs [xe-

pi\kvr\c, xai cppovTiBoc; avacpavsTirat doi sip'/ivY) ist entweder =
n*ir riLDD l'P, oder G nimmt "IDPI = „erröten, in seiner

Hoffnung getäuscht sein" und übersetzt dann frei den Eest.

ni22h nn^m > P. Denn P ^2LLo .^!Zo ist= ^211 DDt^'n.

ni^n ist verdächtig. Einige Erklärer übersetzen es mit

„graben", andere mit „spähen". Sgfr. will mDPI in r\''Dn

ändern. Nach Prov. 3, 24 wird n"inD1 zu lesen sein.

191. nnnD G 6 ^roXsi^wv gz
II
191 D^2^ TJD t>n) G [xsira-

ßaXöfJLevoi Bs %oXkoi goo B£Y)ö*Yi(70virat = M?
201. n^^h^Vi D'V^I = G 203 ecp8>aXpi Bs ac7sßwv

TaxYi(70VTai. In § ist die selbe Eeihenfolge der Glieder wie

in M. |)2 hat 201 s. Der >x- bezieht sich auf die Um-

stellung, da 201 (bzhw. G 203) schon in steht und nicht

etwa erst aus 0 nachgetragen ist
||

202. ^^^^ü D13?21 =
G 201 (TWTYipia Bs oL^Tobq öctuoXsi^si

II

203. irsrn-DD Cmpm =
G 202 ^ yap oc^^t^v öcTcwXsLa (A Prs. 249 SltzoIzii^ol^) y I^'D:
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> G. § animae ist nach (S aus ^ 0 IJ. P ^©(ni^aJ! I^a-ao)

also DÖD > P. In M steht D^V^^ richtig im ersten Glieds.

Auf beziehen sich die Pronomina criJD u. D(mpn). In

G hinkt erst in 20^ das Wort nach, worauf die Pronomina

in 20 1 und 20^ sich beziehen. Die Ordnung, in der in M
sich die Stichen folgen, verdient unbedingt vor der Gs den

Vorzug. Nach i:a>cYi(70vi:ai A -|- izccp aÖTw yScp (jocpia xat Büva-

pc; (= G 12, 131 aber ohne yap) (nniD:i od.) lyi riDDH M2V

s. — @, wird von Mx. Bick.^ in M ergänzt. Aber diese Stiche

kann weder mit 20^, noch mit 20 ^ od. 20^ einen Vers gebildet

haben. Eichtiger streicht Bick.^ 20^ als Glosse.

Kap. XII.

21. O n:i2^ G elTa (> Prs. 259; A Prs. 249 |xy)) -=M?
oder bloss — GJON*? Auch P V Saad. drücken "»D nicht

besonders aus. ""D DJCN ist vielleicht besser umzustellen vgl.

Hi. 36, 41; 1. Kön. 8, 27, doch vgl. auch Ruth 3, 12.

"•n^T DJ^N in Ken. 18 ist aus 9, 2»
||

G avö^pwTuot (A 4

Prs. Chrys. + pvoi, §2 y soU); T ^^n^H. Das blosse UV

ist befremdlich. Rsk. lässt hinter DV etwa DV^, Bick.i* ^

p2i ausgefallen sein. Ist Überrest von D^D^V „gescheut"?

Vgl. Prov. 8, 12
II

22. niDH ^ i7sXsid)|jLai:a Plisn Cppll. II, S.

806; 2" TsT^stoTYig Höin (Sgfr. n''bn), vgl. Maj.' Gan. imDm
n^in niDn npn . b"i

32. GDD ber^b > G, ist mit Mx. Bick.i- 2 Dill.*

Sgfr. als Einschub aus 13, 2^ zu streichen
||

3^. "»D-HKI

n^i<-1DD > G; > P.

4. G hat als Vers 4 Btxaiog y^P ^^''IP
^'^^^ ajxsfjiTUTog ly^"

vyjö-Y) (A sY£v6[XY]v) sig x^s^o'^t^« (o^) P^^"^ '^^'^^ ^^^^'l
P^"'^

(bzhw. n^riN*)- Demnach fehlen in G )r\V^b pm u. Nlp

"inJV^I m'PN^» Gs n^n^ statt p;nN ist auch die von ^'"1 vgl
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Maj. Gan. tradierte Lesart. Vers 4 ist jetzt rhythmisch,

schlecht gebaut, das erste Glied besteht aus 6 Worten, pini^

42 stammt aus 4i. Ein Gelächter für seinen Freund bin

ich — der Wechsel der Personen ist unerträglich. In 4^

werden n^n^^ u. in:V^1 zu tilgen sein. Ob noch C^y*;^ (Sgfr.

J^'ip'?) für iny"l^ zu lesen ist ? Bick.^ streicht von Vers 4

pni^ bis p)m* incl. Mx. Sgfr. streichen IH^V^I T\)hi6 Nlp.

5. G hat als Vers 5 zunächst zlq XP^wow yap (y. > S)

TaxTov YjTotiJLadTro 7U£C7£Tv (A -f p^s) ÖTuo a>.>.cav (B^ [Swt.] S 22

Prs. Aid. 67u[o] äXkooq. A utü' aUot?; Compl. 6x0 olKIou) d. i.

IV^h p: (?) (od. U^riVh) niny^ aber ötu. odl. = ? I^D^

113 > G. P Olj^i^l^O flalo iZo-fc^ n n-c^^r>V

hat wohl nns^ statt "l^^S u. pO(^l) statt p: gelesen (MdL

S. 30 Anm. 1). Das schwierige TiöS übersetzen T V Saad.

mit „Fackel" — damit ist aber im Zusammenhange nichts

anzufangen. Nach Ab. Esra erklären es jetzt die Meisten

als zusammengesetzt aus b + T'Ö» pNli' ri^DW^b lässt sich nicht

übersetzen, nyiD^? P, T II DpyimS, Saad. J(^^ leiten

nVl^ von „gleiten" ab •, T I "TipS^H^, V ad tempus

statutum von lV)ü „festgesetzte Zeit". Nach Sohlt, fassen

Ew. E-euss Dill.'* als eine Form von mD:i „schlagen" auf.

Mit Berücksichtigung der Versionen wird Vers 5 etwa zu

emendieren sein

i^ün (od. i6) iv'\r2b

d. i. der Sichre spottet der Gerichtszeiten

beim Straftermine bleibt fest (od. ? wankt nicht) sein Fuss.

Vgl. Bick2. Zum Gedanken vgl. 24, 1; zur Konstruktion

h D z. B. Prov. 11, 12 14, 21- Die Richtigkeit der Emen-

dation wird durch Vers 6 gestützt. — Ti)^ am Anfang von

Vers 5 gehört, wie schon Esk. sah, nach Vers 4 u. ist in

"1m?^ zu verbessern. Vers 4 ist also zu lesen

:

EinGespött für seineFreunde(die Bösen?) ist der,derzu Eloah ruft,

der Gerechte und Fromme ist ein Gegenstand des Schreckens.

Vgl. Ps. 22, 7; 31, 12.
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61. om:^^ D"'^nN vStr"» wird von G noch nach Vers 5

gezogen: otxoui; ts auTou (3 Prs, aÖTwv, A Prs. 249 [xou),

£>t7uop8'£T(7Ö^ai bizb ö(v6[xwv. ^^bw'^ ()b\l/^) hielt der Grieche für eine

Form von ^^1^ !
||

62. 'Ti^Dt' n)niD2). G giebt hier und

für das folgende Versglied eine ganz freie Ubersetzung: oö

[JLY]V Bs aXkoL \kr\6z\c, tustuoiö^stw -Tuovvjpög a)v a9*a)0^ sdscyö^at,

6(701 :i:apopYt?ofJ(Jtv (A Prs. 55 yap opyC^.) töv xuptov ||
6^.

r\)bH ^^2r\ ^W^b G (^«^ (5 Prs. Compl. oü^i xai sxaffK;

auTwv s<yi:ai. — Mit glücklicher Hand verbessert Sgfr.

in iSti' vgl. 5, und beseitigt damit 1) die lästige Pausalform

des Verbs am Anfang des Verses, 2) den störenden Dativ

'\:;b beim Verb. Auch die Emendation Sgfrs. 6^ s^^DH

TT» Tvh^2 vgl. 15, 251 ist unbedingt zu billigen. Aber von

den 3 Gliedern des Verses :

Zeltfrieden ist den Räubern,

u. Sorglosigkeit denen, die Gottes Zorn erregen,

dem der gegen Gott seine Faust führt —
entspricht augenscheinlich das 1. nicht recht den beiden

folgenden. M. E- ist n^br\^ tendenziöse Korrektur für D^rbi<

(vgl. andre Beispiele der selben Art bei Geiger, Urschrift S.

289 ff.). Ü^H2^b ist vor "TI^X zu setzen u. im st. constr. zu

lesen, also — U''T]b^ nit^'p D)b\l/ „wohl geht es denen die

Gott trotzen." Ob auch in "'l^i'ID, etwa für dogmatische

Änderung vorliege (vgl. über solche Änderungen Geig. S. 240),

hat keine besondere Bedeutung. 6^ ist natürlich Glosse

zu 61-2

71. mm G Idcv Goi siTuwcjiv inDni (V^) vgl. Ps. 139, 20.

Nach Dill.4 hat 7^ zu viel Worte. Mx. Bick.i- ^ streichen

l^im ; letzteres ist vielleicht aus 8^ eingedrungen. In Ken.

76 fehlen 7^ nb)^) bis m Vers lOi.

81. > G V. A 20 Prs. Compl. ^ § Bs T, so auch

P
II

rr»:^ fassen GPTV als Imperativ. Aber die „Erde" passt

nicht mitten unter die „Tiere" ; deshalb ist auch =
„Gesträuch" (Seb.Schmid, Bttch.) zu verwerfen. Hitz. Sgfr. lesen

y^\l/y dann ist aber auch noch 1"im in zu verwandeln

;

richtiger daher Ew. Dill* p^Pimn, wozu inni passt
||
82. nDD''1

^n > s. x ß (Prs. giebt an, dass auch schon 8'
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s. ^ in ß stehe, ebenso Ciasca; Fld. sagt nichts darüber,

auch Klst. nichts) ^ @. Gr xai s^YiyYjdovTai goi ol ix^ücg

T^q b-odo^GGTiQ ist aus 0.

9 > s. >x< X 2 (5. G T^q o3v (o3v > 19 Prs. Compl.

§ @) oöx lyvci) SV Tuadi TOÜTOtg oti )(£tp xüpiou Itcoiy](7sv Taüm
ist wieder aus 0. In Vers 9 muss der Gebrauch des Namens
nirT» befremden. DI^X, das im Texte von 3 Ken. Rs. 593

bzhw. am Rande von 4 Ken. „>^mc" Rs. 801 steht , ist

Korrektur für mn\ Vers 9 u. 8'^ (auch 8i?), die in G ui--

sprünglich fehlten, sind zu streichen (Dill.*).

101. -]m G zl iön-, A M
II

102. > G.

§1-2 >xC carnis ist nach (S (am Rand) aus A. Vers 10 >
Ken. 180.

III. ^ipn > P
II

G voöq, § (V) % o5(^, aber schon

ng^HT = voüt;, ebenso (5
jj

11^. GyiO"» V comedentis

bf< IM^ > GPV; § )<• Das h gehört

vielleicht vor 'PDb^, vgl. 34, 3^ Der ganze Vers 11 fehlt in

Prs. 139, 147, 256.

12K Nach riDDH A 2 Prs. s6pt(JK£Tai, s. (S. 12^ > Prs

254
II

122. iQ')^^ ^^XJnd langes Leben [so gut wie]

Einsicht" Bthg. 122 ist 121 nicht konform. Nach G £v Bs

Tuo^w (A ^axpto) ßio), P ij^cOiso, T J^üV ^im, V et

in miilto tempore, Saad. ^^-«jJf j^^«^ 3, "P"") Maj. Gan.

']^i<2) lese man G^D^ "'D1&<21, vom Sing. Tj^iy. 12^ „Und bei

Bejahrten ist Einsicht".

13 > Ken. 157, 13^ > 51 , 13^ > Ken. 207. In 13^

statt n:i2n 2 Ken. n'ir^in wie 161.

141. n:i5'' kS^I G Ttg oixoBoix-^cst, P QJ^, V aedificet

n:)?:
II

1.42. nnD^ ^h) G ^ig (5:vot?st (§ -r quis), P

wjfcLs (^iiß) oJ^, V aperiat nriD'' ^D» Die Gleichmachung

der beiden Stichen ist in M in der umgekehrten Richtung

von G P erfolgt. M 14
1, bzhw. 14^ ist nach G P zu ver-

bessern (Bick.i'^j.

151. P jl^ geht wohl nicht auf eine Form von ^lya

zurück (vgl. P 26, 12^), sondern P hat ^)iV c. 2 vgl. 1. Sam. 9, 17

mit „befehlen" übersetzt
||

)\^2]) Subjekt dazu kann nach dem
Zushg. nur D^D sein. Aber dadurch, dass die Wasser zurück-
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gehalten werden, versiegen sie nicht sofort. V ergänzt als

Subjekt omnia. Nach G ^YjpavsT TYjv yviv ist das Hicp'il )W2^)

zu lesen; in 152 igt Objekt zu IDDPl^ und zu It^DV

161 ist in P 2 mal übersetzt
||

rT'trin G l(ji6(z vgl. dazu

Ken. 76, der nti^im moiijym hat. 0 (jwTYipta, P II VJ^jas

nV^irn vgl. G 6, 132.
II

162. Gr aUTW STCKJTYJfJLY]

xat (7üV£(jtg > P. In 122 jgt Q i^ukjt^y) = M H^IDH, in 132 ist G
crtjvs(7i? = M n:i2n. G hat also M 162 nicht vor sich gehabt,

vgl. P. 162 > Prs. 110. Für m Ken. 245

171. C^i^yV A + Y^c; II

172. D''^^*.^ G + jriq \\
^^IH^ ob

^•^n^ er giebt preis?

18 ^ 1D-1?0 G >ca8>L?ava)v od- ID^p. P Lm^
T i<rh^]l^)\l^, V halteum, Saad. ^i)LbL»p denken hier richtig an

npl?2 „Band"
||
nnD > 2 Ken., G Itcl Q^p6vouq(a)v) d. i. nnnD

oder nnp vgl. P ^A?^^. Für nflD vielleicht besser nnSD

(o nach fiel ab), da die ganze Schilderung 14—25 in

Partizipien bzw. Imperfekten sich bewegt, ausgenommen sind

nur nnD u. DD"! 212. Bick.2 verbessert 18^ in D2^D 2m
rr'nDD „er führt Könige in ihre Grabmäler zurück" —
seit wann stammen Kön. aus Grabmälern, dass sie dorthin

wieder „zurück" müssen?!
||

182. G^nDD "ni?< 10X^1 > ü\
s. •)<• 2, in @ ist nur jj»)o s. Nach Prs. steht ^ am
Rande von Prs.. 161 bei xaö^i?. 18 1. Nach Ciasca S XXIV
ist in ß 18^ s. -^jc-. G xai ^rsptsBTqcsv ^wvi) ocrcpuaq auTwv ist aus

0. Das Minus Gs erklärt sich wie G 9, 24.

191. G s^aTuodTsnwv rhwD, ob M vorzuziehen?
||

192. \^n''^^1 G Buva(7Tac; Bs y^c;. 2 Ken. 2 Es. n^:inO)x
||

Pj^D'' P hm\ Lies rjt't^''' d. i. er zieht die '>:n^J<

heraus (wie Gras) vgl. Ps. 129, 6. IT ist mit D vertauscht

wie 6, 141 Düh, 9, 31 1 nm. Ken. 259 pbD\

202 np^ G lyvü). Prs. 249 öccpeLXsTO = M.

211. D^Dnr^v 112 löitr > s. )<< §^ @. G ^sxx^wv

dcTt[xiav sTu' apxovTag ist aus 0. Hi. 12, 21 1 = Ps. 107, 40i.

Das Fehlen von 21 ^ in G ist wie 182 beurteilen. Nach
Bick.2 fehlt 21^ nur zufällig in G

||
212. n^-^ uyp^i^ n^OI

G TaTusivoug Bs icäcdaTo; D^'lü > G. Sgfr. verbessert nach G
DDI G^J^DN (= vgl. 4 [bzhw. 7] Ken.). Für H^ö liest
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Sgfr. HD^. Dann ist aber 21^ nicht mehr 2V parallel. Mit

Recht sagt Sgfr ,
dass ''p"'D^^ hier nicht plötzlich mit „Ge-

waltige" übersetzt werden darf (wie viele thun), da es sonst

immer Rinnsäle, Kanäle ist. Zudem wird es 6, 152 selbst

nur in letzterem Sinne gebraucht. Man lese D">D''j"?ri (Dan.

2, 40, 42; 3, 33; zum Verb ^pn vgl. Hi. 14,
20i). Ps

^Ä*-öZ. beruht wohl nicht auf der Lesart D''D''pn, sondern löst

D^p''5}^* durch ein aus dem Zusammenhange richtig geratnes

„Starke" auf. Für n\ip „Gürtel" steht sonst Hip, daraus ist

wohl r!'']p nur entstanden, indem "» von riVD plene geschrieben,

sich verschob. HS*! vielleicht in H^^O (p nach ausgefallen)

zu ändern vgl. 18

222. m^^xj -^1^»^ ^x^^T s. >x< ß.

231. mWD lies nach G (JQ) ::Xav(ov, P u. 6

(bzhw. 8) Rs. mm
II

232. D"»!: T ^^ült^, P ]Lcl^], Saad. ^\
d. i. wie in Ken. 160 u. 4 Ken. a. Rande

||
23^.

cm) > Ken. 180. Vers 23 > s. )<• x Prs. 161 2 In

ß ist 231 s. >x<. G (B^b [Swt.] S A) TüT^avwv sÖ^vy) xai octuoT^Xüwv

auTa xaTa(7irp(ovvuwv IQ^vyi xai xaO^oBYjywv auTa ist aus yiQ. Vgl.

211 u. 182.

241. p«n-cy ^-w^^n G apxovTwv Y^]<; (y- > ^)''> > ^•

^1.2 >^ populi. DV könnte erst Einschub sein, M ist hier zu

breit
||

242. -j-n-^s^ innz G (sv) oBw r\ oux fiBsicjav.

251. l^m Sgfr. streicht das 1 vor ^b. In P ist

251 jetzt zwei Mal übersetzt
||

25^. oyn^l G T:XavY]0^£tY](7av

Bs 1Vn''1 ist ursprünglicher als M DVr\% wenn dies aus 24^

stammt u. G nicht dogmatisch übersetzt, um Gott von

dem Vorwurf, dass er Fürsten in die Irre führt, zu ent-

lasten.



Kap. Xlll.

l*. G TauTa rhi^ wie ,,primo^^ Es. 715; vgl. auch

Ken. 223, der statt ':>D hat. Prs. 253 TcavTa ^auxa, P
^cTL^jD § /laec omnia, V omnia haec (haec > V^),

Saad. ^J^l (ä5ü^> wie 7 (bzhw. 9) Ken. 3 (bzhw. 9)

ßs. Rs. 349 nXT ^D. Mit kann Hiob sich nur auf das

eben von ihm Dargelegte beziehen; dann passt aber besser

n^N Bick.i- 2 T]'y^ dürfte eine Vermischung der beiden

Lesarten u. rh^ sein
||

12. r\V^^ Gr xat a)iYi}iO£v. Auch P
V Saad. haben vor ny^t^^ ein 1. Da aber r\b gleich noch

folgt, ist M vorzuziehen
||

T]b )2m > G. Durch Streichen

der Worte würde aber 1^ zu kurz werden. V et intellexi

singtda =? P Ax^Zj© kann = M sein, aber auch T]b nicht

mitenthalten. 0 übersetzt (nach ^ am Rande) T]b mit

^ÄJj d. i. auTcSc = ?\bi<j falls 0 nicht T]b in neutrischem Sinne

fasste.

21. ^nVT Ken. III ^n^T p ||
22. Nach G 0 2; P TV Saad.

ist vor ein 1 zu ergänzen. Ken. 32 hat "»D
||

G
a(7L>v£i:c6T£po^ "^21 In A Prs. 249 nai yz wz(x)Tzpoq up-wv (Prs.

249 + ^'^) o^>t s'^H-i acuvsi:. 6[jlwv (vgl. @ am Rande wii^ ^
JLä.] nlLo falsch ^^li».^!] U.^?) sind 2 Ubersetzungen mit

einander vermischt. Keine derselben ist aus 0 od. 2'. Denn
bei 2: ist ^DJ = ^laTaBssaTspoi; u. bei 0 = ]t^^ d. i. yj^dtov

od. sXcäcTTojv vgl. Fld. 2 >x< quidem ego (§3 quidem),

© -L ^.Ji •)<• das in G nicht besonders, bloss durch si^i,

übersetzt ist. — Sgfr. lässt den Abschnitt 12, 4—6 auf

blauem, 12, 7—13, 1 auf rotem Grunde drucken, scheidet

also wie Grill 12, 4—13, 2 aus. In der That kehrt 13, 2

wieder zu dem Gedanken 13, 2 zurück. Kann dies aber

Grund sein, das Dazwischenstehende als sekundär zu elimi-

nieren ? Das selbe Verhältnis wie in Kap. 12, 4—13, 2 be-

steht auch in Kap. 9. 9, 2—4 wird durch 9, 11 ff. fort-
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gesetzt. 9, 5—7 entspriclit 12, 14 ff. Dort wie hier ist der

Hauptgedanke : Gott regiert Natur (und Menschenwelt) nicht

nach dem Grundsatze der ausgleichenden Gerechtigkeit,

sondern rätselhaft, despotisch. Konsequenterweise hätte

darum Sgfr. auch in Kap. 9 die Verse 5 —10 als jüngere

Zuthat bezeichnen müssen. Aber das ist gewiss, dass in

12, 4 -13, 2 gar manches, abgesehen von den Verderbnissen

einzelner Worte und Verse nicht in ursprünglicher Gestalt

erhalten sein kann. Es mangelt an strengem Zusammenhang

in dem erwähnten Abschnitt. Hegt doch auch Dill.*

Bedenken gegen die TJrsprünglichkeit einzelner Verse z. B.

9, 5, 6, 8, 9, 22 ff. Über die „Echtheit" grösserer Ab-

schnitte l'ässt sich nur im Zusammenhang einer umfassenden

Untersuchung über Komposition und Tendenz des Buches

Hiöb ein annähernd abschliessendes Urteil fällen, was ich

mir für einen andern Ort vorbehalte. Zweck der vorliegen-

den Arbeit ist die Detailuntersuchung des Textes der

einzelnen Verse, die mir als Grundlage tür weitere Unter-

suchungen dienen soll und von dort aus ihre Bestätigung

oder Berichtigung erfahren kann. —
32. h^'b^ riDim G iliyloi Bs svaviriov auTOu sotv

(3ou7.Y)Tat als ob der hebr. Text gelautet hätte ^< )^i< riD^NI

y^n\ y^n*' (,^primo^'' Ken. 2) ist dogmatische Korrektur. Ein

bei Fld. latv b^aoi, ilzy^M öj^aq. Für y^HH . H^im

hat F ]cLM,] . . v^In 1 m ^soo.

41. um nb'i^) G ö[j.£Tg Bs. DhM< wird Dittographie von

üh)^ Vers 31 (Bick.i 2) sein, so schon Mx., der aber mit Un-

recht ebenso wie Sgfr. auch das 1 vor üb)^ streicht. Y prius

vos ostendens übersetzt üb)^ nach talmud. b)^ ^^initium, prin-

cipium^^
II
1p\l/'^bBlD G laxpoi ocBixot, V fahricatores mendacii

\
\

42.

Vor wird nach G ^ P V Saad. 1 mit Bick.^- ^ zu ergänzen

sein
II
DD^D G %olwtzc, ubj wie Ken. 245 D^ID; vos nach omnes

in § ist nach 6 (Rand) aus ^ 0. V lässt DdSd unübersetzt,

P hat nur ^©ij}.

bK ]n^""'D G siY). Prs. 106 sTupsTusv am Rande, § contingat

II

52. r\^Dnb G (Tocpia HDDH wie Ken. 76; aber 24 Prs. A
Compl. § ^1 <S c [Klst] (jocpCav M.
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6*. ^^riV^l^ Gr ocxouö-airs (aber § audite ergo^ <B ol^a^

1.^1 lässt unübersetzt, das auch in Ken. 80 fehlt.

II
TiriDin G zkzyjpy (S IXiyyipijQ) (tou) G'z6\k(X'z6q [Jiou (t. g. [j..

s. — @) d. i. "»Ö nriDin, das zu dem parallelen ""nst^ ni2*]

besser als M passt Mx, Bick.^*^ Dill.* Dann wird aber auch

6^ für ni2*1 mit G P T V besser Pi^'^l zu lesen sein vgl.

in 3 Ken. bzhw. P^n in 6 Ken.

71. nD-in Gr lodeize, aber 72 nDin Gr c^UyyzGb^z ;
las G

hier das selbe Verb wie in 7^? Prov. 18, 23 ist M ^3"!^ mit

cpö'SYYsirat von G übersetzt; Ps. 78, 2: 94, 4 ist M V^2r^ =
G (p8>sYYS(jD'ai ||

P^IV > G, ob aus religiösen Bedenken?

Aber 72 ist M n^ül = G B6)^ov. In 2 Ken. fehlen r\b)V

nDin 1^1.

8^ p^^rrn v:isn G vj ÖTUodTs^^sTdO^s, indem absichtlich Trpo-

(jwTuov auTot) unterdrückt ist vgl. ^ apa TcpocrwTUOv aÖTOö ÖTuodTs-

MaQ^e bei Fld.
||

8^. ]Dnn ^J^'p-Ü^^ G 5pT(; Bs auirol xpiTai

Yev£(78>£ (-ai A S [Nstl.] Prs. 137, §). Hinter ysv. A -f- xa-

Xwg YS ^a>^oüvT£(; (vgl. Prs. 249 zu Vers 9 bei Prs.). 82 > ^2^

steht aber in Der Vers ist auffallend kurz. Bick.2 er-

gänzt vor dem Verb 8^ n^"1D3, 82 Ipli^D (in umgekehrter

Reihenfolge Bick.^). Vers 8 könnte Duplette zu Vers 7 sein.

9^. DDiHN "lpn''""'D DILOn V aut placebit ei quem celare nihil

potest = ? Ein oiXkoq bei Fld. crujjicpspot \koi yap s^eTacÖ^Yjvai

u[xag yn "»h statt yn'>">D. G ^ M
II

92. ]i;m2 bnriD'D^

)b ^b^tDlrl (?) )\i/v^ n.s ^< ,
vgl. ^ zu 13, 41 7upo(7Tiö>£(jö>£

)hB^, M ^hZ)^ . U'l^ND > Ken. 168.

102. ^nü2 > P
II

Ü^JS: nach 2" TrpoacoTcov auTou, T
P ^010-3^.^, V faciem eius besser V^D Sgfr.

121. DD^:nDl G a7UoßYi(7£Tat Be Ö[A0)v (S 6[Uv) t6

((i)Yatjpia[xa W (ttcoBw; öcTuoß. — ? es fehlt bei Tr. Schi.,

steckt es vielleicht in M '>2:\b 122 ? p oot o^^U]

^CLÄl^QA las etwa {D:))bwüü "»D TIDT , = Herr-

schaft Dan. 11, 3, 5. T2 NDIOp^ ^^fin pDJIDI d. i. DD:"1DT

vgl. 2 Ken. DD^nDI, l"lD'':iDn M. V memoria vestra

comparahitur cineri
\\

122. Qy^:^ ^ün'^2:h G tö Bs (7c5[xa TUYiXt-

vov scheint mit U (m:i) od. (HDU) zusammengebracht
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zu haben. ^2:h > 3 Ken. Ken. 76 für ^2:h. P wiii^

^a^^f^ ocn ^.1^.^ fasst i2^b = zur Seite, (vgl. a w^Lä.
^

wie auch T V lutum) und D'>d:i = eure Grube(n),

wenn nicht dafür CD^:= eure Wohnung. Lag. erinnert an ass. ^^42p

(vgl. Del. Kl. Wrtb. z. ass. Les.). Näher Hegt eine Form von i.

jüng. Hebr. = antworten (vgl. j.!:ifcCL^, wsoa^ [n. syr.] =
Antwort, P. Smith). „Eure Widerreden sind Lehmschanzen".

13^. "»^D^ ist von G nicht besonders übersetzt (Bick.2

streicht ebenso •>< ego, Y paulisper IDVü.

Ken. 178 mü.
\\
13^. HD "»^^y ^2V^) „Mag über mich ergehen,

was da will" so etwa die meisten Übersetzer. Zur Kon-

struktion vgl. G-K25. § 137 Anm. Ähnlich schon T 12V^'\

VTD '>bv, Saad. lx> ^ v,^^. P io^li^ ^]o,

V ut loquar quodcunque mihi mens suggesserit. G xai ava-

7uau(7(0[j.ai b^ü\kon (vgl. @ i^jÄ»^) riDH ^bv M HTO könnte

aus n^n verderbt sein, dann passt aber nicht recht die

Fortsetzung Vers 14, 15. Vers 132: mag auch über mich

kommen, was da will, Vers 14 : ich schlage mein Leben in die

Schanze, V. 15^ : mag auch Gott mich flugs töten.

14^. Tlü'^V > G, deerat primo in Kenn. 422 a me collato, Rs.

und ist in M als Dittographie von r\ü "»hv 13^ mit Esk. Olsh. Mx.

Dill.4 Sgfr. zu streichen. 14^ > steht aber in
||

142. ^p-^

A S @ Ti V 4 (bzhw. 5) Rs. ^B22. T2 dogmatisch (Mx.).

151. ^n^^^ >Ö ^ihl^p'^^p G sav (A + [XY]) [xs X£tpw(TY]i:ai 6

Mit dem "p )b stimmen ^ P T V Saad. Aber weder das

Kö^iß , noch das Qre ^b befriedigen recht, vgl. Dill.* z.

St. Man wu'd bn^i ^b „er wird nicht warten, d. h. unver-

züglich" lesen müssen
||

15^. m)^ )'^:B'bi< O^ITI^^ G ^ |j.y)v

loCkriGM xai sXsy^w (A + 6[j.a^) svavTiov auTOÜ ^21^ für '>2'M.

T Tn^)t< d. i. "»pil. On*! ob mit Ken. 2, 196 in VD"!"! zu

verbessern? Vgl. aber 23, 10^. -"»DIN > P.

16^ ?<in G TOÜTO kann M sein wie G 31, 281
II

G

+ acTuoßylCJSTai
II

18^. ^Ti G B67^0(; f^in. V omnis hypocrita.

171. yiDli' G axouffocTs axoudaTs lyci:' I^Dli^ vgl. 19,

211. ^ber die Verbindung yiDti^ V^t^, yi?^t^ vor oder nach

dem Verb ist häufig im A. Test., vgl. auch 37, 2^
||

172.
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^n1^^<^ V et aenigmata nnTlt (Drus.). Die Bildung n"in^< =
Erklärung ist abnorm (Dill.*). Man würde T\^T\^ (vgl. G.

Dalman, Gram. d. jüd. pal. Aram. Lpzg. 1894 § 34, 2), od.

rriinn (Lag., vgl. P J^clmLo) erwarten. G avayys^w y^^P

kann auf die Konsonanten ''n"'inN1 (Mx.) zurückgekn, kann

aber aucb = mn^<1 sein, das Dill.* einsetzt. P ergänzt wie

Saad. zu ^mnxi ein Verbum. Dill.* mocbte den ganzen Vers,

der stark an die Eiihureden anklingt, (vgl. 17 ^ mit 37, 2^), „als

Einschub, um n^H Vers 18 vorzubereiten", streicben; ihm

stimmt Bick.2 bei.

18'. t^DtTD TlDnj; G z'^^dq sip Toü )tpi[xaT6^ (3 Prs. p^a-

t6(;) [jlou ^^^m TlDlp. M ist vorzuziehen. Aber mit G P
vuJL*? Ken. 150 wird besser ''LDSti'D statt blossem tODt^'D zu

lesen sein; auslautendes vor anlautendem (Tl^T') fiel ab.

V si fuero iudicatus.

192 ^^nnx nnr''^ > s. ><• §1-2 8. 191-2 s. ^
ß. G oTt vüv xcocpsüdo) xat sxT^stcjxo ist nach @ ß aus 0. Die

Stiche scheint von G absichtlich unterdrückt worden zu sein,

weil der "Wunsch Hiobs zu sterben, einer Verletzung des

götthchen Willens , einem Eingreifen in die natürliche

Ordnung gleichkam. Vgl. wie G 7, 15 das Verlangen Hiobs

nach baldiger Erlösung durch den Tod zu umgehen sucht.

Bick.2 streicht daher mit Unrecht G zu Liebe 19^ und bil-

det aus 191 und 20* einen Vers
||
nPV"''i3 V veniat quare =?

P nnyi.

201. nny wvr\'bi< D^ntr-i« G BüsTv B£ x^^cri (A xp^a»

C xp^l^iv; $1 ^^XjlJJd sav [xot XP^^fl P^^^^-]' ©
dm concede mihi vgl. Prs. 106 marg. ab al. m. Bdo \koi [lou

loGTio). "1^ und fehlen demnach in G
||
noy ti'yn"^^^ P

^slZ. (a ^^X£. JuLo verbessre in v4s»S (Stn.

61 Anm. 2) ||
202. nnON r^BD TN > s.*>>< §i-2 @.

In ß ist 20^-2 S. G TTOTS dCTUÖ irOÜ 7UpO(y(07COU (70ü ou (oü > S

6 Prs. <B, vgl. n':' > Ken. 18, 166) xpußY](70[j.ai ist hexaplarische

Zuthat. Die Ergänzung wird aus 0 od. -2" sein; denn ^ hat nach

Klst. e (= Prs. 161) oux 6>t>t7^tv5). Letztere Ubersetzung wird

von X Reg. un. s. 6 'Eßp. (Eid.) angeführt. G hat 202 aus

religiösem Bedenken weggelassen.

6
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211. P ergänzt vor pHID willkürlicli fl, bzhw. verdop-

pelt des voraufgehenden ^^^0 vgl. P 4, 4^
||
212 > Prs. 251.

221. y ^Qca me, P ^jx.
||

O im \\
22\

P'iti^Nl 'in 1{< ist falsche Anpassung von 22^ an 22 1.

slciv od a:[xapTiai. (^-ou) xal al (^vo[JvCoci [j.ol>; BiBa^öv [xs tivs^ £t(7iv.

241. ^i^D ist von G aus dogmat. Bedenken unübersetzt

gelassen vgl. G 202
||
242. ^^^j^^ q ÖTusvavTtov, A (^2) vorher ^GTzep

so auch P s^i, Saad. j'jui5T Zu 2 D'^H vgl.

M 19, 112; ^ ntiTI M 19, 152; 33, IO2

251. ?hvr\ P + \A^:^ vielleicht nur Dittographie von

252 i^^D"»
II

G + avspu, verdeutlichender Zusatz;

vgl. V quod vento rapitur
\\

252 ti^p-f]i«^l '^p soll dem Sinne

nach determiniert sein, so dass Pi^ zulässig ist vgl. G-K25.

§ 117, 1, Anm. 2. Da fragendes H voraufgeht, wird statt

einfacher zu lesen sein, so dass eine disjunktive

Frage entsteht. Zu C^^l . . PI vgl. 8, 3
||

G
67ü6 7rv£U[iaT0(; vgl. P]"^ 25 1.

26 1. nn*lD G xaxdc. P fZ.o?j.^ (a djux}\) geht auf eine

Form mm ,^forte^'' Ken. 158 zurück (auf die Rsk. hier riet),

falls es nicht einfach Fehler für fZ-oj-Aj-iiD ist. Saad. ^^^^
= nniD wie P? Ken. 48 hat nnno

||
262. G Tuspisö^Y]-

xag Bs [J.Ol (Prs. 251 -[- iva oroi asipY]Ta Tj) = M?
271. -1DD G SV x(oXup.ai:t, 33, Iii Iv ^uXw (§12 compedes,

^3 Aug. w compede-^ (5 ^-nisoali:» d. i. vgl. Fld. sv xoi,Xw[j.(xti,

@ [am ßande] (^äs = M, viell. = "A>.>.og: sv tcoBoxocxy), Prs.

161 [Klst.] SV TuoBoBaxYi); Prs. 254 sv 8^pu>.X%aTi, A sv xux>.(o-

[xaTi auch 33, Iii. 0 £v TocXoctTuwpia CppU. II S. 829.

T :;^tJ^2 =^ "l^ii^D (Drus.). y^ir = 1) Mörtel, 2) Spund, X
Levy, N. Hebr. Wörterbuch, bei Buxt. ^''t^ aiich = compes.

Saad. 0L2JI = Falle
||

272. ^nnii<-b mcti'ni G
mvTa Ta spya, aber 33, II2 [xou :ua(7a^ tolc, oBoug

||
27 3.

npnnn ^li^ni^'-^y G sig Bs pt?a(; Twv TüoBwv [xou (5:cptxoü (Prs.

106 am Pande Tcapsysvou). § radices pedum meorum

contemplatus es (§3 es^), V et vestigia pedum meorum conside-
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rastij P ]\m,L . . . scheinen ihre Übersetzungen von

Dpnnn au5 dem Zusammenhang geraten zu haben. T C1ti'"in,

Saad. ^y^- Zur Erklärung von 'Pinn vgl. Dill.* 33,11 ist

= 13, 27 C-v^ni bis ^nn"l.s* , aber Di^"» st. D^m und ^D*^'"» st.

m^trm-, es fehlt also dort 27 3. Ist 27 ^ darum zu streichen?

Bick.2 ergänzt 27^ zu einem neuen Verse.

28^ 5<im G 6, A £ Ol, § V qui
\\

Tby< „wie Morsches

zerfällt er". Aber Dp"! bedeutet nirgends im A. Test.

„Morsches vom Wurm Zerfressnes" Dill.* Bthg., sondern Fäul-

nis (T n^DlDpn). rby^ ist Relativsatz wie 28^ l^D^x. G
7ra>.aiouToci hoL acrxwj P \Li^h ^j.} denken bei 2p1 richtig

an „Schlauch" 5^2p1*l, was, wie Vogel^ Schi, bemerken, viel

besser zu 28^ passt; vgl. Ps. 119,83. Man vokalisiere also 3|i."1D

und übersetze: „Und (aber) er ist wie ein abgenutzter

Schlauch, wie ein mottenzerfressnes Gewand."

Kap. XIV.

11. üTs^ P vorher on ^J-=^(ti. G j3poi:ö(; yap (y. > 3 Prs.

§12, [§3 Aug. enim], Prs. 157 Bs st. yap)
||

1^- ^^«jp P vor-

her 1 und nach D^TO'' orrr, ^2tri V repletur (V* replehis) V^^\
falsch, denn Prädikat zu Vers 1 ist erst Vers 2

||
VDl^'l P

^^^Ätto (a J^U^) ist zu verbessern in "^z^i^o (Stn. S. 62

Anm. 1).

2^. kSii'' y'>)iD V qui quasi flos egredikir et conteritur,

contero hbü nach talm. Sprachgebr. D G y) cädxsp, P >f^]o vgl.

Vers 1. i<'^l G P T Zu Js*lJ^ von Pflanzen gesagt vgl.

1. Kön. 5, 13-, Jes. 11, 1. Vielleicht liest man aber besser

n^liV Sd"» G s^stusctcv b^' — passt nicht als Prädikat zu y^^, bü^)

ist von Pi 2 ^A^AO \:^o (P^-* a in umgekehrter Reihenfolge)

zwei Mal übersetzt. bl2^ nicht Impf. Niep'al von bbü (so T
^^i;2n^<, Saad. ouääjI) Siegfried-Stade, Lexic. und a. ,

sondern

Imperfect Qal von bbü vgl. P, B. Geq. Joj> = verwelken

Olsh. Bttch. Hitz. Dill.4 (Vgl. Ps. 37, 2 Bthg.), Ges. ^'^ — Buhl, Lex.
6*
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3*. P]« P3 wie 2 Ken.
||

li^p nnpD nr^V^^ Gr

oö)(i xat TOUTOU Xoyov sTrotYjdw ist dogmat. Ubersetzung, Gott

darf keine Augen haben, die er auf- und zumacht. P
V

II

32 ^n^^ G TouTov, V eum, P col. in«. Da 3^ Hl

steht und Vers 4 (5) die Schilderung in der dritten Person

weitergeht, ist in^< vorzuziehen Mx. Bick.^-^ Dill.-*

4^ i^'Q^D nn^O ]ri^''^ü G ziq yap xaö^apöq saTat octzo puxou

viell. NPlO. ^ülDD V (^e immundo conceptum semine
\\
~nN

wird von V nonne tu qui solus es, T "in NIH n p^^l^\s*

Saad. falsch auf Gott bezogen. G cCkX ouö^sig, A ^1 ouBs sTg.

Einige Kirchenväter, vgl. die Zitate bei Holmes - Parsons z.

St. haben für tl^ (yap): ouBstg u. dafür nicht aXV ouö'siq; auch

„Philo de mut. nom. § 6 ignorirt es" Dill.^ @ hat —

_L ^ ?Lsi, d. i. ^ cOO^ oh^zic, ± (nach Fld. Appendix A
soll vielleicht nur — öCkX _L von @ beabsichtigt sein). "IHN

scheint daher Glosse zu sein* vielleicht aus Ps. 14, 3? Mx.

Dill.'* streichen "inj< N^. In Vers 1 — 3 und 5 ist von der

Kurzlebigkeit des Menschen die Rede. Vers 4 tritt störend

in diesen Zusammenhang. Der ganze Vers , der in Ken. 17

fehlt, scheint wie ein Stossseufzer eines Lesers und ist mit

Bick.i 2 zu tilgen. Ken. 150 hat nach Vers 4 die Worte in*» ^d)

nH'' nn« i^)r\^ IX^OHD ^^0^12, die Glosse zu 'LCD sind.

5^. T'D^ ''ü'l*in~D^< G £Ö:v xa\ (für |. haben einige Kirchenv.

oöB(£) £1, ouB' av vgl. Hlm. — Prs. z. St.) [xia Y)[X£pa (A pa?

Y][X£pa(; , § 6 jSto«; (A vorher yEVYjTat) auTou

VD*» CT» "in(5<) CN. V hreves dies hominis denkt vielleicht bei

an niJp vgl. V.Vers I2. Nach VD'' G -f" s^Vt^q y^g

^P, von Bick.'^ in M eingesetzt. , §2 >sj^ swjper terram,

statt -V-
II

52. n^DD G P Ken. 18 ^5?DD1
||

IHN* G Tuap aÖTOö

(auTfö-, Prs. 161 ß Compl. Trapot Goi = M, ist aus 2"") IHN, da

aber nachher r,"'l^V, ist Ms IHN besser. P r:^r*>^ ||
5^- ipH

n^*\l/V Gr £ig xpovov IQ^ou (§ tempus definisti)'^ i. ip-
(ijpiT? (pn

= .)^p6vo(; 132); ^ö-. = n:^, od. n^ti^ (^2 h^). Vgl. auch ^
ETa^ac;, V constituisti. Darnach vielleicht richtiger ni^ wie

Vers 132. Doch vgl. auch 28, 26i pn nrry. Das Kö^iß ipn,

opov auTTOÜ, P ist richtig: das Leben hat nur eine

Zeitgrenze (Dill. 4). Das Qre Vpn V T Saad. ist eine von
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religiösen Interessen beeinflusste Lesart vgl. Hitz. Bick.^

streicht 5-^.

6K vhv^ nriT > P. Für vbv^ G öctu' auirou hat A ß

(marg.), Prs. 249 Sc% Ijxou ^bv^ ||
hin^) G iva Y](7üxa(77] A, Prs. 161

ß marg., Prs. 249, 254, 257 ^auxacrw t^-inxi
||

62. Diin^-iy G
xai £uBoxY](7Yi, A Prs. 249, 254, 257 suBoxYjcrw HiJ^N-iy

||
I^DT»

G Tov ßiov; A vorher |xo'j "»DV. Sgfr. stellt die ersten Per-

sonen in Vers 6, allerdings ohne Rücksicht auf A, wieder

her (ausgenommen natürlich IDV). Vers 6 ist Nachsatz zu

Vers 5, den Sgfr. freilich in anderem Zusammenhang unter-

bringt. Der Ubergang der 3. Person von Vers 5 in die erste

von Vers 6 wäre hart. 6^ ist Folge zu 6^; man wird daher besser

'P"m (Ken. 245) als einen r\T^ parallelen Imperativ lesen.

P denkt bei Piii"!'' w^cn^J an eine Form von y)! ! pv P ^ü^^

72. nvi verbessre mit G Iti, P T V Saad Ken. 196 in

"ny
II

73. 1np:V ^P V inpm 7 3 kann im Hinblick auf 92 ent-

behrt werden. Vers 7 > Ken. 384. In Ken. 147 fehlen

Hnn i6, für letztere Worte Ken. 101 Xiin.

82.0DV31 G £(at)v Bs TüsTpoc

91. n"lÖ\ Da das Hicp^il Ez. 17, 24 kausative Bedeutung

hat, will Dill.4 91 ^nd auch Prov. 14, 11; Ps 92, 14 mp]
lesen

||
9^. y^p^ G ö^spiapv ! Bttch. schlägt für "]'»lif; die Punk-

tation "Tilip, wie rji^p vor.

101 \L;hr\^ „er liegt dahingestreckt". G w/^sto itTl^ wie

20^ V midatus scheint an eine Form von yhri zu denken
||

102. VNI „wo ist er dann ?" Die Frage ist hier gar nicht

am Platze. Der Leser wusste, zumal nach Kap. III !, dass

der Verstorbne im S*öl weile. V^^l entspricht W^TV). Lies da-

her nach G oüxsTi sdTtv, P ^aioLä!^o Rs. 574 (vgl. 3,

92), bzhw. Mx. Sgfr.

11^ C"'""'JD ''D""l'PT^< G xpovo) yäp o-Tuavi^sTat b^oLkoLGGO^

CDJp ^li^ ? Das würde natürlich hier nichts taugen vgl.

Jes. 19, 5
II
np: 6 'E(3p. x£Wpou(; hn:^ (vgl. Fld.). Mist vorzu-

ziehen; denn "prij — Bach; inj = Strom, der neben C ~ Meer
verlangt wird. Zwischen den eng zusammengehörenden Versen

10 und 12 kann Vers 11 nur Einschiebsel sein. Studer,

Bick.2 streichen den Vers mit Recht.
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12^ D1p^-^^^^ A + xai ou [j.y] l^syspö^Y) = "iii^p^ od. mv^
in 12'^ od. 123

||
122. Qv^t^ G Itog 0 o5pa-

wbq (10 Prs. § @ ^) ou [xy] cruvpacp'^ no^ consuetur). G
scheint ^D^D und vor llJ^p"' zusammenzunelimen. Nach Mx.

ist (7uvp. = liO'»?!"'', vielleicht dachte G bei 11i"'p'' (od. las dafür)

an eine Form von |^Dp. Vgl, aber anch Schi. A nach @ (a.

E-.) \x^£iÄ, I^t-^ d. i. £0)(; ocv xaTaTpißY] 6 oupavog las ribs;

ebenso V donec atteratur caelum, 51 ^U-wJj JX^( jj^X) Lxä.

P rr*-^^ ^ ^ '^^Q T^oO^onbib'ri (was in A für (juvp. einge-

drungen ist), Saad Jo. Tl^D ist Korrektur für n^D (Geiger,

Urschrift S. 417), das mit Eick. 2 wieder herzustellen ist
||

123. uriTm nv^"^^^^ > ^\ ^ >><< et non suscitaUtur (^^-^ sus-

citahuntur) de somno suo. G xoct ou>t s^uTCVKTÖ^'/iGrovTai utüvoü au-

Twv ist nach x c (vgl. Klst. ob. S. 69) aus 0. c hat wie §
xai oux = wow, X oux. Leider giebt Klst. (xai o5x s^. xtX)

nicht den vollständigen Text von c, so dass nicht ersichtlich,

ob c e5u7Cvi(78>Yi(70VTai, oder i%u%wiGb>r\GZTCii Hest. Die Weglassung

von 123 in der ursprünglichen LXX geschah aus religiösen

Motiven. Der Satz, die Menschen erwachen nicht mehr aus

ihrem Schlaf, negierte den Glauben an die Totenauferstehung

(criDn ri^'^nn, vgl. F. Weber, Altsynagog. pal. Theol. Lpzg.

1880 S. 372 fF.) der Gerechten. — Hinter 12^ dürfte am
besten 14^ iTTlTl mo^"DN zu rücken sein. Dann ent-

stehen 2 Verse zu je 2 Stichen. Ahnlich schon Rsk.

13. G P V haben vor '':n''nDn und D'^m ein 1.

14K rrriTl G ^-/jo-sTat, dogmatisch (Mx.). Bick.^ will über-

setzen: wenn ein Mensch sterben und (doch dabei) lebendig

bleiben könnte (PlTl^ nach G lesend) !
||

142. Sn\S ^i^DJi ''ü'^'hD

— augenscheinlich gegen den Zusammenhang und ^n''^^ falsch

zum folgenden Stichos ziehend. Hiob würde gerne seine

Leiden und Schmerzen ertragen und wie eine Schildwache

der Ablösung freudig dem Tode entgegensehen Vers 14, wenn

Gott sich seiner in der Unterwelt annähme Vers 13. Die

Übersetzungen, die "TIS'"'?)! 14^ bei G (swq) mT^iv ysvwjxai (§^'^

faciam ! §^ richtig ftam), A Q ^0 aXXocyixa [xou, ^ w*^! (iula^

d. i. nach Kreyssiger y) dvoccpudig [Jiou (vgl. Fld.), T "»"T! ^tt>r^
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erfahren hat, sind mehr oder minder dogmatisch. n£>''^n wird

hier als ein Zustandswechsel im Sch'öl aufgefasst. kann

aber wie in 7, 1 nur die Mühsal des diesseitigen Lebens

bedeuten. 'n.B'^bn ist die Ablösung daraus, die mit dem Tod

eintritt. Der Tod wäre für Hiob nichts Grauenhaftes in der

Aussicht, dass Gott sich seiner in der Unterwelt wieder er-

barmte — eine Steigerang zu 6, 9, 10. — P macht den ^.2^

zum Beziehungswort von 14^-^, liest also iX^ii, hn^"> und IHD'^^n;

ist bei P = j/nvn.vv Jugend, riB^'bn — ]Lr\^äm Greisen-

alter !

15^. i<yn G KoCkzGziq (A @ 51 P V -[- (jx, me > ||

152. r\W))üb G i:a Bs Ipya, T nDlJJ d. i. ^IT^D^ hier natürlich

nicht angebracht, da es sich nur um Hiobs Person handelt
||

f^DDH G [jLYj öcTcoTuoioü, wcuu nicht etwa nur freie Übersetzung

Ms, dann vielleicht P)DDn . . i<b (vgl. das b vor "»tTV^); im

jüng. Hebr. ist p]DD = beschämen. 15, 4^ ist G a7U£7üoiY](7a)

= IDH. P - ^A..;j r]DD^^, od. Dl^Tl^^? V porriges dexteram = ?

16^ ii^DH P ^1 ? 'DH ^b
II

162. "»PN^Dn-^y ''iowrr^b

G xai ou p-Y) TcapsXÖ^Yi gz oüBsv twv a[j.apTi.a)v [lou T^V IDJ^fi'Nbl

"»nj^LJn. — „Du zählst meine Schritte, hast nicht Acht auf

meine Sünden" : 16^ und 16^ entsprechen sich augenscheinlich

in M nicht. Es fehlt entweder in 16^ die Verneinung, oder

diese ist in 16^ zu tilgen. Das Verständnis von Vers 16 ist

durch das von Vers 17 bedingt. Hier kann der Sinn mü-

der von Dill.* angegebne sein. Gott hat die Vergehungen

Eüobs zur Abstrafung wie einen kostbaren Schatz in einem

wohl versiegelten Beutel autbewahrt, nnyo Vers 16 ^ geht

also auf die Gegenwart (= denn nun), nicht auf die Zukunft

(= denn dann). Man wird daher in 16^ entweder ^b streichen,

oder besser nach G mit Ew. Kamph. Dill.* Bthg. Bick.^ M
koiTigieren müssen in \"lN*ün"'py ^ID^H'J^'Pl „und du gehst an

meiner Sünde nicht vorüber", d. h. vergiebst sie nicht, wo-

für auch ^ni^:on *1^2yn"J^'?1 stehen könnte, statt ^b in 8

(bzhw. 10) Ken.

171. DPn G sccppdcyLaag, V signasti n^nn — eine Gleich-

machung mit "lIDOn, ^-QWT] Vers 16 und b^^n Vers 17 1. P
;^oo2u4 fasst M als Imperativ auf

||
^y/^^D G P V ^^^D

||
17^.



st Ti axtov 7uapsßY]v, P v-i^^-gjo

^cTL^ ^aJ^; V 5e(^ curasti iniquitatem meam-

181. n^iNn P uyo^
II

^sir-in (G) opo? tcitctov

BiaTCso'sT'üai (A ^sdsTTai), P j?Q4 lesen für "PID*" richtig

eine Form von Söl P scheint bei an die "'^"'DJ ytyavTsi;

zu denken. Lies mit Lag. Sgfr. 'plD^ blDl Vers 18 >
S- >^ >t 'S. G xal 7r>.7]v opo(; ^üitutov BiocTusdsTTai xat Tusxpa

7ua^ai(o8^Y)(7STai sx toü totuoü auT^^ ist nach x S aus S.

19. > s. >x< X §1-2 @. G mouQ lU^^oL^ ÖBaTa xai

xaTsx7;u(7sv öBaxa ututkx tou j^wixocrog T^g y^q xat 6xo[iovy)v dcv-

ö^pwTcou aTücoXsdag ist nach x @ aus 0. In der ursprünglichen

LXX sind die Verse 18 und 19 wieder wie 12^ aus reHgiösem

Interesse unübersetzt geblieben, besonders wegen 19^ mpm
niD^^n (in V ist mpn nicht mitübersetzt). Vers 20

könnte keine Fortsetzung zu Vers 17 sein. Bick.2, der Vers

18 und 19 streicht, muss daher auch Vers 20 das gleiche

Schicksal teilen lassen. — In der Natur geschehen die un-

glaublichsten, gewaltigsten Veränderungen, da wird das Un-

mögliche zum Möglichen. Nur für den Menschen ist das

Todesloos unabänderlich , es giebt für ihn keine Rückkehr

vom Tode zum Leben. 19^ n"lD^<n li^lJN* mpm fängt einen

neuen Vers an. Es fehlt dazu aber eine Stiche; vielleicht

darf man damit die in Vers 5 überschiessende Stiche 5^

nzy^ N^l r\^WV 'ipn verbinden. 19^. n^n^öD"f^202^n P

lAM! ffij^ (a (JäIsj) (P2 o\ ; es fehlt wohl r)L:OT

(Mdl. S. 25) wie in Ken. 384.

201. inspon P ^(ncL^lAlZ (a isJksLS)^ T n^j^D^'pt^n V ro-

borasti lesen das Pi"el od. Hicp'il
||

I^T]^) Pü^j'p stellt man mit

V ut in perpetuum transiret besser um. Gott packt den

Menschen, dass er für immer dahin muss, tot ist
||

20^. VJD

G aÖTw TO 7up6(j(OTCov (AS-)- gou).

2V. M2y G tzoXKmw Bs Ysvo[xsva)v, P r^^K^ \i ?
Saad.

|^^a57 T12D\ was zu aber nicht passt, man müsste denn

mit Barth )^V^^ (G sav Bs hliyoi ysVWviral) = nehmen
||

212. y Pi^s. 249, 254 x Tuspi aÖTwv, 2 >^ ^^t

nach S (a. E.) aus 2".
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221. v^j; > G. ß _ super (\( ) eum ist Fehler für ^ =
i% aÖTo) aus A 0, In gehört y^^nal»-! deutlich hinter

cnJ^! ijÄS). ©2 FicL. stellen es falsch hinter G
l7U£v8>Y](j£v 222

II

222. vhv > G. A Prs. 161, 249 i% aöirto,
§i

-x^

\{ eum. vh"^ kann, weil es einen Gegensatz zu Vers

21 einführt, nicht entbehrt werden. „Nur um ihn selbst

fühlt Schmerz sein Leib, und um ihn selber trauert seine

Seele." Dill.* will freilich vbv mit ni^2 bzhw. mit It^s: ver-

binden. Aber kann man wohl vbv ll^S^ „seine Seele an ihm"

sagen ? Zu b2^ c. hv vgl. Hos. 10, 5-, 2. Sam. 14, 2. Leib

und Seele können ferner nach dem Tode nicht mit Dill.'* an

verschiedene Orte, jener im Grabe, diese im Sch'öl vom
Dichter domiziliert gedacht sein. Der Leib kann keine

Empfindung mehr haben, wenn ihm die Seele fehlt. Man
wird vielmehr mit Schwally (Leb. n. d. Tode S. 94) an eine

aus Leib und Seele bestehende Schattengestalt des Toten-

reiches zu denken haben. Der Mensch hat in der Unterwelt

selbst für das ihm in der Oberwelt Zunächststehende kein

Interesse, kein Gefühl mehr. Mit dem Rest von Lebensge-

fühl, das ihm noch geblieben ist, kann er nur sein eigenes

dumpfes und jammervolles Schattendasein empfinden. — Sgfr.

scheidet die Verse 14, 1, 2 (auf 14, 2 lässt er mit Recht

13, 28 folgen), 5, 7—12, 14, 18—22 aus dem Kontext aus —
mit Unrecht, wie ich glaube. Da ich (vgl. S. 78) die Frage

nach der „Echtheit" grösserer Abschnitte grundsätzlich hier

unberührt lassen will, verweise ich zunächst auf die schöne

Darstellung des Inhaltes von Kap. XIV und seiner Not-

wendigkeit im ganzen Zusammenhange der Dichtung bei .R

Smend, Alt! Theol. S. 497 ff. —

Kap. XV
21. DDnn P verbindet DDH mit nn!

||
HnTlV"! V quasi

in ventum loquens! Ist nach Qoh. 1, 14. 2, 11, 17, 26 niV*l
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n)1 zu emendieren?
||

2^. D''"Ip G tcovov, P i^ia*», V ardore,

das Bild auflösend.

31. HDin G a^Yx«^ 0 P^^- mar^.) A + V ar-

rein» riDin ist „erklärender Untersatz zum Fragesatz"

Dill.4; HDin in HDITl (vgl. Saad. iaju ^|) zu verb., scheint

daher unnötig
||
^212 P übers., als ob "121 st. "12 dastünde

II
pDD'' V e^*m qui non est aequalis tibi!

\\
S^. ">^ni G sv

(^^a5l vorher xaOloyotq^P^Laso = '»^^^O). Aber niit Houb.

2 einzusetzen, ist überflüssig (vgl. M CD), da die Präpos.

noch von her wirkt. V et loqueris!
\\

^"»yv G o(^zkoq (§
proderifjy P ^JZa^, T ^^:^t^D = ^?^yin, viell. M vorzuziehen, da

b^V^^i durch jOD"» beeinflusst sein kann
||
Ü2 > G^i; Prs. 249

SV aÖToTi;, s. >^ § @ (i. T.), ist nach (& aus ^0. V
41. nnN-Pl^< G oö (Prs. 253 d, APrs. 139, 254 ^ 61:1) xa\ (>

Prs. 110, 139, 257) Gb (BAC Prs. 147, 256 go\\ § nonne tu, 8 ol.

lUi fasst M als Frage auf. p]« Graetz, Psal. I, 129 l^^. ||
4^.

y-i:ini G auvtTsXsaw (Prs. 249, 257 (juvsTsXscyaq) Bs M? Am
häufigsten entspr. (tuvtsT;. Pl'^D vgl. Tr. § et locutus es = G?
2 xai dtvsBviv = M? V «5^^^ M? P ^jj \.^o vgl. Maj.

Gan. yn:m = riD^inX Bick.^ will yiim du knickst, lähmst (!)

verbessern. Die richtige Erklärung von V^^^'\ geben T niiDm

u. Saad. ijoäXj^
\\

nn''*kr G pyjjxaTa TOiauxa, P "^lolo. Nach

y-1 in Maj. Gan. 2 IDH, also r\n'>V:;2
\\
Nach Prs. 161 (Klst.)

ist o5 yocp Gi> %(X,pr\zriG(x) cpoßov' (yüvsTsXsato Bs pYi{j.aTa Toiauxa

IvavTtov xupiou, also der ganze Vers 4, aus 0. Die Angabe

ist falsch, da ^1 = G. 0 gehören nur die Worte ou yocp (Tü

TcapYiT. <p6j3. an, wofür G xai (tu (>:7us7uoi'^(7(i) cpoßov hat.

'

51. ''D > G. Prs. 249 6ti, § gma, s. 6 (a. K.) ist

hexaplar. Ergänzung, aber aus wem?
||

^^N"" G evo)(0(; sT

(Prs. 137, 139, 147, 160 Aid. £v) p^acriv Jibere verterunf Schi.

Ivox- st == W-, aber (nach Tr. = TS^V) Graetz, 130,

P)^D^
II
IJiyP drückt dasPron. suff. nicht aus

||
52. D^nny pti't' nn^m

G ouBs (A xai ou, C 15 Prs. Compl. ou) Bisxpiva«; pYi[iaTa Bu-

va(7Trwv (od. CDii^y Schi.) D^iiny ])^h (od. jnDm) "^n^m. §
elegisti linguam malorum — 2 xai s?s>>s'^to Y>.w(7(7av :uavoüp-

YOv((ov). G BuvadT. = 51 UXil, vgl. dazu Baud. Die Über-

einstimmung von % mit T ^^''^''^D ist nur zufällig.
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61. irti^^^ G aeylai gz ||
62. p P + \\

Bick.2

streicht seinem Strophenbau zu Liebe Vers 6.

71. r\ Gr yap; [XY]
II

72. 1 P oi
II

ntJ^in G i%(kyriq =
n^2in, 1/^ b2\ vgl. G 21, 302, natürlich zu verwerfen, da M
r\bh)r\ durch lb)r\ 7^ gesichert ist. § coneretus es = 6

'Eßp. (yuv£XY)cpQ>Yi(; = M. In ß steht Vers 7—10^ s. •)<<.

8^. V^l^n. Nach Jer. 23, 18 könnte man versucht sein,

VOli^n in "loyn zu verbessern. Doch da man einen "HD „ent-

hüllen" kann, Am. 3, 7 ; Prov. 11, 13. 25, 9, so auch einen

solchen „hören". 2 wie z. B. Gen. 27, 5
||
Was im

Texte bei Holmes-Parsons nach 8^ folgt
y) (7U[xßouXto aoi l'ip'fi-

<50Lzo b Ö^sog > Swt., B 18 Prs. Compl. vgl.' auch Fld.

z. St.
II

82. Vi:in P ^-^^i = n^:in? Maj. Gan. erklärt M
durch ^Dljy^ nm^ npm. G o^cpixsTO at«^ m solo est) =

das Mx. Bick.i Sgfr. in M einsetzen
5
möglich wäre auch

V^r^ Bick.2, wozu n^Dn Subj. od. Obj. ist. Aber y^n od. V^^^

scheint doch nur aus V*13n verderbt zu sein, das viel kon-

kreter als ersteres ist Dill.^

91. r]D P4 vorher oj
||

92. pn P vorher oj, V quid.

wird von Bick.i-2 getilgt.

101-2. D^^^ y2i<ü n^DD 1^2 W^'WI'ü: 2W'n^ > ^\ s. >kl

G xat xpscjßuTY)«; xat ^(xXoiibq sv y)[juv, ßapüxspog (A* Prs.

157 §51 TüpscjßfepOf;, ß marg. Tupsaßüirspoi) tou TuaTpoi; aou y)[j.£-

pai(; ist nach x @ aus 0. Wegen des von ß vgl. Vers 7;

nach Ciasc. steht der ganze Vers 10 in ß s. Bick.^

streicht Vers 10. Aber ein Grund, der spätere Diaskeuasten

zur Hinzufügung des Verses veranlasste, ist nicht ersichtlich.

G scheint vielmehr an dem durch den Vers vorausgesetzten

hohen Alter eines der 3 Freunde Anstoss genommen u. daher

den Vers ausgelassen zu haben, Dill. — lO^. 1^ P
||

1:12 von P 2 mal ausgedr.
||

10^. '^''DD P
III. pj;p|^ p j2j;pp,

II
nioimn ']ür2 iDvm G dXtyoc

&v '?)[jLapTY)xa(; [xs[j.a(jTtYOi)(Tat, nach Doederl. = n^'^H D^on

m^lV^; LXX ^^interpretati sunt nomen hehr, ex illa verhi DD^

notione, secundum quam notat iniurias ulciscendo animo suo

ohsequi, et hinc consolationem accipere'"'' Vog. Schi. Richtiger

G = n^no: in:iyD toyon (Niep, von nno Mx.). Darnach
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scheint von G nicht gelesen, bzhw. — rh^ verstanden

worden zu sein. Bick.^ streicht ^N, Bick.^ liest für ']üü.

Zu § vgl. ZATW 97, 1. Heft
1|

112. ^-j^^ q
l(x)q 67UspßaXX6vi:co(; XsT^dcT^vjxaq *, Schi. [xsy. ötu. = nach ar.

i5:^(?), Mx. lO^t^? M ist unbedenklich, vgl. 1. Sam.

18, 22. ^2-}) P -1311 vgl. III. V übersetzt 112 ^^^^^

j9mi;a hoc proMhent!

121. inp^ G li:6X[XYi(7£v, P >a^?lZi (P^ >^3^i). T IJ^sS"» vgl.

np^ = Lehre. V elevat te = 02 iizripi (js Drus.
||

122. p^»-^,

G s:u'^vsYxav (13 Prs. § uTuyjvsYxav) = M? P ^>LOiiß, T pionc

.

n >^?, Viell. ist mit Ken. 1, 30, 192 Rs.

379, 780 direkt pTD*^"» zu verbessern. Rsk. HfFm. wollen- eine

Form von Dil (= G?) lesen, Ken. 89 hat

131. "imi . 3"'l^n G ö^u[JLÖv £ppY)?ag (§ m fmrorem eru-

pistiy @ i^^ija^Ufc! ist mit Middeldorpf in iu?^j ji^üi^? zu

ändern) ist nur freie Ubersetzung. Eine Form von ^Dt^

(sppYj^aq) würde einen ganz fremden Sinn in den Zusammen-

hang bringen, vgl A. Rahlfs, "»^j; u. i:v Gött. 92 S. 85 f. V
turnet . . Spiritus tuus. riTI D''l^'n kann nach Stellen wie Num.

25, 11. Jer. 18, 20. <^ 78, 38. 85, 4. Prov. 15, 1. Esr.

10, 14 nur = vom Zorn ablassen, sein — das wäre aber

hier das grade Gegenteil des geforderten Sinnes. Statt 2''t^n,

da „antworten" (Drus.) hier nicht passt, wird Ü^t^D {= P xi^y^

hj]) od. n^tiTl zu lesen sein, falls nicht nach Stellen wie Jes.

40, 7.
(|> 147, 18 2^Vifri, von der V Dl^:, vorzuziehen ist (vgl.

auch Es. Suppl. z. St.). Auf dieser Lesart könnten auch dieUberss.

von GV beruhen
||

132 Bick.2 will aus ]'>D0 einen „Blasebalg"

HDD machen, in der deutsch. Ubers, hat er ihn stillschweigend

entfernt
||

"pbü G + TOiauTa, V huiuscemodi. h^'b^ 13^ ist

dem Sinne nach auch 132 gu ergänzen
||

13^ > Prs. 139,

147, 256.

141. HD P
II

142. Ol P alLo oi 1J< Ken. 95, 170 HOL

Bick.2 streicht Vers 14.

151. G® xairot Äy^wv, S2 ^^oSÜ + aÖTOu, § ^ eius

II

152. Nach y^TV2 A + ac(7Tpa Bs ou)i a[X£[X7üTa >
161. P]« G sa (Prs. 106, 261 lötv) Bs. $)V ^waw^o
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quantum) magis — 2 ^roaw [i^ocXXov ||
P zieht wie V

falsch nach 16^ hinüber.

171. -j^pjN G vorher 1
||

172. V HT
||

rTlÖDXI P 'DN%

G + <70t
II

Bick.2 streicht Vers 17.

18^ > V
II

^"'''^^ V conßentur nv Drus.
||

IS^.

OniDiXD nnD G oux (SAC@§51 a vorher xai) Ixpu^av m-
T-spa«; (AC^i 7uaTsp£(;) auTwv. P^- ^ ^©(tlaöxs), P^- ^ ^ooTAöxsi ,_:i>o

(a |v4^L>l ist natürl. mit Lag. in |*-^Lj| zu ändern). Die

meisten Erklärer übersetzen nach TI (pnnn^NT N^n^llDO p)
das ]ü vor DHIDN durch „von her" , verbinden DmDND mit

IIT u. nehmen TiriD ish) adverbiell = unverhohlen. Der

Parallelismus wird besser, wenn mit Houb. ü vor Dm25< als

Pron. suff. zu nriD gezogen u. übersetzt wird: u. ihre Väter

ihnen nicht verhehlten Dm^^^ DPHD ^^t)!. Das ist noch ein-

facher als Bick.2 cniDi^ [üDp HHD i6,

191. p^^n n:n:i d-idS nnb G auToX^ (jLovotq sB68>yi fehlt

durch einen Abschreibefehler bis auf einen kleinen Rest in

^\ vgl. Bick.2
II

Sgfr. streicht Vers 19, Ley V. 17—19.

20^. ^^innc G SV cppovTLBr, aber 2 aT^a^ovsusTat, O [lairai-

ouTat, V superhit, P wS?o?2i^ = ^SinHD bzhw. ^^HHO CppU.

II, S. 833. Dies ist auch in M einzusetzen. Eliphas will

sagen, der rühmt sich seines Glückes, bis er plötzlich

ein Ende mit Schrecken nimmt. Nach V. 21^ befindet sich

der Frevler Dl^t^D, als ihn das Unglück überrascht. Dann
kann aber Vers 20 nicht gesagt sein, dass der Frevler, so

lange er lebt, Qual leidet (t^t^inno)
||

Bick.i- 2 streicht Nin

(> G Ken. 207) u. )m: 20^
||

202. W'^W P Rs. 379
\\

G BsBojjiva. — j^Der Frevler prahlt, so lange er lebt, so viel

Jahre als dem Wüterich aufgespart sind."

211. ü,^p y II
Q^-ipin G 5 ^^ßo^ auTou; auchP ]llo}

V terrorisj Saad. fj^Ji drücken den Singul. aus
||

21^ > Prs.

249
II

212.
Q^ipj^-j pv ^2). G ömv Box^ yiBy] £tpY]V£:jaiv

i|
"ni:^

G cc6zoö Y) xaTadTpocpY) ebenso 6 'Eßp. y) ayiuXzuGiQ, M
vielleicht vorzuziehen

|| "mii^ V ille Semper insidias

suspicatur

!

von Mx. Sgfr. in M einges.
||

']\l/r\ V
+ ad lucem

\\
22^. i<in IDÜI G svirsiraXirat (A svirsTaxirat) yap
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y)By) geht auf eine Form von Hilf zurück Tr. Dill.^ P
(Nin > P), V circumspedans fassen als actives Partizip

auf. Ew. Bick.2 F. Perles, Anal. z. Textkrit. d. a. T., Münch.

95 S. 29 lassen ISTH aus jlDlJ verderbt sein, vgl. auch Rs. „e^

nonnullae editiones, ad quas referenda Mantuana 1742, licet

Kerl typogr. mendo sü JIDiJI/' ||
'in""'^t< G siq lü^oLq (jiB-^pou

2"in O)'^^ ^on Mx. Bick.i-2 in M einges.
||

Nach (ji^Yip.

A Prs. 249 + xaTamTcirsi Bs zlc, l%6Ckf\^iv, s. _ @ (i. T.).

23^. "n^ G xa-raTSTaxTat Bs = *nD Mx. ? besser Sgfr. =
]ri:

II
urhb P ^alJ:^ + U-^?? ||

ni'N G yu^tv (Prs. 257 $
yüTuwv) P Ken. 196 „Er schweift nach Brot umher;

wo ist es?" Die Frage „wo ist es" ist recht überflüssig.

Für „nach Brot suchen" sind im a. T. andre Ausdrücke ge-

bräuchlich, z. B. wpz Klgld. 1, 11. (|> 37, 25 od. hm Klgld.

4, 4. Unter diesen Umständen wird nach G mit (Mx.) Sgfi\

zu lesen sein urhb ^<in jn^O) (Sgfr. n^^J<> CH^). Die

Vokalisation D^'N CHS^ scheint dadurch entstanden zu sein,

dass im A. T. öfter neben „Schwert" „Hungersnot" genannt

ist vgl. ZATW 95 S. 285
||

232 -^^i^n-CV n^D joro VT G
olBsv Bs SV sauTw 6i:t [isvsi si(^ 7ui:a)[JLa 24 vj^spa Bs [aÖTOv] (jxo-

TtvY) [(TTpoßYjdsi]. M 232 ist eine unverhältnismässig lange

Stiche. Darf man TT'D „zur Seite" übersetzen? In Vers 24

macht inppnn Schwierigkeit. Ubersetzt man es neutrisch, so

würde, da das Verglichne ein Masc. ist, "inSpfT' zu erwarten

sein Dill.4 Macht man nplii^ zum Subjekt (V), so wird die

enge Verbindung von Hpli^D mit "^If aufgegeben. Dem Hesse

sich durch die Vokalisierung in^pPH (P) abhelfen. Dann stösst

sich aber inspfin wieder mit innV2\ Die LXX, deren Ab-

weichung von M schon Drus. bemerkte, teilen V. 23/24

offenbar besser als M ab : sie verbinden innyD'' mit IWCV
u. npiljm "Iii mit iriDpnn, so dass nno^ "l^ny eine Stiche

für sich ist. Vers 241-2 jgt ^Iso nach G mit Bick.i-2 Wr. so

herzustellen

:

«inDpnn npiiJDi

Der Rest von 23 ist dann auch nach G zu lesen:
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Wr. will "il"'© st. das dann Subj. zu sein würde.

Vgl. 18, 12. Bick.2 streicht Vers 23 bis n^D»

TCtTÜTWV (Voigt ^TITTT. = mh "l^ny). m^D T piinS^ = Fussbank,

ein andres T „Legionen". Beide Ubers, scheinen auf

der Deutung IID = "IDD kreisen, rund sein zu beruhen Del.

Vgl. auch Saad. g^l iax^ ^'l^tj (äJCJUJI^. Ken. 32 u. Rs.

587 (pr.) haben Zu den Verbesserungen pTD Hupf,

u. HTD Hffm. (forte Ken. 157, 2 [bzhw. 3] Rs. "in^D, Rasi

"TnO = "ilTiD) bemerkt Dill.4 das Nötige. Die richtige Deutung

von "ITI^D geben P ^.r^j^, V proeliumj Maj. Gan. HDri^D«

^^Änonymus audor ms. Com. in Job cod. mei 298: ^^in "IIT'D'p

niTD N"ip> NPl^ ^J^roi l^y^ 2''2D ri'^IVli' miiDn" Rs. Bereits

Grot. verglich ar. ^dS, i^^d^S. Vgl. jetzt auch B. Duhm z.

Jes. 29, 3 welche Stelle schon im Maj. Gan. als Pa-

rallele angezogen wird. Bick.^ streicht 24^.

251. TV G n'^
II
P übersetzt beide Mal die Präp. durch

VI = Dieses muss auch in M stehen, bzhw. M S^s steht

im Sinne von hv\ ebenso 26^ hier hat Ken. 117 \hv \\
25^.

ni&'-^&<1 G IvavTt Bs xüpiou (x. > Prs. 106, 161, 248, 261

Compl.) 7cavTO%paTOpO(; nti^ von Ley in M einges.
||

"12:n^ G £Tpay^Y]XtaGr£v
||
Der ganze Vers 25 > Prs. 249.

261. |>n^'GP c^^^
II

^^1x^2 G ößpei, das Bild auflösend. P
übersetzt "INlifD 2 mal 1) V>o^ 2) <r%^^j ^.A2iA:=)o."lNllf2Graetz,

1, 143 — bestechend vgl. 16, 14
||

262.*^2:i ^2^11 P i>> ^^Q^•
V pingui cervice

\\
Vü^ü ^2^ S (G) vcotou aciTuiBog aÖTOÜ. „Er

läuft mit der Dichtheit (?) der Buckel seiner Schilde" — für ^2V2

v:^D viell. nach Ez. 23, 24. 27, 10. 38, 5 pDI V2)22 zu lesen?

271. "»D > V, P T
II
HD? -S" (V) l%eyi(xX6(^bY] HDD CppU. II,

S. 806
II

6 *E(3p. TYiv xapBiav aÖTou 12^ % äJU
II

272. riD^D

P t^a^ = HD^D u. hD2 P iZo-^ = ^^DD (Mdl.'s. 22)! A 12

Prs. ß marg. Aid. nach + alvog Bs aÖTOu ößptq >
Nach(0 7üspt(7T6[itov)Vatbl.Merc.HfFm. sollnD''©=aram. sein.

T übers, es mit ^^2^on no''D Speck, Schmeer ist parallel nut

)2hr\2. — In der vorhexaplar. LXX fehlen 26^ u. 27. Was
jetzt in G steht, s. x ist aus 0. In M wird jetzt

das Wohlleben des Frevlers als Anlas s zu seiner Empörung
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gegen Gott ("»D 27 .untergeordnet dem "»D V. 25) bzhw. als

2. Anlass zu seiner Bestrafung durch Gott ("»D 27 neben-

geordnet dem V. 25) hingestellt. Aber „Corpulenz ist

keine Sünde" — Bick.^ Dieser streicht daher Vers 27 (aber

nicht 26^); auch Dill,^ scheint der Streichung von Vers 26^

u. 27 nicht abgeneigt zu sein^ während Dill, vermutet, dass

der Grieche die Verse als unverständlich übergangen, od. so

unvollkommen übersetzt habe, dass die griechischen Leser

sie ganz wegliessen.

281. p^,^ p ^^io]o, T piDli' ^2V) d. i. pDCT
II

282.

DTID > P. G vorher -f" s'ktsXQ'Oi etwa ^D"», das Mx. in M ein-

setzen will. V Ken. 245 '2)
\\

Dti''»"'^^^. Was ist Subj.

zu )2W? Der „Frevler" kaiin es nicht sein, da von ihm vor-

u. nachher ein Singul. (jlDt^*"»! u. IWV) berichtet wird. Was
soll Wie zu nnynn ist auch zu Subj. C^n2» Für

^üb wird etwa 1^^ od. Dh)vb zu lesen sein vgl. Jes. 13, 20.

)2^l Tor\2 vgl. Dill, zu der gen. Jes. Stelle
||

283. p o||

nnvnn P ^j^^l] in^nn
||

D^b:h P ^jui. verb. =: M. G
o(Xkoi (Prs. 160 diXko^pioi) a7uoi(70VTai nach Mx. = ''"iriN IPIp'', aber

eher nur — W^^lh Houb. — Bick Ley streichen Vers 28, Sgfr.

Vers 25—28. Thatsächlich wird durch die Einlage 25-28
der enge Zusammenhang zwischen 21—24 u. 29 fF gestört.

Durch die Entfernung der gen. Verse fällt auch der Ubel-

stand weg, dass der Frevler 24^ wie von einem Kriegshelden

verfolgt wird u. 25/26 selbst wie ein solcher kämpft.

291. It^'V^ P ]'^V\ im syr. ist ^1 stark sein
||

29^.

ntS] GPV nts:, von Mx. Bick.i einges. in M
||
ub^D G gy.i6lw

Dh)iy P Ulo D"'^D, V radicem suam D^H^, T Maj. Gau.

nvh ]r2 = ub ]D, Saad. j^^t^vgl. P. B. Geq. Cc vgl.

T. Ken. 145 Ct'JJD, Ken. 207 "»^JD. Zu den vorgeschlagenen

Verbesserungen des schwierigen Wortes ub'O^, U^'O Hfim.,

ub2^ Rs. 380 Rsk. Hupf., ubyo Olsh., D^DD Bttch. vgl. DiU.4

Wr., von Dill.4 nicht berücksichtigt, will ubm D^liny^ ! lesen.

Voigt iSiJ, das LXX in D^li verlesen habe. Mir scheint die

Emendation Hitz.s rhb'O (vgl. P) „ihre Ähre", die sich inhalt-

lich mit Dill.4 'Q^2W deckt, noch am beachtenswertesten.

Aber Schwierigkeiten macht das Suff. D, da in den um-
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gebenden Versen von einem einzehaen Frevler die Rede ist

Dül.* Ich möchte daher nach Mi. 2, 5 verbessern PllOj X*?"!

nt^^r] yi^h „u. spannt nicht über das Land Messschnüre",

Mit Hitz. streichen Dill* Bick.2 yers 29, weil i6

nicht als Strafe für einen Mann passe, dessen Reichtum durch

Vers 26 f. vorausgesetzt werde. Aber Vers 29 will grade die

Verarmung des reichen Frevlers schildern , sein Vermögen

hat keinen Bestand, er bleibt nicht reich! Ich sehe also

keinen Grund Vers 29 zu beseitigen, nicht weil ich Vers

25—28 als Einschub ansehe, der Widerspr. zwischen V. 29

u. 26 für mich nicht besteht, sondern weil auch ^WV als

junges Wort bei der späten Abfassung des Buches für mich

unbedenklich ist.

301. GP
II

p hat Plural. Sgfr. D1J\ Sgfr. Bick.2

streichen nicht mit Unrecht 30^. Vers 302-^ wird der unter-

gehende Frevler mit einer rasch verwelkenden Pflanze ver-

glichen. Dasselbe Bild ist in Vers 32/33 benützt
||

302.

inp:v P Ken. 196 PV )np:v
II

nDH^rr G a^vs^io^
||

303.

IID'»! P ^.^lAJ scheint "lID"" gelesen zu haben. Im syr. ist jjas

stuUus
II

303. ^^-^2 niD^I G iKTziGoi Bs auTOu zo ä^b'OQ

scheint n)12 nicht gelesen u. für etwa vorgefunden zu

haben; oder las für M nnD G V^B (Rsk. Voigt)?
||

V auferehir
\\

302- ^ y Prs. 249
jj

Das pron. pers. in VB

würde sich nach dem Zushg. auf Gott beziehen müssen,

von dem Vers 25 die Rede war ! Verbessere nach G mit

Sgfr. Bick.i- 2 ij^iü (besser als Mx. inii:). Für ^)ü'> schlägt Perl.

S. 52 sehr ansprechend I^D"' Jes. 40, 24 vor; dies ist aber

nicht mit Perl, lyb'», sondern ^.^D^ zu punktieren. „Und seine

Blüte wird durch einen Wind verweht."

3U. P hi<)
II

)W2. Das Q-re ^)W2 lesen PTV. G ^Tt

Ö7C0[xsv£T geht viell. auf eine Form von 2\^'> zurück; dann fehlt

aber in G das folgende n^Hl Oder steckt dies (noch mit)

in u7co[j-.? oTt = ^2? IlTD Saad. ^^U^Ls
\\
Die übliche Über-

setzung des Verses: „er verlasse sich nicht auf Eitles, er

irrt sich, denn Eitles wird sein Eintausch sein" ist nicht zu

halten. Mit wird angegeben, warum das Vertrauen des

Frevlers eitel ist; dann darf vorher nicht nvni stehen, wodurch
7
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der Satz mit O überflüssig würde. Ferner ist das doppelte

(N)ir^* störend. Mx. will W2 lesen, vgl. dazu Sgfr.

Dieser selbst schlägt H^Vn^l nt^'DD vor. Ich möchte aus

nvn^ '^^^ etwa in^l&'yD herstellen: er vertraue nicht auf seinen

Reichtum
||

31^. inm^DH HTin Nlti^'O G xsva yotp topYjaexai

auTw. inil^n wird von G nach Vers 32 gezogen: vj to[jly]

auTOu, P (Ti^lo^ d. i. inni^H» Nur T u. V Saad. B. Geq.

punktieren in"nDn»

321. ^1,2 P '2)
II

i^DV P V Ken. 80
\\
i6m G (pö^a-

pYicsTai, P Saad. (^.oJLo ^DD l^b^D. Vgl. auch Ab.

Esra i<hüD = bhüPi, Maj. Gan. ^ÖDH HIN Dip^DD P)"^Nn, V imple-

antur, perihit.
\\
322. ^-p^D p ^fno^j V inSD Cppll. II S. 862

||

n:i3yn P ^.a^a (das Mdl. S. 9 in ^j^aj verb. will! a ^i^J.

— P) das Bild auflösend, da P IH^D durch „seine Hände"

übersetzt
||

„Sein Eintausch erfüllt sich" ist sinnlos. Uber-

setzt man: es erfüllt sich, nämlich sein Geschick, so muss

das Beste erst ergänzt werden. Vers 32^ u. 33 ist der

Frevler mit einer Pflanze verglichen (vgl. auch V. 30): das

ist auch 321 der FaU. Lies mit G (P) Vers 32:

Mx. Bick^. Ley missverstehen LXX, wenn sie V. 31 imi^n

stehen lassen u. für to[xy] 32^ ein ausgefallenes lyu (bzhw.

Ley IHÜp, das LXX falsch von I^Hp abgeleitet habe) in M ein-

setzen, wodurch hüT^ in 'PD'' zu ändern nötig wird. Houb.

Rsk. Hffm. lesen in^iCP : ID^Tl^n» Nun unterbricht aber offen-

bar Vers 31 die eng zusammengehörenden Verse 30 u. 32/33.

Der Einschub vor Vers 31 geschah an unsrer Stelle, weil

Vers 31 mit demselben Worte (äusserlich angesehen) schloss,

mit dem Vers 32 begann, was dann den Ausfall von IDli^n

in M, bzhw. von in*^i;^n in G P leicht zur Folge hatte. Vers

31 ist ein ParaUelvers zu Vers 29.

331. DDH: G i:puYY)8^£LY) Be, Y^laedetur Dcn.i
||

p::: V + in

primo flore \\
nOD G Tcpö &pocq P n^DD

||
33^. ^Sr» G IxTce-

341. nnv^ G [j.api:upiov nny.!
||

Graetz, 1, 140 d^d:m
II
iiD^:
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P V^^o^ übersetzt also IlD^: 2 mal (Mdl. S. 20). G
voLTOQ n\ü (Rs. 244 [pr.] r\)üh:). Darnach will Sgfr. niCPl in M ein-

setzen; vgl. Num. 26, 10. Im Maj. Gan. ist folgender Ausspruch

R. Eliezers aufbewahrt: ncUH HD ^'>\l/ hj IDX

n-iJD N^n HDiND
II

342. im G (V) Bwpo^sxxwv, P p'oi. "»Snx

inti'" vgl.
(|> 84, 11 j;t^n-'»^nN. Houb. will direkt V^n lesen.

351. nnn u. -I'S; ^ V Rs. 593, 715Regiom. 2 n"inu.it)\

T P nn (A Prs. 54) u.
II

-l^^l G toßYi(7STat Bs auTÖ xeva
||

352.

l^^n G Ö7uoi(T£i (vgl. G 1. Kön. 8, 64), ^^Dn. M pDn passt

nicht recht zu den parallelen Verben mn u. iS''*, lies daher

nach GP mit Perl. S. 53 S^DH.

Kap. XVI.
22. -»onjD P vr\:ü)

\\
dd^^d g xavTsg (@ $2 ^ _|_ 5^^^^)

31. n Gl Tt yap; s. ^ § ||
}>p G Toc^tg vgl. G 28, 3^

||

ypr\ P x^o'^L scheint an eine Form von y)p zu denken
||

nn-n2-i^ P u-^o^
||

32. n:vn liinD^-riD 1^< > ^1 Prs.

157. G ^ TL TCap£vo)(lYi(7£i (70t 6ti dcTüoxptvY), s. ^ ist nach

Y. aus 0. P ill ]3 ^o^iioji. übersetzt, als ob er

royx i6 h ncxn gelesen hätte. T i:v^DD^ d. i. lli'>^0^

vgl. T 6, 25^. Auch Saad. <^^*-Lo scheint auf die Lesart

lÜ^^ZD"' zurückzugehen, vgl. Ew. — Duk. z. St. — Dill, ver-

mutet, dass G 32 ausliess, weil er "Jlf'i'no^ nicht verstand. Das

Fehlen der Stiche in G kann aber auch auf blossem Zufalle

beruhen. Nötig ist jedenfalls 32 nach 3^, da 3^ kein Vers

für sich ist, noch auch mit 2^- 2 sich zu einem Verse verbinden

lässt. Deshalb eliminiert auch Bick.2 32 nicht, obwohl die

Stiche in der ursprünglichen LXX fehlt; er streicht nur

(Bick.i). Ken. 259 hat Höl st. IN.

42. t^'^ P ^o(7i ^r^l
II

43. nn^DH« G SIT lva7iou[j.at lo-

quercr) geht etwa auf eine Form 2^ir\r\ zurück. P ^> ^q^Ziaaso
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m^3^^") Mdl. S. 22. V consolarcr. Lag. Mx. Bick.i verbessern

riDTTIX vgl. dazu Dill.* Schon Drus. erinnert daran , dass

"IDPIÜ ^^lihri compositor'-^ sei, vgl. Saad. u^ijl
||
Ist 2 vor C^D

nötig?
II

Bick.2 streicht 4^- ^. Ley 1. nach G xtvYjdw . . • xecpaT.-^v

(2 Prs. Compl. + pu) t^'^5'^ IDD st. 'Z.

5^. DDi^^^^^^ G si-r) Bs lor/ug scheint GD vor 1^2 übersehen,

bezhw. nicht vorgefunden zu haben P ^cls^a^ vgl.

„erforschen"
||

""©"IDD P ^QnA\v)s
||

5^. I^j G >tivY)(7iv,

§V movercmy P ^iSso^, "rij = Beileid
||

lliT!"" G ou (p£L(70[j.ai;

P ^Q-iilLfl KsiMu». ^? ? N^?. V quasi parcens vobis ^OTX.

T y^DH'' Saad. tX-^OAj lli^n\ Die meisten Exeget. ergänzen

als Objekt zu lliTi'' aus dem folgenden (!) Verse ein DND.

Hffm. will Ti^TT» als Dittographie von V. 6 streichen.

Mx. Bick.i- 2 ggfj.^ wollen nach GP T^^nx lesen, wozu

^nst^* Objekt wäre; Schnurrer, p. 251 lli^n?. X^. Aber

„kräftigen" — „zurückhalten" sind keine parallelen Verben.

Mit Wr. lese ich daher (DD)pin'» (beachte, dass V. 6^ mit

beginnt, > Ken. 237). Vers 5:

„Ich flösste wohl euch Mut ein mit dem Munde,

und meiner Lippen Beileid würd' euch stärken!"

E. Reuss.

Vor Vers Q Y + sed quid agam
\\
6^ lirn'» P P*

l^n^?
II

^3ND It^n^-N^ G 00% älyriüM (§^-2 deleho

verb. nach §^ dol) tö Tpau[jLa (A S^ + [xoü ist nach

@ [i. T.] aus drückt das Gegenteil des verlangten

Sinnes aus. G las viell. "^t^HX ^b. Schi, will G als Frage

fassen, bzhw. für a^y-^cw: oLvoCh{rf(xi lesen
||

6''^. itTT" ''JDTID

G TL slaTTOv Tp(o9"^(70[xai, wenn nicht bloss freie Ubers., etwa

= rhm toyn nn. P ^ ^o-^ oi^o. V mn
||

Bick.2

streicht Vers 6.

71. IN P Ken. 92 >D
||
nnr>^ G vüv Bs V

||
^:.X^n Ken. 179

"•JUX/Pl. G xairaxoTTOv {j.s :us7üoly]xsv. Verg. als Subj.''2ND, vonLey ein-

ges.
II

72. "»mV'^^ m^l^n G [xtopöv (TS(77]x6i:a. Tliy't'D > G. [xwp- (7£(77].

geht auf eine Form von DD?0 (vgl. @ ^.^mso, 5( ^m*^^) zurück.

r\^'t2VJr\ P scheint an U^m (Mdl. S. 25) gedacht zu haben, vgl. 9

Ken. nwn (11 Ken. mD''trn, 1 Ken. nD'»:^'n). V übers. 7^:
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et in nihilum redacti sunt omnes artus mei; zu artus mei vgl.

R. Levi bei Ros. 'mV, P ^Zo?(n^ Mx. (Hffm.?).

g.i.2.3 >i^nD ^2 Dp^i n^n ^:i:oDpm G xat stus-

>.aßou (Prs. 157, 161, 254 ß Compl. te^^dcßsiro, Prs. 106, 261

sxi'XaßsTo) [xou- eig [xapTupiov sysvViQ'Y) (SA 11 (12) Prs. Compl. Aid.

§ SySVYjÖ^TJv) Xai aVSGTY) SV £[X0\ TO
i^^^y Xaxa TUpOGWTCOV

otviraTusxpiQ^Y) (xa- -Tup- p-. avT- > Prs. 253) > s. @
(xai ItcsT.. bis t6 ^süBog pü) ||

8^ ''J^ODpm P v^iü.^)© ^JC^pm.

5 Ken. 2 Rs. ''JüDpm. V mgae meae, vgl. tO^p, i^^.o „Runzel"
||

Lä.o^o „mich, der Zeuge war"
II nv:^

-Ii?":?, ^ ÄBiaXstTcirwq
||

82. Dp;i T cp^i
II

^i^'nD G (0)

PTV Saad. B. Geq. leiten das Wort von WTO „leugnen" ab
||

83. n:V^ P i.:^!^ ^m^^o d. i. nJ^N (Ken. 198 Rs.

552 — Subj. zu "»J^Sn Vers 7 ist nicbt D^D (V Ab. Esr.

Hffm. Ley ['»DXD]), auf den sich das Suff, in I^N* V. 9 beziehen

würde, noch Gott (Dill.^), den Hiob erst Vers 11 nennt,

sondern Eliphas (Mx.), bzhw. Eliph. cum sociis. Die 3 Freunde

sind auch speziell mit Tny. gemeint. Prädikat dazu ist "'^JJODpn

Houb. Bick.2 (Bick.^ versteht aber unter [sie] „das Heer

der Leiden, welches Job angreift und als schuldig hinstellt").

In G fehlt die „Stiche" "»JIDOpm ^DIV^D, was Bick.2 verkennt.

Der Übergang der 3. Person ^^^T\ in die zweite niDliTl ist

äusserst hart. Mit Bick.^-2 wird niDt^Tl als 1. Pers. = Hiob,

zu verstehen u. nach 7^ zu setzen sein: niDt^'H Y GW; nach

G wäre auch eine Form von DDD vgl. 7, 16^ im Zushg.

möglich. In Vers 8 ist nicht ^JtOTOpm Subjekt(!) zu H^H

wie die meisten Erklärer annehmen, sondern ^WTy2. "'WTO

,7meine Lüge" d. i. (!) mein „Leiden" (Dill.*) führt von selbst

darauf, welche Bed. hier nur haben kann: mein Siechtum

^ 109, 24 (Maj. Gan. )inn, vgl. auch Hitz. ^-w5) Vtbl. Drus.

Ros. u. viele neuere Exeg. Die Worte H^y^ ''JDIl "*wrO

u. "»D Dp^il rrri lyh werden besser umgestellt. — Ew. Wr.
wollen nin für H^H. Hffm. wm findet sich Ken. 188. Die

T -

Änderungen, die Bick.^ in V. 7/8 vornimmt, Ergänzung von

1DD nach ''JLD^pn u. Versetzung von ^-nV^D nach n:)^^

sind unmotiviert u. von Bick.2 selbst wieder aufgegeben.
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Sgfr. streicht ^^^2. Nach Obigem wird V. 7/8 zu emen-

dieren sein:

n:v^ ^li^rc

,"•2 cp^i n^n

Auch Ley zieht "»^JS/OpnO) nach 7^. Bedenkt man, in welcher

Weise alte u. neue Ubersetzer sich abquälen, um M einen

Sinn abzugewinnen, so wird man es für höchst wahrscheinlich

finden, dass G, bei dem 7^ u. 8 fehlen, sich durch das Ra-

dikalmittel der Auslassung um die Schwierigkeit des Textes

herumgedrückt hat (Dill.). Bick.^ streicht daher mit Unrecht

G zu Liebe Vers 8, aber nicht 7^.

)(p(xo^ai = ^ItO vgl. G 18, 4^; aber xaTsß. — M, od. einer

Form von od. ITto:?
||

P V collegit
\\

'>:iü\2W'>)

P v-iJ-i^so Mdl. S. 24
II

92 pnn P || Nach ^^'2

G -|- ßs^TQ TUSlpaTWV (A^ TUSipaiTYjptWv) aÖTOU £7U' S[10l e7U£(7£V d. i.

(Bick.2 12) ^bv VDi: ^)in. Bick .2 setzt die Stiche zwischen

V}W2 u. "»Iii in M ein Hier ist sie aber nicht am Platze.

Weit eher Hesse sie sich mit der Stiche V21 ''hv ^20'' zu einem

Verse kombinieren
||

9-^. Vy^V ^^b"» niJ G axCcyiv 6(pQ^a>.(j.a)v

(Prs 110, 157^(5 -\- auTOu) £VY)XaTO (Prs. 157 + pi, Prs.

254 + ^z) ^b i^M:!^ ^^^(2)
||
nii 2 ol £vavTiov pu, P

y4^^|\Sp nii. P u. -5" haben dann auch ll^IO^^ u. um^^V^ Dass

JS" aber wirklich den Sing, vor sich gehabt hat, beweist die Be-

merkung £)ta<7T0(; Et«; £[i£. Hffm. : "»Iii „mich erjagend" ! Bick.^ nimmt,

G bevorzugend, ohne aber G zu akzeptieren, an l^tO^"» V^'^V

Anstoss. Allerdings kommt diese Verbindung ausser hier

nicht vor (vgl. Gen. 4, 22; 1. Sam. 13, 20. ^ 7, 13 52, 4).

Aber „er schärft seine Augen wider mich" d. i. „er wirft

mir durchbohrende Blicke zu" ist unbedenldich vgl. P oj^i-»*

SA wDjsj (@), 2 ^?uvav, T r)nn (a[kikri =) ^^DPN TH, Saad.

tXs;, Maj. Gan. -nn^
II

h besser ^bv.

W. nr[^^2 ^bv nyc > G von Bick.2 daher ge-

strichen. Sgfr. streicht Vers 10/11
||
nyc P 'DI

||
CH^DD P



103

^offt^asy T pn^lS, V ora sua, Saad. jv^l^l Maj. Gan.

cn^ö y"^, ^ü^: n'"'2ntr; l. mit 5 (6) Ken. (darunter Ken. 196) 1 (3)

Rs. cn^D
II

102. ^^rh iDH n©-in2 G ö^et (>

y6v(x,T0i (^51 + [xou). ö^sT ist nicht — 2in2 Mx., sondern =
n5"inZJ (vgl.© ^^^s) nach syr. Is^clm, (C. Brockelmann

lex. syr. 124b), talm. ND^^H (Ges.i2 g. rpr\). Statt sig toc yo-

vaTa, wofür (S ^.as § m ^/ems (so ist mit §3 statt ingens

§^•2 zu lesen) ^-5" (jiaY6va(; (fxou) M '»Tlb, ist nach Grabe,

den Schi. s. yovu anführt, zlq (Tiayovia zu lesen; vgl. G Deut.

18, 3 = C^nb
II

HDnnZJ V ^2)
II

P macht die Einschnitte des

Verses falsch hinter n©"inD u. "IH^
||

10^. p^ten^ G xaxsBpa-

{1.0V. P oocn ,-^:-d£ilo j^ia^o vgl. T pN^DflD ND:2. V satiati sunt

poenis meis. Saad. ^j^^rsxj, Maj. Gan. £b2 ICDN^T 11i2pn\

Schon Schlt. verglich richtig xijcjj I^^UjCi ^Ui* (Hitz.).

11^ "»^n^^D^ P 'D^T P3 M
II

P V^»]!^ b^

MdL S. 32
II

h^^V ^N. G sJg x^'^P«^ ^cBixoü (S2 ^25^ ^Bixwv),

P ?al, T iXJni no, V iniquum, Saad. ^SLil, Maj. Gan. ^"»ly

n^lV 1^ *1^>ri. Verb, darnach mit Ken. 196 u. vielen älteren

u. neueren Exeg.
^Jj;

bzhw. c'pjj;
||

II2 n^-^j; G vgl. G
11 ^ P T st.

II

D^yirn P Vl^n
II

"»J^On^ G sppi^sv [jx.
—

Rsk. Wr. wollen Vers 10 hinter V. 11 setzen wegen der

Verbalplurale im u. ]lN»^Dn% die sich auf Drylin V. 11 be-

ziehen könnten. Dann schUesst sich aber wieder V. 12 nicht

gut an, in dem V. 11 Subj. zu ''^^Ö*l£)'> ist.

121. «.j-iö-iö^i G Bi£(Tx£Ba(7£v ix£, P ^^-rko \\

122. ^^^^ py

II
""SD^lV^ G T^g x6[j-rj^, nicht = Mx. , sondern entw. —

Num. 6, 5. Ez. 44, 20, od. nach ar. ojl.^ = Mähne

(des Pferdes), Kamm (des Hahnes). Ob in M einzusetzen

(Mx.?)? Vgl. 9, 171
II

123. m^)^^^) G Bi£Ta£v V
II

123.

^JD^p^l GP Y II

nn^D^ GP Saad. ^DD. V g^^a5^ in Signum^

M u. G verbindend.

13^ 12D^ P Q-^o 121^1?
II

G U-^ioLiQ (Ken. 223). V lanceis

sm's, P ^.A(Tloj^^, T ^m:, Saad. äjULSo. Maj. Gau. erklärt DPI

r\\!;p2 cniDn; vgl. Dill.*
||

132. rh^^ G ßaXXovi7£(;, P ijXo
II

G
hat alle Verben bis 15^ incl. im Plural. Ken. 101 [sie]

Rest von I^Dn""?
II

Vgl. zu 13^ (vonSgfr. gestr.)das + vonGnach92.
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141. '»JiinE)^ G- TtaT^ßaXov [xs
i|

^JD'^y G Im. "»JE) > Ken.

223 kann entbehrt werden
||
141 P ^l^l

||
^0 wie G tlin^

II

niD^D G Buva[j.£VOt.

151. M'IDn Bick.2 findet 'DH absurd ändert es in "nDN-

Vgl. zu der Verbindung p]^ (aber nicht "IDX pii^) Stellen

wie Jes. 58, 5. Dan. 9, 3. Esth. 4, 1. 3. Kann man ^.Bi<

n^:i '^bv sagen?! hv ^DD steht für hv C^l^ 1 Kön. 21, 27;

vgl. auch Jer. 48, 37. Am. 8, 10. 2 Kön. 6, 30
||

152.

^Jip ^n^^yi G TO Bs (jQ'SVOi; (xou SV (>. y > Prs. 68,

Aid.) E(jßscrÖY]; scrß. =? viell. nur freie Ubers. Ms. Zu dem

^ § vgl. ZATW 97, S. 100
||

^rhbv^ P l^s^o, T n^^^E^^Dl,

V operui, Saad. B. Geq. o^Lj; Maj. Gan. erklärt es

durch ^Wi<^i hv ^BV Tl^^yn. Wenn hhv mit Jld (Hitz.) nichts

zu thun hat, dann wird nicht nach Klgld. 3, 29 mit Sgfr. "»nnil zu

lesen .sein — wie konnte daraus M ^D^^^yi entstehen? —
sondern eine Form von hb^l „ich wälzte im Staube mein

Horn". Auf eine solche Form führt vielleicht auch TP ">rh^^

= D'^bzhB) (ich besudelte), womit "rbb^ leicht zu verwechseln

war
II

"':i*lp P ^Aa?, T np\X, V carnem meam.

16^ "»^Ö G Y) yadTYip (od. "»V^?)!! ||
161 r\)üb)i G

Gxidc (AS2 7 Prs. Compl. [c. XXXII] §2.3 + ö-ava^oü s.

^ © [i. T.] §1).

171. > G
II

V 5 Rs. "»pD^.

18^ "»D-l G 19 ai[j-aTi + T^q (yapxot; [loü
||

182. Mx. "Tin.

191. nnro:i G jtat vOv, P U^no, V enim
\\
n.y P ebenso M

nntr P nnt^'.

20^ "»li^^O G «(ptxoiTO [lou Y] BsY](7tg ^n^ön. G zieht dann

m^N"^^^ aus 202 nach 20^ herüber. P scheint i)i'^b}2 gar nicht

zu übersetzen, da (P^ w»^2i»4o) ^iio^jo doppelte Ubersetzung

von ist ; oder nahm P "»li^^D = patroni mei ? "»^bü T '>^tO'»^p")D

V verhosi. Saad. ^^l^. Sgfr. hat Recht, wenn er sagt,

dass Y^b'Q = Dollmetscher, aber nicht — yh „Spötter" sei. 20^ u.

20'*^ sind nach der üblichen Übersetzung einander nicht parallel.

Mit "»y"! meine Gedanken (Houb.) ist auch nichts zubeginnen. Hffm.

wiU u. "»n II

202 ^\ e. XXIV, aber nicht c. XXXII.
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(Ciasc.)
II

Vor n^bl G -f ^vavTi Bs auirou = V>D^ od. vb^,

Verbessre nach G:

.'>:^V n£)^"i v:Bh) (od.

Sgfr.s t<2n ^n:nn für ^V^l ^)i^bü erklärt nicht, wie daraus M
werden konnte, was bei meiner Emend, mehr ersichtlich ist.

Ley schiebt n^H zwischen '>)i'>bü u. ein. V. 20 > Chrys.

211 y ^1 e. XXIV, aber nicht ^ c. XXXII
||

-)2:b P

II

212. ^piy^ip D-iN-pi G xal ulö (A Prs. 259 @§^2 y^^^)

TW 7üX'r](7LOv auTOÜ > S2 ^1, s. §1-2 (g^ ist nach @ aus 0.

Die Stiche ist im Zusammenhang nötig, da sonst V. 21 ein-

gliedrig würde (Dill.). Bick.2 streicht entgegen seiner Theorie

V. 212 nicht. Liess G die Stiche aus dogmat. Rücksicht,

n^"p = Messias, weg? Der Parallelismus verlangt pDI (st.

pi) zu lesen mit Ken. 1, 147 Rs. 1, 269 pr., 554 Boullier, Dathe

(zit. V, Ros.), Ew. Hitz. Del.2 Dill.4 Bthg. Bick.2 Sgfj,, HfFm.

221. -)P(DQ Yers 21: Gott soll für den Dulder

rechtfertigend eintreten; Vers 22: denn bald ist es zu spät.

Dazu scheint ''^ nicht recht zu passen: Hiob schiebt

den Endtermin seiner Leiden noch einige Jahre hinaus.

Hitz. will daher T^W in mvt^ ändern — dadurch würde aber

der Endtermin zu nahe gerückt sein. Auch Lag.s Ver-

besserung taugt nicht. Denn eine Jahre lange Trauer

um einen Verstorbenen ist viel zu lang (Dill.*, vgl. auch

Dill.^ zu Gen. 24, 67). Ansprechender ist die Emendation

Bick.2 g; -i^DQ niiii', nur ist diese Änderung wieder von dem
Bedenken gedrückt, dass für die „professionellen Klageweiber"

das A. Test, andre Namen gebraucht (vgl, W. Nowack, hebr.

Archäol. I, S. 196). M wird beizubehalten u. anzunehmen

sein, dass der Dichter hier im Allgemeinen an das Ende

der Aussätzigen denkt, das sich mitunter Jahre lang hinaus-

schob; oder — u. das ist mir das Wahrscheinlichste — Vers

22^ ist mit HfFm. zu deuten: die Zahl meiner Jahre ist ge-

kommen, d. i. erfüllt, mein Leben geht zu Ende, ich muss

den Weg ohne Rückkehr antreten. — Sgfr. streicht 16, 22

u. 17, 1.



Kap. XVII.
1.1-2 Q,^-jp ^^^^j

pL,^j^ Q 61iyioi}m (Prs. 55 slxo^j^ai;

Prs. 256 X, vorher (pov£üo[j.at iroTq 'koyiG\i.oi<^) %wz6\kOLTi (pspop^svog, B£0|j.ai

Bs Tacp^g >tai ou ToyioLwoa (x. o. t. = Voigt, inM einges.) zieht 1DJ?1^

(= entschwunden, Dill.) zu D''"12p. Ob G "'ü'> gelesen, ist fraglich.

11. ^D'^ P
II

IDVIJ P oslIU], T V hreviahimtur. Ken.

118, 166, nmc 245 u. 4 (bzhw. 9) Rs IDyil Ken 99im'mo

idj;t:
II

12. '•^ cn^p P ^ (a L>^ = i^^^ las \^-^\),

T '''P ppDD
1*^''-P?

^ 50?^tm m^/i^ superest sepulcruni. — Für

IVT gebraucht unser Dichter sonst m 6, 17. 18, 5. 6. 21,

17-, dieses müsste auch hier mit vielen hebr. Mss. (PT) Döderl. ein-

gesetzt werden. 1^ ist, mit 1^ verglichen, ungewöhnlich kurz.

G zieht )DV1^ richtiger nach 1^ herüber. Mx. Bick.i wollen

ID^D nach 1^ setzen u. lassen 1^ nach nb^H einige Worte

ausgefallen sein. Bick.2 streicht nach (der nicht verstandenen)

LXX '•D'» u. macht aus dem Rest eine Stiche. Auf dem
richtigen Wege scheint mir Wr. zu sein, wenn er 1Dj;u nach

12 stellt. Aber mit Wr. '»D"' rb2n Tn"! ist nichts zu beginnen,

'72r\ = verpfänden passt hier nicht. Für '>D'' ist etwa "»DJ? zu

lesen u. für 1Dj;i: nicht ipyp Wr., sondern )pVU (od. Jes. 18, 6

„Mein Geist ist verstört in mir,

die Graberstatte wartet mein."

(S4A23

Prs. Aid. Compl. ©51 TuotYjaw) = ? In xap.. könnte eine Form von

n^n, syr. pz., (operamdeditalimirei)j bzhw. von PIN / stecken,

d. i. M '»'^nn. Oder ist X^gg. = "»n^DH? V non peccaviy ^ TuapaXslö-

Yt(i[xai = M. P übers. Ct^ = u. ^PH = j j-DoJ.. T pD^^HC,
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Saad. Äjy^ übers, 'nn als concretum. 2 Rs. haben

'''^nn. An ein Concret. muss 2^ bei G^nn gedacht werden,

sonst bat das Suff, in 2^ DI'l^nDI keine Beziehung. Zur

Ableit. von D^^nn vgl. Dill.4 6nn = Spötterei, Spötter wie

Jes. 3, 4 '•^"ibyn Mutwille, mutwillige Jungen. '''?l':5j;n wäre

auch an der Hiobstelle ein passendes Wort im Zushg., vgl.

16, III
II

22. ünnoriDI > Gl
||
DnnDriDl V et in ama-

ritudinibus, P ^o(n?^i£iso, T )in"':n'T'Ö31 denkt, cf. T zu 15,

312, an eine Form von (cf. M. Lew., Targ. u. Midr. z. B.

Hieb Mainz 1895 S. 9) ||
P wmoJ

||
Für das seltsame

^y^V f?^
vermutet Hffm '':''y^]\s'7n, aber HN*'?, vom Auge aus-

gesagt, kommt sonst nicht vor. Will man verbessern, so

wird eine Form von nb (vgl. Hi. 11, 20; 17, 5; (j> 69, 4. 119,

82, 123. Klgld. 2, 11. 4, 17. Jer. 14, 6) einzusetzen sein.

Vgl. aber auch Klgld. 3, 51 nbb)V ^^^V.

ccXkoTpioi M? düCkoT' könnte Ms. '>j21)J entsprechen, wofür

G Ü^21V las. [X- T- 67uap. = noV; aber lyCk, = ? yCki%i:M ist

sonst bei G = Dillm. vermutet, dass Gs Ubersetz. sich

auf 51 beziehe, wofür G etwa (od. D^V^ ?) Dm 13:: ^b'^D las.

(G kann aber auch direkt M 5^ sein '•y'l ('')p^n^).

Dann würde in G schon M 3^ fehlen
||

"'^21'^ fassen P ^ijaAiiD

(— pDti'ö pignuSy von a j^LlC*« = domicilmm verstand.),

T '•n^ Dny, Saad. ^^U^ richtig als Objekt zu NO nD''ir, lasen

also "»y^^iy, das mit Rsk. Olsh. Hffm. auch in M herzustellen

ist, da T\Q'^^ ein Objekt verlangt. IDV V et pone me
iiixta te liOV ^:3^V, wie Ken. 150, primo K. 95

||

3^. NlPf^'O

Vpn^ n^^ > r 5(, s. (S (i. T.) G
)(£ipt (xoü (TüvBsQ'Viirci) ist nach x @ aus O.

4^. ^Dt^^ n:E)iJ Dn^-'D > s. )<< §2^ G 6ti xapBtav aöxwv

sxpucjjag (AC 13 Prs. Compl. ^2 5( £xpuc|>av) 6c7u6 cppov^dstoc;

ist nach % aus (-^) 0
\\

42. Denn p-^y > s. >X^ (g (i. T.)

§2. G Bio: TOUTO ou [j-y] 6^(6(7-(]<; auTOÖg ist nach x(©) aus 0
||

Hffm.

i^!
II
Zu CD'in fehlt das Objekt. Lies nach & T DinS CD^n mit Mx.

(Bick.i) Dill .4 Sgfr. CpiO J
Ley will Dm« G^nn. P ^ai^^^jZ^J, V

exaltabtmttir, Rsk. Mx.
jl

(vor > P Ken. 80, 224, 245.

5^ D^vn phnb > ^1, doch vgl. 31. G TY] [xepiBt (5:vaYY£7^et
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annuntiantur) koltlIolc, (Prs. 253 xaxtav), s. )<• §2 (g

ist nach (©) x aus 0. -S" xazoTg, © xax- = Ü^V"^
\\

p'PH^ wird

von P nach 4^ gezogen
||
D^y"! I^r P crtia^j ^1 \i£iM,h s«sjo)^o

||

Subjekt zu (Mx. ob 1^^:?) ist Gott (Wr. HfFm.),

ebenso zu '>:^T^T\) V. 6. Voigt erg. nach ^:'»
||

5^. \y^]))

njbn VJD G 6cpö>a>.pi (ACS2 19 Prs. Compl. m + ^00,

Prs. 250 [xot, Ken. 93 l;cp' uloiq Kd.ujHpe = ^

6. [JLOu, Ken. 179
;
§2 _j_ eorum, §^ + eo5, 51 -{~ «utoü exa-

XY](jav 'DD
II

Zur Widerlegung von Hch. S. 221—2,
der den Text Gs für ursprünglich hält, geht Dillm. mit Eecht

von der Thatsache aus, dass in G die beiden letzten Verse

lt(7(70[j.ai xa[ivct)v xat ii TUoiYjG'a^, ztCKz^olv Be [xou Ta bTzixpypwu

aXkozpioi, o(^b'Cik\ko\ Bs z(f uioTq £i:axY)orav ohne Zusammenhang
sind. Um die Ursprünglichkeit Gs zu retten, müssen mit

Hch. erst die Stichen G 3^ u. 5^, die aber schon bezeugt,

gestrichen u., damit dann ein Anschluss von 6^ an 2 erzielt

wird, Tuot-^cjac; in 7roiY)(>ag geändert werden : das sind aber offenbar

nur Verlegenheitsauskünfte. Bick.^ streicht nur V. 4 u. vorher 2^.

6^ ''J^iimV 'n, P ri^m, Stn. S. 64. G moo Bs p ^mr\) vonMx.

Sgfr. in M einges.
||
hmh G 8^puX(X)Y)[j.a, TuapaßoXYjv, T p^HD^,

V quasiinproverhiumy Saad. I^^a^jI. mitHitz. Bick.^ Sgfr. die entspr.

Form von "^m. P ^j^^cla, denkt an "P^^b Herrschaft Nach

G 8^p!j>.(};)Y)[xa SV (sv > 3 Prs.) sö^vsaiv (Iv Batpcri, cod. Ven.

Marc. gr. XXI saec. [Klst.]. Ptr.: O. 7uapaßo>.yjv xoTg twv

Bat[j-6v(ov [an scholium?]) will Sgfr. W^ipV.^ "^t^'?? verbessern.

Zum b vor hm vgl. 7, 20 (von Sgfr. nicht geändert); 16, 12
||

6^. nom G yiXoiq Bs; nach Sgfr. = ppl^i, das er in M. ein-

setzt — falsch, denn aus ursprünglichem pPlli konnte niemals

M riDD entstehen. G nahm nE)n = f]n Handpauke, vgl. Saad.

3jJI^, Maj. Gan. ^^^m P^IHD p)m in^^Tl^' b"1, auch

Ab.Esr. P|h iDDDrus. Grot. n^D ist im A.Test, überall die Gräuel-

stätte im Thale Ben-Hinnom (Sgfr.). Daran denkt T G^Tll Das

passt natürlich hier nicht. PlDH könnte aus pjD verderbt sein,

das dann wiederherzustellen wäre u. Handpauke = SpottHed,

vgl Klgld. 3, 14. Hi. 30, 9. ^ 69, 13, bedeuten könnte.

Wahrscheinlicher ist aber ncn aus PÖD verderbt (F. Perl. S.
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57/58). Daran hat viell. schon V exemplum gedacht. P
{= a ^LAi) = nsn. Perl. S. 58 will P in M^o^L =

riDD verb. Endlich ist aber möglich, dass nSH nur Parallel-

form zu HDO ist, vgl. Beispiele dazu bei Perl. S. 58
||
''^D^

G aüToTt;, P ^offi-kÄi ^1, V coram eis 1. m. Sgfr. Perl. S. 32

n'»:©'?. Graetz S. 121 will G^JID^ lesen.

71. wv^'o G öcTuo öpYYif; (A^^ -I- (70ü)
II

^y^v G ||
71 >

Prs. 157 cum intermed.
\\

7^. ühD büD G 7us7üolt6pxY)[iat

(A§ vorh. xai, Prs. 249 @ + Bs) pxycäcXwc; Otuö tcöcvtwv > Prs.

147, 256 := üb bVü (Y 111^, -l^li) M"1i:^V, p^eya}^. 'ppD, vgl.

G 30, 301
II

nii^l P ^L^jLo, vgl. nii:.' Gedanke. T nino^pi

denkt vielleicht an (n)nii Bild, vgl. Ken. 95 mül V gut et

memhra mea, Saad. ^^Lis?
||
D^D ^HD V m nihilum

redacta sunt. Warum steht D^D nachdrücklich am Ende?

Houb. Rsk. (V?) denken bei D^D besser an eine Form von

rh'Dj sei es dass nun cVb od. )b3 ( 1 + 1) zu lesen ist.

82. nnyn^ r^:r\'hv ^p:i G ^i^aioQ e%\ mpav6[X(o iTuavaGTaiYj.

Bick.i-2 will liyn'» in ändern. Mx., dem Dill'* beistimmt,

stellt r]jn an Stelle von "»pl So schliesst sich V. 9 besser

an. In M liegt tendenziöse Umstellung vor. Die Emendation

Mx. s wird durch den ursprünglichen Text von LXX, den

A bietet: Bixaiw yap Tcapavop-og £7üav£(7TY) [in 51 fehlt

gehen alle mit G) glänzend bestätigt; vgl. auch yi (Fld.) u.

Prs. 255 (Klst.).

91. THN"»! P Ken. 245 P ,jBicu»Jo . . Iq^\2 übers. M
zwei Mal

||
on^ T nn^t?, P n\

101. ühD nhi<) G ou [xV dem TuavTsq
II
ob P ^anl^»

V omnes vos d. i. DDb Ken. 380, 589, forte 242, w^^^?c 224,

Rs. 349, primo 31, 517, ^^Targ. ms. cod. mei 31" Rs. von Houb.

Hufn.Dathe, Död.Mx.Bick.i-2 Sgfr. in M einges., ob > Ken. 286,

ist viell. nur Variante zu üh^j da die etwas lang geratne

Stiche 101 Verdacht erweckt
||

)2m G epstBsTs (S^

xpivarat; Prs. 106 a. R. ocpdovsixsT; ^1 eTCTri^TWii, © ^j^^
yohj] d. i. = ept^ETe, vgl. dazu Prs, 250 spiBeTs; §V conver-

timini = Dt^'D) xai Beute By). Ist G EpsiBsTs (^2 j^^vT^^-Äpe e-HiiOTT

THpoir = a (vCiy l5yiÄi) der ursprüngl. Text? Nach Band, ist G
EpEiBsTE = cito accedite^l |^-La3|. G spsiBsTs scheint verd. aus sp^EcrÖ'E
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)<<(5(i.T.), ist hexapl.Text =^ x:) I^^DlülDtm vonP ^ols^£>mo ^ol^L

2 mal übers.
||

li^UT P ,^lal^ ^oL».L]o. T )nr in\^ vgl.

Ken. 658 Bick.^ str. Bick.^ dies u. 5n*1

IV. nDV ^ü^ P \k<DCL^ ^^alLD
II

TICT G £v ßpofxw (A 7

Prs. Aid. 51 Bpofxto; Prs. 106 ßpw|xa)) geht vielL auf eine Form
von DT)] zurück. T '•^^VV'^j V cogitationes meas, Saad. ^^-Jß^

II
)pD: >nDT P ]h^AM-i) .-^siiß||112.'»2D^^irniDGTöcap8'pa(©^

axpa)TY]? xap^iaq [jloü ist wohl nicht= ''1D1D, sond.= ar. luv^

funiSj vgl. Saad. iol-Aj. P ^^oial? jZanW >^,ÄaLo d. i.

ili'liD, vgl. V torquentes. '>Wl)ü T ^m'?. In 11^ 'stehen jetzt

4 Worte, in 11^ nur 2. Zunächst erhellt, dass nach G Ippayv)

ipn:i nach 112 als Prädikat zu 'b ^ti^niD gehört Mx. Bick.i-2

HfFm. Wr. '•r^^lID = Wünsche Hffm. Dill.4 Bick.2 von der y t^ix.

Für ">nbT ist dann entw. "»nb] (Bick.i-2, Mx. "»n^Dn) od. nSTD

(vgl. G Iv ßp.) herzustellen. — „Mein Leb.en eilt in Sorge

dahin, zerrissen sind die Wünsche meines Herzens." Sgfr.

streicht Vers 11— 16. Voigt verb. v^niD in ^l^nti^ u. str.

12K iD^ti'i nvh nb^h > G vüxTa zlq ^spav sö^Y)%a (D^ITN Mx.,

A(5§ g8>Y)xav), s. >x< @ (i. T.), ist nach aus
\\
^ü^w"^ P 't^n

II
Dvb T t<nD^

II
122. -^^^ p ^^.^

II
it^rn:E)D 2)y > G cpSg

Iyt^^«; ktuo TcpodwTCOu crx6i:ou(; > Chrys., ist nach x aus 0. (Was

Sgfr. S. 36 als Text von (5 giebt, ist die Ubers, von

Das Fehlen von Vers 12 bei G beruht auf nicht Verstehen

des Inhaltes des Verses (Dill.), in^l^'^ Dvb > Ken. 223; "ll^'n

> Ken. 101; 122—13^ n, Ken. 362. 2)y Graetz S. 136

npb. Bick.2 Voigt Str. V. 12, letzterer als Glosse z. 28, 3!

132. it^rü GPV Saad. '2)
\\

132 y Chrys..

14^. nntr^ G O-avairov. Bick.2 str. nn.S ||
142. p f^v^^,

151. n\\1 P Ken. J91 || Tllpn von P >41\doZo

2 mal übers.
||

152. "»nipm G y) toc ayaQ'dc [xou ^HDiOl ist mit

Mx. Bick.^-2 ggfj. fijj. lästige Wiederholung von 15^ 'pp,

einzusetzen
||

r^^DW^ '»D G o(|jo[iat. Vers 15 > Ken. 34.

16^ n3GY){j.sT £[jLOü.ncvi» Pi^o^snf Tnjto(Reg.njD).

= 2 Bu(o ! V inprofundissimum infermim ns. Schon Schnurr. S. 252

nahm an "»'H? = Riegel hier Anstoss, vgl. jetzt auch DiU.*
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z. St. Aber weder mit ">12 = Einsamkeiten (Schnrr»), noch

= meine Glieder (Schroed. [zit. von Ros.] Mx.) ist etwas

auszurichten. Man lese nach LXX entweder "»IDV (Sgfr. "»DV),

od. punktiere ""TS ("IT c. 2 Rieht. 7, 11; T» vom Sch'öl Hos.

13, 14)
II

nj"]"in ist Plural, verlangt also 2 verschiedene Sub-

jekte. Daraus erhellt die Notwendigkeit 15^ für Tllpn ein

andres Subst. zu lesen
||

16^ > Prs. 250 cum intermed.
||

dopÖ^a (Prs. 254 xai:aßY](jo[xai) , s. >^ © (i. T.) §^ aber

H Riiis.£iü)R enecHT enuÄ^g^ g^iOTTCon — G; vgl. dazu

Dill. S. 1349. Aber Kd^g^ setzt nicht, wie Dill, annimmt,

ein andres Wort als j^wfxaToq in 9} voraus, da auch Kd^g^i

— G )^(6[x. G xaxaß. = nn;)
II

"irr^'D^^ P ]x^\o. V omm'a

mea. > Ken. 166
||
nmP ^o2u4J, Yrequies

\\
SelbstDill.* gesteht,

dass Vers 16 nicht korrekt überliefert ist. Verbessre entw.

in nn^-cy (Houb. i^y), od. in DW (Sgfr.) u. nm mit Sgfr. in im.

Kap. XVIII.
2K 'f^büb ^)i}p n:iN"iy G [is^^pt t^oc, ou %oi6Gr\ fasst

ixjjp
-^p; ebenso T ^pn^nn, JSaad. ^LdiDl, zweifelhaft: V

uscßie ad quem finem verha jactahitis, P ftssano». Von neu-

eren Exegeten folgen Mx. Bick.^ ^ HfFm. Sgfr. der LXX. Aber

Dill.* wendet mit Recht dagegen ein, dass nJ^<"1J? = wie

lange, aber nicht = wann, sei : Wie lange wollt ihr schweigen,

würde das grade Gegenteil des hier geforderten Sinnes sein,

^liip = ucJ3, womit nach Maj. Gan schon ältere Erkl. es

verglichen; weiteres vgl. bei Dill."^ Verbesserungen wie

''iiJp = "»Ülp Rsk. Wr. sind natürlich abzuweisen. Aber ]lD''l^*n

wird nach G in Cr^n (Sgfr. Bick.^-^) zu ändern sein
||

2^. "i^i^n G
iTziG'ieq pn (Mx. Din, Sgfr. "lim) in M einzusetzen

||
nn.SI G

Iva xai auTOi Xa>.Yi(7a)[jLev doch wohl = M (Mx. IJN D^, Sgfr.

IDi: Ken. 76 121^,

mm: > G
II

32. (3 Ken. l^otOJ, forte Ken. 155

IJIDDJ) P . ^.^Z.io, V et sordtiimus denken an eine Form von
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NDtD; T ^^jyzDD (vgl. T zu 18, 10) leitet M von ab, Saad.

bt>Juuo| von pa (vgl. auch Maj. Gan. D^^ltON u. Prov. 17, 28).

Darnach übersetzen jetzt viele: wir sind verstopft = ver-

nagelt. HfFm. "iröJDJ, von DLD aram. Im Hinblick auf Ps. 49,

13, 21 wird nach G (TS(7ia)7UYixa[j.£v l^^m: (vgl. G Hi. 29, 21^;

30, 27^) mit Bick.^- 2 zu lesen sein
||

verb. nach G
svavTtov (70U, P s^ls in t:"»^^ (Mx. Wr. Hffm. Bick.^-2 Sgfr.).

41. irrö:i ^IlD G xsxpYjTat (701 opyri (©^^ Pi.s_ 137^

138 öpY?); demnach > G, vgl. G 16, 9^ Was Prs.

106, 261 vor x£)(p. haben: BtapTua^cov ^u-/y]w auTOu (sv Ö-u^xö

auTou nur in Prs. 106) ist aus 0, vgl. Fld. V animam tuam

in furore tuo. — Ich weiss mit den syntaktisch in der Luft

schwebenden Worten nichts anzufangen. Mx. Bick.^ vermuten

Ausfall einer Stiche vor, bzhw. nach 4^. Bick.^ streicht still-

schweigend 4^ Sgfr. zieht wie P 4^ nach Vers 3 als 3^
||

42. "f^VD^n G Tt yap; sav gö aTZoMwr\q nach Dill.* Sgfr. nur

Explikation von M (vgl. Ken. 153 inpy^i ]V^::ibn) nach Mx. =
iniDDH

II

43. l^p^D G opv] (A -J) y%) ix ö>s|X£lt0JV (^51 +
auTÖv).

51. G xai, P wsio, P3 wsj. V nomie
\\

52. nV'iS) G xai oux

a7üo[3Yi<7£Tai (A avaßY)(7. @ [a. R.] flo, § V splendebit

O Xa[JLc|>£i?)
II

iryj^ G auTwv (A auToü) y] (p>^6?.

6^ niN G TO (Prs. 106, 261 + Be, y^p) «^^^^

=: mit Bick.2 einzus.
||

"]ti'n G ayi6i:oq T]^n
||

^br^H2 G £v

BiatTY) (A 3 Prs. ^ + auTOu).

71. nij^ G 8^yip£U(Tai(7av nii^ v^-nij. P nii\ i^mii,

II
nyii G IMxiCTTOi '^^V^. P cnLa^cn n^ü

||
G toc ÖTuapxovTa

II
72. IDD^'Pl^m P OAla^i-o, V prae-

cipitdbit cum = M? „Sein Plan wirft ihn weg" — verb.

nach G dcpaXai (PV?) mit Dill.4 Bick.2 in^l^om
||

72

> ^m.
8^. r\b\l/ P w^oi, V immisit Th]lf

\\
nii'^lD Rs. 34 primo

nii^n, Rs. 924 pr. 'nD
||

vbro G aÖTOu 6 Tcoöt;, P ffi^^ V
pedes suos, Saad. s^Ä.^. Verb, darnach vh:i (Ken. 95, 170,

207 forte 128, 5 Rs pr. Houb. Mx.), bzhw. 1^:1 (Sgfr.); doch vgl.

auch Rieht. 5, 15. Ab. Esra u. Kimchi (Ros.) erklären ebenso
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wie Houb. M zweifach 1) V^^ID- Pl^'l (n)n^t^ 2) H^ti'

vh:^"-]
II

82. l^nn^ G zkiib^dri ist nicht blosse freie Übers. (Schi.),

sondern geht auf eine Form von hh^i, vgl. G Jes. 34, 4, zurück.

Der Fuss des verstrickt sich in ein Netz — und dann

kann er noch lustwandeln l'lTin"'? Verb. t'^:in\ Er verstrickt

sich in der Schlinge u. zappelt darin umher — aber V. 9:

diese hält ihn fest. 8^ > Prs. 157.

91. HD 2pV2 > G. Denn G 9^ skb^oiGuy 1% aöiröv

TuaYtBsg (A Prs. 249, 254 + xüxXoö^sv ist aus ll^ 2^2D, wofür

A xai hat) > cum intermed. Prs. 157 (vieU. auf G 9^ zu be-

ziehen?) ist = M 92 c^iJ pTH'' u. ursprüngliche Ubers.

Gs, die auch bestätigen. Was in G jetzt als 9^ folgt:

ywai:i.(7)(U(7£t i% od)^o^ BicjjwvTag (A^ Bi^wvirsg), s. ^ >
a, ist eine zweite, u. zwar hexaplar. Ubers, von 9^ (Bicjj.

= U^m). Orig. hielt G IIb. xtX. für Übers, von 9^ (in

Wirklichkeit = 9^) u. ergänzte darum 9^ aus jüngeren Uberss.

II
T^^^'' V tenehitur. P fM^]o

\\
2pV2 P (yT.i:iiili^, Y planta Ulms,

Saad. iuiüu. T verb. *::py mit HD. Lies l^p^D Bick.i Sgfr.

Bick.^ streicht 9^
||

9'^. D^DÜ P |.Jocn,, V sitis Cp^ (vgl. Bi^.)-

Diese Erklärung giebt auch Maj. Gan. neben CDÜ = Räuber.

Ti .xnD^D, T2 Nn^^J (Levy ^Di:?).

10.1- ? D^nj in-iDt'm i^DH Y^i<2 pDto > 2 a. G xs-

xpUTCTai SV TY] YYl (^X^^^'^^y
auTOu xal y) (7uXX7][xcj;i(; auiroü Im Tptßtov

(A + xüxXoO»£V, vgl. A 91) s. >x< 6. |)^- 2 haben nur 10'^ s.

10^ > Was in Prs. 106 zu (sßXk. marg. ab al. m. steht

£pYa>.üa)v TUtdcvtov ^0(5: (verb. in £pYa>.£Tov Tuta^ov ^wa), ist nicht

etwa Rest einer Übers, von G, sond. augenscheinlich er-

klärende Glosse zu (juü. P hat nach DTIJ + v^^^ZZ., wahr-

scheinlich unter dem Einfluss des D''DD 11^, das dann P jetzt

2 mal (102 u. 11^) übersetzt. — Bick.2 streicht M 10

u. bildet aus 92 -f- 11^ einen Vers(!). Auch Dill, (ebenso

im Kom.) giebt zu, dass Vers 10 (für den Strophenbau [?])

überschüssig ist, bemerkt aber zugleich, dass G möglicher-

weise M nur verkürzt habe. Eine Entscheidung zu treffen,

ist hier kaum möglich.

11.^-2 \h:irb im^^ni mnb innv^ d^dd G xuxT^w {W^

AineqRcaTe =z % y^, auTou) dX£(7ai(jav (Prs. 160 xux>.(0(7at<yav)

8
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auTÖv oBüvat > cum intermed. Prs. 258, Tzolldi {A% xoüwv) Bs

(> Prs. 259 m) Tuspi TuoBa (A 16 Prs. Aid. ^5la TuoBag)

auToQ (> A) IX8>0L(jav (> Prs. 259. A moi. § hat IX^. u.

das folgende in V. 12) Iv (> A) T^i^w (^^^ ^ber nicht a, hat

SV 1. (7T. in V. 12) (jTsvw. xon. . . sX8^ = inii'»©;! ; sv

(TTs. = M 12^ :!V^~''n\ Bick.2 Ley verstehen G wieder

nicht; ttoX. ist für Bick.^ = 21, das er hinter r\)TV2 setzt,

während er 1X8^. unter den Tisch wirft. Aus (n)^n^ ^^hrh

macht er eine Stiche. Ley setzt seinem Metrum zu Liebe

nach inJ^^SDH ein II ll^. niD^:: T.r\V2 2'2D P i^in^as:)

hat für inn^D ein Subst. gelesen
||

11^. vbrih IHli^Dhl

V et involvent pedes eins. ^^QT] setzt als Objekt ein Massen-

wort voraus Mx. Dill.* , kann also hier nicht richtig sein.

An eine Form von HliÖ (Wr.) ist nicht zu denken. Mx.

in^<''2m, Bick.i 1P,^5^Dm, Voigt bv 1D^pn% Eher IHiTi^m = sie

bedrängen ihn (od. inK''Nrn?).

121. ^^j^» 2);}1'V\^\ attemieturfamerolureius.^rvVKQXiA^'^^\^

Dy.^ P ^.1^^ Dp
II

P (TLs^. TI nn^lD 1^2 ,,fiUus pnmo-
genitus eius^^ nach Gen. 49, 3, vgl. Maj. Gan. = V^2j

Saad. sjJ^. TU rpm:i''lXD denkt an eine Form von
||

122. ^yipxj^ Q. £^aL(7i.ov. V eostas Ulms. TI riTin^N':' nach Gen.

2, 22, vgl. Maj. Gan. ly^l^^ = ^nl^'^^ TU nn^ODt^ Saad.

isjdj^. P (nilj.::i.oiO;i. nach Mx. = von Sgfr. in M
einges. Aber die Ubers, von P ist doch wohl nur unter dem Ein-

flüsse der Tradition Ts entstanden. TU Rs., 1 Rsk. IjND. ^J^^ kann

im Parallelismus zu nur = Unheil sein. Die richtige Ubers,

von 12^ giebt (Hitz.) Bthg. „Es hungert nach ihm das Unheil".

12^ wird aber mit Hitz. Dill.* richtiger übers, werden „und

das Verderben steht bereit, wenn er fällt", als mit Bthg. „u.

d. Verderb, klammert sich an seine Seite". Ubersetz. von

12^ wie „sein Reichtum wird zur Hungersnot" (Mx.)
,

„da

wird denn hungrig seine Kraft" (Dill.*), „wird einmal hungrig

seine Sünde" (Hffm.) — sprechen für sich selbst.

131. b2^' G ßptoÖ'SLYidav, P ^j^i^J
II
my n2 G auiroü

yCkMVzq TuoBwv würde etwa = V^^l i1"'2 sein. P (TUfcjo-D V^®^
nj; n2. TI mmh p^^nn ]'>m2, TU (T^ n^dd) ^nor

r\^2^'ü ^ipn» V pulchriüidinem cutis eins — ''"i!(2) ||

13'^.
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tTN"» G xairsBsTai Bs > P
||
VID G ira ÄpaTa (A a)[xia) auTOÜ

= iny? (Sgfr. = n|T2 d. i. M niDD). P wSQ-D^Ä© = nDl,

das P mit niD verbindet. TI versteht unter die Söhne

des Rasa: ''IJD, ebenso TU TlUD
||

niD "1132 G ö>avaTog (Prs.

249 vorher 7rp(6i[io(;, § >x< matura ist nach (S [a. R.] aus 02).

G 132 > ^2 TI versteht unter '2 den NHIO IwS^D, TU
i<r\)r2 ""Tlti*. — Was sollen die Glieder der Haut sein?

Der Nachdruck, der jetzt in M auf das zweimalige t'^N^ u.

^^12 gelegt zu sein scheint, ist ungerechtfertigt. Zu niD "102

wird in n2 ein paralleler Ausdruck, etwa ''11 (Ken. 658 Wr.), od.

nno stecken (Houb. dachte an ^^2), während "i^liy mit in2 korre-

spondiert. 'PDN'' 132 wird zu streichen sein. Ubers. : „Es

frisst die Seuche seine Haut, u. seine Glieder der Erstgeborne

des Todes". Bttch. str. in2 h2i<\ Sgfr, 13i.

141. )n*i^2D G locdiq (Prs. 253 opo^aiq) geht etwa auf eine

Form von ^B'] (od. hi}l2) zurück
||

I42. D)r\h2 l^D^ imV^m
G Gypiri Bs aÖTOV (n^lllsni ?) avayxY] aiTioc (A 5 Prs. vorher xaV, Prs. 248

a. R.
öpY?]) ßacyiXiXY] (8 Prs. akia ßacriT^ix-^) macht jedenfalls '^2 zum

Subj. von 'l^m
II

irnViiril P dJosoijÄjo, V et calcat super

cum
II

Vi)T]h2 "^büh P wi-iffT.^as fasst 'üb als voransteh.

Genitiv. Y quasi rex d. i, "j'poD Rs. 715 pr. ^ av!j:cap?ta —
fiin, wird von Sgfr. S. 37 ob. falsch auf 14^ bezogen. —
GPTV Saad. fassen, was das nächst liegende ist, inL22D als

Subj. zu pn3\ Was aber unter dem nl^212 im Zelte zu ver-

stehen (sein Teraphim, Sgfr., G IWig IdD?), würde

nicht erhellen (Hitz.). Meist wird jetzt 14^ übers. : „es wird

herausgerissen aus seinem Zelte, worauf er vertraute". int02D

soll Appos. zu sein. Bick.2 streicht )b'r\^D als er-

klärende Glosse zu )n^2ü. Ich emendiere nlD2h t>r\^ü pH^
„er wird herausgerissen aus seinem Zelte, während er sich

sicher fühlte", vgl. Rieht. 18, 7. Jes. 47, 8. Ez. 38, 11. 39, 6.

Zeph. 2, 15. Da in 14^ imVl^n ein Verb in der Femininform

ist u. nin'PD im selben Satze steht, ist das einfachste, ':52 mit

GPV zum Subj. von 'iin zu machen. Neuere Erklärer (z. B.

Dill.'^ Bthg. Bick.2) behelfeu sich meist mit Annahme des

unbestimmten Subjektes „es". imyKH wird mit ^ smßvjcjs'cat

8*
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auTw, V besser als Qal (c. Acc. wie Hab. 3, 12) statt Hio.

zu punktieren sein. Für ^hüb 1. 'DD V Döderl. „U. Schrecken ver-

folgen ihn wie ein König", vgl. 15, 24. — HfFm. sucht (vgl. auch

schon Houb. ihnh) in I^dS 14^ eine Form von "J^n = "^S^S

!

Wr. will aus imVi^n nach Jes. 33, 20 nn^ jyiin herstellen.

Wie wird sich der „König der Schrecken" über den zu-

gewanderten Zeltpflock freuen ! Graetz, S. 144 = hühl

15^ )b-'>h2ü )hr\^2 pm G (jetzt in G = 19:^) SOX ' h
ToTg (A svTO?) auTOÖ ^Y](70VTat sTspoi. G 15^ xaTa(77vTjVW(j£i ev

TT] Cr>t7]VYj aUTOÜ SV VUXTt aUTOü (A Xai SV (TW[J.aTt,) > ^^51, S.
J)<;

§@, ist nach x © (i. T.) aus 0. & las )b'>b2 wie Ken. 48
||

jlDt^T,

P
II

l'p-">t'DD P 2u^! (P3-4 ^) ^^^ß^ V socii eius qui

non est )b^^2ü 4 Ken. 23 Rs.
|| nn©:; )'nVj'bv Hl? G

xaTa(77uapY)(70VTai Ta sÖTCpsTUY] auTou 8>£ico (9». > 31) > Prs. 157

s. -x^ §(5, ist nach x aus 0. T ^n. — kann

wegen des weibl, Geschlechts des Verbs nicht Subj. zu (12t5''n

(Dill. 4) sein. Ein andres Subj. zu 'OT zu ergänzen, me z. B.

T thut, n'^b r\'^bii2 my^ü2 ri^m:^^ ni^'n ist willkürlich. 0
hat )b'>b2 gelesen (6 'Eßp. vgl Fld. =^ ^? o5>t auvoü). Wäre
Syi^2 — aus den 27 Stellen, in denen "b2 im A. T. vorkommt,

ergiebt sich nichts Sicheres über sein Geschlecht — nach-

weisbar femininum, so würde dieses Wort hier für M zu

setzen sein. Im Hinblick auf Jes. 34, 9 u. 14 emendiere

ich n''^''^ ; so auch Voigt. „Wohnen Avird in seinem Zelt das

Nachtgespenst u Schwefel wird auf seine Flur gestreut".

16.1-'^ )i^)ip bü^ bvüü) y2;2^ w^ir nnn^ > G ötuo-

xocTwö^ev al pi^at auTOU ^Yjpavö^YigovTai, xai sTravcaö'SV sTUtTcsdeTrai

vgl. G 14, 2^) ö'spKTpg (V messis) auToü s. >x< ß © (§

hat vor V. 16 keinen -x-, aber nach 16^ (§^) bzhw. 16^ (§2^

einen: der = \/ sein könnte), ist nach z (5 aus 0.

17'2. ]^*in-'»jD-t'V i6) > G xai ÖTuapxsi (§ wo?z

.9iY = ^ xat oux scTai) 6vo[ia auTw stci TCpocrwTUOv s^wTspco s. >x^

ist nach x @ (i. T.) aus 0. 0 hat N^'p (gestr. von ]\Ix.) über-

gangen, bzhw. es = iSl gelesen wie 2 (bzhw. 3) Ken. — Der un-

verkürzte TextMs V. 15—17 verdient entschieden den Vorzug vor

(der ursprünglichen) LXX, aus deren Bestandteilen (bzhw.

Trümmern) sich keine innerlich zusammenhängenden Verse
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bilden lassen. Den besten Beweis giebt ein Blick auf die

vorletzte Strophe des Kapitels bei Bick.^, der aus 19^ -\-

172 (?) u. 192 + 15^ eine Sü'ophe konstruiert.

181. in^-in^ V ex2)eUet ri5?-in^
II

182. bnoT > G.

Compl. xai axö tT|(; otxou[jivY]^ [j.£T(6xtG-av auTOv. Lag. Sgfr.

lesen irn^**, V ; Hffin. IH"^"' von PmI Nach Ley soll nach

imj^ etwa n^^li^-^'N* ausgefallen sein.

191. M2V2 "irrN^I 1^ p'^h Gr oux £(7irai MyytoG^oq (ID:

Rs. 829) Iv Xaö a5i:ou
||

ID^D F-2 ^y^^SSs, P3-4 ^v^ls = M
(a [^'1 ^ ist natürl. in j*^äJ| ^ zu verb.)

||
192. -int^* )\S*1

VnüDD G ohVz GZGM(j[ki^oc, SV ty] ötz oupavöv 6 oTxog aÖTOÜ.

201. )üV'bv G £7c' auiTü) )l2^bv, ob M vorzuziehen? (Bick.2

)bv. P hat für Doch vgl. Ps. 37, 13
||

202 )]m G
£(7)(£v, V invadet verb. TPIN* IMx. Bick.i Sgfr., doch vgl. Jes. 13, 8.

'':i"inN* u. CjO^lp sind die Westlichen u. Ostlichen, d. i.

die ganze Menschenwelt (Dill.*), nicht aber die „Nachkommen,,

u. „Zeitgenossen" (ThLZ 95 S. 305).

21 > Prs. 55.

Kap. XIX.
22. •»j^lNZim G xai xa8'atp£TT£ (A xaD>£>.£iTai [Swt.] ß

[a. R.] (TTusüBsTs Y.o^Tccpa'kziw , Prs. 261 >ta9^ap£T-£) [X£. 12 Ken.

''jN-im
II
Nach C'PDZ} G yvwTS jxovov oti 6 xupioq £7:otYj(7£V \kz

(A3 Prs. (S§ ^.01) oÖTco(; (> S*) > Chrys. (Prs.), anticipiert

falsch 6K Dadurch ist in G jetzt M 3^ D^D^D ll^'V DT (aber

..ix'" vel clecies^'' Lag.) verdrängt (Mx.).

32. PV 12 (bzhw. 13) Ken. nSi
||
"»^-nrnn G £7ctxEt(78-£

p,oi setzt eine Form von "1*12 (vgl. G 6, 272) voraus; V op-

prlmentes me. P ^ ^o^jj ^j^? ^- i- ^"^"^^^ T l^V^l^ntTTl

d. i. 1^3m, vgl. Maj. Gan. Saad. ^jyi^ßLo. Ken. 139, pr.

Ken. 82,pnm. Es. 244n^nn
;
Ken.264, Rs.874,i?r. Rs. 953 Bibl. Brix.

nznn, Rs. 597 pr. n^nn, Ken. 223 npnn, Rs. 1 vid. nrnn, Rs. 380

e^rpow. ad mrg. lirOH. R. Parch. (Rs.) M = "»Jltr^nDP, R. Imman. =
'^"»/rn. Das schwierige Wort ist mit ar. ^Xjö (R. Jona),

jXä. verglichen worden (Kimchi vergl. crT'JD fl^lDH Jes. 3, 9),
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Cocc. denkt an eine Form vonJl^D» Olsh. Bick.^ verbessern lC"inp,

Mx. nDnn (vgl. oben), Sgfr. n^nnP, Graetz S. 132, HfFm. nDPin

= 1"1Din, (Rsk.) Bick.2 T^2j7n 12t2^n» Gegen die vorgeschlagenen

Verbesserungen ist einzuwenden, dass dabei die Präpos.

nicht ordentlich zu ihrem Rechte kommt. Nach G (PV?) lese

ich TIDH : ([u. schämt euch nicht,] gegen mich loszufahren).

42. TOTO G + loCkriGO(,L p%aTa oc (SA 19 [16] Prs. Compl.

p^pia 6) ou>c £^£1, Ta B£ pYi[JiaTa [j-ou izkavoi'zcci yicd oux iizl

>tatpou (s. _ b [Klst.] ; © hat aus Versehen auch 2ul.^ G
syw £7uXavY]Ö^Y]v, M ^HT^ s. _^) ist ein aus G 15, 3^ u. 6, 3-^

hergestelltes -|- Grs. Bick.^ streicht nicht mit Unrecht Vers 4.

Denn dieser Vers „kann weder bedeuten: meine Sünden

gehen euch nichts an (was der ganzen Discussion ihren

Boden entziehen würde), noch auch, sie seien jedenfalls nur

Job allein bekannt (was deutlicher gesagt seinmüsste)" . Hfim. p'^n.

51. D^v* P Ken. 180 DNI
||

5^. "»ncnn ^bv in^nm G svaX-

IzGb'z (§ exprohratis = AS sXiyyzTz) pt övstBsi hat (vonMx.

Bick.i ang.) mit '"IH verb.
||

"»n^nn V ''H^'^n. P sjJUoL^o.
6^. r|>pn ibv miJ^I G oxupwixa auxou in £[X£ u4>(0(7£v (§

circimdedit — M) könnte Cpn ''t'V mii^l gelesen haben, vgl.

M Jes. 29, 3. Aber o/up. kann auch M mUD sein, vgl. Qoh.

9, 14
II

'n^'o V niiiD.

71. py!iJ< G y£}iw (S2 A 9;a).a)) p^l^^^
||

Ü12n G ovelBei
||

DDH pViiJ< Pi- '-^

^Ji (verb. nach P^- ^ a in \2\ ^^^so) M
abschwächend. D^DH > Ken. 168

||
HJ^N G \({kf\c:(d nj^N*- PV

1 (2) Es. r\:T-

8^. m:i G TCEptwxoBofXYjjJLat, § - circumseptus

sum, vgl. ZATW 97 S. 102
n'

82. ^niD^nJ G TupoatoTuov (A

ocTpaTuotj^ ist = A^S) piou 1 V u. viele hebr. Mss. "»nDTll

10^ > Chrys.
II

102. VD^I P ^^^J=Jto NOT.
'

112. G ^(y^gp sx^pov, P niiD dogmatisch. V T\)i2.

12^. -in^ GP '^1
II

12.2-3 ^hri^b -yzü ijn^i ddi-i i^^d^i

G £x* £[j.oi, Toig oBoTg [lou Ixuxloxrav (+ [xe) IvxaQ^ETOi. §
et fecerimt per nie viam suam (^^ )<•) circumdederunt taber-

nactdum meum ist aus 0 u. ^ ergänzt, vgl. Fld. Bick.^ streicht 'n*"!

'^b Bick.2 streicht I^D""! u. ändert DDI"! in ^2"n. Rsk. verb. TID^I.

13^ pTi^in verb. nach G a7C£(7ir/)(7av, AV Q-cu^jj? o,i:il
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ia^oj:^ mit Rsk. Mx. Bick.i Wr. 8gfi\ in ip^H-^H Ken. 30
||

13-^. "»JCD nr"IN '•V"''! wird von G 2 mal übersetzt 1) syvwcrav

ocXkozpiooq y] £[ji ':ü(p) I^I^O) 2) cpaoL Bs avsT^sY)-

[JLOvsg Ysyövacjtv ^jO^O) nDN "»V"!^"!- Schon hat beide Überss.

Gs||^:dc nnxP oj.iil zieht (meBick.2)"'j^0 nach V. 14. TlT2yn^<
ij'^ü '»Nil^T!» V quasi dlieni recesserunt a nie. Saad. ^^^Lä^.

Maj. Gan. D^D ITi. M = u. meine Bekannten sind mir

ganz entfremdet. TITZ^n {= sie sind grausam) mit A. Geiger,

Urschr. S. 52/53 u. älteren Rabbin. zu lesen, ist, wie schon Rsk.

bemerkt, wegen desfolgenden'ij^^ unzulässig. "jN* Graetz, S. 129?^N*.

141. ^^^n G o5 (> 2 Prs.)

Prs. 106
II

"»n^^T (yioCi) Ol siBoTs^ [lou t6 ovo[Jia. Vers 14

ist auffallend kurz. Mit Rsk. Ken. Mx. Bick.i Wr. Ley

ist der a von "»Dl^lp unter ''V'T'DI zu setzen u. ^H^^ ''1::; aus

V. 15 nach 14^ zu ziehen 5 also

:

iHn

151. •'JZlS^nn > G. Prs. 106, 249, 261 d<z aUoTptov

sXoYi(7avT6 \kZj s. -x- (i. T.), ist hexaplar. Text, b (vor

"IT) P ^i, V
II

152. nD: P Ken. 191 T (vor nz:)

TH, V quasi ebenso Saad.

161. n:r A 2 Prs. MP Saad. Ken. 100 2 Ken.

II

16'^ > Chrys. (Prs.)
||
l^-pnnN '^"lüZ G (TTop^a Bs sBssto

(A + auTwj
II

"»ED-lbD P ^^;£)as v^S^-. • • • o
||

lS"pnn^^ übers.

P 2 mal 1) <?il. h^^L](o) 2) (ji^. hJ.iML]o.

171. Tllt'N*^ M^T Tin G /.ai ixsTsuov (Prs. 261 % Ixstsüsv)

TY)v yuvaTxa [j.ou (Chrys. + xai ou izpoGiGyz). ^^Ita putanmt n^1

Ii. L explicandum esse oh sequentia^'- Schi. Ps. 74, 23 übers. G "iniiJ

durch Twv lxstwv (TOU
|!
TCr\ P 2uocn, "»nn = ich

||
mi P V«.^qJ,T

^*nnDi:, Saad. o^U^
II

172. ^n^m G 7cpo(7sxa7^ou[j.Yiv Bs xo-

T^axsuwv (tu. B. > Prs. 256, x. > Chrys. s._§) uiouq TcaXXaxiBwv [xou (§

t*^m mei ). Auch P Z^iij^^Zj©, T n^J^riDNl , V et orabam

leiten Tljnl von der Y pn — flehen ab. Saad. Dass

hier mit einer Form von ]:n = bitten nichts anzufangen ist,

zeigt Dill.4 Mx. verb. "»nCJm, Wr. imri) {= u. m. Zelt), Sgfr.

Tizyn^l, Bick.2 ^n^nm. Schon Houb. Ros. verglichen richtig



120

Dieser Deutung haben sich von neueren Exe-

geten u. a. Hffm. Dill.* Bthg. angeschlossen
||

P i^S ^ T
"12^

II
Neben dem eignen Weibe können die "»^üü "»^D nur die

eignen Kinder, nicht die Enkel [den Dill.* falsch neben

LXX stellt] Dill.4), oder die Kinder von Nebenweibern (LXX),

oder die Geschwister Bttch. Hitz. HfFm. sein.

18^ > Prs. 137 c. intermed.
\\

d:i P wsf, P'^ M
||
D^'p^irü^ G

Ol Bs £ig Tov od&voL (cb'iy). 0 (xaiys) oL(^powzq, V stulti Ken. 173

D'>b'^M<. P flal C^^jy. Im jünger. Hebr. ist i<h)V (?cl1), i<b^V =
pullus. Lies daher (vgl auch PG) W^b^V- M n'^b'>)V weist

darauf hin, dass D^b^^ od. D'^b^'V, gelesen werden kann.

19^. mo ^nü'bD G Ol iBovTsc; (A 12 Prs. Compl. Aid.

zlUzzq) b > V Ken. 94. P s-^aI^ v-i^a::^ ^ das

Bild auflösend.

von Dathe einges.) ai (japxsq [jlou. G liest i^i^y in 20^. -»pHV Ö-S'^^j^v'«

P >.AiD a-ao? >^jmso y4.n,A.^. "»"IIV^ Ken. 89, iwimo Ken. 48

nipD > Ken. 157
||

ntTD^I V consumpiis carnihus
\\

20^.

^:VJ y^yiZ n^oSDn^<^ G Bs ha^a pu Iv oBou(7iv {k% 6Buvai(;)

£)^STrat. ^ xai zii'zOCko^ tö B£p[xa [j.ou öBoüaiv i^otc, „dachte an

Mx., wohl kaum, sondern = M, vgl. Saad. ^
^^JU> v:iJ^* ^LLwI. 6) hat vieil. "11^^ st. gelesen. V tan-

tummodo Idbia circa dentes meos Ken. 102, 147, primo 48

"nV2. — Hiob will sagen: mein Zustand ist hoffnungslos, ich

bin nur noch Haut und Knochen 20^ (vgl. Ps. 102, 6. Klgl.

4, 8). Nach der gewöhnlichen Ubers, „u. ich bin mit der

Haut [= Fleisch!] meiner Zähne entronnen" würde in 20^

noch irgendwie ein Hoffnungsschimmer durchblicken. Houb.

verbess. ''jtr mj;D iLD'^Dn'»!; Mx. 20^ rapn n:^2 mv:), 20'^

"^mv W2 HLD^OHNI ; Bick.i- 2 Sgfr. Ley np2"1 ;
Bick.i

202 ^y^2 "^t^'D niO^DD^^I; Bick.2 20^ "»iti^ p^Dnm, ähnl. schon Ksk.

riD^miSI. Wr.-'itt'Dmy. Hffm. l. u. erinnert für ^nxi an

tobn W^-^, io!^x>], Voigt nti^D ^:t^* ]±)m. Mit J. D, Mich, ver-

gtehe ich DIO'PDnN von dem Ausfallen der Haare, vgl. aofiftl •

depilavü, T^^Am- Pass. ia-iJb, vgl. lO"!^, >4r^7 ^j^]-

"'^'W bezeichnet Lippen (V) u. Wangen (vgl. Maj. Gan.
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nino^n cm) Del. Vgl. dazu A. Kamphausen , der bei Be-

schreibung des Aussatzes in E. Eiehm^, Hdw. d. b. Alt. S.

158* sagt: „Die Augenbrauen, Wimpern und das übrige

Haar fällt gewöhnlich ab oder wird weiss", auch W. Nowack,

Hebr. Arch. I S. 53/4. my2 20^ kann aus 20^ stammen.

Sgfr. Ley streichen '>^W22) (> G). Übers.:

„An meinem Fleisch klebt mein Gebein

u. ich bin kahl geworden an meiner Zähne Haut".

[Viell. "»^t^" l)n 7U£pi(Ti:6[JLiov „rings um meine Zähne"?]

211. ly-^ Qj^^ i^jin i^jn G ilzriGOL^i (A lYYicraTs [j-oi)

sXsyjtraTs \kz w (^iXoi + [jlou; A ß + sXsiQcraTe [is ß [Prs.

256 + lyyiaazi pt).

22^ h^AnüD Saad. Joix), B. Szold im Komment. Baltim.

1886 z. St. fassen bi< = diese. Verb, mit F. Perl. S. 62

'^^^N'I^D. Diese Verbesser, gab auch schon Rsk. Joj Ui^ was

sowohl Perl, als auch seinem Rezensenten E. Nestle, ThLZ
96 unbekannt war

||
22^. }])yzv. G l^MTzloLob^z = vgl. G

7, 4
II

222 > Chrys.

231. ihü ])2r\y) I^N jn^-'D G Tic yo^p «v Bcoy) YpacpYjvat (y. >
Prs. 147) Ta pYi[xaTa [xou. Ley möchte streichen

||
23^.

Ipn^l )n^""'D G TsQ^Yjvai Bs auira sv ßißXiw sii; töv aiwva

(= "ij;^ 242). In G ist also nicht übersetzt, oder fehlt jn'>"''D

232, ebenso in P.

241. mm bn^'^V^ > G SV Ypa9i(ö criBvjpw xat (A ^)

[j.oXiß(o (pT^ißBo), [xoT^ußBw), s. -X; @ (i. T.) ß, § (aber viell.

blos ^ in stilo ferreo) = M, ist nach @ aus 0
\\

24^. "i^':'

JlDiin'' nilJD (Prs. 249 + SL(; |xapTUpiov, h RceujTUjWTO'Y

g^R ©«yneTpiw = B^SA ^25^ ^ £^ TusTpaic; svY^ucpTjvai (Prs.

139, 147, 256 + sig [^.apTUpiov). @ (i. T.) y ^IoIä /<< *

,-al»^2ü, a. R. •:• iZ.o?(7ijali. . L, § aut m testimonium in petris

(§1:) sculpantur. Nach^i fehlt also in Gnur das G in 23^ bringt.

Der -X; vor ^laAs ist ein Versehen (*i1iiD > 2Ken.). Aus© ist nur

1)h= zlc; [JiapT. ^vb (vonMx. einges.), das inPrs, 139, 147,249,256

eingedrungen ist. P liest versteht unter HIDJ? it^l? ij-*^

= graphium plumheum^ zieht ly':' nach 24^ und liest "IIHDI.

V n~lDy := plttmhi lamina, ly'P = (verb. cer^e). T PD^V
= m^üJlD (Blei). Saad. verbindet mit ^n2. Maj. Gan.
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ppnn n^pü ^67272 p ^nxi ^nn idv2 niKZ nvnivNn ppr» n^n"»::' V'-i

mOIV; n*1Diy könne nicht mit t'lID verb. werden, da das

n*)D1V zu weich sei, um mit einem „Blei"grifFel schreiben zu

können. — Die Konstruktion in Vers 23 ist hart. 23^ ist

eine sehr lang geratene Stiche, jn"» ''12 23^, > GP. könnte

entbehrt werden. n*lÖV1 ':'T*1D"l2JJD ist nach Dill, in G Vers

24 nur ausgefallen, „weil es zu ev ßißXico V. 23 nicht zu

passen schien". Vielleicht irrte das Auge des Ubersetzers

aber von auf IV^ ab. Bick.^ liest 23^ ipn"»! ^BÜ2 Vü'^

Eick. 2 23^ ^br2 jn^ ^D; 23^ )DnD>1 in^ ^D; 233 iprPT

IVh'^ 234 pün"» IN. HfFm. 231 p^PZ^I jP^

(eine viel zu lange Stiche), 23^ n*l£)y b'n2 i2V2 ipn^l, 24^ "Ij;.'^

Dün^ 'miJD. Sgfr. stellt (mit Recht) nDD2 232 nach ipD^I 24^

rückt er l]h ohne Grund ans Ende. Ich möchte so emen-

dieren

:

231 ])2ny) ]ri^">ü

241 n"i5j;i t'n^-tov^

ppn von Aufzeichn. in ein Buch wie Jes. 30, 8.

25.1-2 cipi -^nr^y pHNl ""^iS:! ^n^T ^jNI Da Vers

25—27 für das Verständnis der ganzen Dichtung von Wichtig-

keit sind, gebe ich den Thatbestand der Versionen, soweit

sie mir bekannt sind, vollständig. G 25 oTBa yocp (ß Prs. 161

Compl. eyw) oti äimoc, (asvvaoc;) Igtiw 6 Ixkuti-^ (Prs. 254

sY)tux>.a)v) [xs (> Prs. 249) p^sT^T^wv 26 stci (Ti]q) jfic, oLyoiG^riGOii

(ava(Tiry](j£i Bs S2 [postea restit avccGTqaai Swt.], A Prs. 250

ava(yT7)<j£i [A + Bs Prs.], Aid. ava(7ir/)(7£Tai, Clem. Rom. ep. I

§ 26 xat ava(7T:-/](7si(; Prs.). „s7:i yriq, 0LwccGi:riG0ii c praec coniung

5< (— S): sTit yr^q A" Swt.

e£io\ g^i'siA nnes^g^. 26 CTOTiiec

^2 25 ^ccooTn '2s:e oir ujä. eneg ne t^HeTtii^fioXT

efioX g^i^xen HKis^g^i. 26 ee^peqTOTrnoc

a 25 (jö^^fl i\AÄ£ yö ^^jJl ^^f o^xl bf.

jvAftj 26 (in a fehlt also IioXt vor efio\, da nur

das Fut. andeutet).
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26 ^
§ 25 5^0 qtda aeternus est qui me resoliturus

vcsoluiturus) est. super terram resurget resurgit)

Ambros. (Sab.) 25 novi enim qttia aeternus et potens est,

qui soliiturus est me in terra resuseitare

51 25 ^ Jl^ ^dJ\ J^^ '3 ^6f ^£^\

(joj^fl . .

f^^Äj^
26 IJüö

Darnach ergiebt sieb: ASf© lesen l%\ jric, in V. 25, S§
sowohl diese Worte als auch ava(7T- Auf G ist also kein

Verlass, ob D^p^ nach Vers 25 od. 26 gehört.

Nach Schi, ist G asvao^ = TI, nach Stickel, de goele, p.

10 = piriNI Tl; 6 exXusiv, [xz ist nach Schi. = '»'Pt^:;

)nnN1 (zu ijiXTvwv = pnnN vgl. -5" Ps. 37, 37), nach Stick.

^^Nl Keinesfalls lässt sich die Behauptung Mx.s beweisen,

dass G Ms ]^^M^^^ übergangen, bzhw. nicht gelesen habe.

Für Dip^ hat G gelesen (wozu mj? Objekt ist), falls G
nicht von einer dogmatischen Voraussetzung aus Dlp^ in D"'p^

geändert hat. 0 ... 6 aY)^iaT£uq [j.ou xal Igjol'^ov lizi y^-

(P.^ V^^M = M
a 25 ^^Ib^l -UaJI J.^^ ^ cr*'^^ C5^^-^

T 25 i<iBV hv n"':p"n£) jnD "in2 ]d) ^'»p ^pnDi n''VT

1p'' = M, schiebt nur 'p")1D zur Verdeutlichung des Subjektes

von Dlp^ ein.

V 25 5^0 enim quod redemptor meus vivit et in novissimo die

[d, > cod. reg., vgl. S. Berger, liist. de la Vulg. Nancy 1893,

S. 97, Anm. 4) de terra surrecturus sum (als ob = jTnnN2"l

DIpN Ros.) hat schwerlich „Dlp^^ gelesen oder corrigiert,

[er] hat nur den jnnN auf den künftigen Ijob bezogen u.

hiernach den Text frei übersetzt" Dill.^ S. 178.

Saad. 25 ^iXau ^^^1; ^5"^^^^

^j^yb ^Ijdj verst. unter ''t'N:! menschliche Freunde.
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B. Geq. 25 J<£- Uaä/o I>>jä-I^ (^7'^'^

ofydf - M.

Ken. Rs. bieten 19,25 keine Varianten (Ken. 332 forte i:^'» f.

D*ip''). Ms Text ist nicht zu beanstanden. '>^^^ 25^ steht im Parallelis-

mus zu jn^^< 25^. (Schwally, S. 110 viell. nn.v.) ^^Nü — mein An-

walt, Rächer, jnHN* = Bürge (Hahn, Hirzel, Ewald) vgl. F. Perl.

S. 74 (pNnriN* oppignerationes, HV^InN obligatio). Weiter ent-

sprechen sich "»n u. Ip'' Vers 25 ist zu übersetzen:

„Aber ich weiss, mein Anwalt lebt

u. ein Bürge bleibt bestehen über dem Staube."

Hiob appelliert hier wie in 16, 19 an den ewigen Rächer u.

Zeugen der Wahrheit, nämlich Gott. Von diesem erhofft er

noch ein rechtfertigendes Urteil (42, 7) zu erfahren. inriN

steht im Sinne von '»^l^lD^^, das Sgfr. direkt in M. einsetzt,

"nny = Rsk. Sgfr. 1p'' kann im Parallelismus zu weder

„er wird auftreten," noch „sich erheben," sondern nur „er

bleibt bestehen, er lebt" bedeuten, vgl. Ges.

(|JL0U 10 (7a)[Aa S^ [postea restit io B. [x. Swt.] A Prs. 254)

ßcvoLyzlouw (Si Prs. 251, 253, 254, 260 «vtIouv, Prs. 55, 160,

161, 250 Compl. dcvaT^ouv, Prs. 106, 261 dcvarT^av [106. marg,

'zkri'zo^. iK)mpT£pix6v sie, ab al. m.\ Prs» 249 au^oLyocx'koüWy Prs.

252, 257 avairlcov) TaÜTa. Tuapoc yap (y. > S Prs. 259 Chrys.)

xüpioü TauToc [101 (A (j.. t) (Tuvsts'XsctQ^y). Clem. Rom. Ep. I

§ 26 [xai o:va(yi:Yi(7£ic^] ty]v aapxa [j-ou TauTYjv, ty]v olvolviXt^golgol'^

eotioi efioXgiTiA n«2ioeic = G.

26 ndwiyi^p t^HeTOTO^Tg^ Rwiv! enigwi eTd. wä.! i7Ä.p

ujüini nm efsoXg^iTGii ncrc — G.

a 26 j ool^ »jjö^ lJ>^ JI ^"^^^ö (^ä^ ^tXJf (^tX-U-

v^:ii)LAl*, a. R. ^li^m fl!? cm (— t- (7a)[JLa [j.-) .-i^? ir^^^

^ 26 cutis mea quae haec patitur (§^ patiatur) a domino

enim mihi haec contigerunt, § macht i^liy zum Subj. v. 1p\
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Ambros. (Sab.) 26 (resuscitare) pellem meam^ quae portavit

haec (resiiscüabit corium meum\ suscitahit corpus meum hoCj

quod multa mala passum est).

S( 26 v«>yi J^* ^ \ö<sü ^^o-o ^i>J| yö^ . .

Ijjö bl las cTTcepp-a (= is^)))
f^^' Bsp[;.a, u. 6 avocvTrXwv für

TO avavTXouv (Baud.).

Gr hat ^n^^T in 26^ nicht gelesen, od. es schon genügend

durch ava in avadT, ausgedrückt geglaubt, tö Bsp. [x. = "»"nV-

Sehr schwierig zu sagen ist, was G durch avavTX. übersetzt

hat, es kann dadurch nur das Wort wiedergegeben sein, das

G zwischen "»ny u. ^^s*' las. In G schwankt aber selbst die

Lesart. ^ übers. G durch OTg^ exhaiirire^ ebenso © (a. R.)

^3?, i. T. 'f^jjuB = ertragen. „ Vox avavT^oüv quomodo exprimat

hehraicum 1Dp:i cum doctissimis Intt. ignorare fas est^% Schi. Nach

Stick, p. 13 giebt G nur frei den Text Ms wieder; p. 12

vermut. Stick., dass avav- — vgl. Prov. 9, 12 sei, während

Sgfr. es für eine Wiedergabe von bd^Dü ansieht — weder

aus NI^J, noch gar aus ^D^JD kann M )Bp} entstanden sein.

Nach Mx. ist avavT. TaÜTa nur — r,^]. Ich vermute, dass G
auf eine Form von (pD?) pID od. pD^ zurückgeht. G 26^

Tcapa jap wjp- xtX- — rh>^ (]/ IHN) PiTnx "»l^ii^pi; nach Sgfr.

n^N* '•t' 1trV3 nbi^ü) (!). Durch ßetrovertieren Gs lässt sich

kein hebr. Vers mit parallelen Gliedern gewinnen. Gs Über-

setzung erweckt daher den Verdacht, dass sie entweder nur

geraten sei, od., was wahrscheinlicher ist, dass sie auf einem

verderbten Texte beruhe.

P 26 \(TL^'^ ]\M.L ^ 27 ^1^(71 .^^Z-i orn ^siA^ ^lo
verbindet nin.X mit V. 27 u. leitet IDpJ von P)ip (bzhw.

f]p^ herumgehen) ab, MdL S. 13; vgl. auch Stick, d. B. Hiob

S. 174 ff.

a 26 ^j^jf j^b {^yj^ StX^^ c:-öLo ^^iXXs>- ^^^^

;^Ux£i idJf hat wie P 27 j(n^]3 ]\^L nach 26'^^ gezogen.

T 26 xnbN Din ^nHN* nD2DV^<" Tin ncn^i nriD pi

ergänzt willkürlich '»nn vor n^Si u. Dlfl nach mriN, verbindet

"inx mit IDpJ u. leitet letzteres vom Niep, von N^p ab. Weder
P noch T bieten einen andren Text als M.
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V 26 rursum circumdahor pelle mea et in carne mea

videho deum MeuMy davon ist tutsuwi = "IHN, ciTeuwidciboT

geht, vgl. P, auf eine Form von r|p: (ob V TlDpJ gelesen

hat?) zm-ück; für nii^DD viell. nii'DD.

Saad. 26 sjüß .^^^uläj (0 ^iL^) JöL^ (^tU:^ tX*^;

(Duk.) S. 101, der diese Ubers, fälschlich dem B. Geq. beilegt.

B. Geq. 26 5ü| ^^jU sjüö ^^X^* vi^a^ä. ^jJLa» ^^-^ (i,^

^-ww^ ^XJ 2JU| vgl. Ew. S. 100.

Die hebr. Hdschrf. bieten folgenden Thatbestand "inxi

Ken. 188, 618-, primo 311, nunc 384 nn.Sl. mv > Ken. 200.

m^N* nT^^? > Ken. 48. mS^; Ken. 603 nb.x, vgl. G.

Der überlieferte hebr. Text von 26^ lässt sich nicht über-

setzen, in^^ darf, wegen des dazwischenstehenden "»"liy, nicht

mit IDp^ verbunden werden, "»"liy "IHN „nach meiner Haut"

= „nach meinem Tode" ist gewaltsam. Zu 1£pJ fehlt ein

Subjekt. Subjekt zu PiTilN* ist sicher Hiob. HNT ist ohne Be-

ziehung, da eine Verbindung mit "»"liy, von dem es überdies durch

ICp^ getrennt ist, wegen des männlichen Geschlechts von un-

statthaft ist. Bei Ubersetzungen: diesen da, nämlich meinen Leib

— muss das beste erst hinzugedacht werden. Wer auf den Text

nicht verzichten will, muss daher konjicieren. Aus den Versionen

ist aber kein Rat zu holen. In "inx eine Verbalform von

"inx (mit Ilgen, Dathe) zu sehen, führt zu keinem Ziele. Mx.

hält 26^ für unübersetzbar u. vermutet, dass etwa ursprünglich

hier gesagt war: „Spät noch werde ich mein Heil erschauen."

26^ verb. er bis auf riinx nach LXX u. übers.: „Und

von dem Allmächt'gen seh' ich dies", 27: „Was ich mir zu

Gunsten sehen werde, und was meine Augen schauen, und

kein Andrer" — dass dies einen Sinn giebt, wird sich nicht

behaupten lassen. Bick.^ 26^ nxi n^p3 iriNl „et postea,

Ms praesentihus (!) ahsolutis, veniet (!) testis mens (vgl. T. K.

Cheyne, Job and Solom. Lond. 1887 S. 289), Bick.i 262 ^
Mx. Bick.2 261 p^p^ cp«,^ 26^ T]bi< HTHN* niT^I. „Mein

Zeuge wird mich rächen, Fluch meine Gegner treffen." Clp^

kann in V. 25 nicht entbehrt werden. Ist PNI H^pJ u. DimN
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^^^s hebräisch? Hffm. iS^J od. iSp^ „dann würde nach

(!) meiner Haut dies ihn herabklopfen" (!) — näml. die In-

schrift würde Gott den Bluträcher wie eine Olive von der

Baumspitze herabklopfen!! Sgfr. ändert V. 26^ '>'^^V "IHNI in

1^^V r\Vnb. Seine Berufung auf G ist falsch. Denn G avacTTjcrai

ist M Ip'' V. 252. Ich möchte M so emendieren:

d. i. „u. nachher [zuletzt]: meine Haut, ich bin zusammen-

geschrumpft u. fleischlos werde ich Gott schauen." "in?< wie

Gen. 18, 5. Ex. 5, 1 u. ö. ni^'D^ vgl. Ges-Kautzsch '^6

§ 119 w. Gott schauen bedeutet nach a.thchem Sprach-

gebrauche: die Rechtfertigung, od. den Anblick der göttlichen

Gnade erfahren, E. Smend, Alt. Theol. S. 499. Wie ein Er-

trinkender an einen Strohhalm klammert sich Hiob an den

letzten Moment seines Lebens, für den er noch ein recht-

fertigendes Urteil Gottes erwartet. Die Hoffnung Hiobs ist

diesseitig. Dass Hiob den Rechtfertigungsakt persönlich er-

leben wird, sagt deutlich V. .27. TlTDp: u. niTDD be-

zeichnen das letzte Stadium des Aussatzes kurz vor dem
exitus letalis. Sollte bei dem Schauen an ein Schauen in

einem andren als dem bisherigen irdischen Leibe gedacht

werden, so hätte der Ubergang vom Dichter irgendwie

angedeutet werden müssen. Nur so gefasst scheint sich

mir 19, 25 ff. in den Aufbau des ganzen Gedichtes ein-

zufügen (vgl. die gründliche Behandl. des Probl. d. Buch.

Hiob bei A. Kuenen [J. C. Matthes] Hist. Krit. Einl. i. A.

T. III! S. 120 ff. u. auch L. Laue, D. Comp. d. Buch. Hiob,

Halle [1896] S. 48 ff.). — Wenn Dillmann (im Kom.'* bes.

S. 175-7 u. Alt. Theol. S. 401) in 19, 25 ff. den Glauben

an eine Rechtfertigung in einem jenseitigen Leben aus-

gesprochen sein lässt, so spricht gegen diese eschatolog.

Fassung, was H. Schultz (Alt. Theol. S. 560) einwendet,

dass dann 1) ein Widerspruch zwischen 19, 25—27 u. den

in den Kap. 3. 7. 10. 14 ausgesprochenen Erwartungen nach

dem Tode entsteht, 2) keiner der Freunde auf den in der

Stimmung Hiobs eingetretenen Wechsel Rücksicht nimmt, 3)
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Hiob entgegen 19^ 25 fF. in dem Schlussmonologe 29—31 eine

diesseitige Rechtfertigung erhofft, die durch die Jahwereden

38 ff. eintritt. Nicht besser steht es aber mit der Interpretation,

die Schultz selbst unsrer Stelle widerfahren lässt. Nach Sch.

S. 561 sieht Hiob jetzt mit dem Auge des Geistes Gott

dereinst als Rächer über seinem Grabe stehen (ähnl. A.

Kayser — K. Marti, Alt. TheoL^ S. 256). Dieser Deutung

steht im Wege, dass HTn^^ nicht präsentisch gefasst werden

kann u. der Widerspruch von 19, 25 ff. mit Kap. 29 ff. u. 38 ff.

G. Runze (Stud. z. vergl. Rel.wiss. II, D. Psychol. d. Un-

sterblichk gl. Berl. 1894 S. 200) legt in 19, 25 ff. den Sinn

hinein: ich werde selbst noch hier auf Erden schauen, dass

Gott nach meinem Tode als mein Anwalt auftritt. R. unter-

scheidet also gewissermassen zwischen einer ersten (vor-

läufigen) u. zweiten (definitiven) Rechtfertigung. Auch dann

erhofft aber Hiob etwas andres als was durch die Jahwereden

eintritt. Was R. S. 202/3 als andre mögliche Auffassung

angiebt, dass V. 27 (bzhw. 262) ^[q volle Zuversichtlichkeit

wirklicher Rettung vor dem nahen Tode ausspricht, zerreisst

den engen Zusammenhang zwischen Vers 25, 26 u. 27. R.

Smend (Alt. Theol. S. 499) u. J. Wellhausen (Isr. u. jüd.

Gesch.2 S. 213) lassen den Hiob 19, 25—27 hoffen, dass er

nach seinem Tode für einen Moment auflebe, um durch Gott

seine Rechtfertigung zu empfangen. Aber die Hoffnung

müsste erst zwischen den Zeilen herausgelesen werden —
an den Versen selbst hat sie keinen Halt. Diesen glaubte

ich ihr anfangs durch die Verbesserung von n^^riDpJ in

TlCpTJ = ich werde mich erheben, geben zu können. Dann

aber entsteht ein Widerspruch zwischen 19, 25 ff. mit den

früheren u. späteren Kapiteln. Dieser wird auch nicht m. E.

durch die Annahmen von Smend, S. 501 f. aus der Welt

geschafft. Ist in 19, 25 ff. irgendwie ein posthumes Erlebnis

ausgesprochen, dann befriedigt nur die Auskunft Sgfr.s, die

genannten Verse, weil mit der Idee des ganzen Gedichtes

unvereinbar, zu streichen. — Dieser Versuch, andre Auf-

fassungen der Stelle zu widerlegen, diene zugleich zur Recht-

fertigung der oben vorgetragenen Deutung u. Verbesserung.
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27.1.2.3 ippi2 "»n^b )bD ^ri<b) ini "»rvi ^^"nin^^ nrrx»

G a eyw (Prs. 55 Xeyoi) e[xaui:ü) (7L)vs;üt(7Ta[jt.at ((^ bis (yuve:r. >
Chr3?s., cpraec coniung S [Swt]) a (6) öcpö^aXijic; (A^ oi öcpö'aT^pi) |;.ou

sopaxsv (A lopdcitaaiv) xai oux äXkoq Tuavxa Bs [aoi cruvT£T£Xs(7Tai

SV xÖXtü«. = G. G Tuavira xtX. ojpPD I^D

Cppll TI, S. 692. Prs. 147, 256 iliX. 'utI. (V. 28) ist aus 0.

P vfcsn^.o ^^tf om V ^mso v^^i42:^Q.s j^cnaJ

verbindet r])hi< nriN V. 26 mit V. 21, scheint "llN*^ für

zu lesen u. dann ^D^'PD 2 mal übersetzend ^pm Tl^^D i'PD (MdL

S. 26, 32). a = P. T ^^ji^^n i<h) pOT ^DHx n
'»DVD "»nv^D iD^':):^ = M.

V qmm visurus sum ego ipse et oculi mei conspecturi sunt

et non alius: reposita est haec spes mea in sinu meo ~ M,

27 ^ ^l^^ > Ken. 48. niTN > K. 170. "»^N > K. 494.

K. 101 n^N, > K. 496, K. 606 h Tsh^
||

27^. inT >W >
K. 224

II

273. Sr)'2 > K. 245, 593. "»pHD > K. 76. —
,
Sgfr.

Bick.2 Str. 271-2 ^Is Einschiebsel. Wr. 273: ^pHD ^n>b '"b^.

28^ 1^-P)TirnD G TL spou|X£v svavTt auToQ I^-IDIJ ob

nur Hörfehler für M?
||

28^ ""D-^^iin: ID"! > ^i. G xat

pt^av ^.öyou söpYjo-opv sv auTTw, s. ß (nach Prs. steht schon

Ti Ep. £. aö. in ß s. )<^) (aber nicht wie Ciasc. angiebt),

ist nach (S (i. T.) aus 0, nach i^e^. un. aus -5" (vgl. Fld.).

Warum G den Text Ms ausliess, lässt sich nicht erkennen —
28^, das in Ken. 166 fehlt, hat G vielleicht noch nicht vor-

gelegen. Umgekehrt lässt sich aber auch nicht einsehen,

was Anlass zu dem Einschub in M gegeben haben sollte.

282. ^'y^J^ P ^ scheint nt^iXl gel. zu haben
||

iD Verb,

nach 6>(G)TV vielen hebr. Mss. (bei Ken. Ks.) Houb. Mich.

Död. Wr. Sgfr. a. in ID. — Bick.^' 2 streicht 282.

29^ . D*in G E7ULxa>.u[jL[xaT0(; (S2 c 3 A >tpi[xaTO(;, § « gladio

= M? Mx. verb. r)in, Sgfr. HDIH
||

292. p^^^y nDn-iD

D^n G ö^upg ydcp 1% o(.y6\LOüq s^uslsudsirat nach Sgfr. = 'PI "»D

NDn "'^IVD, das er in M einsetzt. Aber Mx. lässt richtiger

mjiy stehen, da dcvö[x- nur das concretum pro abstracto sein

dürfte. Bick.i-2 erg. hv vor P ]h£L^, V uUor

iniquitatuMy Saad. Ken. 171, primo 311 m)V nCn Mx. Was
die „Schwertervergehungen" sein sollen, ist unklar. Wr. änd.

9
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in mül^; Hffm. milj; od. m^ij;» 2^n, > Ken. 224 (gestr.

von Mx.), scheint aus 29^ zu stammen u. von G noch

nicht gelesen worden zu sein, falls G l%zk- bloss freie Zu-

gabe u. nicht = 21p (Rs.) ist. nüTl Rsk. Ges. lesen dafür

Plön. Liest man m)]) T^üT] ""D, so liegt der Schluss nahe, dass

die Worte sich auf V. 28 beziehende Glosse sind
||

29^. püb
("»H^' pynn G zat zozz ywMGOWTOLi (pV"!'' Rs. 2 pr.) tuoü £(7tiv aÖTwv

Y] uXy] denkt an nii' c. Suff. d. 3. Pers. Plur. des Pron. |nr^'

fiir prn:^' Cppll. Ii, S. 360; vgl. bloilriq 29, ntr (Dill.*).

A OTi o5Ba[j.ou auirrov y] iGyßq s(7Tiv (Prs. 55) d. i. pili^ (so viele

Ken. Rs.), V "Iti^- -^6>.^ (Prs. 256) 6ti (. .) xpicrii; IJ* (§

^ gma est iudicium ist aus 0^). Ebenso P Xi^l l^W, V esse

iudicium, Saad. B. Geq. T j""! tj' (so Hffm.). Rsk. )ni, Mx.

p-ID, Hitz. pnS Sgfr. n-ir, Bick.i-2 streicht 29 ^ Mit Ew.i

Wr. Dill.'* Reuss wird "»lli^ zu verb. sein

Kap. XX.
2^ p':' ist am Anfange der Rede unmöglich, 1. daher

nach G o^x ouirwg p Cppll. II, S. 690 Mx. Bick.^- 2 Hffm.

Sgfr .
1

1 ^JlD^l^^ G 67ü£>.a[j.ßavov (A@ [a. R.]+ (js sTvai xat) avirspeTv

(Prs. 106 ah dl. m. avTiXsysiv) ae TaÜTa; avirep. = i^TPl

vgl. G 23, 131. P J^m, nach MdL S. 17 = nyiJ. P
hat schon 4, 13^ D''5?yi^' nicht verstanden u. hat 20, 2^ etwa

an eine Form von gedacht, falls er nicht einfach phantasiert

hat. V ^ogitationes meae variae succedunt sibi. Mx. liest

Voi^b. '»j^'^tiTi „nicht also widerlegst du mir meine Zweifel."

4 bzhw. 5 Ken. haben ""D^yD, 4 Ken. ''Cj;d, Ken. 145 "»yeiT
||

22. ''2 "lIDyDI G )tai (ß OTt für xai, Prs. 161 oirt vor x.)

oö^i (JüvtsTs (AS2c3 ^postea auvtsirat] 15 Prs. 51? auvtsvai) [xaX>.ov

^ xat (x. > A 8 Prs. Compl. syo) ist nach Dill.-* nach

13, 2 übers. Bick.2 sieht in Gs Text die ursprüngliche
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Übers, von M 20, 4i, was Origenes für Übers. Grs von M
20, 22 hielt. P >^ o^Ks J^^^o "»2 mn ^^)2V2\ V et mens

in diversa rapitur. Saad. "»l^in von ni^'n „schweigen." - —

„Dem ohne Zweifel beschädigten Texte Hesse sich .... dadurch

aufhelfen, dass man 3* als 2^, u. 2^ als 3*^ setzte" Dill*

Bick.i schiebt nach IID^D : PNI ein. Bick 2 streicht 2^,

nach Sgfr. ist die Stiche „a fragment of a verse^^. Wr. liest

myDV, HfFm. ^2^n, bzhw. auch '»^'n (3 Ken. haben

„zum Dank für meine Überlegung", u. verbindet dies, den

Parallelismus mit 2^ aufgebend, mit 3^. Voigt ändert 2^ in

^2 r^''^'^^\ "lOy^l. ich möchte emendieren "»irin I^ZJ^nV

"^D (od TT'ti'?) „u. beseitigst du mein Drängen (Sinnen) in

mir." An eine Verbalform von ^2V dachte auch V.

itÄ.! = Gr TcaiBsiav svx-poTu^g ]xoij (AS^^s p^g^ X57 ^q^^ hio6Go\kui

Kcd 7üV£Ü[JLa 1% zriq auvsGswg (A -|- (jou) ocTcoxpiö^iQdETai [jloi, s. ^
ß

§1-2 © (ausgen. jii^^ ^ = aTuoxp. [jl-), ist nach x

@ aus 0. In ^2 Q fehlt 32. Es stehen sich also hier wich-

tige Zeugen (auf dessen Seite für 32 ß @ tritt) u. @§i-2

ß X ^2 (-32) gegenüber. Nach Dill. S. 1348 giebt ^1 den

echten LXX Text, nach Bick.2 ist die Übersetzung 0s in^^

eingedrungen. Bick.2 streicht daher V. 3 (u. 42) u. bildet

aus 2^ + 41 u. 5^-2 eine Strophe
|| V^*^^ P V^^'i< \\

nm >
Ken. 80. T m)B TH (T^ ?<niD, nach Levy crmp. aus

^5^nD)
||

> Ken. 188 — p vor "»n^^D wird besser kom-

parativisch als rein lokal gedeutet werden: „u. ein Geist,

der mehr als ich wissen will, giebt mir Antwort" — so

entsteht ein Parallelismus zu 3^.

Ä.Kco7rtl tiÄ.! 'S! iiTis.irRiv ptojme g^i'2tJG[ nndwg^ = G {xy)

TCüjTcc syvox; (Prs. 251 £Yvo)cyav) (xtcö toü (B^ Prs. 68 auTOÜ, 9

Prs. TOüTOü) sTt, dccp' ob stsQ'Y] avO'pwTTo«; em TYjq y?]!;, nur

dass in wie in S die Worte öctco toü sti fehlen. @
hat die Worte bis sti s. )<^. §2 j^^t vor numquid

(= [JLY)) •)<•, §^ ^ vor /m^^c (— iraüTa) Bick.2 bemerkt, dass
9*
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das das Geltungsende des ^ markierende Kolon in §^ hinter

terram {= t. y^?) stehe, was Lag. nicht anmerke, vgl. ZATW
97 S. 104. Nach x © ist 4^ aus 0

||
nNiH 2 (a. R. von ©)

hmy V hoc ni<in. Rs. 379 primo i6r\
\\

nyT JS* l2] p

2^^, V scio Ken. 171, jpnmo 145 ^nvn\ Mx. setzt nach

^nVT nj<Tn in M ein. Bick.^ 1. nyi^ nXi N^l, Sgfr. N^H für

riNTn. G(0) hat schwerlich anders als M gelesen, n vor

PNT = N^n wie Jer. 31, 20 (Ros.)
||

42 wird von P 2 mal

übersetzt 1) V^jj ^1 lojj ^ 2) ^ ,-iS|iso

U^]^ ist das 1. Mal als Part. Pass. Qal, das andre Mal als

Inf. Qal (bzhw. — Ct^, wie 3 Ken. lesen) gedeutet.

51. "»D wird von Bick.^ mit Unrecht gestrichen, weil es

in A fehle. Aber G hat dafür Bs, AC^BÜ 20 Prs. Compl.

yap
II

G 7UT5)[j-a s^aidiov, P ^oono»^ ^ -"^iT-^
^ I^^^-

II

52. V ad instar HD? P vorher
|| V:»"!"''"'^ G dcTuwT^eta.

6^ "'Dli^^ €g^p&.i €Tn€ = G sig oupavov. Der ^ u.

_L um ^^sQA^ in <B ist falsch
||

1«''tr G aöiroü toc Bwpa d. i. ">lt'

vgl. G Ps. 68, 30. 76, 12. P (ju^oj, T n^E)piI, V superhia

eins. Gunkel, Schöpfung S. 33 bezweifelt l^*'';^'*, 1. IHN*!^'
||

62.

G ^ Vz b^uGioc (Prs. 110 ou(7.) auToü viell., wenn nicht

bloss durch die falsche Ubers, von veranlasst, auf eine Form
von nt^'N zurückgehend — natürlich nicht zu gebrauchen.

71. )bh}D G fev yap (y. > A 5 Prs. g^i^l) ho^ ^By)

xaT£(7TYipCxö'ai (A 17 Prs. Compl. zaz.) = M t^^:? JJ^ ?

Schi. , das Rsk. Dathe hier lesen wollen. 2 hat vor cum

(= 6Tav) vgl. ZATW 97 S. 104. P jillJ. = ^h)vbV', nach

Bernst. (Stn. S. 65) Fehler für U-^^^- V quasi sterquilinium.

3 (8) Rs! Agiogr. Neap. 1487 'ihb:^. Rs. 380 pr. iSt^D
||

72.

G Ol Bs zllozzQ (S Prs. 157 ^B6vts(^, C 2Bovt. neb. s'iB.) aüTov.

8^. GlSnD T ^2)
II

IHNii^'' i6) G ou [J.Y) söpsö'Yi verwandelt

nur (wie PV) die aktive Konstruktion in die passive. Bick.2

setzt allerdings «iio: in M ein
||

82. ll^l TV '1\ G stüt/], P
T "»^r, V transiet daher besser "!^'[ (Hitz.).

9.1-2 iDpü umii^n "iirN^i n^Din i6) ^nBw > G
d(p8*aX[JL6(; :uapsßXe4>£v, xal ou 7:pO(Jö'Y;(7si , xai oux eti TupodvoYjdsi

auTÖv 6 TOTüog aÖTOü^ s. ß 'S§i-2, ist nach @ aus G. Der



133

Vers kann nach V. 8 als überflüssig übergangen worden

(Dill.;, aber auch als aus 7, 8 u. 10 geflossne Stiche jüngeren

Ursprungs u. dann zu streichen sein (Bick.^)
||

Nach ?]^Din

P + cnAi^soS
II
D^pD ist mascul. 13*!lli^n würde dann als Subj.

erfordern u. 'pD würde ein Acc. loci sein. Einfacher bleibt

die Annahme, dass l^lll^^H unter Nachwirken von 9^ aus

verschrieben ist (Dill.'*), wozu dann 'pD als Subjekt passt.

10^ D^^-I yr\] G Toö(; uiou(; auTOu (Prs. 249 aÖTwv) h\i(sai(S0L^

•^TTOvsq. Ros. vermutet, dass G oktG. verderbte Lesart sei u. A
O^laciav den richtigen Text von G enthalte. Ö^laco = y)r\ Rieht. 10,

8. l.Sam. 12, 4; 2.Kön. 18, 21. Hi. 20, 19. Glas also Vl^"!^ (Bick.2,

der VJi^ Str.). P ^o^l^j, V atterentur y^y, (so Hitz.). Saad.

^^JtZfJU) v:iT; ebenso auch T ])VV'^^ (in ed. Buxt., Veneta u.

Polygl. Lond.), in der Antw. Polygl. pV"!^ = IJi^^ von Hü"!

(Ros.). Dill.* übers, mit Mx. u. a. ^j^y „sie müssen begütigen,

beschwichtigen". Aber dagegen spricht 1) V. 19. 2) Stellen

wie Am. 4, 1. 3) d. Pi"el von ni^l käme nur hier vor.

4) die alten Überss. GPTV leiteten die Form von y)i1 ab.

ist Subjekt. Vers 10 ist antithetisch gefasst wie V. 11
||

C>hP jZmnmsni^, V egestate ri)^^ (Ros.)?
||

lO^. DW'n G
:rup(yeu(7at(7av (ß s^a4>oü(7iv, A ^Y)XacpY)(70U(Jiv) leitet 'li^H von 22W
(Schlt. Ros. Mx.) ab. P ,i-4xqJ Hj^OT. Mx. liest eine Form
von 22\l^i Wr. von 2W. Übers.: „seine Hände geben sein

(mit Unrecht erworbenes) Gut zurück" — wie gewonnen, so

zerronnen
)|

G öBuvan; (öBuvac), P m^!:^^.

11.1-2 22Z'r\ ^BV'hv ^^t>V m6ü VmD^^y > G odTa

xoifXYjO^YicsTai, s. -X; ß
@§i-^, ist nach x @ aus 0. Hffm.

ändert TTllDi^y in Vni^ljy „seine Errungenschaften". Wr. will

^72^hv für )}2t>Vy Sgfr. verb. es in noV?^ . VDI^y, Subj. zu DDITP,

= seine Jugendkraft (V Hitz. == Jugendsünden, vgl. ß Prs.

250 marg.).

12.1-2 nnn n^i^n::^ nv^ vd2 p^n^n-cN > ü\ G iäv

Y^vUxavÖ^T] öTToiJLaTt auTOÖ -mYxoL, xpu4>£t auTY)v utcö ty)v yXwdfrav

auTou, s. >x< ß ^2 ((g }iat nur 122 g >s^)^ jgt n^ch x (@) aus

0. P drückt 2 mal aus 1) (7^l,ä^ 2) (LaJo.
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[xs(7(o Toü 7^apUYyo{; auirou, s. ß (aber nur 13^), @, ist nach

VI © aus 0. Bick.i str. r!''Sp.

14.1-2 ^2y2 c^^ns nniiD is^n: vy^z )r2rh. i,irw

crat saüTw d. i. M 13^ HJDTr nSi. Der Rest von G Vers

14 : ypXri olgtzi^oc, sv
Y'^^'^P'^

auTou (A Prs. 106, 254 + xat

Tcövog) s. •)<• (3, ist nach x @ aus 6>. In G fehlt eigentlich

auch 14^y da xa\ bis eauTw nach V. 13 gehört, CjnD P
aber V. 16 = \2h.£>. — Bick.2 streicht die Verse 11—14

mit Ausnahme von 13^ n^DiP^ i6) (wofür er nach G liest).

G hat aber diese Verse nur ausgelassen, weil er die Schil-

derung, wie man einen Leckerbissen verzehrt, für unschicklich

hielt (Dill ).

151. p ^pil
II

i:xp^1 h'<n G %looTo<; (Prs. 261

vorher >tai tcots) aBixwg (TuvaYÖixsvoq s?£[j.£(jQ^-/](7£Tai A Prs.

254 ^1
-f- Ix yLOikioLQ = m2ü 15^, das auch P nach 15^

zieht, MdL S. 13
II

mp^) T ^p^
||

152. s^s,» .y^,^^

G 15 oixta«; auTOu l^sT^xucet aÖTov ocyys^o«; Pj's. 254 -|-

^ävcScTOu). G oixiaq ist nur aus -aoikioic, (Cappll.) verderbte

Lesart, beide Lesarten stehen neben einander in A Prs. 254

^1. übers. 1.3202^ nach Fld. diu'ch sx yo(,G':pQC, auTou.

Die LXX übers. durch oL-^yeloq (l^^^), weil ihnen Ms
Aussage über Gott anstössig war. Bick.2 streicht ohne

Grund
II
miV P ^^1.

161. Q }iat vor u. in^^HH (PV Ken. 76 ^-inPl) je ein

1 0 4 Prs. vor
\\

V capitt ! In ^1 fehlt G 9>ujj,öv Bs BpaxovTwv

ö>"/]7;a(7sisv. Gs Text, der weder in © noch § od. einem der

griech. Mss. s. ^ steht, ist nicht etwa hexaplarisch. da ^^0
M 161 (Jiirch yolYjv acTTTiBcov [j.u^*/]G£i wiedergeben, vgl. Fld.

Das Fehlen der Stiche in ^1, das auf Zufall beruhen muss,

wird von Dill.* P)ick2 nicht bemerkt, daher auch I6I von

Bick.2 nicht gestrichen.

17.1-2 ^^^2 mbB2 G oLiLzkliw vo[j.aBa)v. Ebenso verbinden

P u. V (^)in: mit 'hB2
II

^hn: ist Apposition zu nn:, aber

nn:i od. "»bn: kann auch nur Glosse sein (Hupf. Dill.'*) Mx.
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Bick.i 2 Sgfr. streichen nni In Ken. 117, 259 fehlt ^^ni

Hifm. will r\mr\ "»bm \i;2i nni
18^. vb2i i<b) G ziq

£xoma(7£v d. i. Nll^'^' (vgl. Hi. 7^ 3. 15, 31). Nach Mx.

Sgfr. ist £. xsv- 7w. \L- = p*'^b, das sie ebenso wie 'pT in M
einsetzen. G fährt dann fort tüXoütov (Prs. 147 tuXoütou, Prs.

160, 259 TuXoüToq; A Prs. 106, 249, 261 vor :u7^. noch gj^oLY)

Be', Constit Ap. Hb. IV c. 4 [Prs.] vorh. Gowriyoiyz, Chrys.

(yuvdcywv) o5 ou (o5 > Prs. 261 ysücrsTai. Davon ist

TzlouT. ^ M 182 ^^n (vgl. Hi. 21, 7. 31, 25) u. der Rest ent-.

spricht M D^T ^^^^ wofür G tOJ?^^ N^l (vgl. G Gen. 25, 30),

od. üvh'> las. G hat also in^ll^D . . . ^^2^ N^l nicht gelesen,

od. übergangen, bzhw. )jb2"> genügend durch oo '^z6g. mit über-

setztgeglaubt. InG stehtjetztabernoch eine dritte Stiche (> Chrys.)

w(j7U£p (jTptcpvo^ (= @ [i. T.] wfleQJLsA^^. B* (ji:p£tcpv. Prs. 106

wiar^. ab al. m. (7Tpa(pt7;a, Prs. 157 (7Tpu(pvo(;, Prs. 249 (jTptcpvov,

S2c3 (7T:pu)(vo(; (w«o^' aTpicpv- A (7Tpu)(vov = @ [a. R. ob.]

^aJ-soj^) a[j.a(rr)TO(; (Prs. 110 a[j.acrnro(;, A Prs. 249 a[j.a(7Y]i:ov)

axaTocTcoiroc; (A axaTaTraTYjTOv, Prs. 55 axaTaTCOvoc;, Prs. 249

axaTÄTTOTOv). Zu (7Tp. bemerkt (vgl. auch @ a. R. ob.) to

v£Up(oB£g xp£aq twv ßocov' IdTtv B£ xai j3oTavY) aßpcoToq Bia todto ^£

axaTa7coi:o(;* £;u£iBy] xat ajxacYjTOc; £<TTtv Bs xai to tou yoCkivou ^0LGr\\^0L'

xai o[j.(paxivog OTcwpa. § (7Tp. = durum quid. Die Bemerk, von

B2 stammt aus Origenes, vgl. Schi. s. aTpicpvoq. Dort auch die

vollständigere Erkl. zu ßoTavY).* sti xai ßoirav/) tk; oöttw

xaXou[j.£VY)
,

£XTpa)(Uvai Buva|jivY] t7]v yTvWddav toü Bia|;.a(7(7ö)[j.£vou,

aßpwTog, axaTocTuoToq Bia toüto ItuelBy) a[j.c)C(7Y)Tog. G w<y7r£p

(TTpicpvog a[j.- ax. muss = M 18^, also eine 2. Ubers, von 18^

sein. IstmitwdTü. a-rp- nur b^ro od. in*llDn '^TID wiedergegeben?

Steckt etwa in in^ll^n das Wort für Palme nn^DH? Datteln,

mit nüchternem Magen gegessen, sollen nicht gut bekommen,

vgl. Buxt. s. ^<*lDn. Zu (7TpU)^vov vgl. J. Low, Aram. Pflanzen.

S. 79, 296. öcp.a(7. Äxa^. - üvh^ vgl. G 182 oö y£ü(7.
||

'y>m P fZo^ >^(n^J
!|
h^n^ P 'HD ebenso 12 (15) Ken.

30 (45) Rs. u. mehrere alte Drucke, vgl. Rs. Saad. lüis-y^^

t)>n = hyn „losstürzen"
II

in^non V adinventionum suarum

V sie et sustinehit. V^"» steht im Sinne von y^a^, das
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Ken. 145 direkt bietet. Nach dem folgenden in^n^^H wird

sich empfehlen^ auch bei V^'X' das SufF. zu ergänzen. Sgfr.

verbessert, teilw. nach G, V. 18^ "^^m V^^"» «^1 p^^^y 18'^

mnn:^ i<h). Bick.2 l. 18^ 'pinr = wie Sand, h^i Hffm.

= bn\ od. ^^mn» Bei Überss. „wie sein Gut, so sein Ein-

tausch" wird vor 1!nn?2n ein D vermisst. Mandelkern, Conc.

s. : irniDH b^m, lässt aber D^v^ Viell. )mm h^n2

DVh\ Dvh c. 2, wie c. 2 21, 25. Dp':'^ auch HfFm. Bick.2

T (vor ^h) > Ken. 101, Rs. 34 pr.

19K n^bl ZIV Y^^'^D G TToUwv yap (tu. y. > Chrys.) BuvaTwv

(S2AC 19 Prs. Compl. Chrys. m^^- ^ % ^cBüvaxwv) ol^ou^ ^8-Xa(7ev

(AsÖ^paa-ev). Die besser bezeugte Lesart ist aBuv. = cbl. oix- muss

Ms 21V entsprechen, wofürG nichtTID (Mx. Sgfr.), sondern etwa 2^'C

od. 2Wü las
II

y)i^ F ^^L] n^^.
\\ 2]]l

T xpDJ? d. i. =
D^V.. V nudavit. „Er bedrückte, verliess od. Hess liegen

Arme" will nicht recht passen. Houb. nimmt 21^ = ]12TV.

Hffin. macht 21V = 2)iV zum Objekt von vgl. T. Doch

kann dies nicht gut Obj. v. sein. Man verb. entw.

2]V^ D^hi od. pii/v v^^"''- II
p v^c^u?

II
in:D^

P nJ2\ V in:D in M einzus.?

Ö7uap)(OU(7iv nach Mx. = V2l^2 )b V^'' A hat nach 6xap/.

(wofür A Prs. 249 Iv loXc, ötc- auToü) ouBs avö'YjCJsi aoiroö Ta ayotö^a

vgl. G 212. y satiatus venter eins, P 0x1*? — ?

In Ken. 185 fehlt ^2, Ken. 252 V^' \\
202. ^bü^ i6 nM2n2 >

G SV sTciö^ujJLia auToü ou <rwO^Y](T£Tai, s. >x< ß (wie schon 20^),

§1-2 ©, ist nach (5 aus 0. I^IT bis ^^t^D^ > Ken. 166. V
et cum habuerit quae concupierat possidere non poterit, vgl. 2"

Prs. 259 (j^wv l^zU^ti ou Sia(Td)(7£i. mcHD T n^DIi'i:}^. T
liest wie 0 111^112 bildet mit keinen Parallelis-

mus, verb. daher nach G 20^ Mx. Bick.^ Sgfr. t>]i; ist

sonst Adjektiv (Bick.i ^^ti', Sgfr. rrhw). Lies daher nach G
V'2f^ (unter Streichung von yi^), wozu LI^^S^ 0 PT Saad. Sgfr.

einen Parallelismus giebt. Wr. J^S^^ : Bick.2 streicht V. 20.

21^ t^2^h > G o5x edTiv 67u6Xt[X[xa toTi; (ipw-

[j.a<7iv auTOÜ, s. §2 (g^ jgt nach x @ aus 0 \\ I^ZDX':' P

-il^oZ ^ — ^h2^h, I^Dt^ kann, mit zusammen-
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gehalten, nur = Speise, nicht = Fress-sucht sein Ken. 117

)':>2m6. Mich. verb. ihn^b
\\
2P > A, vgl. A 201

||
'p^n^ G

221. )pB\l/ ^]^^bü2 G 6i:av Bs Boxy] TusTU^YipwaO-ai (C £ipY]V£Usiv)

P %,MjDh nimmt ipt''.^' wie T HTIXD Mass

II
)b 1!^^ V aestudbit Hlfm od. "1^.^,

||

22^-^ s. •>( (3

II
P 'DI

II

1^ > GV
II

GV h^V von Bthg. in M einges. P ^jy,

s. >x- @, ist nach x aus (9
||

^n"" Wi\ mn''!
||

^"idl P pr^^? ^"^h

II

232. n'^ir^ P 'm Sgfr. y 12 3 (4) Ken. 1 (3) Rs. CD
||
233. ^y^^rkz

G 6Buva(; = C^'PDn (von Mx. Sgfr. in M. einges.), Bick.^-^ verb.

nin'^'D. P fn2.aJi\»jAs, V bellum suum, Saad. aüCj^Lä? = cn"^

„Krieg". T nnSl^Q d. i. Cin^== Fleisch (J.Esra, Del.Hitz.). Mgiebt

keinen Sinn. Ich verb. nach Ps. 11, 6 Olsh. Now. Chey. Bthg.

Wellhs.)cnD=Kohlen. Beachte, dassimPs. m^y^! Hn, beiHi. inn

15:n mit CPiD korrespondieren. )r2'>hv = "i^hV- M 23^, > G,

ist Glosse (Mx. Bick.i-2) zu I^^IhSd, das M im Sinne von T
verstand. Sgfr. bringt 23^ in 15i unter. Graetz S. 130 verb.

^büb in r\bi6.

241. b'1^2 pW^iü n'^jD"' G xai Ol) [k'fi (jwB'Y) £x X£ipo<; (JiBvipoD

darn. Sgfr. '2 toS^"» || 242. ^n^^nn G Tpwdai auTov.

Ken. 100, 7 (11) Rs. lesen das Hicp'il. V 'm.

251. ni:?0 Nli^l ^l^t^' G BisHsXÖ-oi Bs Bta (jw[xairor ocutou ßaoi;

d. i. nbp Schi., von Sgfr. (auch Hffm. Bick.i-2 ni:i,

P cvaq«^) mit Recht in M einges., da zu ein Subj. fehlt,

n^tr = paoQ Jo. 2, 8. T npn, V vaglna Sita (R. Sah R.

Levi) verstehen unter HU die „Scheide". Ken. III 1. rnPi^,

primo K. 80 myo^ forte K. 48 rciyo. Bick.^ N^^ii rj^i^-
||
25^.

l^^n^ p"121 G acTpa Bs Iv (^ö) BiaiTaii; auToQ TuspiT^aTY]-

dawrav (A Prs. 249 vorh. [x-/]) d. i. (Mx. Sgfr.) l(n)n:?22 '21

'rv od. min^D (Rs. 554 innnDD). P [pbsv) jZjji^? \^jl^o.

V m amaritudine siia (Luth.). A0 6c7uö 7rpO(7(67üou

a^Toti = in(x)niöp. Ken. 80, pr. 3 ini/0^. Ob nn^D für

in™?: zu lesen? Vgl. 2. Sam. 2, 23
||

25-1 c^D^N V^V > ^i.

G 1% auTO) (p6j3oi, s, •>;<
ß (schon TrsptTr.) © [i. T.J, (aber nicht

wie Sab. Fld, Cias, angeben, wenigstens fehlt bei Lag.
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ein >><i, vgl. ZATW 97, S. 105), ist nach y, © aus 0.

D^ü^^ vbv (i)Dhr\^ (Sgfr.) gehört natürlich zusammen (so TV
Bick.i) u. bildet mit 26^ einen Vers (Mx. Bick 2). '»^"'n von

P 2 mal übers.

261 > t^a
II

GP 2)
II
Vl^mb p^tO G aÖTw 67roiJ.£{vai. P übers.

')ib durch mlf^oh^; demnach verb. Mx. Aber Sgfr.

wird mehr im Rechte sein, wenn er in eine Variante zu

])r2^ sieht u. nach G )h ])121D verb.
||

262. in^r^n verb. nach

GPTV in^pvNh (Bthg. Bick.2), so auch 7 (8) Rs^. Rs. 610, jyr.

593 '^'NH
II

263. ^^p^.n -inri^ vy. G xaxwdat Bs aÖTOu lwf]kuxoq

Tov oTxov, leitet von VV^ ab. Itcy)!. = H^'^tT (Hch.-Rdp.),

ii^r^" (Mx.). v"^^ P wAs^jo, P4 jis^jo. Olsh. y-j.^,

II
mir ob 26 > Chrys.

272. n^^DipPD P XiAjZZ.

281. by, G axu^ai (S Prs. 106, 261 Compl IyMgoli) geht

auf eine Form von zurück. Das Übrige von Vers 28

übers. G durch töv oTxov auTOü dcTuwlsia zlc, zUoq, Y)[jipa opyriq

i^ilboi auTO). Davon ist ßcTzchl. viell. = ^b2, M bl^^ t. oTx-

M in^2. T^. nnn(N»)^? ^[x. opy. ==M I^X CIV Itu^Ö^. nach Sgfr.

= (?) P übers. M nn^:) durch ^Llo, V detrahetur. T
p^IlD = ti'äufeln. Was soll in"'3 b)2'^ sein? Ausser hier kommt
^12"» im A. T. noch 12 mal vor, davon 10 mal in Verbindung

mit (Hab. 3, 17 ist mit dem Gewächs d. Weinst, gem., Ps.

78, 46 ist das Gew. = Gew. der Erde). Ich emendiere ^2"!

= „Wasserstrom" (Ken. 240 b2^) Jes. 30, 25. 44, 4 u. dann

nach G bv (Stick. Hahn) „wälzt fort". Rs. 552 hat bp^

(Bick.i) Niep. Vb^^- Död. Hufn. Moldenh. Dathe wollten Hicp. von

ders. Y' Dass urspr. an einen Strom gedacht ist, beweist auch

nnüi 28^ d. i. in "i:tJ1 (Niep.) „u. es (das Haus) wird weg-

geschwemmt," od. int^ (Pi"el) „u. schwemmt es weg."

Houb. wollte n'ipi Mit Ms ist nichts anzufangen. Bick.-

str. 28.

291. C"1^< von Bick.i gestr.
||

29'-. n?:N* G -jTrapxovTwv auTw,

PV Was „Erbe seines Wortes" im Zushg. hier be-

deuten soll, ist unklar. Verb, nach 27, 13 in (od.

Vpn?)
II

bi<ü G Tuapa irotl smcxoTuou, P V^o^ Bick.2 ver-

tauscht bm mit ''n^^^D
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Kap. XXI.
21. yi^tr G öcxoüö-aTs, T )h'2p) (22, 27) Ken. 259 157?2t^'; 12 Ken.

yotr
1

1
22. n^nnmG tva [xy] (p.. > Compl.) ^ 'T 'r\''hi<\ Mx. Sgfr. setzen

die Negation in M ein. Aber HN*! weist auf die jetzt kommende
Rede Hiobs hin (vgl. Ges-K.^^ g i^Q a) , daher ist eine Neg.

hier nicht am Platze
||

CDTII^in::! n^rTim P ^an» jocrUo

^l^as, V et agite poenitentiam. nxi Ken. 48 liy vgl. 6, 10^.

3 > Ken, 249
||

3^. nsi ^ xai pxTa Toug Xoyou:;

|j.ou, P naiSQ^^js jivso, V post mea, si videhitur, verha ^'^21,

Rs. 349, 380, 847, pr, 715 nDl
||

rj?^n nz)-; nn^^i G sTt 'ou

(8 Prs. 6^ demum] ouv) xaTaysT^acraTrs [j.ou

iry^n Mx., nach Sgfr. = "^2 'ITV^lTi i6 Nach G (auch JS"

<TTY](7si:s, P CLOAijD, V Hdete lesen den Plural) wird, mit Rück-

sicht auf "»JINtr*, irySn zu verb. sein (Luth.) Houb. Olsh. Mx. Reuss,

Sgfr. Bick.2 Dies hat viell. auch in Ken. 32 ursprünglich

gestanden, da hinter :i eine Rasur bemerkbar ist. Die Ne-

gation vor dem Verb ist in G richtig dem Sinne nach. Hiob

will sagen: nach meiner Rede mögt ihr weiter höhnen,

wenn's euch Freude macht-, in Wirklichkeit werdet ihr den

Mut nicht mehr dazu haben.

41. ^2jNn. Zu der emphatischen Voranstellung des Pronom.,

das vielleicht Dittographie von 3^ ist, ist kein Grund ersicht-

lich (Sgfr.). Nach P will Sgfr. "IDJnTi lesen ; aber P j^of ist

doch wohl nur aus entnommen. G hat ydcp ; ich emen-

diere CJlC.sn G?), vgl. Num. 22, 37. 1. Kön. 8, 27. Ps.

58, 2. 2. Chron. 6, 18
||

42. V^^^'l2^^ P ^i^^i^.
|| > P.

52. G atayovi (A GTop^a. poiTw) d. i. (nicht "»n':?

Mx.), vgl. targ. ^2B, syr. \^^, womit auch (5 (jiay- übersetzt.

ßi. Ley schiebt zwischen u. T nach V "»D^N ein
||

62.

miJ^D G oBuvai.

72. ipny GP pi. V siiblevaU sunt
\\

h^^n nDrc:i G xai SV

7c);otJT(o übergeht n::3
||

C:i > P
||
P IIa^ -»r^-^, ^1-^

8^. WCV Uro^^h G xaToc ^'^/'/jv (ß xa-ra ty]v l%ibu^ioL^

'Vf\c, sauTwv xapBtac;, vgl. § secundiim |§2] desiderium animaf,

KÄi [1. Hd^Tdv Tatt.] niOTtoig itT€ tot\J/V3(;^h) hat viell.
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DüV nicht gelesen, das auch von P nicht besonders wieder-

gegeben wird. V propinquorimi üirha 1. ClpV. (f. DlöJ?) u. zieht

dies wie Wr. nach 8^. Dn"':i©S od. nr2V ist überflüssig; Houb.
Bick.i-2 Str. cr2V

,
Sgfr. ü^Bb. cmth wird Variante zu

cn'*i''y^ sein, die in 8^ eindrang.

9'. iriDD Ü)^*\l/ G suD'Yjvoudiv (V securae sunt), cpoßoq Bs

o5Ba[iou. Houb. Rsk. in^ü l^ti', Sgfr. "1m5^ l^^tT; doch vgl.

5, 24^, das von Sgfr. nicht geändert wird.

10^. mti' G Y] j3oüq auTwv, V &05 corum. Verb, demnach

mit Mx. Bick.2 Sgfr. cnt^'
||

iX^I ^2V G oux wp-ööxTidsv
||

P n^r. Thornd vermut., dass viell zu emen-

dieren sei,^ vgl. Stn. S. 66
|!

10^. to'rsn G Bie(7ü)Q>-/] Bs LDtJCm

!

1 vor 'sn hat auch P
||

)r\1B G auTwv sv ^o(,(STp\ lyouaa IH^P.

(Drus.). Verb, mit Mx. Bick.2 Sgfr. cniD
||

h2\rn G lacpaT^sv

^ir^n vgl. 18, 7.

11^. in^l^'' G [jivoucriv Bs Vt'ir^ od. ID^ri'"» (Mx. I^TP).

§ hat am Ende von V. 10 •)<• et mittunt (verb. nach §3

emitttmt) sicut oves (ov. > §^-2) infantes suos = M; aus <9V

^ TupoßaXXovTai , V egrediuntur '\rh'\V^
\\

P^-^ ^j^j^o verb.

II
urb^^V G aiwvia D^iy! Hitz. änd. urvS^V- Vers 8

u. 11 gehören zusammen Mx. Bick.i- ^ Sgfr. In Ken. 34

sind 8 u. 9 umgestellt. In Ken. 89 u. 170 fehlt 9.

12^ Die Lesart f^HD, von Baer in M aufgen., findet sich

in vielen Ken. Es. u. älter. Drucken (vgl. Rs. Baer S. 46),

hat aber GVTP (V^ll^ [a iaj!^], fehlt bei C. Brockelm., syr.

Lex., nach Bernst. = ^V\) Maj. Gan. Saad. gegen sich, die

alle mit Recht ^VQ lesen, vgl. Dill.*

131 G (juvsTsXso-av, P ^Ajiö^isD, T jn^:!'», V duciint,

Saad. lesen das 'p )by
\\
13^. G sv Bs ava:rau(7si. Ein schneller,

frühzeitiger Tod gilt im A. T. als Strafe. Das passt hier

nicht im Zusammenhange. ist dogmat. Korrektur. Dafür

ist aber nicht nach G m*l21 (Sgfr.) zu lesen, vgl. vielmehr

G 7, 18^, sondern (Hffm.) zu punktieren, vgl. T J^l^n^Z:!.

6 (bzhw. 8) Ken. u. 14 (bzhiv. 17) Rs. lesen yn2
||

IPn^. G
E>toiiJ-Y]ö^Y](7av (nach Sgfr. — IDIj''). M könnte nur Impf. Qal

od. Niep, von nnn sein. Auch hier liegt tendenziöse Aus-

sprache vor (Sgfr.). Lies nach (G?) ^ yicciipio^zca, P
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T pnnj, V descendimt, Saad. ^;t>^ inn;». bzhw. mn^ (Ew.

Diii.4), von nni
141. n^N^I G T^lyst (A Prs. 254 (5 [a. R.] 6 oLGz^f\c,

ebenso nachher oltz Ipü M 11. ßouXo[j-ai M UI^ÖD (Ken.

100 TlÜDn). Auch § hat die Singulare; nur §2 ^i^gt mo6is

u. nolumus (dies auch (S). Darnach ist dicunt bei Sab., dem
Ciasc. folgt

,
stillschweigend korrigiert. Die Singulare sind

von G absichtlich gewählt , um die Zahl der Gottlosen, die

die Worte von 14 sprechen, auf ein Minimum zu reduzieren.

15.1- 2 b'V^rnr^) i^iDyro nti'-riD > ^^-^ a (Lag.

setzt falsch 15 st. 16); 15^ > C. G tl txavog oti BouXsu(70[j.£v

auTw xai Tic, oxps'Xia oti d7uavTY)(yo|JL£v aÖTw, s. © [i. T.] §^-2

(in ß nur 15^8. J^), ist nach % aus 0, nach (S aus v^. Bick.^

streicht V. 15 — aber G hat sicher „diese gotteslästerliche

Rede . . . seinen Lesern lieber vorenthalten" Dill. — P
ergänzt vor 15^ -|- ^^jo.

161 > G
II

162. p,vjy Q-p 8 Ken. 'yi. G %a Bs '•'li^yD

(beachte G in M Ü2M^ vor
\\

"»JD npn") G oük ecpopa 130 '1.

— So wie V. 16^ jetzt lautet, kann er nur besagen: der

Frevler Glück hängt nicht von ihnen, sondern von Gott ab.

Das passt aber offenbar nicht in die ganze Auseinander-

setzung von V. 7 ff. Büob will ja grade beweisen, dass den

Bösen oft bis an sein Ende das Glück nicht verlässt. Sgfr.

ist daher ganz im Rechte, wenn er in V. 16(—18) eine Um-
biegung der Worte Hiobs zur orthodoxen Ansicht erblickt.

Nach G ist (mit Mx.) in 16^ zu tilgen, od. p ist in

N^Tl zu ändern; 16^ ist dann nach G zu lesen (Mx. Bick.2).

Matth. Str. 16^.

171. r\122 G ou [XY)v Bs SaXcc xal
||

17^. phn^ D^^^H

G wBTvsq Bs s^oucrtv aÖTobc, k%Q opy^jg nach Mx. = llnN'' Ti

IDNn (von Mx. Sgfr. einges. Bick.^ h^t^ ^iPIN^ ^DPI u. erg. "IC'N

vor p^rr»); zi. eher = IpTn"» od. inpS. Aber G übersetzt

vielleicht nur frei, um die Aussage Ms etwas abzuschwächen.

Übrigens stützt ptTl"», wozu nur Gott Subjekt sein kann, die

Verbesserung 161 uh2r\ V ^Pil. Bick.^ str. 17^.

181. (3.p

191. m^N wird von G absichtlich unterschlagen. ^
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deus > §3 ist aus 0, Ley macht aus T\h^ die Negat. Sn.

V. 19 hängt ebenso wie V. 20 noch von HDD V. 17 ab
||

192 vn^T rh^ cbtr^ > ^1. G (5:vira7:oBw(7£t Tupog auTov xai yvoi-

(7£Tai, s. @ [i. T.] §2 (ii^ ß ist 191 s. >i<), ist nach x ©
aus 0. Bick.2 tilgt 19^ nicht, obwohl die Stiche in G fehlt.

20^ iS^n"» P '"»l
II

(G TYiv sauTOÜ (Tcpayriv) „nur hier

(wenn nicht verdorben aus "TiN* oder "fD)" Dill.* (2 Ken.

1 Rs. n^D) Wr. will nn^D, HfFm. Bick.2 n^D, von
||

20^.

nnt^^ n?on?OT G Bs xupbu [j.-?] Btacrwö^siY) ([x. B. > ^2 ci)^

nach Mx. = DTintt''' nii'DI, ist nur abschwächende Über-

setzung Ms.

21.1-2 ^xjxjp, -^^Q^^ liJDn-nD > G
8ti TO ö^£>.Yi|j.a auToü sv 01X0) auTOÜ pxT auTOu, xai öcp(.9*[;.ot [jiT|Vwv

auToO BiYip£0^7](7av, s. )<< §2 (in ß ist 202—21^ s. @ [i. T.] hat

nur ^sT. auT. 21^ s. J^) ist nach x (©) aus 0. Ob G den

Vers noch nicht kannte, oder zufällig wegliess, ist nicht zu

entscheiden. Ein Grund ihn absichtlich wegzulassen, ist nicht

ersichtlich. Bick.2 streicht den Vers
||

"»D > P
||

y^)ir\ P ^o^2ü u.

dann noch y^gnoi^S. V dimidietur dimidiatus sit) = A r^\^i-

(7£üQ^Y)o-av. Saad. ooya*. Ob nach 14, )TT\ zu ändern?

Ken. 80 m^.
TTOTspov ou)^t 6 xuplog "^N N'pn. Ken. 196,

Rs 596 pr. nSh
||

"IdS^ G 6 BiBaaxwv Ken. 18 "ID^^. P

^oLjI >,^Sso
II

nyi G (Tuvedtv xai (a. x. in © s. —
) £7:t(7inQ[JL7]v

ri.'^ll 22*: n^D^ G cpovoug (AC 15 Prs. Compl. Aid. @ [a. R.] %
(Tocpouc;) CDI , das auch primo Ken. 99 , Rs. 31, 758 , 874

haben. Mx. setzt nach G N*^n u. '»DI in M ein, verb.

dann aber "lö^,'' noch in Bick2 22 ^ PyT "lö^^ t^N^Tl

[^2D], 22^ ^F)ti''' DD"1 [li'J^] NTil. Aber G cjuv. x. 1%. giebt nur

M nyn durch 2 Worte wieder vgl. G 1, 1 u. ö. Dass der

nach G vorauszusetzende hebr. Text im Zusammenhange

einen Sinn habe, lässt sich nicht gerade behaupten. Nach

M will Hiob sagen: Wollt ihr der Vorsehung Gesetze vor-

schreiben? Die Schicksale der Menschen werden nicht von

einem gerechten, sondern tyrannischen Willen geregelt. Statt

"XS'p"' wird viell. besser 'yt2i^'^ (Mx. Bick.i-2j punktiert.
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23.1-'^ vhw) ]:^b\^ ib Inn cüjj^ mn^ ni > G oOTog

xai suB^Yjvwv, s- § hat freil. schon _L nach Mc), ist

nach X aus 0. In ß ist 23^ s. -x-. p^^^ti^ it'D P "^^Ly, dem-

nach scheint l'PD (> Ken. 99) von P (auch V) übergangen.

Für den Schreibfehler pN^^ ist Ken. 76 einzusetzen;

so jetzt die meisten od. sämtl. Erklärer. Das Suffix in V^'^^'^

V. 24 muss ein Beziehungswort haben. Vers 23 (gestr. von

Bick.^) ist daher nicht zu entbehren. Auf das doppelte n?

V. 23 u. 25 weist auch V. 26 in\ Vers 23 wurde von G
als zu anstössig weggelassen.

241. V:^10V G Ta Bs syxaira (4 Prs. Aid. syYOva), V viscera

eins = M? od. TTl^D, P w»(naa^o vgl. targ. NDtO^y

„Schenkel, Flanke", (Ros.) Levy, Chald. Wörterb, T ^IPD

„seine Brüste", Saad. is^\ö^\^
\\

zhV) G (jirsairoq, P \:^hL, V
adipe 2^n. Der parallele Stiches 24^ u. die Überlieferung

der alten Versionen verlangen bei 'lJ"'Loy an einen menschlichen

Körperteil zu denken. Lies V^ioy (Bochart) seine Schenkel

(vgl. targ. N?:2D''J<, ^^»a^i firmuSy densus) u. dann auch

D^n (Boch.)
II

242. vr\)ü)iV > G; aber <B (i. T.) s^moj^^y.

Bick.2 j^'pp u. (^) npri'\

251. P Ken. 117 HI.

261. -in^ GV '•'1. AS2 (mrg.) Prs. 254 ol oldi aÖToü.

27.1-2 iD^nn ^t'y mciDi cD''mD:i'riD "»ny"!^ p G w^ts oTBa

6|J.ag OTi t6X[jly) stclxsictQ's [loi ist verkürzende Ubersetzung von

M
II

272. iDcnn T p^t^'nn, P ^hj] ^omA..^ ob tz^n od.

it'C'nn st. des seltsamen ID^nn? Ken. 118 Mimn.

28.1-2. '»yiTi m:D:rL^ t^nj^ n\Ni Dnrn^D rp« nD^^n "»d > ^i.

G WffTS SpsTTS TUOÜ SO-TIV OLJtOC; ap)^OVTOg; Xal TZOIJ SCTIV Y] CXSTUY)

Twv (7XY)V(0[xaTwv Twv öcdsßwv, s. >x< 2 i. T. (in (3 ist 281 >^^^

ist nach x @ aus 0. hT]i<- > V Ken. III; es könnte in M
entbehrt werden.

29.1-2 n^jn cnnNi im nDiy cn^xtr ^hr\ > Bei

Chrys. (Prs.) fehlt 282—29 u. 302—331. G Ipwir-^cjaTs Tuapa-

7copEUO[xsvou(; ,6B6v, xai töc GY)[J.sTa aÖTwv oüx dc7caX>.0Tptw(7STs , s.

>K- @§^-2^ ist nach x @ aus 6>. GnnN V haec eadem DnN*.
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siq Y][xepav u'KOi'kziccc, xoucpi^sTai 6 TC0VY]p6g, £t(; Y][jLepav opy^jg auTOu

a7ua)(8^Y](70vi:ai, s. >x< @§^'2? ist nach x 'B aus 0
II

302. nvb PV
'^1

II

T?3V P ^ylhD wofür j»?^.:^ (Mx. Stn. S. 66) zu lesen sein

wird. Dass Vers 30^ wie er jetzt lautet, im Zusammenhange
störend wirkt u. entweder verderbt od. geändert ist, giebt

auch Dill.4 zu. Mx. schiebt 2 mal vor Dvh ein. Einfacher

wird sein, mit Dill.^ Sgfr. beide Mal nV2 st. D'^'h zu lesen.

Für ())h2V schlägt Dill.* h':^^_ vor. Für nn::^ möchte Mr\12V

(= & ?) zu 1. sein. Hffm. Tt^n: "»D u. ^hziV,

s7roLY)(j£v, Tig avi:a7UoBw(7£i auTw, s. -^k^
@§i*

2, ist nach x © aus

0. Das letzte 1 von ^^2V ist mit Mx. Dill.'^ vor ^12 zu setzen.

32.1- 2 nipt^'«» irnr^vi ^p^v nn^p^ Nim > G. xai auTo?

sig Toccpouc; (5:7üY]V£)(Q^Y] xai auTog (auT. > ACS2 Compl. Aid. 22

Prs. @§^25(^ 1^^^ (7(opwv Y]YpU7uvY]ö:£v, s. )<• §1-2, ist nach x aus

6>
II
Nim V

II
mpi:^^ Mx. Bick.i npi^'\

> G £Y>.!jxav8^Y](7av auTw Xa}ax£(; )^£i[JLappoü xai ömdw auToü

Tuag ocvD^pwTToq a:r£).£Uör£Tat xai IjJLTupoaS^Ev auTOu avapiö^pLTjiroi , s.

>x< 2^ ist nach x © aus 0. 33^ gehört mehr mit Vers

32, als mit 332-3 zusammen.

342. bj;^-^^!^: DD^PDl^'m G tö l^l xaTa7raU(7aor8^ai cc(d

b\kMW ouBev, nach Mx. = C-D TlDL^'m. V cum responsio

vestra repugnare ostensa sit veritati. b^D "INti'J P {^bv^) ^^^^ o'A^.

— Vers 17 ff. wird von G der religiöse Anstoss an dem In-

halt der folgenden Verse durch die Ubersetzung von ^122

durch o5 [jly]v oOCKol xai beseitigt. Vers 27 hat in G
eigentlich keinen Sinn. Die Schilderung von der Verkehrt-

heit der Welt 28—33 wird daher von G fallen gelassen

worden sein (Dill.). Aber die Beobachtung von Hch. S. 222,

dass V. 34 sich gut an V. 27 anschliesst, ist auch nicht

ohne Gewicht. Mit V. 26 könnte die Beweisführung des Hiob

ein Ende haben. Vers 28—33, deren Text zum Teil ohne

Zusammenhang, brüchig u. schwer verständlich ist, was auch

Dill."^ zugiebt, können auch parallele Erweiterungen zu den



145

vorangebenden Versen sein, die G noch nicht vorfand (BickJ

streicht Vers 28—33).

Kap. XXII.

6 xüpiöq sffTtv 6 ^iBacTvtwv (jüvsaiv )iat imcrm^fxiQv = )DDD ^hr\

^0)Dir(D)l 0)^y; vgl. Ken. 150 pOD; für hat Ken. 18

nyi» Nach Perl. S. 48 hat G i6r\ die ursprüngliche

Lesart bewahrt. Durch deren Annahme wird aber der Pa-

rallelismus zwischen Vers 1 u. 2 aufgehoben. § bietet ausser

dem Text von G noch: )<• et hahitare facit super nos intelle-

gentiam d. i. bis auf nos = xaTa(7)tYiv(6(7£t (— vgl. Ken.

4 primo ]^^*) scp' b]mc; i^'^^V) (Juvs^tv, nach (S (a. R.) aus 0,

nach Prs. 252 aus A
\\

2^. ]DD^ P ^i. T ^^"^ = ]3D\

V potest comparari vgl V. 15, 3
||

2^ wird von V übersetzt:

etiam cum perfectae fuerit sapientiae
\\

2^. "»D T "»DI
||
JDC P

LkoLL? 2i3i? vgl. V Vers 2K T Mx. UDD^
||

ID^^Py =
vhv* ü ist vielleicht nur Dittographie des folgenden 12 von

(Sgfr. Bick.i-2)
||
h'^jm Ken. 180 C^'^D,

3.1-2 -1^3-^-, nn-''D yii2-G5<i piijn '»d nii'^ y^nr] wird von

G in verkürzter Form übersetzt: ti y^^P [x^Xsi tw xüptto lÄv

(jö T^ffO^a ToTg EpYOt«; ocixs^jltctoc;. Dies wurde von Origenes

verkannt, der 32 von G nicht übersetzt hielt u. aus 0 die

Stiche Y) wcpslia Sti a7C(6(7Yi(; (verb. 6(,TzkMGr\q , das S2 A, C 9

[bzhw. 10] Prs. Compl. [Ä7cX(o(y£id ,
(B^^^% bieten) irrjv 6B6v

(70U, > ÄS s. -x^
@$i-2,

ß (in ß steht schon £atv xtX. s.

II

31 > P
II

p-llin 2 Ken. pnun
||

32. dnI 4 Ken. HDI
jj
Gnn

2 ÄiJLwjJLoq, V immaculata fuerit ÜHH, viell. M vorzuz.
jj

'T'D^I

0^TV Ken. 284 Plant, edit. a. 1566 Bick.i- 2 ^dI-I.

41. in^<1^?3n G ?) Xoyov dou 7uotou[xevo(; (§V ^mew5 [te] =
M). P zieht M falsch nach 32

||

42. PV
10
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6^. TD« GPV Tnt<.

71. Fj^y G Bt^wvTag
II

72. 2V^ ö 7Csiv(ovTü)V, beide Plur.

setzt Mx. in M ein.

^£ Tivwv TUpodcoTCOV, wxiffa^ (5 Prs. wxYjorag, A exofxiaaq) Bs ttoui;

(toü^ haben [i T.] S2CA 21 [bzhw. 23] Prs. Compl.

Aid. ^25][(5 [a. R.] 7CT(o)(ouq [S* TOüq . . 7ct(j))(0U(;]) hiii TYjq yvig.

^ giebt die Stichen in umgekehrter Reihenfolge. In G lasst

sich unschwer M wiedererkennen, tutü))^. = V übers.

in fortitudine hrachii tui possidehas terram et potentissimus

ohtinebas eam, bez. ^] u. auf Hiob. ^i"»«! bei P 2 mal

1) 2ui {= irO 2)
II

v.ni P '^Jv v.ni Mdi. s. 32 (=

3;niT Houb.)
II

82. P w-iflü leitet M von 2D: ab
||
HD P

(TLiio. Vers 8 kann mit Sgfr. Bu. als Glosse angesehen

werden.

92. niV"11 > G. P liest ynT u. Gin^
II

verb. nach G
ixaxwffag; P La-aiß, V comminuisti, T ^Dli'D, Saad. üßjojj

Ua^ mit (Luth.) Houb. Mich. Dathe, Mx. Sgfr. in NDin, Ist

20, 191 nach 22, 9 Ö st. 21V zu ändern?

102. -ins G :t6Xs{xo(;. Vers 10—12 > Chrys.

11^ T];^n IN verb. nach G t6 (pw? doi CTiOToq dcTusßy) in

Mx. Bick.i-2 (Dill4) Bu. Ley ll^'H V^^Üy 'n sei

relativ, mit 'NH zu verbinden. Falsch Sgfr. Il^np l^llN. Mich.

Wr. Perl. S. 14 les. ^1«. Houb. 'n i<h T^H. P l^aa^]

Vers 11 steht dem vorhergehenden V. 10 parallel
||
PlNin iö

> G
II

112. ^^Q^ Q xot[XY)Ö^£vTa d. i. = riDt^^ od. riDDli'.

121. p,^^^ ^ Q
II
Q^^j^ i^-j;, G 5 vaicov (= TlDi DIT^ von

Mx. einges.). V excelsior coelo 'Wl^ HDa Houb. ; ob M vorzuziehen?

vgl. 11, 8. T ^niM. Sgfr. verb. nach G DD^D; T würde eher

diese Korrektur stützen als G. P >:ukh\ fasst T\2'^ als Verb auf.

Saad.
II

122. ^T^<y^ q ^^^^ ^^^^ yon G nach 12^ ge-

zogen; ebenso wahrscheinlich vonV cogitas. Mit J. D.Mich. Sgfr.

wird nx"n als 2. Prädikat zu T\^h^ zu lesen sein, da dieAnwendung

des Gedankens von 12^ auf Hiob erst 13^ n"iDX1 geschieht.

Vielleicht haben die Massorethen dasselbe beabsichtigt, wenn

sie riNH als st. constr. zu riN*] vgl. 10, 15 punktierten
||

^kTNl
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D^'D^ID G Toug M ußpet <pspo[JL6VOü(; iTaTcs^vöxrsv nach Bick.^

(in M einges.) = 'j g^^D W'i). Bick.^ zieht nach G n&<T

nach 12^ — dadurch wird die Stiche aber offenbar zu lang.

)ü1 P >CLi.yLL]j, V suhlimetur D*1»

13.1-^ üiDti'^ '^sny lyDH V"i^-no nn^t^i > Ä^. G xal

[i. T.] §1-2, ist nach >t aus 0
\\
lyDH V 'm.

14.1- 2 ^Snn^ ^D-ii' 3im nxn: i6) iS-nno d^dj; > ä^. G
wz(f£Kf\ (S 4 Prs. vscpY)) aTUOxpucpYjq (SA @§^2 (J^T^oxpucpY)) aÖToQ

xai 00/ 6paö>i^(j£Tat (n&<"1.i) xai ytipov oupavoö BiaTuopeüsTat; s. ^
ß ist nach x aus 0

||
PIN"!'' P o}m,

Tptßov aiwvtov 9u>va^si^ ^Jv Y|7uaTrY)(jav av^p£(; Bixatoi (Compl. Prs.

106 [5Wi?m scr.] §@ [i. T. ^^.al, a. R. G] acBtxot ist

aus s. >x< ß ist nach x aus 0.

16.1-2 D-iiD^ piiv nn:i nr^^i iDop-nir« > t^. G (yuve-

XY)[jL<p8»Y)(7av awpol 7C0T:a[JLÖ(; sTuipp^wv ol 9^£[j.£Xtot auTwv^ s. ^ ß
ist nach x aus 0

||
P zieht nach 152 u. über-

setzt dann M: oI<tl^ flo {)lDüp =) qa^s^I] jjciJ |^S^o

^(n^]hjL ^sqS (? ny-^<^1
II
i6) Graetz S. 122, T Saad.

13 (14) Ken. 6 (9) Rs. ^^2 besser als M
||

in: V
||

püV V subvertit (Luth. Mich. Dathe). — Bick.2 streicht

Vers 13— 16, weil sie in G fehlen. Aber der Uber-

setzer Hess die Verse nur weg, um den Hiob von der blas-

phemischen Rede, die ihm Eliphas in den Mund legt, zu ent-

lasten ; zudem wirkte noch das Interesse , die Worte den

Lesern vorzuenthalten.

171. on^xn P
II

liDD 1^ü h^^^ G xupiog tC 7U0iy)(Jsi ^]xh

= M 172 (^yj^h M) >1W hv^^-ryoiS) \\
Hinter UDD (= wDojÄ.

,_1ld) hat P3 noch ^1 s^l^ho] ^^h\\o = M 21, 142 p,j;-||

i6 Dieselben Worte bietet nach 22, 17^ auch

Ken. 525
||

172, ^^^p ^-j^^ ^yO^TlDI G yj ttC sTcdc^sTat %Tv 6

TuavToxpaTwp. 172 jg^ q\qq Q jetzt 2 Mal übersetzt. )Db

verb. nach G -^iixTv, P ^ mit Rsk. Houb. Mx. Bick,i-2 ggf,.,

in "i:^.

182. nüV Graetz S. 127 r\1V \\
"»^O G dtTu' auirou von Graetz,

Bick.2 in M einges. P ,o<tllld UTidI
\\

22, 17^ = 21, 141;
\ 10*
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22, 182 ^ 21, 162. Vers 17 u. 18 sind aus Kap. XXI ge-

flossene Glossen (Bu.). — Mx. Sgfr. streichen Vers 16. Vers

19 bringt die Freude der Gerechten über den plötzlichen

Untergang der Frevler z\jm Ausdruck, knüpft also unmittelbar

an Vers 16 an.

192. )r2h':V^^ G lpxTY]pi(7£v (S2A 23 Prs. Compl. Ä<p5l +
aÖTTOüc; s. >>C: © [i. T.]).

20.1-2 m n^D« onn^i ):ü^p ihd: i6'ni< > t^. G st [xy]

Tcüp, s. ^ ß §1-2 (in @ steht 202 s. •^), ist nach x aus 0
||

IHD: T lyjDn«, P ^CLa^ii^^ TIHD:
|| 1:d^P 0 (G) ^ 6x6<7Ta(7tg

aüTwv (O^'^p)- Für )2 lesen das Pron. der 3. Pers. Plur. auch

P (ob in ^mk^OA^ zu änd. ?) ^©(tiZ-q-iA^ V erectio eorumj

Saad. i^pul. T Cip^D^O vgl. HD^p „Aufstehen." Ein ü^p =
„Gegner", kommt nur hier vor u. ist von den Exegeten

fingiert. Wie könnte dies auch neben W^r? passen! Daher

ist auch die Verbesserung Olsh. Bick.^ Sgfr.s irpp (nn^j)

abzuweisen. Da eine Form CDl'p — „ihr Erworbnes", die

Eichhorn, Einl. i. A. T.^ I S. 476 Död. Dathe wollen, nicht

nachweisbar ist, so wird entweder mit Mich. Mx. Graetz S.

125, Wr. Bu. cppi, od. mit Perl. S. 59 :;':p zu emendieren

sein, womit "IP"' gut korrespondiert (Luth. übers, „ihr Wesen").

Möglich wäre auch CDIpö?? nriDJ Ex. 9, 15. Während

Dill. Vers 20 für strophisch (?) unentbehrlich hält, vermutet

Dill."*, dass der Vers nicht ursprünglich ist. Bick.2 streicht

den Vers. In der That, lässt sich nicht einsehen, warum G
den Vers, wenn er ihn schon vorfand, sollte weggelassen haben.

211. ^rpDH G Ysvou Bs (jx>.Y)pö<;, eäv Ö7C0|xs[vyi(;

rhwn DN 5<r^DDn
||
pon P v.»©L4,r(P* ^oLk\). V acquiesce

JDirn
II

P Mich. D->C^» M viell. in ubvjr\] (Bu.) zu änd.
||

212. G eTt'. V 'DI. Houb. verdächtigt den neutrischen

Gebrauch des Plurals d. Pron. sep., doch vgl. dagegen Ges.-

K.26 § 135 p II
"in5;?Dn ist eine grammatische Unform. G 6

xapTcog (joü, P >^SSS T in^^y, V fructus 18 Bs. Cod.

Cassell. Bibl. Hütt. a. 1587 haben injJIDn, das mit Recht von

Mich. Hufn. Dathe, Mx. Bick.^-2 ^j.. Sgfr. in M eingesetzt



149

wird. (Luth.) Dill.^ Bthg. Bu. lesen (wie schon Saad.) ^NIDH.

Hffin. in« X12n
II

r\2)l0 G 'sv ßcycx.b'diq. 21 > %
22K nmn Gr I^YjYopiav, 2 l^opXoyyidiv mm Cppll.

||
222

D^tri P XiAÄjo n^m od. D\^) Mdl. Ä 22.

231. DN G Ken. 237 'NT
||

n:iDn ntr-IJ? G xai i:a7C£tvw(7Yig

(TsaüTov IvavTi xupCou. Der Nachsatz zu DN folgt V. 25. Dann
passt aber n^^H nicht. Verb, nach G mit Ew. Bick.^- 2 Dill."*

n^voO). (Rsk. Hitz. n3cn. Mx. Sgfr. yjsn. Hffm. will nj?n!) Sgfr.

verbessert noch nach G IV in abei' evavTt ist vielm. =
M IV; möglich wäre auch od. ''JD^I

||
23^. ,Tmn PV 'ni;

P4 M.

24.1-2 D^^nj mi^^i nifD "^Dr^rn^rri > ^\ G ö^^cy)

(© j^soi, Compl. § O^rj, s. >k< ß (wie schon 232), (5 [i. T.] ist

nach X aus 0
||

24^. n^tJ'l V 6?a6t^ n^t^'> 6 (7) Ken. 2 (3) Rs. Die

Orient. r\'W\ d. Occ. Cppll. I S. 438, Baer S. 57
||
^BV'hv P

ijÄl^j
II

'^)i2 P ^ÄÄ. V np. T P)^pn 1"1D, Saad.

= „Festung^' von 1)^2 befestigen. K. 196, 245,i9r. Rs. 380

n^ii^K. 117Rsk.nii:||242 lTOlPU-14 s^jo, T THI, Saad.

d. i. "llüDI, das viele Ken. Rs. u. ältere Druckausgaben

bieten-, viell. auch V ^ro silice
\\
C^HJ Pi-2 p3. 4 ^ _

M
II

C^n: V torrentes aiireos. — M Vers 24 hat viele

Bedenken gegen sich: 1) Den Imperativ H^ti*!. Das 1 würde

den Imperativ den Imperfekten von V. 23 gleichsetzen (

—

so Hfim., während Mx. n''ti^n liest); bzhw. müsste mit

der Nachsatz zu beginnen. Die Erklärer behelfen sich,

indem sie Vers 24 als eingeschobenen Satz betrachten. 2) Nach

Dill.^ u. a. soll V. 24 besagen, Hiob möge das Gold in den

Staub u. das Ophirgold in das Gestein der Bäche legen, d. h.

er möge sich seines Reichtums als wertlos entledigen — das

ist doch aber in M sehr wunderlich ausgedrückt. 3) würde

aus Vers 24 sich ergeben, dass Hiob noch im Besitze

grosser Reichtümer sei. — hv n''ti^ = „gleich setzen".

Verb, zunächst nit'l, vgl. P v.a1äZo (Houb. wollte mil^"), v.

mir) (Luth.) Bick.i HfFm. Bu. (Sgfr. S. 40 rhw^, Olsh.

iSirni). „Du würdest dem Staube gleich das Gold setzen".
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= Kies" ist unbelegbar, im B. Hiob bed. es nur Fels,

vgl. Bn. y\'Ü2) (bzhw. "IliJDl) ist wahrscheinlich Wiederholung

des vorherg. (Bu.). Der Rest 24^ ist (vgl. P) in ^"IPDl

"T»©!« C (Bu. CD"» b)n2)) zu ändern. D D"»:^' = bv r\^^ „Und

dem Sand am Meere gleich des Ophirgold", d. h. du würdest

Gold so viel als Staub (Sach. 9, 3) u. Sand haben. Vgl.

die ähnl. Auffassung bei Maj. Gan. ^22 n*^ "ly V'm

Dnn ^D2) HDin ])üd -p n^n'» ^ü)b2 i)i2 ncv^ ']22h

^^V2 nv^iHDI. Vers 24 ist eine Erläuterung zu Vers 25,

daher das Fehlen des Verses in G berechtigt. Bick.^ str. 24/5.

25^. inii^ 0- ßoYiö<6? oc%b sxö-pwv V^2, leitet M von niiD

befestigen ab; a. ly^. ist nur weitere Umschreibung. Falsch

Mx. G =^ h^)iü iniiD u. Voigt ßoYjD». a sx« = (in M ein-

setzend). P s^j^l» vgl. G. T l^pin l^D vgl. T 24. 3 Ken.

2 Rs. das Houb. lesen will. V contra Jiostes tuos T^li 2*

Saad. t^A.^,"v wie V. 24
||

252. mDVm ^Ü2) G xaö-apöv

(5c7coB(6(7st (7£ wffTüsp (5tpYüptov 7C£:rüp(»)[jLsvov. G leitet 'yiD von

„glänzen" ab. xaö»- Bs octu. (7. ist von G hinzugefügt, um einen

Sinn in den Zusammenhang zu bekommen, da G sich die

richtige Auffassung des Verses durch sein Nichtverstehen von

IllJD verschlossen hat
||
niDVm P ^>1-iA,q^ (a i->L^ Xj) = ?

T NDII Pjlpn denkt an ^aj hoch sein. V coacervahitur. Saad.

. Die eigentliche Bedeutung von ist noch nicht

festgestellt. An den drei Stellen, wo das Wort noch vor-

kommt, übersetzt G Ps. 95, 4 es durch uc|>y) (ebenso T u.

P) u. Num. 23, 22. 24, 8 durch B6?a. Wr. will n^SIV lesen,

Voigt ni2Vin, Bu. in^in. Viell. ist M nur aus od.

(vgl. 28, 6) entstellt.

261. '•D > GV, gestr. von Bick.i-2
||

i:j;nn "»^wbv W ^3

> Chrys. P
||

262. ^^^r, rDbi^'bH Nirm G ävaß};^^a(; stg tov

oöpavöv(!) tXapw(;.

271. p ^j^^
II

272. Q^j^p -j,-^-,^^ Ley nach G Bwdsi

Ii (joi öcTUoBoüvat Tag eö/cäti;
||
272—301 > Chiys.

281. iTup^) ^.J2i<'^^^m G (5:7coxaira(7TYi(7ei Bs (joi Btatxav

Bixaio(7UV7)(; = G 8, 62
||

cp; P Luth. cp>
||

ni^ni P ^]lo^

V 'in
II

In § steht falsch Gs sm Bs öBoTg (you sffTat (psyyoc; s. Jj^.
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29.1' 2 vr^'V n^:^v nrri "i^nhi i^^D:rn-''D > G 6ti

siraTüstvwffaq (17 Prs. Compl. Aid. iT^aTUcivw^sv) (jsauTÖv

(auTOv, sauTOv) xai spsTg (spst) ÖTuspYjcpavsuo-aTO (ÖTuspYjcpavsLxjafXYjv)

xat xücpovTa 6cp9^a>v[jLoTi; acaasi, s. ß @ (in ^ steht 29^ s. —

,

in |)i 292 s. •)^), ist nach x @ [i. T.] aus 0. P übers. 29^

>cujliiJ? jiDf ^Lo2i^? ,-:iO?. V übers, den ganzen Vers: qiii

enim huniiliatus fuerit erit in gloria et qui indinaverit oculos

ipse salvahitur. 2 sotv Ta7U£tvo<ppovT^(jY) Ttg epsT sauircp zlq Bo^av
||

292. T N:nmD2 : || y^v T' in, PV || Dill.-* macht

zum Subjekte von *\h"^^]l/T\ die „Wege" von Vers 28. Hli

übersetzt er dann mit „Erhebung" (ähnl. Bthg. Eeuss). Aber

m3 bedeutet überall „Hochmut." Mx. Sgfr. verb. ^^Dt^'H (Sgfr.

erg. nach 'l^'V). Ich emendiere

„Denn er [Gott] erniedrigt den Stolzen u. Hochmütigen,

Aber dem Niedergeschlagenen schafft er Hülfe."

Den gleichen Gedanken giebt Bu.s Verbesserung: O
ni3 m^^? ^"»Dti^n „denn es beuget Gott den Übermut" Ausdruck.

Rsk. Dathe ID^PD 'WTT^^'^ 'HO Ps. 94, 4. Bick.i wollte

30.1-2 ^^CD ^pr''^^ tO^D^ > G ^ü(7£Tat aö^wov

xai Bta(7a)ö>Y|Ti (S^A Chrys. Biadwö^vidY) sv xaB'apaTq x^P^^"^

s. ß @, ist nach x @ aus 0
\\

30^ lO^D^ PV Saad. :o^ö>

II
^pr''J< P >^(7ioM? V»^l ^pr^N vgl. Rs. 379 auch

Saad» B. Geq. fassen im Sinn von V innocens
\\

302.

T>SD T 14 Ken. 15:d. P vaoto,^!?, V manuum suarum = VBD

Luth. Mich. Bick.i Der „nicht-Schuldlose" passt natürlich

nicht zu dem durch die „Reinheit der Hände Entronnenen".

Bick.i setzt daher vor tDhü^ : ein. Verb, nach 0 (G) "»N

in (Sgfr.), od. in r^*''X Rsk. Dathe (Ley sieht in \X eine

aus 'X verschriebene Abbreviatur für ,
Mx. "»N = ^n).

Für tO^o:*! 1. lO^ani Dathe, Mx. Sgfr. Ley. (Hffm. ]^br^: =
ntO^o:) — Ob Vers 29 u. 30, die in G fehlen, ursprünglich

sind? Bick.2 streicht sie.
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Kap. XXIII.
21. DVn-D3 G )tai By) oiBa ÖTt ^npT von Mx. Bick.i '^

in M eingesetzt
||

G in /sipo? (A ytipm) "»TO (Bick.i-^-

^2 = n^D, so Mx.); Ken. 245 primo nD (Hffin. np „so oft").

P L'^, T mD, V m amaritudine
\\

2\ G xat (x. > A)

•f) )(eip aÖTOu, P cn^i© TT»*!. „Meine Hand lastet schwer auf

meinem Seufzen" giebt keinen Sinn. "»1^ — die „mich schla-

gende Hand" (V et manus plague meae, T "»nn^ Saad.) ist

unmögHch. Nach GP ist mit Mich. Dathe, Ew. Mx. Sgfr. Hffm.

Dill.4 Bick.2 Reuss, Bthg. IT» zu lesen. Nun fehlt aber zu

dem Pron. in H"' ein Beziehungswort. Offenbar kann dies

nur Gott sein. Das allein in Betracht kommende Wort ist

^^Q. Da aber doch wohl "»"ID nicht = „Herr" genommen

werden darf, so lese ich dafür ^li^p, wovon sich die Spuren

in Gs ''T'ü erhalten haben. Mit "»^D „Widerspenstigkeit" ist m.

E. nichts anzufangen. Ob DViTDÜ ursprünglich ist, ist sehr

fraglich. Mit Recht sagt Sgfr. zu der Ubers. CVri Dil j^even

tO'day? But what would he the antitJiesis?^^ Sgfr. will 1ü n^Pl Ci.

Aber mit DÜ kann man doch nicht gut eine Rede beginnen.

Vielleicht ist ül^rTD^ aus D^ÖN verderbt; vgl. zu diesem An-

fang der Reden Hiobs 9, 1. 12, 1. Bu. lässt V. 2 unberührt,

dann ist aber bedenklich, dass in V. 3 das Suff. ID in

sich plötzlich auf Gott beziehen soll, von dem nach Bu. in

V. 2 kein Wörtchen steht.

31. )rMi)iü^) >nyi> p^">ü G ziq Äpa (A Prs. 55, 160 Ä
Tiq Y«P [H) Y^o^^ (^^^- ayvosi, (Jju ^. ^ quis dahit

mihi [m. > ^^•^] scire me) oti süpoi[;.i aÖTov
||
In Ken. 34 fehlt

Vers 3
|| p > K. 76

||
^n^T, > Ken. 253, vonBick.i- 2 gestrichen.

Houb. Rsk. Sgfr. Ken. 95 VnV"l^
||

32. GV > Ken.

18 P
II

ini1Dn"1V G zlq 'zi'koc, usque ad solium eins

= 2 IviQ Tf\q sBpaq aÖTOu) auch Saad. iübLc J|. 2 (bzhw. 4)

Ken. haben IDJI^D.

41. tOD*^D riD^V« G siTuoijxt Prs. 106, ab al. m. 8'£to

U^o) Vt e[xauiroü (S2 A Prs. 249, 250, 253 ^2 ^ ^utoO
; ^

coram eo [e. e. > causam meam^ @ [a. R.] ^cno^^ = ^
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[vgl. Fld.] s[ji7üpo(TÖ'£V auToü) y.pi\kcc von Sgfr. in M ein-

gesetzt. VJdS scheint von G unterdrückt zu sein, falls es

nicht in sk. mit enthalten sein soll
||

nDnV^< P 'NT
||

4^. '•Ci

N^DN G TO Bs (jTTOfxa \kou likTzkriGOLi (S^ 19 Prs. Compl. Aid.

s[X7c)^Y)<7(o) tendenziös
||

niHDin A^^S^l sXsyxoü, P 4 K.

nnDO)n.

51. nyiN GP '"l^^l
II
W^bü G Ja[xai:a (so auch S^^ £nTb>.\&o

u. ^2 aber A 5 Prs. pYi|jLaTa @ i. T. fc^. § causati-

ones). Wie G zu der Ubers. Id^. kam, ist nicht zu sagen.

Nach Schi, ist es nur aus pY)[xaTa verderbt
||

"»J^y» Ü^bü P
^ io(7i T HD.

6^ 3n2n G xat £v (= 2^2) von Mx. ang. A s2, @ [a. R.]

^jo; 16 Prs, Compl. Aid. si sv; § a^* in) tcoXXyJ. V wö?o

II
ncy G iTusXsuasTat pi = M? So Schi. § —

M
II

62. '»2 Di^^ Nin-"]« G slxa £V (^TUS^Yi (XOl oö (ou >
2 Prs. Compl.) j^pYjasTat „scheint nur freie Übers., um abzu-

schwächen" Mx.; od. las G für Dim eine Form von Dü^ (Mich.)?

P ioV» iocn P ^io. V nec magnitudinis suae mole me

premat. — Vers 3 ff. will Hiob erfahren, wo u. wie er Gott

zur Rechenschaft ziehen könne. Aus dem vorgeschlagenen

Rechtsstreit hofft er als Sieger hervorzugehen V. 7. Der da-

zwischen stehende Vers 6 kann nur die Bedingungen des

Redestreites angeben wie 9, 34. 13, 20 ff. (Hitz.). Zur Erkl.

vgl. Dill.4 i^b fehlt pr. man. Ken. 18, Rs. 801 1219. Ken.

191 hat i6\ Bick.i-2 verb. 6^ ^2 UW^ N^H i<b TN. Bu.

punktiert i<b = )b 6^ u. ändert 6^ 212 jn.

71. )üV HDi: 1]^l ü\lf G ßCk-fß'ZiOl yap xai sXsyxo? ^^ap' aÖTot»

V HDim D^, vgl. "»D D^i 6% scheint von G ausgelassen
||

l^' T pn, P V proponat 3 (bzhw. 4) Rs Ct^ (Luth.)
||

P U]^iL
II

)12V HDi: V contra me HDi:
||

HDIJ T

II
IDV T ^üV

II

72. "-LJCt^D Hi?:^ r\lDbBi<^ G s^aydcYOt £tg

tAo(; TO xptjjia [jlou "'tODti'D. Dies Hest auch P L^om \^}o

\l^f^ 2uo(?i v-.^Ll:xs2ii^©, V Judicium meum u. 4 (10) Rs., von

Mich. Schnrr. Hitz. Hffm. Bick.2 in M einges.
||

m:"? V ad

victoriam.

8^. G xai oux £Ti tl\ki dogmatisch. P pi ^^.^^

II
82. 1^ G Ti olba übers. 1^ aus dogm. Inter. neutrisch.
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dcpKTTspa 7:oiYi(yavTO(; aÖTOü xat ou zaTsa/ov (d. i. in*N, von in&<),

7ü£pißa>.sT Bs^ia xat oux o^o[j-ai, s )i<
ß (nach Cias. ist in ß

nur 91 s. § (in © nur 9^ s. >i<) ist nach >t @ aus O
\\

9K b)i<ü:L^ P .iVnmS
II

in::'^^ P lAl:=^= '>r\\I^'p2(Rouh.).yquid

agam ^n'^WV ü. T nnDy?OD« Ken. 147 in2iy2
||
N^l V Ken. 245 ^6

II
T^^s* V appreJiendam Tn't<, vgl. 0

||
9^. P iua^o, V 5* me

vertam ^^V^{)) \\
TD^ P sAi^soiS

||
HNIN P cniu}^, V videbo

illum, Saad. sf^l n^<"1X
||
Hl^V „machen nach" = „gehen" lässt

sich nicht beweisen. Aber auch die übers, „schaffen, wirken

nach" (Dill.* Bthg.) ist hier neben ^IDV u. ihn untauglich.

Es muss 91 ein Verb stehen, das eine Bewegung ausdrückt.

Mx. Bick.i Bu. lesen mit Recht nach P ">nt^*p2 = „suche ich

[ihn]". Möglich wäre auch ^DV^B (Houb.). Nach dem Aufbau

von Vers 8 PV ist auch für die 3. Pers. ^"(DV besser die 1. 'Vi< ein-

zusetzen (Houb. Bu. vgl. auch schon Maj. Gan. DIpDD "l'")"»).

im u. n^nN stehen im Sinne von ^nl^^< u. iriN^J^. In G
fehlt Vers 9. Nach Dill, konnte G, weil er Vers 8 schon

verkehrt übersetzte, m. V. 9 nichts anfangen u. Hess ihn

daher weg. Durch Vers 10 wird offenbar Vers 7 begründet.

V. 8 u. 9 sind Zusätze, sie gehören ihrem Inhalte nach zu

Vers 3, vertragen sich aber auch dort nicht mit Vers 4, der

sich eng an 3 anschliesst. Sgfr. (auch Bu.) streicht mit Recht

V. 8 u. 9, Bick.2, G zu Liebe, nur Vers 9.

101. ncj; im G oTBsv yap YiBrj 6Bdv [xou
||
ncj? im

P u^a^X)© v^joj denkt bei i^üV an eine Form von l*n

„d. Weg bei mir" ist seltsam; vgl. Bu. Mx. will IDm.

Verb, nach P Houb. noyi ^3"n „m. Gehen u. Stehen." (Bu.

ähnl., ohne P zu berücks. i^lüV 11"ll)
||

10^. GPV '21

II

wird von G nach 11^ gezogen. GP V (aurum)

quod per ignem transit

III. )'-)^ü2 G h svi:al[xa(7tv aÖTOÜ, P w4(nal^.4CJA2=)o nti^N^O).

2
II

mm > G. Prs. 249, 253 lxpaTY](7£v (Prs. 249 IxpoT.)

6 :cou(; pu, ^ >^ tenuit \^ pes meus ist nach x @ (a. R.)

aus 0
II

112. Q- 5^Q^^ ^(jjp 0(5^:00, P cniu*?©) Regiom. 2

1D"n
II

^ON'J^"?! wird von P (Rsk. Mich.) nach V. 12^ gezogen

u. mit miiD verbunden.
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12K Vn&*ir mi2 G ^ltzo svTaT^jxairwv auTou nilförp, unter-

schlägt (V)nctr. Auch V a mandatis liest wie G niiJ^D
||
i6^

G xai oö [XY] Tuap^Ö^w (A Prs. 249 @ [i. T.] -f hoL [s. ^ @]

|jiY] dcxoS-avü)). N^l AV 8 Ken. 4 (6) Rs. N^. P verbindet ^<':5^ mit

^priD u. liest für letzteres (tlIao^ ,_iäO IpHD wie 1 (2) Ken.

u. Agiogr. Neap. (Rs.)
||

122. -»priD G sv Bs x6X;u(o [xou,

V et in sinu meo ""priDI
||

V^'^ITOX G pyj^iaxa auTOu, unter-

schlagend wie zuvor ms*^, 12 Ken. 12 (22) Rs. "»D
||

T

vor 12^ ist Wiederholung von V in VnCli' u. zu streichen

Död. Dathie Mx. Sgfr. Für mü lesen Mx. Sgfr. besser.

niHöD« „Mehr als mein Gesetz" habe ich die Worte s. Mundes

verborgen, giebt keinen Sinn. Verb, nach GV mit Rsk. Houb.

Död. (Mich.) Olsh. Mx. Bick.i-2 Wr. Sgfr. DilM Bthg.. Bu.

^pn2. HfFm. ''pnc „mehr als mein B." — unnatürlich.

13^. "inN2 J<im G £1 Bs %ai aÖTog sxptvsv oumg (für oö.

[marg.] Prs. 161, 248 7ca<7)(£iv [xs)*, sxp. könnte auf eine Form
von p"!, od. lOStS^ zurückgehn. P ^^a^i^cti ^i^o \fM^ ooio.

T -IHND = ''N-I^n\ V sohis est. Saad. J^l^. Ken. 1 u. 3

Rs. ir\^D. Zu der Ubers. Dill.^s, die allein M gerecht wird:

„er ist ein u. derselbe" bemerkt Sgfr. mit Recht: ,^How is

it possible to turn anyone from the fact of Ms heing one

and the same?'-'- Die Verwandtschaft von 13^ mit 9, 12^;

11, 10^; 31, 14^; Jes. 43, 13^ macht sehr wahrscheinlich,

dass für "in^^Z ein Verb zu lesen ist. Sgfr. liest nach Jes.

43, 13 Sys; besser wird ipD sein vgl. Hi. 31, 142-, oder "IHD,

vgl.
^jj 132, 13^, wo im Parallelstichos ^m^? 13^ wie hier bei

Hiob steht. An "IPD hatte ich auf Grund der Psalmstelle

schon gedacht, bevor ich Bu.s Komment, einsah, der auch "IPID

emend. Wr. nimmt an, dass ein Verb wie TPIX od. p''inn aus-

gefallen ist; Graetz S. 127 1. in«0
||

P
||
IJ^^IT^ P uJ^iü

||

13^.

ItTDil G (6) yap auTÖq
||

ITV^I T mDpl Ken. 76, nunc 223

14.1-2 niDI >pn uhw^ > G (ß@§^). Dafür

ist Vers 15 1:^0 inDNI piDflN ^DDX P'^V in G jetzt

2 mal übersetzt; 1) Bta toüto i% aÖTw sdTUOuBaxa voüÖ'£tou[jlsvo(;

Bs £<pp6vTt(7a auTOu u. 2) etcI toütü) ^i:o TcpoorwTcou aÖTotl xa-ra-

(jTcouBaffö^w xaTavoYjGw xat TUTOYjÖ^-^aoiiai aÖToQ. Davon ist die

2. Übers. £m toütw xtX-, s. ^ ß x ©$, > aus 0. „TÄa^
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is to say, Origen suhstituted the more accurate Version of

Theodotion for that of the LXX., but either he or his scrihe

erased v. 14 hy mistake for v. 15" Hch. S. 217. Bick.^ str.

14
II

C^-^'' P yiii^i Dh'2;i<
II

"ipn P (nsn>n, V voluntatem suam

Ipa Sgfr. Bu. verb. "»D in p, Ley in p^, Bick.i erg. "•n^'T'

vor "»D; eher könnte ^pn Fehler für Ipn sein
||

14^. n^nri

Ken. 95 pr. TlDI
||

r\)T] Död. Hfim. ni^n | IDV Ken. 158 pr.

^DJ?» ß Prs. 256 hab., teilw. a. R., einige erkl. Zusätze.

152. pi2nj< > Ken. 76. PV Ken. 248 ob in CDinir«

zu verb.?

161. p V
II
«inn Ken. 171 ||

162. nin P

171. •]:rn-"':iDD ^nXDli: G oö yo^P fi^eiv 6ti sTCsT^söffeTat [J.01

(yjtoTot; iri'n ^nvT ^dMx. > ^1 c. xxiv
||
^n^ii:P 2u:ZL4.i.

i<h ist „sinnlos ; auch nicht mittelst der allzugeistreichen Distinc-

tion zu retten, dass Job nicht durch die Finsterniss, soll

heissen sein Leiden, sondern durch dessen Rätselhaftigkeit

innerlich verletzt sei, da ja letztere mit ebensoviel, ja noch

mehr Recht Finsterniss genannt werden könnte" Bick.2 ^h,

das Ken. 48 fehlt, ist mit Bick.i- 2 (so auch Bu.) zu streichen.

Sgfr. behält i6 bei u. liest -»Dm:
||

172. ^^^^^ q TcpocrwTUOü

{AW^% nur TupocjwTuov) Bs [xoü. P soj-d V nee faciem

meam. ^^&70 giebt keinen Sinn. D ist unter dem Einfluss von

'»JDD 171 entstanden. Lies entw. mit Mx. Bick.^ '5 b^l, od.

mit Bick.2 Bu. '»^DV Wr. liest nach 17^ auch 172 i^^^

ist ihm = ^<DD 26, 9
||
HDD P (iusu^Z nOD»

Kap. XXIV.
11. Vl"!^ > V

II
nii'D P3-4 a Ken. 4 ntTQ ^JDO

||

^:l^^T^h G IXaö^ov (Prs. 160 ß Compl. (g^^T vorher oüx).

Nach Jer. 16, 17 bedeut. \p jSlJJ, im Parallelismus mit
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]ü "iriDi, „verborgen sein vor." Dann ist aber nach G
mit J. D. Mich. Dathe, Mx. Sgfr. i6, > Ken. 30, pr. Rs.

230 zu streichen. Bick.i-2 streicht IJSlirt^^?
||

G^nV > Ken.

168. P D'b)V
II

12. VD> im «tJ IpTI > G, von Bick.2

trotzdem nicht getilgt. A hat nach D^ny (= Äpag) dcasßsTg

ävBpsq Prs. 249 + oöx siBov Y)[x^pa(; aÖTOu, vgl. ^ mjow aw^em

^ nescierunt dies eiuSj @ [a. R.] <yi^? I^oa o}-»* = M 1^

bis auf lyi^l. G übergeht 1^ aus dogmatischem Interesse

(Mx.)
II

ly-l^l > Ken. 226. Das K'ö'iß ^ IVIJI vgl. Baer,

S. 69. P oA^io lyi^i (P* = M). T ^n^ pD^Dm "»yn^i 5 Ken.

I (2) Rs., als Q re a. R. der Rabb. Bib. v. J. 1525 u. 1568 (Rs.)

II
i6 > Ken. 245. P H^)

\\
VD^ P ^ocx-ajcu. 1 (2) Rs.

2^. Subjekt von m'pDi können natürlich nicht die

von 12, sondern nur „Frevler" sein. Nun haben vor

'2: G äaeßcT? (> A§, doch vgl. 12) Bs, N^l. Nach

G setzen darnach Mx. Sgfr. Wr. Dill.* Ley, Bick.i-2 oiy:^-)

in V. 2 ein. Aber Gs dtcysßsTc; ist, wenn nicht darin Rest

einer Ubers, eines Wortes von V. 1 liegt, nur ein Notbehelf,

vgl. (V Saad.). V ergänzt vor V. 2 aliij Saad. j*y>. Bu.

hält V alii = r\üT] für ursprüngl. Text, nach Vü"» habe non
leicht ausfallen können. Aber Saad.s ^yi lehrt, dass V alii

nur freie Ergänzung ist, um ein andres Subjekt als IV"!"» zu

irii'^ zu gewinnen. Die verschiedenen Ergänzungen von GT^
V Saad. zeigen, dass in M wieder einmal absichtHche

Änderung vorliegen muss
;

vgl. schon iih vor IJDliJ in M.

Ich vermute, dass M lyr» aus urspr. '»yi od. G^yi^") korrigiert

ist, worauf A dtdsßsTg zurückgehen könnte. Aus gleichem

Gefühle heraus will Wr. ni^D ync aus Ü^V^Dü korrumpiert

sein lassen; er könnte sich auf P, vgl. oben, berufen, wie

ähnlich schon vorher Olsh. Dann würde aber, da er

nicht antastet, 2^ über 12 hinweg, sich auf die U^V^ü von 1^

beziehen. Dass in "»"Ili^D keine Korrektur vorliegt, scheint

mir durch Vü"* gestützt, da sonst das Suffix in Vt2"i ohne Be-

ziehimgswort wäre
||
m^23 P

|| W> G 67cspeßY)<7av. Ken.

17 )X>D'>
II

22. «riy P, Ken. 245
||

)bu G ^pTudc^avTsq, Prs.

256 + TcpodeldcßovTO = ^ vgl. Fld. § rapientes paverunt^

rapuerunt
\\

> P. Verb, nach G oruv 7C0t{jLevt mit Mx.
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Wr. Sgfr. Bu. da „u. weiden sie" doch gar zu nüchtern

ist
II

22 - 6 > Chrys.

31. -))ün AS2 15 Prs. Compl. m'äF Saad.
||

32 iSdH^

GPV Saad. von Bick.2 einges.
||

mir a hat y^', das

zufällig mit der L. A. von Rs. 1012 pr. übereinstimmt

(Rs. Ros.). v-j^* ist nur Versehen für (— P (njoZ.), von

Lag. nicht verb.

41. ito^ A 5 Prs. (S§51P (P3- 4 = M). P o^lL] IIS.^
||
IIID G

4- Imociocq, s- falsch >^ §1 (S^ Btvtaiwv, Prs. 261 aBixiat;) „ver-

fehltes Interpretament" (Mx.). Sgfr. piD
||
4^. p^<-"'"':y IN^H m"» >

StK G 6[j.oÖ^u[j.aBöv Bk (B. > S Prs. 161 ß 259 Compl. @§)
i)tptjßY)(7av Tupocsiq yriq s. (S [i. T.], ist nach % <B aus 0

||

irr' PV '"»l
II

1i<3n -S" dccpavst«; eTC0iY]<7av, V oppresserunt ItCSH
||

^^jy vgl. dazu Baer S. 47 u. 57. 0:^ 7üpast(;, P gi.n*nso; V
mansuetos T ^:3DD, Saad. ^Ujua vgl. A. Rahlfs^ '>:j;

u. in d. Psalm., S. 56 ff.

51. p P in» T D )n TH. V alU quasi. Saad. ,v^l^

II

5.2-3 onyj'p üH^ [itj riDij;] nnirn [d^vod inij^] p
(P2 ^snSi^ verb. in ^vn^v) ^^r^^v

l^"^»^
^]vr.v i^tsni»^^^^

,^«>^;nvr>^V\V Der eingeklammerte hebr. Text fehlt in P. Nach

Mx. fehlt in P rp^b nniTD übv^2. Aber jiili.aÄ?^ ^iSo,nsp?

ist doch eher = ^'i^h i^nm
\\

DhvB2 T pnnDij;'?', V
ad opus suufyiy Saad.

|^
g»,;,-.^ 4 Ken. 2 (4) Rs. Bibl. Sonc.

ühv^h. 3 (5)Ken. 7 (9)Rs. ,,et editioC. PolJohic. Com. IbW (Rs.)

ühv^D
II
onyj^ onb 1^ hdiv t r\'>'>bioh r\^h D^:t< Nnir^oD,

V praeparant ("j^y) panem liberis. Saad. iUJi »IJumJI^

^Uu^
II
O übers. V. 5: dc7usßY)<7av (B. > SÄi^2;

AS2c3 dcTU.) &(7:r£p ovot SV aypa) (@ [a. R.] y<i, ^ ^
feri), ÖTusp £[xou zielMwTZQ ty)v (ty)) sauToiv ija^tv (S 16 Prs. Compl.

Aid. 7upa?iv, At2 ^pö^is^. ß igt 15. bis :üpa. s. >^). Der

Rest -^jBuvO^Y) aÖTö) aprog sie; vewTspou«; > 2^- ^ a, s. ist nach

X @ [i. T.] aus e = M Gnv:':' ühS )h (M riDn^^-, auch -fjB^g) n^-ij;.

In d(7:^ß. bis (^typ. ist M INii^ liDIDD D^^^nD (in) )n zu erkennen.

Nach Mx. ist e^sXö'. Dittographie von INIJ'», „das vorher schon

durch dcTusß. ausgedrückt ist". ty]v sauT. toc?. stecke in

vgl. ^[i 110; 4 "»nnDH, öx. s|j.. in D^?VDD. Darnach fehlt in G
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nntTD. Anders Bick.2 Nach ihm ist dtxsß, = )i<2r\ 4^;

h aypai ÖTUsp i[koi) sei corrumpiert aus ocypiot octu' sp%Oü (ähnl.

schon Nob. Grabe, vgl. Fld.) = ID^DD ; t. sau. Tupa?. = C^VÖD,

während nach Mx. Tcpa^. Korrektur nach M ist; "»inti^D — Tcpö

üipa«; (nach Vers 6 geraten). Wo bleibt aber ^l^h in G?
n^ny? nrh )b ist nach Bick.'^ = d(7tTi in V, 6, cny:^ =
dcBüvaToi — das ist doch alles sehr unwahrscheinlich.

G hat in V» 5fF. Aussagen über den „Frevler" angenommen

u. daher, was dazu nicht passte, bes. 5^ G^yj^ urb )h HDiy,

ausgelassen, od, umgebogen (Dill.)
||

^^loh 2 8«Y)p£tJstv ^^HO^
||

Ms Text V. 5 ist jetzt nicht in Ordnung, das beweist schon

die schlechte Gliederung des Verses. Bick.^ erg. )üh nach

D'PVDD u. str. 1^ (ebenso Mx.) vor DH^; Bick.^ ändert nur )b

in i<b, Sgfr. bessert wie Mx. ]n in "jH (Rsk. D) u. liest

nach 2 sie; spyadiav auTwv ühv^b. Bis ühv^h reicht ihm

die 1. Stiche, die aber viel zu lang ist. Das übrige bildet

bei Sgfr. die 2., ebenfalls viel zu lange, Stiche, in der er

nur noch ^l^h in 'JOH korrigiert. Nach Houb. ist 5 = p
'rbb Diy n^D^b 'idd 'idd. Hffm. leistet sich: D^^^ns .jn

ausgelöst selbst mit der Bettdecke, lassen sie sie ziehn, für

Lohnarbeit Atzung suchend : Bürgschaft bleibt ihm das Brot

der Knechte" ! Nach P wird nbVB2 IXli"» zu streichen sein

(Bu. streicht nur 'D2, hält aber auch 'ii"> für viell. über-

schüssig). Mit Wr. Bu. ist dann T]2^\V zu zu ziehen u.

)^ mit Stud. Wr. Bick.^ Bu. in iih zu komgieren. Bu. will

noch ]n in DJI geändert haben. Vers 5:

c^f^no (od. D ]n) ]n

.nyj'? nrh

61. mti^3 '31. PS M
II

ist von G 2 mal übers. 1) Tupö

wpaq (M2) 2) oöx aÖTwv ovTa (l^? ''^D); ebenso von P 1)

^viisnii (i^^*??), 2) ^ooT^j flj (s^? |3, > a) = 1^ V wow

T im"?"! xb-lD = 1^ '^'^D.* Saad.*|W^AJU = )bh2. Warum
die V. 5 beschriebnen Menschen es grade auf „Viehfutter"

(h^h2) abgesehen haben sollen, ist nicht recht klar. Verb, nach G
mit Houb. Mx. Bick.i Sgfr. Bu. ^^2^ bzhw. H^^b (Houb. Bu.);
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Ken. 147 hat i6'^h2
\\
n^i{p> G lÖ-^piaav Prs. 249+ );Yi(7i:pix(0(;. Viele

hebr. Hdschr. u. Ausg. niüp'» Bick.^ Sgfr.
||

B^. niD) G vorher

dtBüvaTot (S2A 18 Prs. Compl. ^25^ _[.
||

j;^^^ y ^^^^
vi oppresserint. Rs. 379 Houb. Död. Ist der VIT"] nicht

der, welcher jene Arme ausgebeutet hat, so empfiehlt sich

mit Umstellung der Buchstaben nii^j; (so auch Bu.)
||
IlTp^^ G dcpcrö^t

xat Ä(ytTi YjpyaffavTO. Rs. 249 MDpb\ Vgl. zur Erkl. von lir'p^'» R.

Parchon y^comedent repullulantem eius herham^ u. R. Imman.

y^succident serotinum gramen^'' (Rs.).

71. GnV G yu\Lwobc, (A 13 Prs. Aid. 51 + Bs) Tuonoüg

IxoCjjLKjav fasst )y^b'> als Hicp., wozu ü)1V Objekt ist. Ebenso

V nudos dimittunt homines. ):^h^ P Ken. 100
J''^^ ||

7^. pNi

n")p2 niDD G d([X(pia(7tv Bs '^oyric, aÖTwv' (= Hlp^?) dccpsCXavro,

Nach Mx. ist ([»u^. aus sv ^6yti verderbt, vgl. $ et tegumen in

frigore
\\
Bick.^ str. 7^

81. IDton^ Dnn n-lTO > Prs. 68. G dcTcö cj^sxdcBwv öp^wv

ÖYpatvovTat, s. >x< ß (ß hat den ganz. Vers 8 s. ^x^), ist

nach X @ [i. T.] aus 0; trotzdem behält Bick.2 8^ bei
||

8^.

^b2ü) 5 Ken. 'DD
||

l^li > S^.

9\ l^n^ Prs. 266 vorh. sm to 7:o>.Y)(jai erkl. Zus.
||

lifi^p

G richtig (5:7cö [j.a(7T0Ü ||
P verb. ID'' falsch als Genit

mit "IlTD
II

92 ^jyi V et vulgum CVI. Verb, mit (J. D.

Mich. Hufn. = „Säugling"
;

richtiger) Kamph. Hffin. Bu.

Damit erledigt sich Mx.s Vorschlag: 9^ cn niTD I^TV
|i

l^in^ G ETa:rsiv(0(yav. Vers 9 passt hier nicht her, gehört

vielmehr zum Gedankenkreis von V. 2 ff. Bick.2 g^j.. V. 9.

10^ > Prs. 147 c. intermed.
\\

^d^T\ G lxoC|j,i(jav, T yyh^^

= )Dhr\ von Hffm. [ohne GT zu nennen] einges ; doch G viell.

vgl. V. 7 = V et incedentihus "»D^m
||

G
dtBixwq. 101 sieht wie eine Duplette von 7^ aus

||
102.

G öc^siXaviro, T pn:iD "h^l G u. T fassen '»DV") als voran-

steh. Genitiv zu "IDV; Subj. zu IXir: sei der Frevler! IO2—12^

^^pauca supersunt in C" Swt.

III. p p
II
Dnmrr-fD G Iv a^t^oXq (AS2C3 Prs. HO,

161 ß Compl. (jxoTtvoTq); azzw. geht etwa hier auf eine Form

von (Houb. dachte daher an omHiJ etwa „Olkeiter"), bzhw.

axoT. auf eine Form von *inD od. "inti' zurück. P übers M
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^emLofASi ^aisuaJ (dies in V. 11). P fasst also m"Tll^ =
^^nn"»:^ „Mahlzeit", Ken. 180 pr. Dnn'':r. Hffm. will Dnmi^' =
„ihre Kühe", Bick.2 ünn^t^ „ihre Lieder". In WZKM 94 S. 121

schlägt Bick. vor : D^p^^ „zwischen Edeltrauben halten

sie Wache". Vinter acervos eorum (denkt wie einige Rabb. Bttch.)

an TT\^\^ = Reihe. Dies ist wohl auch hier das ursprünglich

Gemeinte (Bttch.). TViW ist, cf. Buxt. Ges.^^^ im jüng. Hebr.

= „Reihe, od. Terrasse der Weinberge". Dann wird man
aber besser nach Rs. pr. 58 D^nilll^ (R. Imman. R. Parch.)

— nicht ninti' Bttch. — punktieren. Bu., der der Deu-

tung von T pnnit^*1J<, Saad. ^^\y^S „zwischen [düstern] Mauern"

folgt, vermisst mit Recht zu dem Suffix in nmii' ein Be-

ziehungswort; er will daher entw. ni^llli^ lesen, od» Ausfall

eines Wortes wie D^l^y nach r^T\W annehmen (wird dies

durch G (5:Bt>t(0(; = ^"^V gestützt?). Bei der Auffassung

als Dual schwinden alle Schwierigkeiten
||

yyT\^^ G dBtxtoc;

(> Prs. 249) evY)BpsLK7av setzt eine Form von llii voraus.

(Bick.i erg. nach G aBtx. VI hinter nm::' vgl. Bu.). P

,-aJ(j\^^ ^^^^ lögö'^)) V meridiati sunt, Saad. ^j^-Uib

leiten wie älter. Rabb. (vgl. Rs.) Schlt. Dathe, Hffm. M von onnii

ab, T rWü piüj;^ von "iHli'' — beide Ableitungen geben Sinn.

Jedoch ist die Erkl. von T wegen des Parallelismus mit 11^

vorzuziehen. gehört sowohl nach 11^ wie nach 11^.

Was in P (nach Vers 10) nach ,-aJ<tl.^ folgt: ,_Uäs©

Ujl^o iilV» ^^*Nn A. ^ ist, wie schon Mx. richtig sah, eine

2. Übers, von M 10^* USli^: ''Dyni; ist das eine Mal

durch ^^^-^ ausgedr. , das andre durch jl^o i^V»? entspr.

seiner doppelten Bedeutung im Hebr.
||

11^. "IDll DOp^

G 6BÖV Bs (B. > Si 2 Prs.) Bixatwv (Btxatav) oux fiBewiav. In

V. 13 entspricht G 6Böv Bs BtxatO(JüVY](; oöx YjBsidav M (nx)

VD"n non-&<t5
|1

0>DjT P 'p^l
||
T ergänzt willkürlich vor

121. ^p^y^ G^np i^yo G o\ (> AS2c3 ^i@^5() £x %okti^c, xal

olxwv IBtwv £?sßaXXovTo (AS2 @ [a. R.] s^sßaXov auxoüs)

TOI "T>yD; l$sß. geht nicht auf eine Form von y^:^ (Schi.) zurück,

1]
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ist auch nicht= irn:^ (Mx.), od. = n:*" (Bick.2), sond. = Niep, von

«"»p vgl. Jon. 2, 11
II
D^np P iiuLo ü^m

II
^pi}:i'< fecerunt . . gemere

ip^:^ (Luth.)
II

122.
^ijijp, Q ^^^^^^

Q^ij'^y

II

yit^'nG+ |xsYa. Prs. 256,

257 £1 (XTpocpiac; erkl Zus.
||

123. ^^^^ q ^^^^^\ ^ i^g^ ^ ^ ,

deuSj 51 ^Jö^
II

n'Pön G Bia Tt TTOÜTwv s^tktxotuyiv o5

7:£7uoiY)Tai ; nach Schi, lasen LXX hier Pl'^Sn, so auch P
^©(nlai^^. Ct^'' P "^^ÄOJ. V inultum ahire non patitur. T
NDin "»irr^ ^h. Saad. n^ön xLwJl

||
Zu yili^n 12^ ist ipw^ das

korrespond. Wort ~ dann ist aber G "'7121 u. ü"hb)} (beides

von Mx. Bick.2 ang., Wr. akzeptiert nur ^bVy HfFm. CHD, 1. aber

ausserd. ^)])t2 !) ohne weiteres abzuweisen. Hingegen ist nach

P Rs. 193 „(7. Pol ed. Johi a. 1545" R. Imman. Merc. Drus.

Mich. Hufn. u. vielen neuer. Exeg. DTD, ein Parallelw. zu

"»t^^Tl, zu lesen. Pl^Cn „Abgeschmacktheit" ist ein recht

matter Ausdruck. Besser (G?) P Pl^^DH, das auch Ken. 245

Rs. 780 (n^J^Sn) bieten u. mit Recht von J. D. Mich. Hufn.

Rsk. DatheUmbr. Wr. Bick.^ (Bu?) angenommen wird. A. Geiger,

Urschr. S. 333 hält die Ausspr. Pl'Ppn für dogmat. beeinfl. Aber

auch ''ii' mit blossem Acc. = „beachten" befriedigt wenig*,

viell. Nti'^? Doch hat rh^T\ ^K'^l an den 4 Stellen, wo es

vorkommt 2. Kön. 19, 4. Jes. 37, 4. Jer. 7, 16. 11, 14 die

Bedeutung „bitten"; Bu. denkt an yoit''» od. Bick.^

bessert 12^ in ipNj^ GD "»D"! n^VD. Nach Bick.2 lautet 12^

ti^^ n^XI „Doch fades Zeug nur giebt es!"

131; niDD 1>n n^n G im yv]^ (A + sti) Svtwv aÖTwv

las niQ (vgl. j^JtC* oder niN niDD (Dill.). Auch

P hat m^D gelesen: w.^,^ (Mx.). 1 (2) Ken. 4 (6)Rs. haben

nnOD
II

132. P Bick.2*
II

^,3-,^ n^Dn-&<^ G xai oöx

eTusyvwaav, 6B6v BixaiO(7UVY)? oöx j^BsKJav übersetzt 1*lOn"&<')' 2

mal. In @^ fehlt freilich entw. xat oöx od. oöx -/iBskj.
||

133. Vn2^n:2 yi^-^ N^I G ouBs a^paTcoug auTwv (auT^q) iTcopsuQ^Yjörav.

Rs. 31 j^Y. hat wie GP (an!^(n) V reversi sunt Ken.

100, jpr. Rs. 596 1211^'^ (defectiv geschr. Rs. 34, 1093 u. eine pers.

Übers, letzt. Cod.) J. D. Mich. Luth. — Stud. DiU.4 str. V. 13.

14.1-2 >:r^J2p^ nifn Dip> ^^^6 G yvoO? aÖTwv

Ipya TcapsBwxsv aÖTOug eiq axoTog ist aus 34, 25 entlehnt

Frankel, Vorstud. z. Sept. S. 85 f. Bick. S. 21; auch Bick.2
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Dill. S. 1358 I Bick.i N-n Verb, mit Carey, Wr.

Reifmann, Hffm. Abbott, Sgfr. Perl. Bu. mj< „eh' es Licht

wird"
II

h:Dp'> P ^üpi
II

143. 2JiD ^n*» ^^^^^2) > ^1. G xai vüXTog

edTat d)(; )iXe:uT:Y](;, s. © (i. T.) ist nach % (5 aus 0
||

„Er wird wie ein Dieb" ist sinnlos. Verb, nach ]VIx. Wr.
Bick.i Dill.4 Sgfr. Bthg. Bu. ':i •]hr\\ Übrigens schlug schon

Rsk. (Dathe) 2^r\\ bzhw. TH'' vor. 14^ gehört zu V. 16

(Wr. Bu.).

15.1.2.3 Q^jr) -)r\ü) "»^mirn-N^ ^ü^b p)tr: nnoir pvi

voYjffei [j.e öcpQ>a>.[jL6(; , xai (5:7uoxpußY)v TupoawTCOü sö'siro, s. ^jC- ß ©
[i. T., ausgen. 15^] §2 ^1 steht erst 15^ s. )<•), ist nach

X @ aus 0
1;

pyi V 'V
I

^1^: > Ken. 240
] > Ken. 170

II
^:mtt^n P Ken. 147, 245 ^^Dm

\\
D^W' D^jD "inDI

16.1- 2. iVT-.sb i^Hcnn CDV GTO i^i^HD nnn >
G Bitopu^ev £V (TxoTst oixia^ ^epai; sacppdcYtaav sauTOuq, oüx Itus-

Yvwaav cpwg, s. •>( ß ist nach x @ aus 0
||
G^PD > Ken.

2
Ii

DDV P '^1. Sgfr. ü^ü'>
I
iDnn P :^Imlo. Bu. liest den Sing,

cnn (Bick.i nnn)
||

i6 V
;|

I^T P Ken. lOl

;

Ken. 207 IN"). Bu. zieht scharfsinnig nn^ aus 17^ nach 16^.

17.1-2 p^^^j^
p^'^^i)^

TD^-''D r\)üh)i )üh y2 nn^ >
G Sti 6|xoQ'U|j.aBöv auToTi; tö Tupwt oxiot Q^avocTOu (<7. ö»- A Btecxe-

Ba(7£v), oTi sTriyvcaffSTat zoLpo^Ypc, (Tapa)^aq) (yxta(; ö^avdcTOu, s.

ß <B^y ist nach x @ aus 0. In Prs. 106, 261 ^ g ebenso

Ken. 17, 80 fehlt 17^ wohl nur oh homoeot.
\\
O Ken. 259 i6

II
nn^ P \3m demn. scheint nn^ > P

||

"ip2 P olö
d. i. npp (Mx.)

II

)Db > Ken. 196
|j

172 übers. P

]LaloI ^^(TtnWl ^Qj) cllc\\'do ai*Ä^|o > a; P sieht in mn^2
ein Verb. V übersetzt V. 17 5^ subito apparuerit aurora

arhitrantur umbram mortis et sie in tenebris quasi in luce

ambulant,

ö^aTO(; s. ß ©^2^ ist nach x @ aus 0, von Bick.2 gestr.
||

Nin-'pp P
II

'^p Ken. 147 Hfim. (njn od. r\f\) b)p
II

Nach den meisten Erklär, bedeutet 18^: Der Frevler fährt

11*
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schnell dahin, so wie die Flut die von ihr ergriffenen Gegen-

stände mit sich fortreisst; so z. B. Dill.*; ähnl. Bu. Dieser

ändert aber ^^in't'p in )hp. Mir scheint diese Erklärung ge-

zwungen. Viell. zu verbess. ÜÜV "'}Zih )k>p „sie vergehen schnell

vor der Zeit" vgl. 15, 32. '»JD^ bietet Ken. 1. An eine Form
von DV dachte schon Houb.

||
ISl ':hpr\ 1 (2) Ks. hbpn | IS^

U^DID n:iE)^"i<^ G avacpaveiY) Bs Tot 9UTa (Aid. 8 Prs offira 51 hat

auTwv; i6 u. > G. cpuTÖc = GOn? (cpu-ra Hi. 24, 18^

fehlt bei Tr. u. natürl. auch bei dem ihn ausschreibenden

Sehl); 6GToi = DD^V, avacp. = r\:B\ i6 V 3 (4) Ken. 3

(5) Rs. N^l
II

n:E)^ > P
II
im > Ken. 196

||
D^D^D Rs. 35

"•DID. Heath. Död. dachten an eine Form von GIT „hoch

sein". „Er [der untergegangene Frevler] wendet sich nicht

in der Richtung nach den Weinbergen" befriedigt wenig.

Sgfr. m pND nnnD nxn^ i6 vgl. 191. Verb, mit Bick.'^

Bu. Qp"13 rpl rUD"» „Kein Kelterer lenkt hin zu ihrem

Weinberg."

19^ :h\^"iD'>ü 1*?!^ GH-G:; n^li G zieht wie ^02 H^ü =
iiii yriq 5Y)pa (nach Bick.i — H^li pND in M einges.), s.

- @ [i. T.], nach 18^ u. dann oL'^Y.oikiboL ydtp 6p(pavwv (@
für opcp. : auTwv) -^pTuaaav. Was mit ocyxaX. (@ = iii^^anA, $
c^e 5mw) gem. sei, sagt B^ i. m. = BpaY[xa, darn. falsch Sgfr.

dtY>t- = Vm. Nach Tr. ist Bpay. = 1)0^, HDp, pp. Damach
G etwa = Gin'' "^üV (Voigt; nach Bick.2 wäre dcyx. = Gi),

so dass > G. ^ sxßidtdovTai I^T^. O xai y<^P «^^^oi

vgl. Fld. P \^ ^Qj| ^oÄjuü G1^n\ T Qil. V
übers. 19^ : ad nimium calorem transeat ah aquis nivium, also etwa

= ^ap b]^'>
II
an > Ken. 48

||
19^ ist zu lang. Bu. hält

lü'iü (> Ken. 170) für Einschub, „der obendrein das Bild

schädigt." Bick.i liest )h'\:\ Bick.2 191 : ,q ^^^^^ C^^^

„Schneewasser rafft ihr Boot weg", aber warum ist dazu grade

Schneewasser nötig?
||

192. i^j^n b)i<W G etx avspYj^ö^Y) aÖToQ

^ (5:[xapi:ia 1i<PÖ hM<\J^ (Bick.2); auch V peccatum ülius ifc<ün

(von Mich. Bttch. ang.). Bick.^ ergänzt vor INJOPI :

Bick.2 ^jQpi ^^j^ aus V. 20). Voigt ändert M in

(Ew.) inn> h^m u. str. es dann als Glosse. Wr. 1. 'iT

schon Rsk.) u. setzt 19 nach 17. Ich möchte em.

:
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n% DH (u. 'ir sind acc. /mjp., so auch Till (i. V. 20,

Kgb. S. 388). Zu ^tt^ ^D^D vgl. 2. Sam. 23, 20; 1. (falsch

Mdlk. 2.) Chron. 11, 22. Ken. 76 M<^n\

20^. IpHD Dn*1 inriDli^^ G «(jxsp Bs ^P-^X^y] Bpoaoü oc<pavY)(;

^Y^vsTO HDIS/^ 3^:^ >DD; Bp6(7. = i"'*^* vgl. Prov. 26, 1. Bei

Tr. u. daher auch bei Schi, fehlen die Worte des LXX-Textes.

Dann liegt aber hier eine 2. Übers, von M 19^ vor,

womit riD]^ (so Bick.2) verb. ist. ipriD > G, von Bick.2

gestr.
II
um innDtr^ T p^Düü i<ünih ^^<'»:r:n : inDtr^

on-l Ken. 102, 153 hab. inD*^>. Gm > Ken. 48
||

Ipnp T
1ö''DDn{< : ipnD« P ^Qji Ld2^. V dulcedo ülius ipnn (Luth.)

||

20.1- 2 -iDr -nV G dc7coBoÖ>siY) (Bs) aÖTfi) (AS^ c 3 j^'^ö/ § vorh.)

ETupa^sv macht Hbn zum Subj. von IDP
||

"I^V > V. P vor

niv + \i^o
II

nb-r P n^r. Ken. 157 ni^r
||

20^ ^Dtrni

aBixo(; laa ?uXw ocvicjctw scheint

aus V. 21 nach 20^ herübergenommen zu haben. y^'D >
Ken. 117

||
V. 20 ist sehr schlecht gegliedert. Er besteht

eigentlich aus 4 Teilen 1) um innDtT^ 2) rxr\ ipn?:> 3) mj;

IDr 4) n^lV "IDirni. Die ersten 3 Teile sind auffallend

kurz. Bei ürr\ vermisst Bu. mit Recht eine nähere Be-

stimmung. (Kgb. GPI*! int^HD'' d. Aasgeier dörrt [!] ihn

aus). Für ipHD wäre inpHö zu erwarten. Bei

wird ein Subj. verm. ; Bick.^ erg. yaw. Besser wird man mit

G J. D. Mich. Bick.2 Bu. nb") zum Subj. von ^D? machen.

Sehr richtig sieht Bu. in IpDü die nähere Bestimmung von

DPI*!, wagt aber keine Emendation. Vielleicht ist IDpO 2ni
zu korrigieren; vgl. Ruth. 4, 10 IDpö *1Vli^- Dann würde V.

20 lauten: IDpo 2m TTOW^

„Ihn vergisst der Markt seines [Heimat =] Ortes,

seiner Grösse wird nicht mehr gedacht

u. wie ein Baum wird der Frevel gebrochen."

211. -I^n n^py nj?n G ^TsTpav Bs (SAG 22 Prs. Compl. § yap)

o5>t sS £7coty)(T6v (A sTcoixTstpav) ; darnach Bick.^ UTP^ vh ; sein Ipj;
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kann sich aber nicht auf G stützen
||
mpV Myi P UjAlo

sieht in HV^ ein Femin. zu yi. PIVI T V pavit enim.

Ken. 651 HNl*!» ny^ „weiden" ist sinnlos*, verb. y"]ri (so auch

Bu.)-, Bick.i Wr. nj/n
||

2^tD^^ A Y)>.ea(jav, P

in")3 (Houb. D^^^D^^) DnD^< (Houb. Voi^ piTV) It^'Dl
||

IITDI V
'ü. P \Jui^o '1^12) (IVIx.)

1

1
222 Q^pi ^ii«^ P nach 22^ gezogen

;

V 'p>1. Bick.2 C^^
II

J^^DD G xaTöc ty](; sauTOÜ ^wy]!;, Saad. V^H^.

P io>i440 jUn (Houb.). Subjekt zu jn*» V. 23 kann nur Gott sein,

auf den sich auch das Suffix in 23^ ^TV^V bezieht. Hingegen

ist zu 222 ^ p^^i (jer Frevler Subjekt. Fraglich ist, auf

wen sich "jli'D bezieht. Wird mit 22^ noch das Treiben der

Gottlosen beschrieben, dann ist natürlich nach G mit Bick.2

zu lesen. Der Bau von Vers 22 spricht m. E. dafür,

dass 22^ zu 222, nicht zu 212 gehört. Dann ist aber Ms Text

im Allgem. dem von G vorzuziehen. Dill.* Bu. lassen Subjekt

zu y^^ü Gott sein, der aus Scheu nicht genannt werde (Dill.*),

während Bu. annimmt, dass ein vor "JlS^ö ausgefallen sei.

Richtiger wird Buhl in (jres.i2 in IDJ 'T'DX zerlegen, so

dass dann "T'2^< Subjekt zu wird. So wird es nicht nötig,

mit Bu. wegen der folgenden Verben im Singul. ''*)''2t< in

zu ändern. Für p^HD ist nach GV Ken. 117, forte 95,

Rs. 379, pr, Rs. 1195 V^m zu lesen (Luth. Houb. Rsk.

Bick.2 Bu.).

23 ^ ]VW^) ntO^S )h'\r\'> G \koikaxiGb^z\q (U) [XY) zkml^iTM byiOLa-

O^^vai, davon ist (iy) IItz. = niD2'^ i6 u. uyia^ö^v). = IVt^^'*'!*, aber

[xaXax. Nach Bick.^ — yn'^ — sehr unwahrscheinlich.

m2b )h in^ P \^:=> i^Jo. Subjekt zu ist Gott (V).

Gott gestattet dem Frevler in Sicherheit zu leben; 1. nachT HbD^

Voigt, Bu.
II

])!^'>) V et ille ahutitur eo in superhiam. Ken. 80

invtr^l
II
ün^D^-I-^y in^:^V1 G TcsaeTirai vodw nach Bick.2 ^

iriDm^ m^JV^. Für in^W Rs. 715 pr.
il

ün^D"T1 V
Bu. VD"n.

24}. )^y'i<) tOVO G 'KoKkob(^ yd^p iTtaxtoffsv tö 8({>(»)[JLa auToü

„seine Grösse", so J. D. Mich. Bick.2
||

Ken. 240

3 (8) Rs. „C. Pol. JoU editio IDH) wird von P nach 232 gezogen

II
i:3''^<'l verb. nach P .ojj ^^^o, V et non subsistent mit Houb.
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Bu. DJ^NI
II

242. IDom von P 2 mal übers.; Ken. 207 D^m (sie)
\\

)l!iDp^ t'DD G (^(TTCsp [xoXo^Y] (5 [6] Prs. [j,aXa)(Y), A yXori) sv )cau[j.aTi,

davon ist Iv >taü[x. pSiip% dies liest auch P ?J>^^ 2 (3)

Ken., Rs. 596 jpn; Ken. 18 hat y)Bp\ In p^^ö^v], das ^DD

M entsprechen muss, steckt ein Pflanzenname, nach § Schi. =
malva. An einen solchen dachte ich, bevor ich G verglich,

wegen des parallelen fl^^ti^ Im Syr. ist ^^^„sifc = „Gras",

vgl. auch N^D'' bei Buxt. Es wird demnach unter Rücksicht auf

G etwa h2D d. i. ^5D, h)2^D (Rsk. ; Hffm. bxD?) herzustellen

sein (10 (12) Ken! 18 (25) Rs. Ag. Neap. 1487 et Thessdl.

1515 ^DD); vgl. auch p&ion pD d. i. ^2 od. ^22, /n'^D

od. l/n^3. Dann ist aber als Verb dazu JlStop'» (vgl. T pVLDpn^)

allein passend; so auch Sgfr., der 24^ ]1DJ0p'' l^'J^H ^DD Gm
liest. Bick.2 will st. IDOm : IPD^m ! Behält man M ^DD

bei, so liegt pii2p^ (st. Jliiöp^) nahe, Olsh. Bu.; es wird that-

sächlich geboten von Ken. 223. Aber der Parallelismus

dürfte für JIBtOp^ entscheiden. P 'p^l
||

1^0^ wird von P 2 mal

übers.

251. P (Ti^o? ION!
II

252. ^n^D bi6 cr^i > G
)tat ö"^(7ei sig ou^sv Ta pYi[xaTa {jlou s. @ (i. T., in §2 >x< falsch vor

25^ vgl. ZATW97 S. 114) ist hexapl. Text
||

P ^ä^LLo
(soMich.)

II
^t?^-SPVRs.801,pr.Rs.319u.mehrereEdit.(vgl.Rs.)

Mich. Död. Sgfr.)"'^^^. — Da die Frage nach derUrsprünglich-

keit von Vers 14—18^, die in G fehlen, aufs engste mit der Frage

nach der Echtheit grösserer Abschnitte in K. 24 zusammen-

hängt, kann ich sie hier nicht erörtern ; im AUgem. vgl. Dill.

Bu. Mindestens sind V. 18—21. 24 auszuscheiden, wahr-

scheinlich auch V. 13—17. Ob G die Verse 14—17 noch

nicht gelesen hat, wird dadurch wieder sehr fraglich, dass G
V. 18 ff. bereits kennt, also möglicherweise 14—17 aus irgend

einem Interesse unterschlagen hat.
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Kap. XXV.
1 > C

II
Ken. 196 hat DI^N für ^ntTH -n^D.

2\ hy;fl2r[ G tC yap 7^pooi(xtov hmri Schi. Hffm. will Sl^öH

(Saad.)
II
22.Dlbti''GTY)v (ju[X7ua<Tav(Prs.'l47, 256 (7U[xxaD'£iavPrs. 106

mar^. a6 al. m, (7ü{x:ua9^£t(7iv. @ hat ?al2:jk, d. i. nach Middeld.

viell. Fehler für ]3nnS) d. i. D.^^ Schi. Wr. will C^lW (so

schon Mich. Dathe)
||
VDnDD G *sv ö^IitorTO). TI ^'OWZ

also '»önnD. TU n^^n ^nrrD = M. Wr. inn^D.

imi':' IDD^ l^Tl G [J.Y] yap Tic; ÖTUoXaßot OTt sdiriv Tcap-

£>.xü(7t<; (Prs. 248 mar^. ÖTcspD'Sdt^ r/jg TtfjLwpiocq , Prs. 252 utco-

(7xa(7t(;) TustpaToTi;
;

Tcap. =?
||

3^. > Ken. 207. Ken. 271

N^l
II

inniN G gvsBpa xap' aÖTOÜ 121«. Rsk. "inilN. Sgfr.

nach .2" s7:iTaY[Ji.aTa in^llD. Aber 2 fasste TIN wohl nur =
od. HNIIX „Lehre, Belehrung". Will man ändern, so

läge T\m od. miöN näher. 4 Ken. lesen miN für imiN,

32 > Chrys.

41. noi V 2 Ken. HD
||
42-52 > Chrys.

||
T\3V G dcTuo-

x«8>ap{(7ai aÖTÖv (S2 AC 19 Prs. Compl. Aid. ^©^§1 lauTov)

nDP, bzhw. HDr od. ri3]\ Nach HtTN = yuvatxö«; A Prs. 55,

106, 261 (5 oupavo(; (A oü^ öcvö^) oö (ou > Prs. 55) yioiboL^oc,.

b X^ywv TW -fj^vio) [JLY] avaTrs)^>.stv (p,. otv. > Prs. 55, 106, 261)

xai oux avaT^XT^si (Prs. 55 (x^zzXkti^ s. ~ @ [i. T.] === 15, 152

+ 9, 71. Prs. 249 hat in Vers 5 nach sxt<patj(7xsi = M ^'»DN''

die Worte yjXiw bis avaT^X>.Et.

5^. n^i^nv G (TsT^VjvYi cruvTa<7(j£t nn^ iy > P Rs. 737.

Ken. 17 hat hv. Prs. 257 ol lomv iBou (7s>.yiv7). M könnte

aus nV"" Gr ("lyin Wr. [st. IV p], od. einer entspr. Form von "lyi

Rsk. Perl. S. 38) entstellt sein. Aber Bu. wird im Recht sein,

wenn er M = „sogar" beibehält, da hier gesagt werden

soll, dass der Mond nicht durch Gottes Befehl, sond. an sich

n. hell ist. Kgb. = er entfernt sich — d. i. mj;!
||

i6^

PT 27 (30) Ken. 17 (29) Rs. u. verschiedne ältere Drucke

(vgl. Rs.) ^h, was viell. besser als M
||

^TIN^ G sm-

(patj(jx£i, A BiaüYi^TÖ^Yi^TSTai, T ^iHi^, V splendet, Saad. ^--L; =

Sri'', V^Sbn, wie jetzt die meisten erklären, od. M verbessern.
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Ken. 249 liest, wie Rs. ausdrücklich bemerkt, primo ^TV* 5

Ken. haben hr]i<\ P

= G xat ulbq dcvö'p(6:coü crxwlY]?. @ [i. T.] (njso >X- L

y ^.l^oil V^-Ji?. Nach Prs. 255 (Klst.) ist die Stiche aus

Bick.2 behält M bei, nur vertauscht er DIN mit iri^N.

Kap. XXVI.

2.1-2 j;n] r\vw)n ri'D'iSh nniv-riD G tCvi 7üp6<TX£i(7ai

xpaxat6<; sdxiv giebt M frei wieder
||
2\ i6h T D^blD, P fl? ||

22. nytr^n PV 2 Ken. Vi^'in
\\
i6T P ^ 6 Ken.

2 Rs. i6h. Rsk. liest 22—31 > Chrys.

31. HD GV irCvi
II

T n^b-lü, P ?j II
HDDn ^bb G oöx ? Tuada

(TOcpCa
II

32. n^ttTllV prudentiam tuam
\\
nynn rT'l^'ni G (Y))Tivt

iTcax. = nV"lin? Nach Tr. Schi, ist Itzoly.. = n^tTD. Nach der

Struktur der Verse 2 u. 3 könnte man versucht sein, mit

Rsk. ']^h St. 3*1^ zu lesen. Ken. 82 forte ^2b, Ken. 18

Bick.2 Str. 3.

42. ']üü ''D^HDlJ^il V Mowwe eum qui fecit spiramentum

IpD > Ken. 157.

5.1- 2 Dn^rrri w'ü nnriD i^^in^ c^^onn > G ^i.-?) YiyavTeq

[jiawoÖT^ffovirai (S2AC Prs. 160 (jlswD-., S^ Prs. 55 [jLaTat(o8"^(70vTat

= ^ redigentur in nihilum) ÖTCoxcäcTwÖ^sv uBai:o(; xai twv YstTovwv

aÖTOü, s. >>(< ist nach x @ aus 0. H (vor D^NDI) ^
X^jy 2 [x-?), P }cn, V ecce, T T ntTD^N, Saad. fjyß^

||

Di&<Dn A pa(pasi{x, Ö'soixdtxoi, P Vi^^i T NnD:i, V gigantes.

Saad. -Iju^l. L. jn
||

lbbin> P ,q14-d2J, l/^^H, 19 Ken.
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i^':'n\ T pn2n\ V gemimt vb'>r\. Rsk. h)r]\ Wr. hb)r\^

(Ken. 253) „er schuf"
||

52. nnno P ^o. Ley zieht (V
Luth. dies u. C^d) nach ö^. Verb, inn.'», wozu D>D Subj.

||

n^rm P ^al^J? Mx. Bick.i änd. Dn^rir?:, Bttch. Hffm.

6.1-2 j^^^^^ ^^^3 ^^^^ Q^^y Q yo^ybq 6

aBY)(; svwTuiov auTOu xai oöx sdTtv 7uspiß6>.atov vfi ocTcwXsia, s. ß
S^, ist nach x @ aus (9.

7.1-2 r\ü^b2'bv PN n^n inn-^y ]m nt:: > ^i. G IxteCvwv

ßopsav S7U* ouBsv xpep-a^wv y^v sTut oöBsvog, s. ß (5^, ist nach

X @ aus 0
II

72. n^n PV Ken. 76

8.1-2 cnnn py yp^r^^i v^vd d^^ nnji > G Bedfxsüwv

öBwp ev vs(ps>vaig auTOu xai oöx sppayy) vs(po^ ÖTCOxaTO) aÖTOÜ, s.

ß ist nach x «S aus 0
||

8I. Ken. 196 D'2V2.

Rsk.
II

82. i^h) Ken. 18 N^
||
onnn T 'imnn 4 (5) Ken.

1 (6) Rs. Bibl. Sonc. Ag. Neapol. VnnP. 82—131 > Chrys.

9.1-2 li^j; TtriD HOD-'^JD THND > ßi. G 6 xpaTwv 7cp6-

(TWTcov &p6voü, sx:u£Ta^(ov stc' auTov v^cpog auxoü, s. ß ist

nach X@ aus 0. 92 > Prs. 249
1

1
91. HDD P ]l^L T n'<ü'^)D, V solii

suiy Saad. denken an NDD „Thron", das auch 24 (28) Ken.

33 (43) Rs. Talm. Succa 5, 1. Schabb. 88, 2 Raschi lesen.

Was soll das „Angesicht" des „Thrones" sein? DiU/* deutet

nOD auf den höchsten Himmel, Thronhimmel. IDNO übersetzt

er mit „zusammenfügen." G^^S ist ihm die „Fläche" — aber eine

Fläche zusammenfügen? „Zusammenfügen" 91 u. „darüber

breiten" 92 passen auch nicht recht neben einander. Uber

den Thron (vbv) breitet er Gewölk — aber der Thron ist

ja nach Dill.* schon an u. für sich dem menschlichen Anblick

entzogen. Nach Ab. Esra, Houb. Rsk. Berg, Hitz. Stud. Wr.

Bu. ist DDS zu vokalisieren : „er verschHesst das Antlitz des

Vollmondes, (indem) er sein Gewölk darüberbreitet". Wer
an dem nur hier vorkommenden Pi"el Tnj<ö Anstoss nimmt,

mag das ü für eine Verdoppelung des auslautenden von

Cnnn ansehen
||

92. W1B (PV ^£)1) gehört nach Ges.-K.26 §

56 a zu den Verb, quadrilit. Möglicherweise ist die Form

nur aus der doppelten Uberlieferung (Hffm.) u. HB ent-

standen.
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10.1-2 -im-nv nix n^^Dn-nv wü^'^B-bv :n pn > G
%p6<JTuy\k(K syüpüXTsv (3 Prs. Aid. sYUfxvaxrev) liii xpo(JCi)7üov öBaTO«;

[x^)(pt (TüvireXsta? cpwToc; [Jisira (TXOTOuq, s. ^ ß ist nach x

@ aus 0
II

3n ph T rpn nt&^D^ nn, P iL^o^ >Q^i :n pn»

Dies ist nach Prov. 8, 27 mit Berg, J. D. Mich. Hffm. Bu.

auch hier zu lesen, da die „Wölbung festsetzen" sicher ver-

ständlicher ist als ein „Gesetz abrunden"
||
D^D Ken. 17 GinP

Prov. 8, 27. L. IV^l „er bestimmte."

11.1-2 innjj:;^ ^n^n^i iddt d^dit mny > ^i. G (jiruXoi

oöpavoü l7C£Ta(79»Y](Tav (© Q-»4jÄ, ^2 f^'g'^i^'Xj Ambr. avolaverunt

leiten 0(G) von TusTOjjiai fliegen ab. § hat intremuerunt. A

£7ce(7Ta9'Y]ffav, 5( oJJücf) xai s^^aTYjaav a7:6 sTciTifxiqcjECix; aÖTOÖ, s.

ist nach x @ aus 0
||

11^. m^WD P (nüi» ^ ist

(vgl. a i^^j?) in cnl\^ ,_lo zu verb. (vgl. Stn. S. 68), das

auch in @ steht. — Gewöhnlich nimmt man an, dass in 26,

5—14 die kurze Rede Bildads Kap. 25 von Hieb durch

eine Schilderung der Herrschergrösse u. Allmacht Gottes

überboten werden soll. In LXX fehlen Vers 5—11,

Htch. S. 225 u. Bick.2 streichen daher diese Verse

(u. 141-2, aer auch in LXX fehlt). Was in LXX „der

Grund der Auslassung des ganzen Passus sei? kann man
mit Sicherheit nicht sagen" Dill. Dill, vermutet, dass etwa

schlechte Beschaffenheit des hebr. Ms., od. mangelndes Ver-

ständnis, od. das Streben nach Kürzung mitgewirkt habe.

Sind die Verse ursprünglich, so gehören sie nicht dem Hiob,

sondern einem der 3 andren Redner an. Reuss u. Sgfr.

halten sie für Fortsetzung der Rede Bildads. —
121. Q xaT£:uau(7£v. P von Sgfr. in M ein-

ges. V repente . . congregata sunt. T 'in. Ken. 145 Ken. 153

y:n
||

122. ym G IdTpwTai (AG 13 [14] Prs. Compl. Aid.

scTpwffE, SO auch ^i ewqnep^, 'S y^oJLiO, Ambro s. stravit.

Prs. 137, 138, 139 Izpoicz d. i., wie schon Schi. G verb.

wollte, die richtige Lesart. Vgl. auch § vulneratus esty %
ou^). P \mlo verb. (Ros.).

|| 2m G tö

^ovetav, T NnDi, V superhum. P iVv^
131. mCK^' D^ötr innD G xT^sTÖ^pa oupavoü BeBoC>t«<7iv
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aÖTÖv > Prs. 249 = r\y^p >nn|i (Dm.4). V, Graetz S.

122 innO)
II
rrm p js^, v ommit. T nn^ntr«

||
132.

n^^n G 7upo(7TaY[j.aTi Vs lö'avdcTwffev
||

n^':'n P 'ni. T
(I^uth.) nnD

II
nn2 G (3c7:o(7TaT/)v. P wo^?. V tortuosus. T

pnt2. Ephr. 132 V.cu4:i^ mf^} (vgl. T) ^? V^jsl

Vi.^j-c). K. Levi (Maj. Gaii.) erklärt KlD ITH: durch t^l^VD

^D'3nri „die Milchstrasse." Saad. iax^Jl ^jjyüJf. Gegen

Wr. Gunk., Schöpf. S. 36, auf G gestützte Verb. 'IT '•nnD

(Wr. nn^S^) mvti^ vgl. Giesebr. Gott. G. A. 95 S. 592 u.

Bu. Natürl. ist auch Gunk.s Erkl. ^^n = „schänden" falsch,

vgl. bes. Bu. Hffm. 71^^^, Giesebr. nStt^» Verb. ^IT IHI")

niD^-, ^1 ist Subj. zu (V Rsk. Gr.). Zu dem D vor inn

vgl. schliessendes 2 in 2TD 12^.

IBoü TauTa [Ji^pY) 6Boü auToQ %a\ £m (@ Prs. 249 sti) kjxdcBa

Xöyou axouaöfJLEÖ^a sv aÖTö, s. -x^ @, ist hexapl. Text, von Bick.2

gestr.
II

n^N P + ^(^^ II
143. DVn P i^p^o. Ken 17

Dyn
II
in-nDi G.^PTV Saad. 8 (10) Rs. Bibl. Sonc. Ag. Neap.

in-11Di
II
piDn^ G + 6x6Te 7cot^(7£i = nwV ^3 von Bick.i erg.;

Bick.2 4- i:nD\

Kap. XXVII.
1. ^m^) iSli'O HNtr DVJ^ P)D'''l G ETI Bs xpocTÖ-ct? 'Iwß elTuev

Tö 7cpoot[xiw (^irn). @ hat vor ^©Z cti) i. T. unter-

lässt aber die Setzung des Metobelus, so dass nicht ersicht-

lich ist, wie weit der Einschub aus 0 geht. = G. Ken.

137, 454 haben für ^D^) : |n. — Bick.i-2 Reuss Hffm. Sgfr.

Bu. streichen V. 1 als Interpolation.

2^. "»iODlTD "T'Dn G oötö) \kz x^Kpixsv ist abschwächende

Übers.
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31. nir^3->3Gsi [XYjvETi; demnach ist vonG nicht bes. aus-

gedrückt, ebenso wenig von 2 oiri [Liy^pKz o5, V quia donec. Saad.

T pDD Zur Konstrukt. von M vgl. Ges. K/^^ § i28e.

In Ken. 180 fehlt ^D. P zieht die Worte ^2 ''Pim: DV^D'^^
nach Vers 2^ u. übersetzt sie durch <tC^Oj übergeht also

^ir: -ny
||

32. S^C 24 Prs. Compl. Aid. t@§ P TV A
iv py)[j.a(7iv. 3^ "»SN^ reimt sich mit 3^ "»D, M also beizubehalten.

Bick.2 Str. V. 3.

41. "»nsir A TO <7T6p.a \kou
II

42 '»Jlirt' G y) (jiüx^ [xou. —
Da nach dem Sprachgebrauche des A. T. weit über-

wiegend Femininum ist, vgl. auch Hi. 20, 16. 29, 10, so wird

mit 4 (bzhw. 5) Ken. 4 (bzhw. 6) Rs. Agiogr. Neap. an. 1487

Mx. statt narT» : 'nn zu verbessern sein, vgl. Jes. 59, 3.

(j> 35, 28.

51. DK > Ken. 157
||
DDH« pnJiN-Dt< > P (Mx.). Bick.2 änd.

DDpnjf«
II

53. n^D« P jslZ (^r=^l^) mon vgl. Ken. 196 IIDN

II
"»nDn S Prs. 55, 251 t:y)v xaxtav [xou, Prs. 137 i:y)v dcBixiav

[j..
II

> G Ken. 180 (von Bick.2 gestr.). Prs. 249 §

61. "»np-liiD P '31
II

n^n5< G Tupowi^at, © öccpricjft), P V^M, V
deseram 11 Rs. Regiom. 2, Erfurt. 1, 4, Agiog. Neap. n01^<»

so Bick.2
II

62. PV 6 Ken. iö)
\\

^D^ü ^22h ^in^'iö G o5

Y&p (JüvotBa £[j.aüTa) ocTOTua TUpdc^a^ freie Ubers. Ms. Mx. ergänzt

unnötig "inx nach '»^''D; vgl. z. Konstr. von ]ü Ges. K.20 §

119 w N. 1. Bu. 1. für Qal besser das Pi"el ^|-^^^

IK ^rv P "»1. G oü [XYjv Bs ma siYi^av
||

yti'-ID G &(j7usp

"?) xaTacrTpo<pY) (t) x. s. — @) twv aasßwv
||

G 01 sx^pot [xoü

II
72. vpDIpriDT G )cat Ol stc* s[j.s 67cavt(yxav6[X£V0t

||
"PI^D G

81. O > P
II

O G xat 0 Prs. 157 A Prs. 254

vai [JLTQv) Tig yup (y. > 4 Prs.) egtiv (A -f- sti)
||

G sjcsxet,

P ^am \jLDjy T npii'"! pOD V avare rapiat, A0^ tuXsovsxtsT,

Saad. ^«Jaj'll 82. lii'DJ m^N t^l^'^ ^ID G (A Prs. 106, 254 jxyi)

TusTcotO^wq (S2 -|- Be) sTci xupiov öcpa (A Prs. 254 vorh. ci) (Tü)-

ö^dSTai. P «oAall. ici^ ci:^ ^^^«qa? V^r-^- ^^^^ T nnr, V

liheret; Saad. 'Pl^^^ (zur Form vgl. J. Olshausen, Lehrb.
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d. hebr. Spr. S. 512) leiten einzebie Erklärer von rh\t^ = hh\i/

ab. Dill.* will hi^/] od. hw] 0^*:^ Rsk. Hffm.) lesen. Da aber

Verbindungen von H^l^", od. hti/^ c. nicht nachweis-

bar sind, fasste schon Schnrr. hw^ ~ bi<^/\ (J-^); vgl. 1. Kön.

3, 11. 19, 4. Jona 4, 8. Hi. 31, 30. Lag. Prov. S. VH, Mx.

(*trn) b0\ G P, vgl. Perl. S. 48, geben eine Form von Ntr:,

nämlich an die Hand; z. h ITDJ i^li'J bzw. hi< vgl. Jer.

22, 27. Ps*. 24, 4 - Hos. 4, 8. Dt. 24, 15. Ps. 25, 1. 86,

4. 143, 8. Prov. 19, 18. Darnach verbessern Perl. Mdlk. S.

1173 nt>i6 O (Ken. 76, 207 Ken. 18 HIT^). Dann
passt aber in keiner Weise yüD'», weshalb Mdlk. S. 228 dafür

y-JÖI lesen will. od. ^IT'» (Bick.i-2) kann Glosse sein.

Auf jeden Fall ist nach Jes. 38, 12. Hi. 6, 9 )J^2'> (Bick.i-2

Bu.) zu vokalisieren, da V^^"' = w^r raubt, macht ungerechten

Gewinn" (G ^02 PTV Saad.) keinen Sinn giebt. Ist ^^2^ ur-

sprünglich, dann ist von eiuer Y bb^y od. b*2/^ = „heraus-

ziehen" abzuleiten. Ist b^"' ursprünglich, so wird man besser

mit Schnrr. (Lag. Mx.) Wellhaus. Bleek, Einl.^ i. A. T. S.

588 Wr. Sgfr. bi<\i^] sprechen, wozu V^JD*» Glosse ist, unter

der Voraussetzung, dass bw"^ = bil^l od. bw\ Nimmt man
aber V^2'^ (wofür Sgfr. als Glosse, so steht auch nichts

im Wege, nach GP (n'lt'&<)'? iW^ zu lesen» Die Entwicklung

des Textes wäre dann: r\)b^b [Ken. 18; 76, 207] —
bm"» — bw\ wozu v*ji2'> Glosse. — 92 > ^2.

10^ Iljyn"' ^:i'"'PJ;"^< G ^ri lyrzi TtviJt ^rappvidtav evavrt auTOu

II

102. r\Tb22 m^« «1p^ G Yj i%iY.(xXzGoc\k£^oo aÖTot» eida^cou-

(TETai auTou
II

PV ">)
\\

r\)bi< 9 (bzhw. 10) Ken. Hl^N bi<.

Nach ny P + w»(7iQ-kiLaAJo joT.!^ w4(7ia^ij
||
ny Mx. TJ?»

III. Yor miN G aXXot By) r\V\ das Dill.* in M einsetzen

möchte
||
DDn&< wird von P zweimal übersetzt

||
II2.

IHD« i6 ^IW'DV > Chrys. (Prs.). P ^>an^ ]3 cnlLo ^CLSu^Cil?.

12^ Dn^< > G; aber A -f öpi^ ||
122 ^^-jnn b2r\ HT r\üb)

Ley erg. nach V. 12 einen ganzen Vers.

131. Vers 13 > Ken. 34
||

bi< DV G ^XD, vgl. DiU.* Vor

HT P l(n
II

132. n^n: Sgfr. will ri^n:i lesen
II

inp^ G ^T^eüdSTat
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. . 1% aÖTOüt; von Bick.i gestr.
||

132 > Chrys. (Prs.). Bick.2

Str. V. 13. Bu. bessert ]^ny u. r\p\

142. VNJiXii"! G sÄv Bs xai avBpwö'öatv
||
orh IV^ti^^ i6 G

:upo(yaiir^(TOü<yiv
||

142—151 > Chrys. (Prs.).

151. n^p^ moD nn:rB»^ "gSAC ot Bs TcsptovTs? inniT; v^m)
aÖTotl (A% aüTwv) sv (> C 16 Prs. Compl. §51 ; A Prs. 254, 261 xaxw)

ö^avaTw TsXsuT^ffouatv > Prs. 106, wird von Swt. unter den Noten

aufgeführt. (auch hat aber tiCTUjoon tiA^q ttROOTe

ndJUioir g_R otxiot = ol Bs TusptovTsq aÖTou sv O^avcScTw xs)..

Bei der gewöhnl. Ubersetzung „was von ihm übrig blieb, wird

von der Pest begraben" (z. B. Dill.4 Bthg. Bick.2 jiffin. Reuss,

Bu.) lässt sich nichts denken. Schon Rsk. nahm an M An-

stoss, er wollte für mOD : r\M2)iZ (!) in silentio, od. möPl^D ut

hestiae (vgl. Jer. 22, 19) lesen. Richtiger ist mit Olsh. Mx.

Sgfr. Ausfall von i6 vor )12p'> anzunehmen
||

152. vm:D^&<"l

ni"'DDn G xh?^*^ aÖTwv o^bziq llz-fiGti d. i. ni''D3n wie auch

P ^-AÄS^J Rsk. Mich. Dathe, kommt aber nicht in Anschlag,

vgl. Ps. 78, 64. M Vn^iD^5< könnte „durch Angleichung an

Ps. 78 aus Dnjp^N (LXX P) entstanden sein« Dill.-* Hffm.

Bick.2 Bu.
'

162. iTD^D G xpü(yiov.

171 > Ken. 237
||

ITD^^ . . G
TcoiYicrovirai

||
172. p

181. n:2 G dcTu^ßY) B^
II
W G Äd^csp arf:t<:; xat Äd^csp

dlpa/vat, so auch ^@§, übersetzt M 2 mal. Die Doppelüber-

setzung erklärt sich aus dem Schwanken der Lesart zwischen

TVM u. ir^DDVD
;

letzteres, auch von P v*^Q^ Saad.

^yjXxMi}^ gelesen, ist mit (Luth.) Mx. Hitz. Bick.i- 2 HfFm. Dill.*

Bthg. Bu. einzusetzen, vgl. 8, 14. Sgfr. will
||
Nach o^p.

A Prs. 55, 249 6 TuXoÖTog auToQ. Was nach dtpa)^. 13 (bzhw.

15) Prs. Aid. § noch bieten oc (s. •)<• @) cruvsTY)pY](7s, ist nach

X @ aus :^
II

182. n*^y hdddi > G
||

ni^: p giNNji^o. Ob
n^b (Ges.i2 I)? Bick.2 Str. 182.

191. P vor + ?
'^s^

II

P]DN1 i6) giebt im Zushg.

keinen Sinn, so wenig als Ken. 32 P]1DN''; Cod. Cassel, ap.

Mich. Rs. 32, pr. 380 P]bX^ V (Luth.) »^^7i^7 5ecwm auferet vgl.
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Dill.* Nach G xat ou xpoffö^Yjasi (s. © = 0, aber = G),

P >onsnS wa^BoJ ^3o ist mit Houb. Moldenh. u. d. meist, neu.

Exeget. PIDX^ = Pl^DV zu les.
||

192. ^jj,^^ p,pr) ^J^y > Ä^.

G öcpö'aXfJLOu^ aÖToU BiYjvot^sv xoi oux sdTiv, s. ist nach

X (@) aus 0
II

P Bick.2 str. 192.

20^. Für U^üDf das „zu schwach die Plötzlichkeit einer

Überschwemmung zu malen", ist mit Mx. DVD, bzhw. üüV

Wr. Bu. zu lesen
||
nm^D V inopia

\\
202. HDID IHDJ:! Pl'?^^ P

^^W^ \^oi ^Tia^Nn'iZ V»^^? jLk^a^ ^jo zieht Dnp 1^^(t^'''

aus 21^ nach 202 hinüber.

21.^-2 lopoD MniVm l^^l Onp )nm''> > Ä^. G a:vaX%c|>eTat

auTov xaü(7tov xai otTce^südSTai xat 1ixjjly)(7£1 aÖTÖv sx toü totcou

aÖTot», s. >x< ß ist nach x @ aus 0.
|| "f^^) V 6^ auferet

= ^h^.

22.^-2 nn3^ nnD ito W v^y l^ir^i > ^\ G xai

£7Ctpi4»£t aüTÖv xat oö cpeiorsTat, ex xetpöq aüTOÜ cpuy^i cpsü^sTat, s. -^^^

ß (in @ steht 221 s. ist nach x (@) aus 0. In Ken. 607

fehlen Vers 22/23 oh homot. Für vbv 1. mit Wr. ]vbv das

Subj. zu Bick.2 '-^^
II

P 'DI. Bu. str. 21/2.

23.1- 2 iDpDD V^y p-^m ID^DD ID^^y p^tr^ > G xporriaei

£:c' aüTOü (S*t2@$3 auxoüg) xs'tpa«; a^-^wv (AC 17 Prs. Compl.

Aid. ^2(5^^ auTOu) xai auptsT aÖTÖv £x xoti totcou auxot», s. ß

(in (3 steht 23^ s. ist nach x @ aus 0. P übersetzt

231 u. 232 ^offu^ (4 Ken. haben 232 für v^y) u. 1?^^DD

durch den Singul. ot,-*). Ein Anonymus in <S (a. R.) hest

)p^\l/'> für pDt£^\ V^jy 232 kann sich nach dem Zushg. nur

auf eine Einzelperson beziehen, dann aber auch 10"*^^. Dies

ist aber doch wohl nur unter dem Einflüsse von "ID^CD aus

vbv verderbt Mx. Dill.* Zu gehört ein plural. Verb.

Mit Mx. Bick.i Sgfr. Bu. ist daher vhv ^p'^m ID^SD vbv ipSlT^

)r2pDÜ herzustellen.
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Kap. XXVIII.

2K P
II
21 nrrin: pili^ pi<) G xaXxög Bs Ida Xi8>w

lairo[j-eTirai ; >.aT. sonst = DüPl, vgl. Tr. Hch.-Rdp. (nach Mx.

= "li^J^.?). pllij könnte part. pass. Qal von pii"» sein^ was

wegen des fem. ]DN hier nicht zulässig ist. Verb, nach dem
parall. np^ mit Bu. püV (HlFm. pv^*), wozu )DN Objekt.

32. ipin Nin n^^Dn-^D^'l > G xai xav (A xatpwv) Tuepag

aÖTÖg s^axptßa^sTai, s. ß (wie schon 3^) ^^'^y ist nach (S

aus 0. Da NIH ein Beziehungswort verlangt, so ist mit Bick.^

Bu. anzunehmen, dass hinter cti^ etwa '2/)^^^ (Bick.^), od. besser

IN (Bu.) ausgefallen ist. Dieser Annahme würde es nicht

bedürfen, wenn V. 1 st. Nliin : V iXliD (J. D. Mich.

Moldenh. Dathe) gelesen werden dürfte, was mit Rücksicht

auf V. 12 (Nii^n) für den ersten Blick bestechend ist, aber

doch durch die Structur von V. 1 widerraten wird. {^)iyo

würde das Beziehungswort zu NlPl sein)
||

3^. pt< V
||

^\^)2b)S^ h^^ > G Vboc, (7X0Tta(c;) xai (Txta ö^avdcTou,

>K- ß = 0^ Bick.i erg. vor 3^ NiiD a Bick.2 str. 32-

Sgfr. Voigt 33.

41. ^rnVü p_C>^i. GBiaxo7CY)(B£)x£i[J.appoüdc7uöxovta<;,

s. )<< ß ^ 0 '^^^^ p j^^.^^ ^ ^Q^, nicht =
"IDV Mx. Sgfr. (von beid. in M einges. Mx. [Voigt] ID^D, Sgfr.

'V2) sondern = l"»;! Drus Fld. Dill.4; auch ^2 lasen n"»:
||

br\: P oZ^ i^n:
||
nrovo P jja^ v^^i ^ i^i dvc; auch

V a populo nVü (von Giesebr. in M einges.). T n N'nn^< p
N^''DnD (Levj» P)^"ITD) nhlVD denkt bei n:i an eine Form von "lüJ,

vgl. T 20, 28 (od. -1^3 = Welle?)
||

4.2-3 ^i^-, t^j^j^-^^^
ü^nDt^OH

I^IjND G Ol Bs e7ci^avD'av6[j.£voi 6B6v (A -ou^) Bixaiav (A§

-o<7Uvy)(;) YjdÖ'svYjaav Ix ßpoTwv. G hat lyj nicht gelesen, od., weil

er )bl falsch verstand, mit nichts anzufangen gewusst u.

es darum ausgelassen. ^ ]><i et commoti sunt = 6>, bzhw. 2 laon-

>.suö>Y)(jav, vgl. ZATW 97 S. 116. Nach V ist Subj. zu

u. ^Dl^on Objekt, lyj ITIJND V egentis hominis et invios,

l*?"! P ^"n. P aX^, d. i. etwa eine Form von „heraus-

kommen", wird von P nach 5^ gezogen. Vers 4 ist eine

12
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crux interpretum. Houb. schlug vor: n"13 DVD u. Ü^t2 ll^DDl

Mx. vermutet in 'IT^H Fehler für DOITDI Bick.^ erg. nach

: ^IIN (von Bu. ang.). HfFm. punktiert "13. Bick ^ str. Vers

4 bis auf die Worte m^ü ''bl. Voigt str. ^HDti'Iin u. ändert

nach G 6B- Bix. h^^ü in h:V^}2 (Jes. 26, 7. 59, 8). nrcVC u.

sehen sich verdächtig ähnlich, ich halte das Zweite

für bessre Duplette des ersten u. stelle V. 4 so her:

t'n"'':^ = „unbetreten", ly: könnte (G?) Glosse zu lH sein.

5.1- 2 t^'^<-iDD lön: n^nnm n'p-.xii^ n:cD > G yr,

auTY]^ s^eXsudsTai apTog üTuoxaTö) aö-rr^g eaTpacpY) dxjsi izup, s. •)<<

ß X ^2 ^ 0
II

un"? Houb. J0nt5
II
V zieht H^nnnO) in loco suo

nach 5^
II

l^^HDD V igni '.TN IDD (Ken. 118 videtur) von

Schlottm. Mx. in M. einges.

6.1-2 1^ DHi nnsVT n^:Di< "I^SO-GipD > G totco«; (Ta:r-

(peipou Ol (A vorh. xai) Xtö>ot auirY]g xat xca[j.a y^pUGio^ aÖTO), s.

ß X 0
II
QipD P

II
n^DD P IL^, T NrD:^,' V 5a;>-

i^/im, Saad. Lg-Jj
||

DPIT n^DJ?*! ^-5" ^.got?? 'it»K®) = pAißoq /pu-

Gouq (Fld.) d. i. nnsy vgl. 19, 24. P ^^cn?? ft^o d. i. eine

Form von ^IV^ T (so d. Rabb. Bibel a. 1568) pmiDV

NDrm (Ms. a. 1238 [Levy wahrsch. = Korund]. pnsv)
V glebae . . aurum. Saad. ^^>JöjJ| iul^'

Mich. Umbr. Hitz. Bu. beziehen *h auf "T'DD, so dass 6^ der

sogen, unechte Sapphir od. Lazurstein gemeint sei, der sich

vom echten S. durch goldgelbe Eisenkiespunkte unterscheidet.

Nach T wird man besser an eine zweite Edelsteinart zu

denken haben.

o6x syvw auTYjv tcstsivöv xai ou TuapsßXs^sv auxYjv ö(p8'aX[JLÖ5 y^^^*«?

s. )i< X ß ©§2 3^ 0. S Compl. P Rsk. Mx. ziehen 2^n:

falsch nach V. 6^
||

JO^V P jj^, T NDiy, V ai;*5, Saad. ^LiaJl

II
n\X P iLk?, Tl» xn^Ciro (T2 Nn^slD; TU deutet auf ^NCD

u. n''N auf mn), V vuUuris, Saad. SlJ^I. Vers 7 setzt deut-

lich V. 4 fort. Bu. hält daher V. 5 u. 6 für Einschiebsel,

während Wr. diese Verse zwischen V. 2 u. 3 unterbringt.
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8.1-2 ^p,^ r\iv'i<^ ynw'^:2 imDmn-Nt? > G xai

(> ACS2 20 Prs. Compl. q^^^ s7raTYi<yav auTÖv uioi ocT^a^ovwv

7cap9)X0'sv I::' aözriq s. ß x ^ ©
||

S^. P 1

(2) Ken. X^T
||

fn*^'-''J2 P ilo^, TI pinx ^JD (TU DI.X

V institorum, Saad. gL^f ^ ||
P 17 (19) Ken. Bibl.

Sonc. Brix. Neap. (Rs.) i6)
||
hm P (P^ ist in V^j)

zu verb.)^ TI NfT»^ (TU N^in), V Saad. Ju^ül.

sTstvev ^sTpa

auTOÖ, s. X = 0
\\

\i;^cbr\2 P wsV^^, T TDli^D,

V ad silicem, Saad. [ja^yLo J| ||
92. ^DPI GP ^m. In G fehlen

32- 3, 41, 5—91. Nun erklärt sich die Lücke 32 aus religiösem

Anstoss Gs (33 betrachten Sgfr. Voigt wohl mit Recht als

Glosse) u. das Fehlen von 4^ aus der Schwierigkeit des Textes.

Damit kommt man aber bei den verhältnismässig leichten

Versen 5—9^ nicht durch. Vers 5—8 könnten^ ohne dass

eine Lücke entstände^ eliminiert werden. V. 7— 8 können

als weitere Ausmalung des "i^n^ 4^ angesehen werden. V. 5/6

stehen auch nach Bu- nicht an richtiger Stelle. 9^ setzt die

Beschreibung der Bergmannsarbeit fort, greift also auf 4 zu-

rück. Aus ihrem Fehlen bei G darf aber nicht gefolgert werden,

dass diese Verse erst nach Anfertigung der LXX in M hin-

zugefügt seien. Denn der ursprüngliche Text Gs bietet keinen

guten Zusammenhang. 01 ?)s sTuiXavö^. bis ßpoT. lässt sich weder

mit 31 noch mit 92 bequem verbinden (Dill.). Bick.2, der im

Allgem. G folgt, sieht sich darum genötigt, noch über G
hinausgehend, DTüt^'Jn zu tilgen. Wahrscheinlicher ist,

dass G irgend ein Zeichen für die Nichtursprünglichkeit von

5 8 in seiner Vorlage vorfand — viell. standen diese Verse

am Rande — u. ausserdem noch aus eignem Ermessen z. B.

3-^, 41, 9^ ausliess.

10^. nm^D G himQ U (C 19 Prs. Aid. Compl. § D«tva(;; SA^
Bstvag, ob auch ^2 B2 Prs. 68 Aid. erkl. Biv. durch

xoiXw[j.aTa Twv GBoctwv ira^ ikiyycx.^) =: M ]/" n*T11i2, 9 Ken.

r\y\)i2 (od. eine Form von "IDiJ, vgl. (5 jZ^^?). So auch

pstO^pa, O öppwfxaTa, P (ji.L£»aa4S (vgl. ab. auch jj]^ „stark")

u. Saad. L^Lkia-. haben l^pD gel., vgl Fld. Wr. will nnifix!

II

102. G (AS2§2 a5T0u) 6 dcpö^aT^^xo^.

12*
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III. .^.2n nrn: 'D2ü G ßaö^Y] Bs %OTO^\i.(hy dtv£xaXtjc|>£v, V
profunda qtwque fluviorum scrutatus est. 11^ heisstes: „u. er

bringt Verborgenes ans Licht." Da 11^ mit 11^ irgendwie

zusammenhängen muss, ist nicht ersichtlich, wie durch das

Verbinden der Ströme, dass sie nicht weinen, der Mensch

dazu gelangen kann, verborgene Schätze ans Licht zu fördern.

Verb, nach G (Schi.) V entw. "»DD: (Hi. 38, 16 Graetz, Szold,

Perl. S. 69 Mandelk.), od. '»DS^ (Wetzst. Hffm. Bu.; ^D2ü =
„Weinen" vgl. WZKM 93 S. 129^ ) u. dann il/Bfl (Gr. Perl.

Mandelk.), das ausser GV auch s$sp£üVY](T£v (CppU. II S.

830 Houb.) bieten. Woran P ^.ixolo = ''DDD denkt, ist unklar

II

112. -^^^ ^xjs r\ühvr\} Gr £B£i?£v Be saüTOü Buvapv £?gcpw^; zu

Buv. vgl. ühv, 'O^'hv (targ.) = „stark sein". ^ oltzo Vz 67C£pop(o^£vou

7Cpo^Xö>£ (p6)(;, vgl. P i^ASiuZ. u. ^aaJ t<i{\ 11 > Chrys.

121 > Ken. 180
||
Nii^n Ken. 150 S^Ji^n t<2n vgl. 20i.

122—13 > Chrys. Ob iO^n (Ken. 157) zu les.?

131. TCr\V Verb, nach G 6B6v u. 23^ mit den meisten

neueren Erkl. HDII
||

132. C^^nn pND G Iv avQ-pwjcoi^ (pN2
> Ken. 200). P erg. flj vor ^XD indem er U^^m pN als

„Land des Lebens" fasst. Bick.^ str. seinem Metrum zu Liebe

den Artikel vor D^^H. V. 13 s. ^ ß.

14.1-2 -^D« Ginn > Äi(^). G
aßU(T(70g £T7U£V OUX £V£0'TIV £V £[J.Ol Xat Y) O'dcXadffa £T7U£V OüZ £V£(7TIV

{X£T l[j.oü s. >x< ß X @§2 3^ 0, 14—221 Eus. praep.-ev.(Prs.).

15.1- 2 ni^HD f^DD hpw^ n^nnn "luo jnf > ^i. G oü

Bwcrst .
(JuvxX£i(j|x6v avT auT'^q xai oö (yiraQ^Y)(y£Tat aÖTY] dtpYUptov

avi:a>^7;aY[xa auTvji;, s. )<• ß z @§2 ^ 0
j|

1^ auch v^. $
wow «^^^^r M.

||
ni:ip A (^tccx^ekttov, P ^(ti?, T )^:d DPI"!,

V aurum ohri^um, ^ aurum conclusum. Saad. ^^^1- Für

das (XTU- l£Y- "n'l^P wird mit Hlfm. Sgfr. (viell. Bu.) besser ^^.^D

punktiert. 15^ > ^2

16.1-2 -^^nm -ipi nnra n^siN cnDD nhun'id > ^1. G xai

Oü (7!jvßa<7Ta/^8^"/l(7£Tai XP^^^^ IIa)cp£ip (S^2 .^^^^ AC Prs. 106, 252

Compl. (S§ ßcpEip) £V cvu^i (ß a. R. crapBwvuxw) Tt[Ji(a) xol ffaTU-

cp£ip(o, s. ><^>tß@ = 0;zu$ vgl. ZATW 97 S. 117
||
n^D

hier Spielart zu bhü. Houb. HlFm. = N^DH
||

n^ölX ÜDD P
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t^oh T n^ÖlN vhl2'<B (= TusiraXov.), V tinctis Indiae

colorihus, Saad. ^jo^j
||

np^ CmI:^ P floj», T p^n^D

"Ip^, V lapidi sardonycho pretiosissimo , Saad.
II

n^DD P ^Uäjb, T «rDt^S V sapphiro, Saad. LgJl. V. 16 >
Ken. 80. cniTD T ^21.

17.1.2 j^-i^p^ nnn^m doct dhi njD"ir~N^ > G oux

i(y(oö>Y)(j£Tai OLÖTTi )(pu(Jiov xai ua>.0(; (ß a. R. yLp6a^o(Xoq) xai t6

aUaY[j.a auTV].; 'ctxsüy] xpu<ya s. >x< ß >t (17^) = 0. 172 >
Prs. 250

II
n''DD] P Tl N"lSpDD^J< (= specularis) ohne

T mit dem voraufgeh. N2m verbunden, so T^-^ u. die Rab.

Bib. a. 1568, Ms. a. 1238 hat ^D^NI (Levy). T II NiTDIDl, T
III (in T2 falsch in V. 18) NH^^l^T. V vitrum, Saad. ^Uyi
verb. ^U^l

II
Wie 0 lesen T I II III V Saad. 11 Rs.

Bibl. Sonc. Neap. ^ liest vor 'l^üVi ouBs = §2 ^^^^ Die Er-

klärer lassen aus 17^ die Negation in 17^ fortwirken. Nun
fällt aber auf, dass in 17^ nicht wie in den umgebenden

Versen die Edel-steine od. Metalle selbst, sondern goldne

„Geräte" der Weisheit gegenübergestellt werden. Zudem
bleibt bestehen^ was Hitz. gegen die Fortwirkung der Negat.

von 17^ in 17^ einwendet. Mx. Bick.^ erg. vor'n. Ken.

153 hat "hDD Einfacher wird sein 'h'D in ''b^ zu ändern;

(so schon andeutungsw. J. D. Mich.) |l TD T I pm^lN (oßpu^ov),

T II n:'':d NDm, T Iii h^^WZ. V miri, Saad. P hat

als Vers 17^: «nJi^ ^3 ji^o tto V^si^o jL^l^j^ßo^

was eher teilweise Ubers, von V. 18^ sein könnte.

eawTaTa, s. >k< ß x ^ 0 ^^^^^ = m^^n, j/cn (Ken.

170, 259 Agiogr. niCl), ebenso ^ 64»Y]>>a, V excelsa. Bick.^

zieht nach 18i. pD^I^D (so Ms. Ag. [Levy]; p
—

so Aruch) Sandaresus, (7avBapa)(ivoc;), Saad. ^jL^^t^
||

\l/''2^

V eminentia. ]''ün''3 [ohryzum), T2 p^n^D»

Saad. jj^-yC^yi^
II

ItTDI 6) ^ y^'^^^ P^^"^

in M stünde. — „Besitz", ist sehr unsicher. Besser

wird man "jirp (vgl. ^ 10, 9) vom „Fischen" verstehen; der

Ausdruck ist nach Bochart Hieroz. II, 683 mit Rücksicht
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auf Ü^y^iB gebraucht. Mandelk. schlägt für das oltz- Izy.

vor
!|

0 = n'>m^ (Dms.)- ^ m TuspißXsTCTa = M T/n:r,

vgl. G Ex. 2, 12. Jos. 8, 20. V occultis. T \^^br\r2. Saad.

yel^^^l. P hat als V. 18: \s>\^ ^
Val^iUiö |1 ^J^jAso i^i^^oo V*^? VsZo^Ä >aM:9; vgl.

P Prov. 8, Ii.

G oux i(7&)D»Yi<7STai 0Luzr\ TOTuoc^tov AiO^iOTCiat; X9^^^^ xaö'apfö ou

(7uvßa(jTax9^Yl(T£irai7 s. >x< ß — 0. Bick.^ hier u. V. 17^ aus

metr. Interesse 71:^1^
\\
rriDTn^D T (i^o(,pyiXkioy) i<pi^ i<h:^ü

W)^ JD "TIN"!» V topasius de Aethiopia. Saad. 2LwUA^t t^^y^')

II
*TintO criD T iD"! p^tO''D, V tincturae mundissimae, Saad.

kxÄ-ü! (jö^-^oaJI. P übers, v. 19 j^.snnü -"H'^U

<yi.l^ ^jsCLiAS. mZOD ist 2 mal übers., ebenso ^*)V''"^<'?• Das

eingeklammerte Ps hat kein Aequivalent in M. 19^ scheint

in P zu fehlen. Mit «ru^ >q-»*ä i»o,iDc übers. P Prov. 8,

11 Tcryw^ u^)^^rrhy\.

201 > Ken. 180
||
n^Dnm P ohne 1

||
NIDH G tbpib^

Ken. 76, pr. 245 &<ii?:n vgl. 12^.

211. ^ p^^j;^ Qpv
II

s>
p^g. 249 II öcp-

&aX[j,wv, § a6 ocÄ = 0, vgl. © (a. R)
||

212. oi^^^n ^IIV^I

n^HD^ > ^1. G xai aTcö tüsteivwv toü oöpavoü IxpußY) (A vorher

oöx), s. ß (wie schon 21i) x = ©. Mit 212 bricht %
ab. Bick.i Str. PI vor

,
vgl. IS^. Bick.2 gtr. 212 22i.

221. yy^^ p^^^ p-,-,^ ^1. Q ^ (XTcwT^sta xai 6 ö'avaTog

sTxav, s. >x< @§2 _ 0
II

222 ^^^^j^^j Bick.i D^:Ti<2
||

G öcxY)x6ap.£v Bs (B. > AS2c3 iß Prs. Compl. Zu

$ 222 ygi. ZATW 97 S. 118.

23^ P schiebt vor U>rh^ ein
||
pn G (> 2

Prs. Eus.). (yuv£(7TY](ysv ]^2T\ Ken. 89, 384. 1 (3) Bs. P ^..s

!

II
232 chrys.

24.1-2 pi^y-^^ j^-t^^tm-SD nnn p^^n-mi^p^ nih-^d g
aÖTÖq yap ty)v ött' o5pav6v Tcaaav scpopa siBwq toc ev ty] T^avTa-

Bick.i
II

242. nnn PV 4 Ken. 'n\ '^D nnn V et omnia qtiae.

Tn V. 14, 21, 22 ist gesagt, dass die Weisheit nirgends in
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der Welt zu finden ist, das wird durch V. 24 wieder auf-

gehoben, der darum mit Bu. auszuscheiden ist.

25.1-2 ]2n hpm nnb r\)Wvh G (a) Ir.oiriGzw

dcv£[xwv (jTaö'jJLOv o'boLzoc, [xsTpa
||

ri)WV^ P r^ü, V gm fecit.

Bick.i- 2
: )mV2'

26.1-2 f^^ijp pin^ lim pn "IJOO^ inti^yD G Sirs stcoiyictsv

ouTwg iBö)v Y)p{9*[j.Y](7£v, XKi 6Böv SV TivayfJi'aTi cpwvdcg. Davon ist

oüT. iB. Y)pt8>. > @ M 271 nncD^l nxn 1«. xai 6B. i tiv.

^wv., s. -X- ß (wie schon oöt. xtX
) §@ > ^ 0. In G

fehlt also ^IDüh bis m^p. Bei Chrys. fehlen G 6t£ S7C. bis

27 Ende. mti^VD P ,.2^1 ||
Tin P iJov»^ pin i?r. Ken. 245.

In Ken. 245 ist die Reihenfolge der Verse: 26, 24, 25.

Bick.2 Str. V. 26.

27.1-2 nnpn-D:n n:^Dn nn^o^i dni g töte sTBsv auTYiv

xai e(^Y)YYj(7aT0 kuity] (x. s?. au. > 3 Prs.) saroip-adag s^i/viacrsv

davon töts bis auTv] > s. >k< 271 (in G ist

jetzt also 271 2 mal übers.)
||

rO^DH P <ti.1;^Z n^^DH. 2 (3)

Ken. 4 Rs. Bibl. Sonc. Pisaur. Bomb. a. 1518 H^^DH
|

d:j1 P
Ken. 76 d: > V. P3 = M.

281. üli6 > Ken. 378
|| p > P Ken. 76

!|
282 "»Ji-ix >

Ken. 475, 573. 4 (5) Ken. haben mn\ T u. viele Ken. Rs.

mn'» für ''JIN, '':nN kommt sonst in B. Hiob nicht vor. Dill ^

Bu. woUen D^TV als ursprünglich einsetzen. Aber auch mn''

befremdet im Munde Gottes (kommt sonst nur noch Hi. 1,

21 [12, 9?] vor). Mit Bick.2 wird "»njj-l^. st. '»^HN nx"")'' zu

lesen sein, das von den Späteren als Abbreviatur von PN'T'

mn^ aufgefasst u. dann in "»jlN umgeändert wurde
||

t^Tl >
2 (3) Ken. Bick.i- 2 nimmt Ausfall einer Stiche nach 28' an.

Bick.i-2 getzt ^<^n 283 ein. G hat 282-*^ Igtiw.

V. 12 wird nach dem Fundort der Weisheit gefragt.

Darauf antworten die Verse 13, 14, 21, 22, 23. Vers 15—19
handeln von der Unvergleichbarkeit der Weisheit, gehören

also nicht in diesen Zusammenhang, sondern sind eine Inter-

polation (Dill. Bu.). Vers 20 ist deutlich Duplette von 12,

durch die wieder der Gedankengang von 12 14 aufgenommen

werden soU. Für die Einschiebung von 15—20 kann aber
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G nicht als Zeuge (Htch. S. 225 f. Bick.2) gelten. Denn in

G fehlt 14 -19, aber nicht 15—20. Das Fehlen von V. 14

in G erklärt sich leicht aus dem Anstoss, dass hier Flut u.

Meer personifiziert u. redend eingeführt werden. Daraus

ferner, dass G Vers 20 hat, folgern Dill. Bu. mit Recht, dass

G den Einsatz 15—20 bereits kannte u. ihn nur wegliess,

weil ihm 15—19 zu 12 nicht recht passten (G hatte ja

noch richtig TID^I st. HD^iy), oder weil die vielen Namen der hier

angeführten Gegenstände ihm zum Teil unverständlich waren,

od. endlich weil er vielleicht ein Zeichen für den Einschub in

seiner Vorlage vorfand, vgl. die Bemerk, zu V. 5 — 8. Nun
fehlen weiter in G 21^ u. 22^ Mit 22^ verhält es sich wie mit

V. 14. 22^ ist notwendig, da sonst die Rede 22^ zusammen-

hangslos ist. 21^ wurde von G fallen gelassen, da ihm 22^

viel besser mit 21^ als mit 21'^^ sich verbinden Hess. Bick.^s

Streichungen von 21^ u. 22^ sind daher nicht zu billigen.

Zu der Anführung von 22 durch Clem. Alex. Strom. VI, 6

(schon von Prs. bemerkt) vgl. Dill. S. 1349 f. In G fehlt

endlich noch von V. 26 ^^üh bis r))hp (27^ ist von G in 26

übers.). G hat IDl^VD falsch nach V. 25 gezogen u. das

Übrige durch V. 25 genügend ausgedrückt geglaubt. Auch

hier ist die Streichung Bick.^s von V. 26 unbegründet. Im

Übrigen soll mit dem Ausscheiden von 3-^, 5—8, 15—20, 24

noch nicht bewiesen sein, dass der Rest von Kap. 28 ur-

sprünglicher Bestandteil des Gedichtes ist. Die ausgeschied-

nen Verse sind möglicherweise nur Einschub in grösserem

Einschub.

Kap. XXIX.
1. lüm )hm nm DI^N ^D^^ wird von Bick.i HfFm. ge-

strichen. Bick.2 wählt als Überschr. IDN'»! D^N || ^D^^
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'D'»
II

n^N^I DNir G eiTcev tw Tzpooi\kiM- Nach Drus.

Schi. (s. V.) Heb. S. 65 ist 7rpoot[x. Schreibfehler für 7uapoi[x.

od. '•O^? P 'DI, T NW.
31. )br\2 G

fassen die Form als Inf. Qal auf, so auch G-K.26 § 67 p.

Besser ist ein Inf. Hicp., den T nTlTinJND, Saad. iuix^-Lxj^

lesen. Dann ist i-^HS, bzhw. i-'nriD Olsh. Bu. zu punktieren

II

"1*1^ 1^n2 wird von P zweimal übers. 1) rn^Ci^?

vu^j ^ ^1 2) ^alJ. (ji^j^ w^psn-)
II

32. n\sS PV

II
im GPV Saad. drücken die Präpos. vor im aus, die

Houb. für notwendig hält.

41. ^Din ^0^2 G ImßpLÖ^wv 6Bouq (S^AC 22 Prs.

Aid. bloiq, ^ + {XOL>) =? vgl. Ros. P übers. "'Din durch

v^|A^, vgl. i^*in „schmähen" (so auch Cler.). 0^ vsotyjtoc^ \kou,

T "TllD^nn, V adolescentiae meae, Saad. ^^X4Jü. Bu. bean-

standet ^D*]n, da dieses nur den „Winter" bedeute-, er möchte

an non od. lÜSPI denken. Doch ist sein Bedenken wohl

unbegründet. Für den Orientalen ist der P)in der Anfang

des Jahres (Drus. Ros. Levy, Wörterb. z. d. Targ. s.

i<Din „Frühsaat", {<D")in „junges Vieh"). Zu der Verb. Bick.2 "»D

Din nr. s. Bu.
||

4^. „Da Gottes Umgang (= "IID)

über meinem Zelte waltete" giebt keinen Sinn. Für HDD ist

nach G 6t£ . . s7UL<nto7:Y)v ItuoisTto (vgl. G Klgld. 3, 44), ^ tizoTz

7:£pi£(ppa(7(7ev , P ]om w-^^ t-s mit Houb. Död. Dathe, Grätz,

Psalm. I, 129 Sgfr. Buhl, Perl. S. 89, Bu.(?) 1)D2 zu lesen
||

^bv P ^hv.

51. n^V nir -nVD G 6zi -^Iijlyjv öXwBy)? T^tav ntT -11^2

(aber nicht ^bti' Mx. ; Rs. 596 Mi. Död.)
||

11^2 P '2\ 5^ fehlt

nicht in P, wie Mx. angiebt
||
niT Wr. '•my

||
noV > P Ken. 48

||

52. "»nz^DD G xüx>.w B£ (V) 'DI, 1 ist das ^ von nop 5^ vgl. G
||
njj: P

Hffm. nVJ
II

52 > Prs. 106, 261. Bick.'-^ streicht V. 5 vgl. Bu.

6 > P
II

61. Düm = n^<DnD GTV Saad. Ken. 223 marg.

II
62. "niiil G Toc ^£ opv) [xou

II
pm>^bB noy p)T G e^^eovto yaXaxTt.

Bick.2 ändert in "»^^ Ley streicht es.

7^ IVIJ^ G opö'piog; darnach (Drus.) Ew. Mx. Wr. Aber

ir\\£/ als Äcc. tem}). ist im A. T. nicht belegbar. "lytr ist
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= „durch das Thor hiDausgehen." Bu. stösst sich an der

Konstruktion NiJ'' c. ^b]!* Will man nicht annehmen, dass

= '>^^ ist, — eine Verbindung die im A. T. häufig genug ist

z. B. Rieht. 9, 33. 1 Sam. 17, 20. Jos. 15, 9. 16, 2. 18,

15 u. ö. — so sind für bv 2. Kön. 24, 12. Zach. 5, 3.

Ps. 81, 6. Esth. 1, 17 die nötigen Parallelen. Die Än-

derungen Bu.s: Glosse zu mp u. ^bv Rest einer Form
von n'^y, sind m. E. überflüssig. 1)^2/ ist natürlich das Thor

der Stadt, nicht der Behausung Hiobs (31, 34 Bu. zwei mal

falsch 31, 40). „Wenn ich hinausging durch das Thor zur

Stadt." „Man hat sich Job als Bewohner des Landes zu

denken; von da aus pflegte er die nahe gelegene Stadt zu

besuchen (vgl. V. 25)" Dill.4
|1

r\y">bv P 2uj-Do (= a oo4>b^)

also ^bv > P, MdL S. 26. Nach Thornd. (Stn. S. 69) ist P
h.Ap£>o in iiAj-o? zu verb. Saad. scheint Dip mit Plllp „Gebälk"

zusammenzubringen
||

72. Din"12 PV '2)
\\

G IzibtTO, V
parabant. P ^\ = pND (Ros.), vgl. Ken. 150 pN.

8^. MüV 10p G TzdwTzq £orTY](7av (A^ e7üav£<7TY)(7av), darnach

Mx. 'V nbjy vgl. Bu. Rsk. ändert r^üV (P ^V^) in noV,

9\ ontr GP (P3 = M)
II

9^. P)D G BdcTtTuTiov, V
digitum.

10. np2"i D^nS nmb) )i<2n: on^^r^ip > G. Denn G
10^ Ol Bs axotJdavTsq (A -|- xspi t\kou) £{xaxapt<Tav [xs = M 11^

'':n»^^<m nV^tr )m "»D u. G 10^ xai ylw^ca aÖTwv XoLpuyyi

auTwv iyioXkrib-f] > s. )<• (5, ist nach Prs. 255 (Klst.) aus

& = M 102 '2-1 'b\ Vers 10 fehlt viell. mit Recht in

G, da er dem Sinne nach mit Vers 9 sich deckt. Hitz.

Dill.2 Bick.2 streichen V. 10. V übersetzt lOM vocem suam

cohibehant duces. P fasst als Relativsatz. 'DDJ sehen

Mx. Dill.* Sgfr. Bu. als nach 8^ verschrieben an. Hffm.

besser Sgfr. Bu. Dbi<2
\\
W. DDH^ P

11^ s. G 10^ G oTt o^c, vjxoudsv xai e{xaxapi(jev \kt = M
'':niJ^Nm r\V^^ )TN "»D > Ä'S s. ist nach Prs. 255 aus

G. Nach Prs. steht der ganze Vers 11 s. ^ in ß; Cias.

giebt an, dass ß nur 10^ s. >x< habe
||

ll^. "»3 > V
||

^J-llTNm

T 'i<n
II

112. nn^n F-2 ^:n^?"i (P^-* a = M)
||
^:Tvm G (p)
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£?£x7;ivsv d. i. ("':)^''yn vgl. G 1. Sam. 25, 14, od. eine Form

von n^n vgl. G Hi. 23, 11. 24, 4. 31, 7. 36, 18 (Tr.).

12^ yiirp G iyi xsipog luvoLGTOu yirä (Drus.) Rs. 715, 814

(2 Rs. V1ir?p) vgl. G Ps. 72, 12. Hi. 9, 22 ist ytrn von G
durch Buva(7ir/)v übers. Auch P i^^o) fasst 72 als Präpos.

auf = V^^i?
II

12^ > Prs. 110
||
in^l2- > Chrys.

||
Graetz

Ps. I, 140 will hier u. 6, 27 cn lesen — falsch
||

GPV
7 Ken. 2 (bzhw. 4) Rs. i<h IM^ G + £ßoV]Ö^Y)(7a.

13^ .SDH "»bv HDID > G suXoyia o^nolluikivou 1%

s|X£ aO'Oi, s. ^ ist nach (S aus ^0
||

13^. G (TT6(j.a

II
p-lX G ]xt t^loyriaty \\

13^—14 > Chrys. Bu. streicht V.

13 u. 14.

14^ pin G
II

14.1-2 b-'Vü'D G
<pia(Ta|j.Y)v Bs xpt[JLa i(ja BiTcT^oiBi. Bitu).. ist bei G = b^V?^ Tr.

Schi. Hi. 15, 27 = HD^Ö
||

^IDDTO P LDSt^D

152. "»JN von GPV nicht bes. übers.

161 > Prs. 250
II

162 > Chrys.

171. n^r^^NT PV
\\
m v:rrDi G ix (Bs) [x£(you ([jl. s. -r ©)

Tföv 6B6vT(ov
I!
T^trx G s?Y)p5ra(Ta (S* AC 22 Prs. Aid. Compl.

18^ ''^p'DV G •?] y)>.ixta Y/ipa(7si. YYjp. yvipadsiv)

würde eine Form von ]pT voraussetzen, die Sgfr. ()p]N) in M
einsetzt. -JjXix. = ? Etwa = "»P^p (@ ji^Q-D), vgl. G Ez.

13, 18. P übers. M 2 mal 1) ^o^] ^inmso IsnW = CV

(od. ^p3 (!) 2) >a:^.A.j \1a1j:> ^}o. P^- ^ a \jJ^ ^]o^

P^ V*i-C) v^i. Die richtige Lesart Ps ist j^l-D = ''^p, DIlp, das

Mx. Bick.i für M vorschlagen, vgl. dagegen Sgfr. S. 44
||

182. ^IHDI G o)<j7:sp GTilzioQ cpoivtxo(;; nach Hitz. ist dies „eine

auf Missverstand beruhende Correktur für ursprüngliches

cpoivi?." Dann könnte G hier der jüd Tradition folgen, die

Tin auf den Wundervogel Phönix deutet, vgl. Dill.* Nach

Bick.2 (der den ganzen Vers 18 streicht, weil er auf den

Prolog Bezug nimmt) ist G aber = hn^ O^^ Wie G ge-

lesen hat, wird sich vielleicht entscheiden lassen, wenn auch

der hebr. Text zu Sir. 50, 14 mc, GTzkiyri cpomxwv aufgefunden

ist. Von G beeinflusst ist V sicut palma. T ^<Sn THI, P
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Vaa>QLA5 ^ ^t^io, Saad. Jw»c^'(^^ lesen h)n2\ Die Nehardenser

lesen buir wie der Phönix. „Ks. 380 ex prima manu defec-

tive hahehat 'l^HDI"
||

CD'» P

(A 6 Prs. Compl. q _j_ ^^^^ BiYjvoixTai em uBaTO(; xat

Bp6(70(; auXiGÖ^YjasTai sv tö ö-spidixa) [xou, s. -^jc^ ß @§2^ ist nach

© aus 0
II

19^ "»irnii' P '»t^ntr
||
mn& P .^^^i^^iJ

II

19^. ^t:

P ]il4 = „Schatten" % S^LD. — Vers 19 scheint dafür zu

sprechen^ dass 18^ ein Pflanzenbild benützt ist. Von hier

aus gewinnt die Lesart Gs hm an Wahrscheinlichkeit.

20.^-2 rji^nn n'»2 ^nirpi noy irnn m^r > Sl^ G y] B6?a

pu xaivY] (so 8 Prs. Compl. BSA(S^2 q ^g^^) jj^g^' I^^qq

xai TO To^ov [xou £v yti^i auTotl xopsuexai, s. ^ ist nach

@ aus 0. Nach Prs. steht auch V. 20 s. )<• in nach

Cias. nur 20^. Ob G nur aus Zufall, oder weil ihm unver-

ständlich, die Verse 19 u. 20 wegliess, oder ob er sie wirklich

noch nicht vorfand, lässt sich nicht entscheiden. Bick2 streicht

V. 19 u. 20
II
P zieht mDD nach 192 u. übers. ]'^L\

v-A^ül ^LL\ d. i. aber nach Thornd. (vgl. Stn. S. 70) zu ver-

bessern in L^L\ s^-^] ^ir;*^ = M ]Lnn m2r n''!ip2

II

202. n;2 P'n^D. Hffm. ändert m2D in "»jn?, was

besser zu ''n*^'p passt, vgl. Jer. 6, 23. 50, 42.

211. ^^YT'^ y^m-h G
249 7üp£(yßuTspoi ax. [xou 7:p., C Prs. 254 s^ji. ax. jupsaßuTepoi

Tcpoa. @ (a. R.) \a^s> = Tcpsaß. Saad. ergänzt als Subj. ^yJilS

II
>S P a:^o 1^1

II
IpW P + II

-S" Ittyivouv I^D^I, vgl.

2 Ps. 78, 63
II

212. o ßotj)^-^ p „^i^aia:^^^

T ''HD^Dt', V ac? consilmm meum, Saad. 6 Ken. 28

(30) Rs. Rsk. "»niiVID^»

221. ,^nN P 'NT
II
nD-l verb. nach 21, 3 (Bu. falsch 5, 2)

in ns-l Mx. Dill.4 Bick.2 Bu.
||

P ol^ W^? so Ken. 264

II
222. F^j^p ^^^^y^ Q TCSpiXapsTg Bs SytVOVTO blZOTOLW OLUTOIQ

23.1- 2 :i;)pbr2h npD cn^SDi "ii^^d ^hn^^ G w^Tuep yv] Bnl>a)(ya

7cpo(yBs)(0[jLevY) tov östöv oöt(«)(; o5toi ty)v s(xy)v XaXiav A Prs. 249

^2 a + 7üpo(TsB£xovTo
II

i^n^i PV ^n^
||

w^phi^h P
Bick.2 streicht V. 23.
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241. j^^^ von Baer in den Text aufgen., wird von G^'PT

gelesen, V Saad. Nt'. Die Uberss. „lachte icb ihnen zu u.

sie trauten nicht, od. so trauten sie nicht, od. denen, die nicht

tr." führen, wie Bu. zeigt, zu keinem Ziele. Mit Bu. ist

zu streichen u. zu lesen — so gewannen sie Vertrauen
||

242. p^^D^ iS IINI > ^1 (codd. XXIV u. IC, stehen aber

in den von A. Erman veröfFentl. Bruchst. einer ob. äg. Hiob-

version. Nachr. d. Gött. Ges. 1880 S. 421 u. von Ciasc. in

seine Ausgabe aufgen.). G xa\ (pwq toü TcpodcoTCOu [xou o5x

(^TusTTiTuirsv, s. -x- ß @|)^ ^ ist uach © aus 6). G(0) octcstc. V
cadebat 7 Ken. pSD\ P ^ ^SqxJ.

25.1.2.3 ^^^2 -^^22 ddii "ihd«

n:^ ^bt< > ^1 (vgl. 242). s?£ls?atJ.Y)v 6BÖV auTwv xai

TpoTuov Tcaö'Stvoöc; xapaxalwv, s. ß
@§i-

2^ ist nach <S aus 0.

Auch hier lässt sich nicht sicher sagen, wie es sich mit dem
Minus Gs gegenüber M verhält. V. 24^, den G hat bildet

jedenfalls keinen vollen Vers. Bick.2 streicht Vers 24 u. 25

II
DITNI P s^OÄcnio 2m) \\ > P

||
^^^^ P t^i®

I^NDI (Ken. 145 "IITNDI)
||
um n^h2i< ^mD 2 xaö-üx; d^^d-^zi

aüToög 6By)ywv leitet Gn^^ von nnj ab. — Das Licht des An-

gesichtes sinken machen 242 giebt keinen Sinn. (Sgfr.s

Besserung 1»^)^ st. hilft daher auch nichts.) Den
richtigen Weg hat Bick.^ eingeschlagen, dem mit Recht Bu.

folgt. 25^ stört den Zusammenhang von 25^- 2. 25^ ist nach

Bick.^ falsche Eintragung einer berichtigenden Randglosse zu

242, die durch "ir^'ND zu einer Zeile ergänzt wurde. In "irTvSO

könnte aber auch M 242 «^^^^ stecken. Jedenfalls ist mit

Bick.i Bu. 242 so herzustellen: um D^h2i< ^JS „u. das

Licht meines Antlitzes tröstete Trauernde". Damit wird auch

der Vorschlag von Graetz I, 140 nn:i C^Dj; iShdD (so

auch 15, 24) gegenstandslos. Die Verse 21—25 schliessen

sich jetzt schlecht an V. 20 an-, sie gehören inhaltlich zu

dem Abschnitt V. 7 ff. u. haben am besten ihren Platz nach

V. 11 (Bu. V. 10, doch vgl. oben). Das ist jedenfalls ein-

facher als die künstliche Umstellung, die Sgfr. mit den Versen
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des Kap. vornimmt 1—6. 19. 20. 7—11. 21—23. 12. 13.

15-17. 24. 25. 14. 18.

Kap. XXX.
1^. on'^VJi "»^y Ipn:^ G xaTsys^adav [xou" iXikyiGzoi. IX. c praec

coniung AC^
||

1^. "'D'»^ "»jD^D G vüv vouö^stoüctiv jxs £v [Jispet

nach Bick.2 vouO^. = j»^ (das wollte auch Rsk. hier 1.) — wohl

kaum, sondern vielni. 2. Ubers., wie vüv zeigt, von M nnVI

)pn*2^. SV [xspsi verd. aus einer Form von Y)|j.spa D^D^? od. =
n^ü „Teil", (5 iiOiÄ»? Sq nunc monent me minores tempore

vermischt G u. 0 ot vswTspoi [jlou Y)[JLspai(;
||

1^. TlDND'll^N

mD^{ > c. XXIV et IC (Cias.). G öiv e^ouBevouv to{)c;

7cair£pa<; auTwv, s. ^ (S, ist hexapl. Text. G fährt dann fort

ou? Oü)^ Y)YTO^a[JLY)v dc^tOLx; (sTvai) xuvwv twv s[j.a)v vo[xaB(«)v >
aber nicht Dies ist die ursprüngl. Ubers. Gs von "lli'N

bis•'>J^<!i in verkürzter Gestalt, so dass nur DPI^N TIDND nicht

mitübers. ist. r?W^ P ^ojj ]]©. — Vers 1 ist schlecht

gegliedert. Wird '»"1"'^^ zu 1^ gezogen, dann ist n^üh "»JOD

eine zu kurze Stiche. Überdies ist „jünger an Lebensjahren

als ich" trivial. Vorzügl. ist Bick.^ (dem Bu. folgt) cnVii

„Hirtenbuben" (vgl. Sach. 13, 7. Jer. 49, 20. 50, 45). Dazu
ist U'^'O'h ""^CD Glosse aus 32, 6 (Wr. Bu.) in der Voraussetzung,

dass *)'>yi{ = „klein, jünger" ist (auch Mx. Wr. Sgfr. str. die

Worte). Hffm. D''D^^ = O^^^bl

2.1-2 -iDx \t2'hv r^'ch onn^ hd-d:! > m c. xxiv
et IC. G xai i<^X^? X^^P^^ aÖTwv Iva Tt [jloi*, Itu' auTOug

(XTuwT^eTO (TuvirsXsia, s. •)<• ß @ (in §2 ist 22 s. >>() = 0
||
V

übers. 22; et vita ipsa putabantur indigni
\\

nt'D & (jüVTsXeta

(^ omnis vita vgl. -2"), ^ TcavTsXsc; d. i. n'^D Cppll. II, S. 596,

-S" Tcav TO Tcpöc; ?w^v (od. geht t. tu. auf nOHD 3i-2?). TI u.

II ID d. i. n^D = J<)?. Saad. ^y^l rhj = „VoUreife"
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passt hier nicht. Olsh. H-JD zu „matt" (Bu»); Sgfr. änd.

rhj u. Str. 12. Bick.i n^2 ' h2. Bick.2 IDH bj {'n aus 3^ M
1Dn2). Besser Bu. n.^ 5 1. H^'^D (daraus lassen schon ältere

Erkl. rh^ zusammenges. sein, vgl. Mdlkr. s. n^D), od. ':'''n"'?D

= P UaclI
3.1- 2. snj^iTDi n^<^l^' i^^dk n^ii ü^pnyn iid'?: ]bd2) nonz >

c. XXIV et IC. G SV evBsia xai ayovog (2 Prs. ayovoi,

Prs. 160 aytovog, Prs. 248 -f" sxaairog, Aid. aYO[j.svo<;), ot

cpsÜYOVTsg avuBpov s)^0'sg (7üvo)(Y]v xat TaXai^uwpiav s. ^ [3
(Cias.),

^2 hat SV E. bis ay. = instabiles s. J)k<. ^ ev öaTYjp-^aEt verb,

IDHD mit dem voraufgeh. lüHD 8 (10) Ken. 29 Rs. u.

mehrere alt. Ed. "lon^, vgl. Bick.2 22
||

l)üb:^ > Ken. 99
||

^p"iyn > Ken. 76. Gr cps^y ^ P^V; „fliehen",

so auch T Saad. V. 3 u. 4 fehlen in P. Für 3^ V : squallentes

calamitate et misericordia. ITÖX T ^WD)'^ TH t^Dlirn. mi<
„gestern" ist sinnlos. Olsh. Sgfr. verb. — matt. HfFm.

t<. Entweder ist l^ON, da ] ^ -'^^] (schon von Mich, suppl.

p. 102 Ros. angezogen) ^^palus^'' (C. Brockelm.) wohl nicht

zu vergleichen ist, aus folgendem PINli'D verschrieben, od. es

ist etwa = T]1p^ „Verödung". Mit '»p^lVPl beginnt, worauf

der Artikel weist (Bu.), eine neue Stiche. 3^ gehört noch

nach V. 2 (^).

41. n^ir-^t'y r\)hD G^Diopn > c. xxiv et IC. G ol

7CEptxuxXouvirE(; (Prs. 161, 248, 253 Compl (S Tzzpi/l&wxzq) a>.t[xa

ETUI Y)/oövTt = 0. 7C£pix>.o)VT. ist die urspr. Lesart (Mx.). yj^ouvti

ist nach Mx. aus c'yH5(;^ioti u. cTrH5(^oiriiTi d. i. dem gräcis.

n^ir verderbt; nach Wr. S. 178 las G in^N. Zu der 4^

s. >x< hat, vgl. ZATW 97 S. 120. G fährt dann fort ohi^sq

oiki\k(x, ^v auTwv xa gitcc' das ist verkürzte Wiedergabe von M
V. 4. Was dann in G folgt: avt[jLOi Bs xai TCE(pau}^t(T[Ji£vot svBesTg

TZOLvzbc, dcyaO^Oü, ist oct. bis Tuscp. M 8^ C*^-''7D '^:2''D^ h3y^:2.

Zu £vB. vgl. M 31 nOHD. Nach dcyaö«. endlich hat G (bei

Swt. in den Noten unter dem Text, aber haben die griech.

Worte übers.) ot xat pC^a^ ^üXwv sjxaawvTO bnb Xi[lou (jxya^o^
s> Bi.c.2.3 M 31 )DDD, 32 G^p-iyn u. 42 Q^onn in G
ist also 2 (3)—4 in verkürzter Gestalt wiedergegeben. r\)bü

T II n^h p u. n^tt' nachher T II = Gerede!
||

n^U/'^hv V
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arhorum corticeSj Saad. ^^-^^1 ^^^'"''?V.l' Dass das Salz-

kraut gerade bei od. unter dem n^\i/ gedeihen soll, ist selt-

sam. L. nach V Saad. ^h]3) „u. Blätter" (was Bu. als mögliche

Lesart hinstellt)
||

Dürf}. Ältere Erklärer u. Wr. Hffin. Bu.

leiten M von DDÜ „sich zu wärmen" ab. Aber Ginsterwurzeln

waren ein auch bei Wohlhabenden geschätztes Brennmaterial,

daher M besser beizubehalten.

5^ wy'' )r]ü > G. P hat als V. 5 1^4^=»©

iMu^j? ?X4,als i^il^^ ^] ^oovfc^, davon sind die beiden letzten

Worte = M 6^ ü^'^n: py2. In 5^ scheint nur lirnr zu fehlen.

V übers. 5^ qui de convallibus (""^ Rs. 596 pr. Döderl.) ista

rapientes (W^V) 5^ cum singula reperissent (p^^D) ad ea cum

clamore currebant. irp T ^^^H^li' p. U od. U ist im Hebr. =
„Rücken". Ii „Mitte" ist targ. aram. Da U „Mitte" unbestimmt

ist, ergänzt Ley folgerichtig ''li^JN während Bu. „Mitte [der

Leute]" übers. Da U „Gemeinde" Hffm., zudem aram., für

d. Hebr. nicht belegbar u. schliesslich hebr. "»U entspricht,

I wird einfach Bttch. Mx. (Wr. ?) auch hier zu lesen sein.

' Ken. 245 pr. hat ID^t^V G pt!

6^. ptr^ uhn:^ pVD davon fehlt in G, 'tr^ wird

von G wie von TP nach 6^ gez., während P 'tTlJ mit 5'-^

verbindet. V übers. 6^: in desertis hahitant torrentium. 13

(14) Rs. u. mehrere ältere Ed. }^nyD. L. für d. öii:. Xsy. pD
vgl. 28,4

II

6.1-2 2,^3^ ^f^y pj^ip Q qC ^r^^^
aUTü)VYi(7aV

Tpa)Y>.ai TusTpwv, > G
||
nn' V 'm.

71. )pm C^n^:r-1^2 > ^1 c. XXIV et IC. G dtva [xsffov

£Öy)Xü)v ßoYidovTai, s, >ki (B (i. T.j §2 (ygi ZATW 97 S. 120)

II
D^n^ir-pD P \2u£LA Ll^Lo 1. v'\^ St. ^n^ir; ipn:^ > P

II
o^n^t^'

V huiuscemodi
\\

7^. nnn PV Ken. 95
||
mDD^ G BtY)TwvTo.

P ^o'^iüAaj, nach 8^ gez., IDPID'' wie Rs. 34 ^r. m. V delicias

coniputahant. )p'ny> u. IDDD'' bild. kein, rechten Parallel., viell.

mit Bick.2 für ersteres "i:in|''? Für Pu"al besser ^HDD^ HfFm.

Dill.4 Bu.

81. DW^h2 ^:D-D: b2: G (Sccppovwv uioi xat dci:i[j.(ov ovo[j.a. St^

neTCHUj • tid^npd^it, ebenso § trennen 6vo[ia richtiger von

dcTiiJ.., letzteres = Cppll. Ros.? P übers. U]L''^b2
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flol d. i. Cl^' ^jy ; von P nach 8^ gez., vgl. G
||

S^. i^DJ

G l(j[3£(y[j.£vov — (ov, (vorh. [6vo[xa] xat xXsog =^ Ct^*) setzt eine

Form von mD, od. ilDD voraus. 8^ ist vergl. mit 8^ etwas kurz.

M^32 — man würde erwarten — „sie werden erschlagen

= hinausgeschlagen", ist ungewöhnlich. Daher vielleicht besser

(nach G, teilw. P)

Behält man bei, so läge für IND^ sehr nahe.

82 > Chrys.

9\ nnVT y 'V \\
nhü G 8^puXY][xa. V proverbium. P

iffVLo^Iii.-, ob hmh zu verb.?

101. ^:)2Vr\ G 0 > A 3 Prs. ^1 [c. IC - G] V
Kern 196 || ^JD )pm G dcTuo^TavTs? [xaxpdcv. PV ||

10^ > S^.

11^. '»JJV'l nPD 'l"in''"''D G äyoiE.(xq Y^P ^aps'rpav auTOu sxa-

x(0(7sv [xe. Das K.O^iß Inn"" giebt auch V wieder, während T
n^r:', ^r\hii;)\L'j vj^j, "»jijon (vgl. Levy s, x^itoN*)? P ^y^^i (nach

Mx. crmp. aus Saad. ^^^Lji^ d. Q-re nn'» lesen
||

nriE) P s^Jannsoo (Mx. = oj.A,) a.4^J. iniHD
||

11^.

(ßab s* .;xav [Swt.] § miserunt), s. ><< ß @ = 0. V
fraenum posuit in os meuMj vgl. P ^jDD Sii^ioaas^

||
iPl'^li^ Saad.

TÖli^
II
Subjekt ist das V. 1 ff. geschilderte Gesindel, vgl. Bu.

Verb, daher nachP mit Bu. 11^: (od. iriDD^ nP"») innD (^n'') nn^ "»D

"»^^V (auch Mx. Bick.i Wr. Voigt 1. d. Plural ^JjV^ letzt,

auch Inns). Mx. Bick.i Wr. bessern 11^ nPD nn^, aber nn''

ist durch 11^ ]D1 geschützt. Voigt nni : nnp u. 11^: niDDI

'Z' ^Dd! Bick.2 112: rhw "»^DD ^t^^ll. Hitz. ^JD DjD").

12.1.2.3 Q-,,^ nin"i?< "»^y "hm i^ip'» nniD ]^)y^'bv

> t^. In ^2q fehlt hv bis iDip mcL G Im Bs^iwv ßlacJTOü

£7uave(7TY)(7av, 7u6Ba(q) auxwv (S 19 [20] Prs. Compl. Aid. ^2 ^ötgö)

l^exeivav (-vsv) xai a)Bo7UOiY)(7av (-(j£v) i% l\yk xpißoüg öcTUcoT^eiag aÖTwv,

s. @ = 0. ^ pedes meos vinxerunt compedihus
\\
DHID > P.

T \\m2 (denn i<SlJinD ist Ausdeutung von ]:ü^'hv [DiH-'^]; also

niD, od, Dn*iÖ. V orientis calamitatis (falsch V^ -tes) meae

\\ um. mnn« ^t^y i^d^i P ^(ryi^ho]^ U-^^i^» ^oXojio. V
13
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oppresserunt quasi fluctibus (7^) semitis suis. Dem ent-

spricht im Texte keine andre Ortsbezeichnung. Bick.^ erg.,

wie ähnl. schon Rsk., h^)2W-hv^ vor ^bw ^T\. Einfacher bleibt

die Annahme, dass aus urspr. "hv (Bu.) corrumpiert ist,

viell. hinter I^D^I eingedrungen (Bu.)
||
nmc 3 (9) Ken., 11

(20) Rs. viele Ed. HHIÖ ||
Mit rh'^ "hn ist auch nach der

Verbesser, in^rr^ hT\ Bick.i, od. Thv:; {UT\^bT\) d:>T\ 9 Ew.

Dill.* nichts anzufangen; es scheint Dittogr. aus V. 11 zu

sein (Mx. Wr. Sgfr. Voigt Bu.). Bick.2 str. V. 12. Bu. ist

nicht abgen. V. 12 bis IPl^l^ zu str.

13^ TlD^n: IDnJ > G £?£TpißY)(7av Tpißoi pu, s. -X- ©
= 0. IDHJ liin: 2 Ken. 3 (4) Rs. "»HD^n: ÖPVT 2 Ken.

I (3) Rs.
II

l'p^yv '•mn^ a Igs^uaav (S 17 (18) Prs. Compl.

Aid. ^1 § -(7£v) yap ^^"^ cttoIyiv O^^^JD CppU. Ros.). P
scheint ^rb 2 mal zu übersetzen i^^a-ki-» (ü^n^) u. \^ %So
^ocn>

II
P o^fM )b''V. V insidiati sunt mihi et praevalu-

erunt. Lies für : "l^J^^ Bick.^ Voigt
||
)üb ITV i6 > G Ken.

30, von Voigt als Glosse zu 29, 12 gestr.
||

}i6 PV 8 (9) Ken.,

viele Rs. Bibl. Sonc. Bick.2 N^l. Lies f. das matte : "iKy

Dill.4 Bu. ID^ Bick.2: ^b. Bick.i 132: ^b i<bb )bbv\

14^ vnN'' 2ni y^B2 G ßs7.£(ytv auTou xa^x6vi:t(7£v [j.£
=

^niN n^n yn2?
\\
pSD 1 (2) Ken. Sgfr. 'B2

II
G hat als 142:

>t£)(py]Tai [xoi oiQ ßouX£Tai (fSriD), ob eine 2. Ubers, von 14^?

G £v öBüvai^ 7U£cpup[;.ai = M )b:b:^m r]m nnn»

151. 1£)nn G £7it(7Tp£cpovTat (P Q^mh) IDDPin mit Bick.2

(Sgfr. ram) in M einzus. Houb. Ken. 32 l^nn ||
15^ >

t2a
II

G w^sTO n"I^r^ von Sgfr. Bu. mit Recht ang. P

cLs??o
II

TO-i: P N-iJ^^^ciit Ken. 191, pr. 95, 245, forte 1 ^n2^n:

II
n^Dj; (nach vorhergeh. D^D leicht übersehbar) > G. A Prs.

23, 254 7uapYjX8>£v, s. >^c^ § = ^0 (© a. R.).

16^ •'ir'ö: iDnii^n '»'py nnyi > G xai vüv l% £x-

XU^(7£irai (S2c3 i^T^yQ..) ^ ^^^^ s. ß = 0
||

> P, gestr. von Bick.i
||

iq2 -.j^jp^o ^py ^i]
||

P Ken. 76

II
Bick.2 Str. V. 16.

171. n^^^ G 'b)
II

'>ü)iV V Regiom. 2, Rs. 737 ^pjij;
||

^p:

G (jUY>i£Xui:at, 22 Prs. Compl. Aid. © (juyxsxauTat, A Prs. 23

(juv^ö'T.adav, § confracta sunt P ojA^ 1. "npJ von d. l^np"» ab
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||
^hvr2 > G. V doloriUis = ^br^'O (von Houb. ang.), od.

II

172. ip-iVl Gr Ta Bs vsüpd [xol> fasst = „Sehnen" (wie

auch ält. Rabb. Maj. Gan. J. Esra R. Levi), Saad. ^^j^'i viell.

geht darauf auch Ps ^i^^a^o zurück
||

jlDDlT'' G ^lodi-

Xuzo^i
II

Subj. zu "lp3 ist Tt>^^, Bu. str. letzteres als rhytm.

überschüssig — dies könnte eher ^^VD (> G) sein. ">p*iy =
„meine Nager".

181. 2^2 3 Ken. DIDH» P zieht nach 17^
||
HD (Rsk.)

Ren. Wr. mj
\\

i^snn^ G ETTsXaßsTo \:/Br\\ T :L;h2ri\ P
^A-^Mj. V consumitur

\\
18^. "»^nT«^ ^nJHD > ^1. G ^iaxsp

TO TTSpKJTOpOV TOU )^tT6)v6(; ^^OU 7Uept£(J)^£V |XS ; S. -^K^ ß = 0

II
''DD PV 'DI

II
"'S V capitiOy vgl. 6>

||
^^ITN^ V '':nT?<"'

||
''rriDt'

u. TlJnD sind parallele Worte. WBH u. ^TN* entsprechen sich

nicht. Subj. zu ^J^Pl V. 19 ist ohne Zweifel Gott (9, 31),

vgl. V. 20 yhi<. Dann ist Gott aber am natürlichsten auch

Subj. zu IX'' J8'^. Ungenannt ist Gott eingef. durch nD"D*)D

18^ M. E. beziehen sich V. 18 u. 19 auf die Vergewaltigung

Hiobs durch Gott. Dieser behandelt ihn wie ein Krieger,

erfasst sein Gewand (1. nach G mit Houb. Sgfr. ti^DH'^ —
Graetz S. 132 l^'DHn'' — wozu ''^"ITJ^'' vorzüglich passt), rückt

ihm so nahe auf den Leib wie sein Untergewand u. noch

nicht genug: er wirft ihn V. 19 in den Schmutz. — Bick.'^

Str. 182 ^ 191 ^ bildet aus 18^ u. 192 einen Vers. Bu.

lässt "»l^'ID^ aus "»"ll^'D verd. sein; 182, das bei seiner Auf-

fass. kein entsprech. Wort in 18^ hat, dürfe nicht gepresst

werden.

191. ^:nn G %Y)(Tai (A 2 [3] Prs. ~ Tat) U
[JLS Xaa TCYi^w 'HD "'^'l.q (== vide me). Rs. 34 pr, 'HD. '»^IPl V
comparatus sum, vgl. G. PTI u. II ''^"ID

||
Bick.i Bu. erg. vor "^)7^

II
192. n&Nl ^BVD b^üm) G £v (ID^D 4 [5] Ken. 5 [11]

Rs.) xat (jxoBw [im v) [xspic; (^mPNI, P^nn^<1?)
||

"1DVD 4 Rs.

TV 'vb.

201. "^^^^ Bick.i-2 gestr.
||

20^. "»D pDnm ^HIDV >
c. IC, aber nicht in c. XXIV. G l(jTY)(Tav Bs (B. > A 20

Prs. Compl. xai xaT£v6"/)(7av [;.£, s. >k< ß @§ ®
II

^mnV P (a vIIm^) Ken. 196 p-i/Dy
||

^D pDnm V won
13*
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resxncis nie 1. x'P vor ^DSnn wie pr. Ks. 593 ^^antiquissimus.'^

Ken. 356, pr. Es. 554 Houb. ponn. „Ich stehe da u. du

blickst mich an" befriedigt wenig. (Luth.) Bick.^ Sgfr. erg.

nach V die Neg. vor HP — das giebt Sinn für der Zushg.

u. empfiehlt sich wegen der gleichen Struktur von 20^ mit

20^ mehr, als nach P mit Mx. Hitz. Bu. filDV zu lesen.

Bick.2 str, 20'^^.

211. ^npip o iTTsßYidav (S 14 Prs. Compl. c. IC,

— ß7](;) Bs. P ^L^o
II

'•'P > Ken. 196. P dogmatisch

II

212. Qx^y-j py
II

"'JDJ^ti'n G p sjxaoTTtyöXjag "»^ÜIOliTl mit

Mx. inM einzus.? Ken. 1, 384; 2 Rs. '»JJLOD'irn Houb.? Hitz.

Str. 21.

221. «.jjn^^nn rrrrh^ ^JXr^n > G. Denn G Ixacac; Be [X£

Iv 6Bt5vat<; (B. bis ÖB., s. >k- ß) ist M 222 >j:2?2ni.

Dies verkannte Orig. u. ergänzte aus © noch einmal 22^:

xai x.-sppicjxxg [JL£ aTco dwiTYjpiaq, s. ^ (S^. Dieser Text ist

auch in eingedrungen
||

''Ji^ti'n P
||

PV ^NT
||

mi^Tl

P ^^Aojjo T\')pr\ {Y^^^^ targ. = „betäubt sein") von Ges. in M
eing. (Hitz. T\Wr\ =^ du streckst mich hin). T NnVCTD „durch

Schwäche" (T^ Nn"'^li'n), vgl. P, viell = \L^L solium (Levy). V
valide (Luth. „kräftiglich"). Saad. iüuj n^irn, HJ^'H ist Pa-

rallelwort zu nn = „Sturmesbrausen" (Ew. Olsh. Dill.^ Bu.).

Matt Mx. ''^"Itrn» Sgfr.s nVIirno (nach 0) passt zu nn 22^

gar nicht.

231. '':D''trn niD G M^a^oc, [xs lxi:pt^£t macht zum

Subj. von ">:i2^t^n
II

232. ^rrh^h "lyiD n''D1 G oixta yap T^avTt

Ö'VYjTo) yy] dogmatisch.

241. 'T-rhw'^ ^VD'X^ >* G £1 Yotp o(p£Xov Buvai[XY)v £[JiauTÖv xeipw-

aaaQ^ai
(x-

s. >^ @) T n'pii^« (Mdlkr. ^DKVD; od. "hv) ^2 1^ ||
P

vi::^.!, vgl. G
II

Ti übers. 24^ rvmo niT^ j<nnn2 ^6 nnS;

TU n^nn^ (no:;'' Ms. u. Levita, Levy) n''Di:^ DID

d. i. 1D u. IT wie auch P u. Rs. pr. 32, 737
||
V venmtamen

non ad consumpMonem ("»y U) eorum emittis (^t^n) manum tuam

II
242. yiri^ pt) n^DD-DiX G y] ^z^qb-zlc; (A 2 Prs. § B£Yj8'^vai) Y£ £T£pou

(xat) %oiy]Gzi [xot toüto yilT p'? in{^)2 DwX; B£Y)9'. = VIIT, vgl.

^J>
28, 2. P .jj^^^J cnlol^ Ij^^j \uio d. i. (V^IB) nSD

^nyii^ )h Mdl. s. 30. TI pnm'pH* ^^p nnyii pvD p^; Til
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Nn''J^DDi< ])nh ^IL^'"» n''L::onD |\S fasst n^^Z = (hebr.

VÜB Wunde) u. = „Pflaster", VV)!^ od. yv^. V et si

corruerint ipse salvabis. V. 24 würde nach M zu übers, sein

:

„Jedoch wird bei dem Einsturz einer nicht die Hand aus-

strecken? oder bei seinem Untergang darob Geschrei?" V.

24 ist anerkanntermassen eine crux interpretum. Im 1. Gl.

bessern Dill* Bick.^-^ Bu. in V2^, nm ein Subj. zu nhw'

1^ zu gewinnen u. dann im 2. Ghede dieselben y^ti^ ]n'P in

Der Vers würde dann zu übers, s. : „Doch reckt nicht

ein Ertrinkender die Hand aus, od. schreit er bei seinem

Verderben nicht um Hülfe?" Das gäbe einen Sinn, aber 1)

bed. nh^I/, was schon Bttch. Ährenl. 49 S. 72 einwendet,

nicht dasselbe wie 1^ li^n^, od. T NtTJ = Hülfe suchen ; 'it^

ist vielm. = „Hülfe senden". 2) steht V. 24 nach der Fassung

von Dill.* Bu. in keinem engeren Zushg. mit 23 od. 25.

Besser wird 24^ so herzustellen sein: "T» rhwi< "»^V^ D^<.

Zu vgl. G (Voigt ^r\r\b^\ 'm auch Wr. Voigt

Im 2. Gliede führen die Conjecturen ]rh (st. fph) Död. Dathe,

Wr., = Reichtum (Hitz.), od. V}^ = Reicher (Wr.), zu

keinem Ziele. 1 Ken. 2 (3) Rs. Richtiger wird sein DNI

Vt^n: i<h n^D2 (CNI 2 Ken. 1 Rs.) (Hffm. Voigt VW 'B2 'N;

Houb. wollte y^lpl':'). Der Vers wäre dann zu übers. : „Habe

ich nicht hülfreiche Hand angelegt an den Elenden u. wurde

er nicht in seinem Unglück [von mir] gerettet" — so schliesst

sich V. 24 bequem mit V. 25 zusammen.

251. C^^-ntrpS G TcavTi aBüvdcTO)
||

252. 'nm GPV 'V^. V.

24/25 gehören in die Gedankenreihen von Kap. 31. Sgfi'.

stellt V. 25 nach 31, 20.

261 > GPV von Bick.2 gestr.
||
Was in G nach

= folgt: iBoü (yuvYivirY)(7av \koi (JiaXlov -fipispat xaxßiv =
M 272 i^V'^ü^ ^^^"ip. G hat V. 26/27 verkürzt wiedergegeben,

denn die nach G vorauszusetzenden 2 Stichen 1) ^n^lp 2MD u.

2) M 272 bilden keinen Vers ; die 1. Stiche ist zu kurz,

weshalb Bick.2, gegen G, aus M 26^ n^H^NI beibehält, um
eine regelrechte Stiche zu gewinnen — das beweist eben,

dass G Ms Text zusammengezogen hat
||

PV ^iTiX»

27.1-2 ,^^-1^1 i:o-ip 1^-1 inn"i ^yo > ^1-2 a. G ^
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xxwx^a^, s. >x< ß © [i. T.] §1 = 0
II

P ^^jy wie V. 16.

28^. G (TTsvcov
II

höm'N'PD G avsu (pi[xoö. cptp.. ist

gewiss nur aus ö^u[iou (so Compl.) verderbt (Död. Rs. Schi. Ros.),

d. i. wie -5" aö>u[j.wv, P V furore = Hon, vgl Ken. 196

no^n, Rs. 379, pr. 953 n^PI» r\ün „ohne Sonnenglut"

ist sinnlos. Hffm. n^n '2 „ohne Schwärze (?)" bessert auch

nichts. Voigts nnriD „freudlos" hat an G keinen Halt.

Nach ({> 38, 7 könnte T'n"':'D zu lesen sein
||

28^ -»nDp G
'p)

II
v^m P
29\ D'^nh G (7sipYivwv

II

292. ni:2^ G (TTpouQ^wv, s. )<• @.

301. niy G
II

^^VD G ^syaXüx; Ken. 48. Sgfr.

'hv
II

30'-^. rnn > G. A 19 (20) Prs. Aid. (jüvscppüyY), S* Prs.

157 - dav, s. >x< @§ = 0.

Kap. XXXI.
1.1-2 n^m^-^y pi^n^ n^i ''j^v^ ^mD nn2 > ä'^. G Bta-

)K ß @§ 6)
II

12. pDPN K. 356, Rs. 874 Cod. orat. 53, Houb.

:"lDn&<. Grill Str. V. 1.

2.1-2 Qi^no^ ntr nSmi ^vdd m^^< pSn n^i > ^i. G
xai sTi (s. > SA) s[JL£pi(7£v 6 ö^fio^ av(oö^£v xai xlY]povo[xta ixavoü

£? 64>t(7Twv, s. •)<^ ß @§2 _ 0
II

p^p] y partem hoheret in nie.

3.1-2 p^s^ ^SynS -^231 ^ij;^ -l^^-N^n > ^1. G ouai (XTüwT^sia

TW aBixw xai aTualXoTpicodn; ToTg Tuoioücnv avo[j.iav, s. ß @§2
= 0

II

Bick.i Ley erg. nach -l'iN, bzhw. nach ^lyS
||

2 (3) Ken. 11 (22) Rs. u. viele ältere Edd. in
4.1-2 n-;ii-bi ^D"Ti n^n"» xin"N^n > ^i. G ou^i

aÖTÖg ocj^sTai 6B6v {lou (^^"^"^ 1^^. 715) xai TcavTa toc BiaßY][xaTa

£?apiö'[XY]0^'y](7£Tat, s. >^ <B = O
\\

Hch. Bick.2 str. V.

1— 4. Warum die Verse in G fehlen, ist nicht recht er-

sichtlich. Der Übergang von Kap. 30 zu 31 ist in M schroff
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— durch Ausscheiden der Verse 31 ,
1—4 wird er freilich

auch nicht besser. Vielleicht klafft hier eine grössere Lücke,

die in M durch die Verse 31, 1—4 überbrückt wurde — so

Bick .2 — falls nicht überhaupt grössere Textverschiebungen,

sei es durch Zufall oder Absicht, in den Kap. 29—31 statt-

gefunden haben. Kap. 31, 1(5)—34. 38. 40 könnte einst in

engerem Zusammenhange mit Kap. 29 gestanden u. 31, 35—37

die Fortsetzung zu 30, 31 gebildet haben. Doch das lässt

sich alles nur im Zushg. einer Untersuchung von Zweck u.

Aufbau des ganzen Hiobbuches erwägen u. entscheiden.

5^ Niri' G ysXoiacTTwv, P jjAX ^^l^/ "»HD 2 (4) Ken. Bick.2

(Bick.i Ley 'tr TON)
||

5^. mr\ G sdTuouBaasv verb. mr) Ges.-

K.26 § 72 ff. V. 5 > Ken. 32.

6^ G £(7Ta[j-at yap (A ziGzcc[kz [? tiGzu [xs Swt.] §
appendat me).

72 '^yo Bick.2 \t2 ; so auch Bu. , der darauf aufmerksam

macht, dass "*yo vor Artikel od. unbetonter Silbe nur hier

vorkommt, ^ sei nach verschrieben
||

7^. P
||

CiNO G Bwptov, P io^iÄ nniNO; T UV^r2, V mamla
= CID (4 Ken. 4 [7] Rs.). HDVXC Ken. 658 Hfim. dürfte

dem überl. n\^t2 vorzuz. sein. Während Bick.^ eine Stiche

vor 7^ ausgefallen sein lässt, str. Bick.^ 7^.

81. nvni^< P ^lI?! ^! fli ||
Sdn^ -inj<i P ^^^m

!|
82. Iti'-i'^^ ''NiJNlil G (5cpt$o(; Bs ys^oW '

Y^?- ?

^^^j4o l^äZ^h ^r^cn ^o. Bu. lässt vor viell. (vgl.

8^ ^2^"^) ausgefallen sein. Nach G könnte, falls y. nicht

blosser Zusatz ist, ]^"15<3 in M ergänzt werden. Mx. str. 8^.

91 DN* P
II
ntr^< G + avBpog sTspou (vgl. P + i^.^^aj)

u. dann 9^ nicht übers. 9^ > ^2 fi Chrys.

10^. ]nion G ap£(jai, als ob ]nn (l^pn) dastünde; wahr-

scheinlicher ist ($cp. nur aus also-ai verderbt, was schon von

Grabe als ursprüngl. L. A. der LXX aufgenommen wurde

u. sich in einem Schol. (vgl. Fld.) erhalten hat. T l^'^rt^Tl,

y scortum . . sit. — Viell. besser jntSH zu punctieren (Hffm. Bu.)

II
102. jnnx pynD^ ri'hv^ G toc Bs VY)7rta [j.ou TaTcsivwO^siY] 'h^)

so dass p^^< > G. P \^^] Vso^s Mo! Vor 10^
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hat P ^i. Nach Bu. ist pHvS viell. nur aus C^HN (so 8 [131

Ken.) verschrieben. lO^ > ^2 10^ > Chrys.

11.1-2 1^5,^^^ ^)r\''2 G O^utiög yap öpy^? axa-

TOLGyzzoq, t6 p.iavai avBp6(; yuvaTxa könnte — 'l'Z} CyT P^n ^2

sein; t- xtI. viell. nur zur Erklär, zuges., wenn nicht =
n^T (nach Bick.2 = »^\x niD'N* ^^:). Bick.i erg. nach HCT :

m^^< ^^""VD» Ley schiebt NL^PI vor ein — beides um das ge-

fährdete Metrum zu retten
||
pV P w4cri^i^

||
W'b^hf^ P jMj^j

II
'hz! 'V T r^'nö inrnD, V iniquitas maxima. oh'h^ Jlj; ist

grammat. unmöglich; wahrscheinl. ist die mass. Vokalisation

ein Comprom. zwischen '^h'h^ u. Ü^^^'?S Letzteres lesen

viele Rs. Mx. Hitz. Sgfr. Bick.i-2 Dill.* Mit Bu. wird (vgl.

auch T) die L. A. von V. 28 'h^h^ y vorzuziehen sein^ die

7 (10) Ken. 10 (18) Rs. u. mehr. Ed. bieten. Mit Rücksicht

auf die Prädikate H^T u. py wird 11^ ^<^n (Mx. Sgfr. Bick.^)

u. J<in 11^ zu sprechen sein.

12^ "»3 > V, gestr. von Bick.i-2 P 1
||
SdnH )n2N-"IV G

xai6[JLSvov liii (A 2 Prs. sx) tuocvtcov twv [j.spc5v S* 4 Prs. Compl.

[xsXtov) scheint auf D''"1D „Stücke" zurückzugehen
||
12^ "^D31

TlNI^n G ob t OLV lizilbTi iXIDn ^221 (vgl. schliess. P in

"'nxiDD u. beginnendes von t^^T^iTl). 'lüPi V genimina. Warum
hier mit 2 konstruiert ist, ist nicht recht einzusehen.

14 Ken. 7 (14) Rs haben ^D; darn. streichen Lilienth. Hufn.

Dathe das 2.

13^ wird mit Bick.^-^ Bu. des bessren Rythm.

wegen nach 13^ zu ziehen sein
||

13^ > §2

141. nci P Z^Loi ?i II
Cip^-''D G sav sTadiv [xou 7:01-

vjTai, wenn = t^pZ*", dann M vorzuz., vgl. Ip^"»
||

14^ > Prs.

23 c. intermed,
\\

I42 > Chrys. Eus. 14 > §2,

15^ in^'y '>:\^V T nnDVI "»^n^y, V w t<^ero /"m^ me qui

et illum operatus est ^Pt^*y ''Jti'j; 1 (2) Rs.
||

")^;3D'>1 G Y£Y6va[j.£v

Bs, T H^Pi'^ )''pniXl, P ^j^j^Z. (P"! ^u^L wie V formavit me

pr. Rs. 552 '•J^ID'"!) drücken richtig die 1. Pers. Plur. des

Verb. Suff, aus (Mx. Dill* Bu.). Spr. Hicp. Vp ||
152 >

Prs. 161 ß Compl.

171. Snj^i G d Vs xai . . l(^ocyov, P £u^j V si comedi.

18.1- 2 njmN pjü) dnd "»^H: niyjD > t^- ^ a Eus.
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Cyrill. (Prs.). G oti Ix vs6ty)t6(; [jlou l^sTpscpov (xx; TraTYjp, xai

sx Y<^<^'^po<5 [JLY]i:p6(; [jloü ctiBYjyYjaa, s.
J)«^ x ß @ p. T.] § = 0

||

'•J^n; P wLlQ-^j. T "'Jr:iDN : "»^S-n:!
||

P \:=>\^, V miseratio

j|
njmN T Nmn'':^ ^j-iz^i : ^:nX^<). P i^**J^ nnj^< „Seufzer."

V egressa est mectim. Hiob will sagen: schon als kleiner

Junge nahm er sich der Waisen u. Wittwen hülfreich an.

Wer sich an dem Dativ in stösst, lese "»b h'^'ü^. "»jS^:

u. "»^nj (mit Mx. Bick.i Wr. Smend, Alt. Theol. S. 481 [Houb.

^jn^'']) zu lesen, führt aus dem Zushg. V^ll^jO (Sgfr., auch

in^n^i:i) u. n^« Sgfr. Hffm. (letzt, bezhw. i^X) zu lesen, geht

ebenfalls nicht 5 denn „Waisen" sind an u. für sich jung, u.

Wittwen (16^) von „Mutterleibe" an (auf diese würden die

Suffixe in u. n^nJi^ sich doch beziehen), gab es auch in

Israel nicht. Bick.-^ str. 18 — G hat viell. diesen Vers nur

als Parenthese, od. wegen seiner stark übertreibenden Aus-

drücke weggelassen (Dill.).

191. G ^Xl
II

192. mDD fNl G xal oux Yi[j.(pia(ja

auTov )nx ^^Sl von Mx. einges. — das nimmt ab. V. 20

vorweg.

20^. y^hn ^ilD^D G aBuvaTOi ^£ zl z\)\6^r\(S(kv [j-s > Chrys.

dcBuv. ist doch wohl nicht = jVZJ^ 19^, sond. t^^n, d. i. M
II

lliSn ^IH P o^hL] ^5as ^1
II

20'-^. CL-nn^ P Plural. G
eO»ep{JLav8^Y)<Tav + 01 ü)[jloi aüTwv,

211. Q^p, Graetz S. 140 cn
||
211 -»niiy HN^IN-^

G 7U£7uoiö^w(^ OTi %oXkt\ (Jioi ßotY]8^£ia 7U£pke<ji:iv (SA 3 Prs. 7:ap£(7.)

frei übers.
||

TiniV P IDIiy.

22. Bick.2 str. nur seinem Metrum zu Liebe ^l^li^D.

(SAC^@§ + xupiou) (7uv£(7)(£v [j.£ zicht M zus., denn (7üv£(T)^. geht

auf eine Form von ^ID Jer. 2, 13, od. Gen. 8, 2 zurück,

d. i. aber M ^DIX. Orig. verkannte dies u. setzte aus 0 xai

OtTüÖ TOD ^Y)[J.[X0CTO(^ aUTOU OU)^ Ö7UOl(7(0 (— ^Z'IN in^^iÜ^d) ^
s. >i(; ß © [i. T.] §1, in G ein. P übers. 23^ zwei mal 1)

^ILA\ \t^ii d. i. = G. 2) ^1 \L\ rri'^Lo, V
hat als 23 • : semper enini quasi tumentes super me fluctus timui

deum
II

232. b^)^ P + >nni.a\.
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pLOü, s. ><< ß (5 = 0
II

242. TI^ODD ^m^N cn^Sl G s'i Bs xal

>.iö>co TToTwUTelsT s:ü£7coiB'Y)(7a. P übers. 24'^^ 2 mal: 1) IjiiDl ^jo

v^ni «^^üj? i^^iü^ ^-^V^ 2) Llj? VLaJ-(x> ^r^l

251. GP P3 = M. Eitz. Str. 25.

26^ n^<nX~CN G Y) oux opw^sv (Compl. [Aid.] Chrys. opw pv)

II hr\^^2G TÖv s7cicpaU(7xovi:a £x>.si7üOVTa (ASHPrs. xai sxX.) scheint

M 2 mal zu übers, ^mcp. l/'^tTI, 1x7;. V^^' Jes. 19, 13
||
262.

I'r'n "Ip'» G cpö>ivou(7av 5 o5 yap stc' auToTq scjtiv (Prs. + 257 aXk^

sTut TW sTULTOc^avTi) = ? Nach Schi, ist cpQ^iv. viell. aus cpö^av.

verderbt (= ibn), so dass 1pi in G fehlen würde. Jedenfalls

hat G Ms Text gründlich missverstanden
||

^p"» P^ verb.

wSiAii44 das p2—
5 lesen

||
']^'n wird von P nach 27^ gezogen.

271. ^2b ir\ü2 rip]] > Ü.^ G xai £1 Yi:uaT:Yi8>Y) Icäcö'pa

xapBia |xou, s. ß @ (i- T.) §2 ^ Für das Qal wird

nach &j auch 2 sTcT^axuvO^Y] besser Niep, gelesen werden r\B^)

wie 31, 9 (so auch Bu.)
||

272. n"» p\^r\) G d Bs (xai)

)(£Tpa \koij ETCiD^Eiq sm (7T6[xaT{ [jlou scptXYjaa- Bick.^-2 ^^lpl^^^^. In

Ken. 180 fehlt V. 27.

28^ "ib'^hB G avo[JLia -?) [xsytdTY] >.OYt<JÖ*£tY)« P ^(ruiu^ i}^

]112^ leitet von V'pj; ab, vgl. V. 11
||

282. ^^mD''D V et

negatio
\\
hv^ü G Tot> 6^icri:ou > P. Bick.2 sü-. 28.

29^. GP
II

292. mi2-'2 ^mynni G xai sTttev?)

xapBia [J.OU £5y£ (AC Prs. 259 2 mal £uy£) frei den Sinn

wiedergebend.

30.1-2 Mi;^:^ rb^2 b^^L^h ^DH i<l^nh ^nnr^^l G axou<yai apa

TO ou(; [kou TY]v xaTÖcpav [xou, 8^pu>.Y]9*£iY]v B£ apa u:uö >>aoü [lou

xaxou[X£vo(; nimmt — ^^bl (vgl. P ^]o. P^- ^ flo M), xaT.

= nSx-, Ö'puXYjÖ^. bmh (M V^?t^^), 6x6 \k- rh^2 — dann wäre

also einzelnes von M 2 mal übers. P übers. 302: s^a^o

? ,_A^fn^ d. i. "»L^'S:: n^X2 hm X^. 4 (9) Ken.

3 (6) Es. haben ^ITDl Hffm. i'pi st." N^l. Hitz. str. 30.

311. Q^s^ Q y^^^ TConaxK;
II

> G
II

'brM< G
al ö^EpocTUEivai ^nPlDN

||
31^. > G, auch V6>, wenn deren

ut, bzhw. xa\ nicht = i<h ist. P hat || G nach VDl^J + Xiav
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|JL0L> )(pYi(7T0u ovTO?. Rs. 715 pT. Bick.^* ^ Str. nach G
die beiden (ausserdem noch D vor ^'^W2 Ken. 245). Der

Sinn ist dann: die Hausgenossen (nicht Gäste) Hiobs haben

nie gesagt, wir haben nicht satt zu essen. Feiner M, vgl.

Bu. V^li': Part. Niep.

32^ y^n2 G ||
Bick.i-2 schiebt nach ein

||

im Sinn von ^Lä- „Schutzflehender" A. Bertholet, Stell, d.

Isr. u. Jud. z. d. Fremd. 96 S. 23 zu nehmen u. nicht ~
„Reisender" , verbietet das parallele m^h

\\
32^. ^rb^ GP 2

Ken. '-n
II
r\^ßb G

T \SJDDX^ ßsvog) d. i. mi<b von Olsh. Bick.2 Sgfr. Dill.4 Bu.

mit Recht in M einges. Hitz. str. 32. 32^ > ^2

33.1-2 ij<,y ^-jHD ])r2tDh ü^n^ ^nTO-n^< G d Bs xa\

a[JLapToi)v axoü(7i(o^ (S^ 3 Prs. Chrys. § sxoügt.) sxpucj>a TVjv a[xap-

Tiav [xou (Ix. bis [jlou > Chrys.) zieht M zus. ax. ist an andren

Stellen = r]m^ nyi ^h22 cf. Hch.-Rdp. Ist hier viell. DnXD

durch ax. umschrieben?
||

JIDtO^ P ^jo. Bick.i PlDl^^D

st. ünxD.

34^ l^ny^^ G ou Y^p (o- T- > Chrys.) BisirpaTCYiv
||

P
(P3 ^jo) Ken. 147

||
Nach r\2^ übers. G weiter: tou

[JLY] ([JL. > 3 Prs.) s^aYOpsucrai svojtuiov aÖTwv dürfte Ms ÜHNI

wiedergeben, so dass "'Jnn"' mn£>l&*D"n21 von G übergangen

ist. Der Rest der Ubers. Gs zl Bs xai siacra aBuvairov s^sX-

8-eTv ö^üpav (xot xöXtcw xsvw PinS X:?'?^ ^^1 d. i. 34^
||

P

ocniV^^a« fli Dm
II

DINI P \äJ^o
||

NliJ< P La^mj

vgl. G. Vor dürfte mit G, auch V 5 (6) Ken. 3 (6) Rs.

Bibl. Sonc. 1 zu schreiben sein. Nach nflD hat P + ]I\st^'^r^o

351. V^^ ^h'p^ >D > ^1-2 a Euseb. G ^iq Bcoy] axouovTdc

[kOö s. ß = 6>. "»^ nach fehlt wie bei 0, auch P
5 Ken. 1 Rs.

||

352. p ^^-^po^
^v.

^^p^^j^ ^^

Botxsiv > Euseb, s. x aber ene üneipg^OTe g^HTC

ÜT<3'i'X ün'xoeic = G
||

"»in p P ^(jioU] ^] "»m^^!

T "»inrn, V desidermm meum = TllNH
||

35^. V:;^^ 2nD "IS'D'I

G (juYYpa(pY]v Bs yjv eT)(ov xaToc Ttvoq. 35'^ ist nach G (mit
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Umbr. Hitz, Dill."^ Bu.) mit 36^ zu verbinden. Das Suffix in

u. ^mv^ gebt auf = Gott.

36.1-2 p^^j^y ^D^ir-^y xt5-cc< G i% Äpig

av :ü£ptö<£[X£V0(; (5^i(s^o(MOv av£y{va)(jxov > Euseb. (Prs.). x£pi6^.

= (nicht r= 1:ni^\N so Hch.-Rdp.); dvEy. = (NITj

= "Plp ^3', bei Hch.-Rdp. hat avEy- kein entspr. Wort in M)

II
CiS P i^yi:^ verb. nach P^-^ a in flj M

||
yr\m P

<7\Lt^o ^2V^\ 1 vor 'yx auch V 2 Ken.
|j
nn^^V verb. nach

GPV Ken. 48, 80 in n^t^y.

371. ^^^n ^^DD G xat £1 [lY] pyj^aq auT:Y]v dcTCfiBwxa.

pv)?. = IDl^'O?
I!
n?DO P 'Dl, P^ = M

II

372. 1J2->,p.S T3riD2 G oöD'lv

}^aßa)v Tcapa )(p£cocpil£Tou = ? G hat M vollständig missver-

standen
II

M22 PV 'DI
II

l^^npN P ^(TiaA^,.si vgl. "ipz „er-

forschen". Mx. Hitz. Str. 37.

38». CN P '^^\ Hffm. wül st CvX.

392. n^Syn P i^j:;^ zu verb. in jjio „Herr", od. hat P
(n)'?2X gelesen?

||
TinDH G IxXaßwv (— ßa>.(ov) auTHjca! V

Die Verse 38—40 stehen jetzt nicht am richtigen Platze,

wie allgemein anerkannt wird. Eick .2 streicht sie kurzer Hand.

Uber die von den Erklärern vorgenommenen Umstellungen vgl.

Dill.4 Bu.

Die Schlussworte "»"IDT IDPI lesen am Anf. von Kap.

XXXII: G^1P3; so auch Bu.

Kap. XXXII.

cpaoi auTOÜ rb^T\ > G Ken. 76
||
m:^^ G Iti (A

+ dtvTEiTCETv. P nla-^i»sn\ oo(n ^=>? ||
12. V^^yz G Ivav-

Tiov auTwv (auT. > C), - £7c' auTwv, P ^001-^1^1» d. i. Ken.

248 cn^:^yD (Aid. 6 i. T. [a. K. - G] = M). Dies ist



mit Geiger, Urschr. S. 332 für M zu verwenden. Elihu

erbKckt in dem Schweigen der Freunde das Zugeständnis,

dass Hiob gerecht war — das veranlasst ihn, auf den Kampf-

platz zu treten.

21. ?1N > GP Ken. 125
||
xm^^« G E^touq Compl. ET^ioü,

P oöi^:^
II

hi<J12 G BapaxiY)X P^'^ H^i^y P'^-*'^ ^^V^^s

II
TOH G 0 Bou^siTYiq, 0 Bou^^iT., A(5 o tou Bou^t (Prs.

23 — et). Aristeas bei Euseb. IlwßtTY)(; (Dill.*), so auch

cw£iiTHC (ebenso Vers 6). P i^ias ||
DI G Pa[j., A Prs. 23

Pa[xa, C 6 Prs. Compl. Sl^ Cocc. Hill. Apa|x (§3 ^ram),

Eupiag, ^1 pd.AAd.n. P ^Q^', @P^- ^ a;^j. T DniDN» V Ram.

Nach DI G + TY]g AoGshiloc; idipixq, s. ^
||

2^. G
Y

II
IDkX nnn G ^pyiab^Jl • • ^^^o^pa

II
"^^^^ 1p"!iJ > Ken.

89. > Ken. 497
||
D^n^ND > Prs. 261.

31. > PV
II

32. DV^-PN ^V^V>n^^ G xal IÖ^svto auTov sTvat

dc(7£[39]; S-^Ai Prs. 23 <B [a. E.] eutj. d. i. ipnii^l« Dies ist mit (Geiger,

Urschr. S. 332) Buhl, Kan. S. 105 für M zu verwerten, vgl.

oben n''J''yi3. Nach der Uberlief, der Synag. ist hier

ppn für C^n^NH (Ken. 683). Wenn die Freunde Hiob Recht

geben, setzten sie wie Hiob indirekt auch Gott ins Unrecht.

Die Ubers. Bu.s : „weil sie keine Widerlegung fanden und

so den Hiob zum Frevler machten" giebt keinen Sinn.

4^ HDH 2 e%ky]lzy HDn, P ]om ^o-a^ HD'H
||
cnDl^ DV^-DN

„er hatte den Hiob mit Worten erwartet" ist sprachlich und

sachlich schlecht. Hitz. erg. ">V"1 vor D1''&<. Verb, mit Wr.

Bu. DVN'PN "IS'ip, vgl. schon Luth. : „bis dass sie mit Hiob

geredet hatten"
||

4^. n^c^b I^DD nDn~D'':3pT "»D > Prs. 261 (c

intermed.) ^^-^ a. G 6ti xpecrßüirspoi auTOÜ siaiv fi^spaii;, s.

> ^1- 2 a. G xai elBsv *E>.tou(; 6irt oux scjiriv sv (jTOjJLaTt twv

Tpiwv öcvBpwv xa\ £0^u[xa)8^'/) ^pyT] auxoü, s. )<•©(% ß §2 ^ur 52)

= €>. P (Ken. 17) hat wie in V. 1 rb^r\ 'h^. V. 2—5
sind mit (Bick.2) Hffm, Bu. zu str. Über die Gründe vgl. Bu.

61. 1^1 bis "IDN"»^. evan in C (Swt). Nach nDN"»! P +
?

II
Vor u>yyh P -|- .omso

||
D^I^^:^'^ CHNI > Chrys.

II
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61 -»n^ni G '?)(Tuxa(7a
|| "-n : nyi

||
DDHN > Ken. 89.

L. DDnj« so T (Reg. pi2V) Schm. Bu.

71. ''n-lD5< G
II

ü^Q^ G oux (> A, s. ^ @ [i. T.]) 6

Xpovoq
II

72 HDDn lyn^ G^::^ 2m G Iv TuoXXott; Bs sireatv oux

(oux > AG? [Swt.], s. <S) oiBacjLv (lyn^) (J09iav. Rsk. will

D^D^ "»DI u. D^Jt^ bzhw. soll getilgt werden. Houb.

empfiehlt u. D'>:^ 2*1 mw^te annorum. T N^Jtr ^y^DI.

8^ N^n-nn Ken. III Ephr. nn N^n; Ken. 266 ^nn. 2^

7uv£L>{j.a ö^sou 6(jTiv. 6 (7) Ken. 4 (5) Rs. haben NlDTin,

Fraglich ist, ob dies 2 gel. hat, indem er NIH auf Gott bezog,

od. ob 2 direkt vor sich hatte. Auf jeden Fall verlangt

der Parallelismus ein Wort wie das letztere. Viell. ist N^TI

nur verd. aus mn^ — so Dathe. Houb. Döderl. Hufn. Bick.^

Bu. 1. \x
II

82. n:^2r\ G ^ IiIo^gkougoc S* + (7s, A 2 Prs. +•

[xs, Prs. 254 auTOÖc;, s. >k< (5 A0.

91. Bick.i erg. "»D vor || oi^n G Tuoloxpovtoi , P i^o^

I^ldcla!, V longaevi, Saad. ^^-»aJI '^^iS '"i = „viele", od.

„Grosse" taugt nichts. L. CDti^, so auch Bu.

10^. DVüW verb. mit G axou(7aTe, P (^)alL0Q-4,, V audite,

Saad. |yL»-u,| ly^t^ (Ken. 196, Rs. 554, Houb. Hitz. u. a.)

da die Freunde anger. sind. Bu. stellt V. 10 nach V. 14
||

102. mas P

— TKjö^ai) \LOü pY)^aTa(S2AC -J- spo) yap- Nach © [a. R.] avayYs^w

yap [Prs. 55] nicht i. d. Ttrpl.) 6[xa)v axouovTcov nachBick.2 = "»"^D^b

'»'rrD D3n:Dn IV l^'^I^n u. in M einges.
|| p P* 'r\)

II
Vor CDn^l^

P o ^n-)\
II

piN P 'NT
II

DD^nJDn P 2^1:^4 d. i. DDrT't'Dn

(Hufn.) i/nb. T2V Ken. 95 DDPIllDa 2 Ken. 5 (7) Rs. Död.

DTlilDH
II

jnpnn-lj; > G a^pic; o5 £Ta(7Y]T£ >.6you(;,

s. >)<• (S§2 m 0. A Prs. 23 vor a/pK;: iBou -ä^xouffa tolx; loyouc,

= M ^n^mn"jn bis

12.1-2 pj^y Pj,3^^ 3^1^^ p^PT p^nriN GDnyi

> G xai [i-sxpi ^[J-tSv (7uvYi(yw, xai iBou oöx 7]v tw 'Iwß E^sy^tov,

avTaxoxpiv6[X£vo(; pY)[JLaTa auTOü I? ö[j-a)v, s. x ß (121) (g^2 = 6>
||

CDnjJI P ^a^lo^oimso DDny.l (viell. Rs. 874) so les. J. D.
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Mich. Död. Hufn. Bick.i
||

nJiy PV Houb. Bu. str. V.

11/12, Bick.2 12.

131 p P ?
II

Bick.i-2 ^ji^. Ken. 147 mü
\\

132.

rr^J<-Nt' i:©""» t^N G xupio) 7upo(78^£[JLsvoi. Ex. 40, 23 Lev. 24, 8

ist TcpodTiö-. = VVy Vgl. 14^ Dann würde I^DT» > G.

ir^N ist von G oivQ^pwTCw Bs = \l/'>^b nach 14^ gezogen
||

liD"!"»

Hitz. möchte lieber eine Form von P]"in gel. haben, Ken. 245

hat i:D-in^-, Ken. 207 mil^
\\

i<b P 12 (14) Ken. i6\

W. yhr2 G avO^pwTUw Bs sTcsTpscjjaTTS XaX^aat

TOiauTa (nh^) p%aTa, vgl. G 132
||

PV
||

P
inyx (vgl. N von i6)

II
p^D P jlLO ^-^^m.^ d. i. 'ü ^bß.

Thornd. vermut. , dass P zu verb. in ft^o ^^V«-» nn V

^^adversus me nihil dixit^^ Stn. S. 72 Anm. '»'PN > Ken. 125.

Bick.2 bessert, teilw. nach G, 14^: rh^2 (schon

Rsk. n^N) — jedenfalls besser als M, da 14^ jetzt 142 nicht

entspricht. M viell. so zu ändern: ]t>'0 I^N T^V^ „nicht

werde ich gegen ihn [blosse] Worte richten". T^V^ P Rsk.

rh^ bieten Ken. 4, Rs. 349
||

142. DDnDNDI >
G

II
i:)3^t^X P (jiJi. ^0?^.

15.1-2 D^t5ö uryo i|Tnyn "nv i:r5<^ inn > W^. G It^to-

ß X @ = 6)
II
Inn P a^Lt t>m. Ob i'?-in? Bick.i erg. vor 'n:in

||

PV 27 (30) Ken. ^^^1
||
P zieht aus V. 16 ^rbrm = CLS>h^o

nach 152 MdL S. 28.

Ö7CE[xstva, ou Y"^? s^a^''l<3"a (ob s7.(xXY](7av zu verb.? so Compl.)

6x1 s(7TY)(7av, oux aTcsxpiQ^Yjaav, s. ß x @ = ©
||

162. iD

> TV Ken. 651. )1DV O > Ken. 76
||

N*:) PTV 19 (21)

Ken. i6\

17.1-2 mn.s ^p^n n:y^ G ÖTuoXaßwv

'EXtouq X^Yst >
II

"»p^n P ^iJ:^
||
mn« PV Bick.2

Bu. Str. V» 15—17 als Glossen. Aber zu der Streichung

berechtigt nicht G, wo, wie Bick.2 glaubt, die Verse fehlen.

Denn Gs Übers. 8I
TudtXiv lodyiGOi = 162 _^ ^,3^5^ 171 zeigt,

dass G nur gekürzt hat. § giebt 132—17 >^

Ubers, von 2 (ebenso V. 11, s. §2j wieder, die a. R.

bietet, vgl. Fld.
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181. > Ken. III

||
IS'l ^:np^lJn PV ^ni. P leitet M

von der Vp^^ Ges.12 n ^b. ^ Go^yio^izi %^\)^\'>}ir^ Cppll. II, S.

822, Note 573.

191. nnD"'-i<':?
J^''^

'>:^2 n^n G ^ Bs yäcTTYip 6(j:usp (5:(T>tÖ!;

Y).süxou(; ^swv (A Prs. 23 yz^Mv) Zzbz\LiwoQy d. i. eine zu-

sammenziehende Ubers, von u. 192, denn &. o(,GY.6q = PUND,

(0(77i;sp (pu(7Y)TY)p )^a7.xsa)(; (ü^t^in

Rs. 758) £ppY]Yoi)(; (sp. > S^. A Prs. 23 B£B£[X£vog xai xaTsp-

pYlYüx;) = M 192
II

191. P ^i^^ d. i. HDXD
||

P ^1
||

192 ü^ir-iq niDND V»^^ (Ephr. (Ephr. ^j,©) v^)o

(Ephr. (TU4^C5) d. i. O^l^nn m2^<D ! V quod lagunculas

mDt< "»D
II
yps^ V Vp2\

202. n:y{<1 > G. S4 2 Prs. + tepiÖ^a, s. >x< © i.

T. = 0.

211 y Aid. 5 Prs.
II

212. U^^'bi^] V et deum

liomini non aequaho H^DN DIX SnI, so corrig. Rs.

597 von Schnrr. Dathe in M einges.
||

nJDJ< G EVTpaTco).

P Zca=.i.

221. Ken. 18
||
n:DN G 6^aü{xa(7ai TcpodwTua, V gwam

Ä suhsistam Y]\2 \\
222. j^y^^ pv 'dt

||
"»Jtry G xat

l[X£ (79iT£(; IBovTai Ctry P ^^o:^ l^r^V „stark

sein"

.

Kap. XXXIII.
12. b > G

II

12 > ^2 a.

21. Stuhlm.
II

22. niDi G Stuhlm. np^n (vgl.

Hi. 29, 10. ^ 22, 16. 137, 6. Ez. 3, 26) ist gegen den Zushg.

Denn Elihu steht bereits im Begriff, seine Rede vom Stapel

zu lassen
||

"»DPID > G. 5 Prs. £v >.apüYYt [jlou, s. ^
= 0. P v^aas. Bick.2 Str. V. 2 als selbst für Elihu zu

prosaisch.
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31. ^2b-^\tf'> G xa8>apa pü y) xapBia 11^;^ ||
L. statt i'lüH

(nyil > P) mit Wr. Bick.2 j^y-; ^-^^^ ^ann ^ 45, 2

(st. -irr'»). Du. pii^\

4^ Bick.i erg. N^H nach b^, Bick.2 nach ^:nrry —
beides seinem Metrum zu Liebe

||
''^nt&'y P ob zu verb.

in ^L^z^]?
II

42. -»J^nn G Y] BiBa(y>tou(7a |jl£ ^Jinp. Bu. str. V. 4.

51. "»JD^l^'n G- + Tupoc; Taüira ||
ö^. nDi^^DH HD^V G

u7ü6[JL£ivov GTrß'i y.o(,T Die Fortsetzung von G xai sycb

xaxa (7s = 6^ V et adversus faciem meam consiste.

^jcS P 'b\

6^. ]n P wsj©
II
G 1) £x TTfikoo BiYipTtdat (76 xai syco

2) Toü a^TOü BtY)pTL<7pö>a (AS2c3 Ca [Swt.] Prs. 23, 254 +
TUYilou) übers. 6^ 2 mal: ''JkS-c: ^DHip "IcnD, Die 2. Übers, s.

-r- X @ (i. T.). Zur Übers. Gs von 6^ vgl. G 5^. b^h > G
V fecü deiis. 2 b^ ^b

\\
"IDHr: PV Ken. 18

71. T\T\ > G. P \ä.cno
II

72. "»SDN* G ^ ^zi^ [xou. P .U^o).

T ^JID. V eloqmntia mea ''S IX (Ros.). L. nach G ^DD Luth.

Olsh. u. viele neuere Ex. Wr. will >5D Bick.i-2 str. i<b

vor "IDD\ Letzteres, da "»DD Subjekt, in IDDH zu bessern, so

jetzt auch Sgfr. Theol. Jahresb. XIII, S. 26.

8^. i^lND n^DN IN > G Tzlri^ siTüaq sv oxrtv pu, s.

>x< ß X (5§ - ^0
II

^^? Rsk. TN
II

82. j^bi2 G
+ (Tou 'Vbü so auch P von (Luth.) Rsk. Houb. Bick.2 Bu. Du. mit

Recht für M beansprucht
|| V^^^ P + ^t^h-

91. Vor T G hioTi UytiQ, vgl P 82
||

*

r|n Wr. P
Ken. 17 Sil

||
92 ^b ])V ^b) von P 2 mal übers. 1) 2u^o

2) ?q1 ^.ai ]^^o
II

''DjiX =]n yrr'Ö ''^2 > Prs. 161.

10^ mNi:n G |x£[j4iv. P ji^lJ:^!. T ^<nDiy-in. V querelas.

L. m^r\ Wr. Mdlk. Bu. Du. An Abwandlung von n:^<n dachte

schon Eitz.
II

102. ^JDt^'H^ GP Ken. 259, Rs. 349
||

1^ >
G. Prs. 23 lauTw, s © [a. R.] ^ocn^^! aüTcov § = -^0-^.

^1 drückt auch das Pron. aus.

11^ D^^ P Dii/)
II

G ^^ü-i
II

112. op
II

Bick.2

Du. Str. V. 11.

12^ np-^^i-^5^ nxi-pi G Tcwg y^P ^^T^t^^ BCxaiöi; £i[j.t xoi

oux £7uaxYixo^v '»JJV'' ^^^^ "»npHii *^rD^<n in, von Bick.^ einges.

Bick.2 1 ippyx^ u sonst = Bick.^
||

122. PiDI^ G aiwvtog . . £<7tiv.

U
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Ti TTj^ BtxY](; (ACS^ 23 Prs. Compl. Aid. Bixai,o(7uvY)(;) [xoi> oux

e::axYixosv (pu) Tuav pYjpioc
||

kann sich nur auf Hiobs Reden

beziehen^ dann ist aber y^21 zu lesen nötig (Hitz. DiU.* Bthg.

Sgfr. Bu.) so viell. schon V quod non ad omnia verha respon-

derit tibi. Bick.i- 2 Du. nach G nD"I.

142. T\T\^\l;^ > Gr. § ><• non considerahit illud. 2
OUT. axup(6(7£i auTov = M? P > ^rrnso fl, V non repetit d. i.

n::t&''^ i6, od. nJ^'^t^^^ Nt' (Du.). M „er sieht es nicht" taugt nichts.

Mindestens wäre n^^lli^D Sgfr. Bu. nötig. Besser wird nach

PV mit Mich. Dathe Houb. etwa n(j)jtr'' zu lesen sein : „Denn

durch eines redet Gott und durch ein zweites u. dann

nicht mehr". Nach P + ^^jaiD jZo^a-o d. i. eine

2. Übers, von 14^ G^ni^^l — Cn^tTDI — H^mii'^ MdL S. 20.

15^ )VTn G -?! Iv [xsXsTY) inm» P 'n2\ V 5 Ken. py. Rs.

597 'm. T ^HD
II
U'^^^'hv nc"l^n ^©JD > Prs. 261 Ii 153. m^^^PD

DDti'D ^bv > Ebenso fehlt in lß\ das Auge des Über-

setzers irrte von G 15^ avQ^pwTuouq auf Iß^ avö'pwxwv ab, Ose.

S. XXIX. 152 = 4, 132 u. mit Bick.i- 2 Bu. Du. zu str., vgl.

Prs. 261.

V et erudiens eos Rs. 349 C^D?p21« Statt des sinnlosen CPri''

ist nach G auTOuc; i%e(^6^riGzw , A tcT^yj^ei aOTOug, P ^qJ( «^-aXiJ

mit Luth. Mich. u. viel. neu. Ex. rin''. zu verb. Ob aber

auch DIDDZJI ursprünglich ist? Viell. dafür CN'IID (Du.).

Kgb. will M := "ID^DI l/niD ableiten!

171. ntryD» Da Subj. zu I^DnS wie das Verb von 172

beweist, nur Gott sein kann, ist Ms Text nicht in Ordnung.

Verb, nach G öctuö ocBixia^, P ^-no,^ V ah his qme fecit,

T2 NiDiy p : inti'Viap Olsh. BttcL'u. a. MögHch wäre auch

VV:/^^ Houb., oder Bick.i- 2 Du. rh^V^. Für l^onb 1. Bick.2 noch

-{Wrr^
II

172. HDD^ ^2yt2 m^l G tö Bs (7w[j.a aüTOu octcö 7UT(6[xaTO(;

(A vorh. aBixiai;) sppucjaTO > Chrys. Auch P versteht unter

m:i cn.snAo^ d. i. nil nDDi „er wird [Hochmut vor dem Manne]

verbergen" lässt sich nicht verstehen. Gs Text, vgl. auch

P, niiD^ ^2^12 nijl ist angen. von Bick.^ Jetzt bessert Bick .2,

unter Zustimmung von Bu. Du., nur riDD"* — das schlug vor



211

mehr als 100 Jahren schon Rsk. vor! Bttch. PIDi'' = ^\^:\

Dill.4 n^D\ L. wie Bick.2, oder nnD\

18^ ny^- 12V^ ^n^m G- y.oc\ [jly] tcscjsiv aÖTOv sv 7co>.s[j.(j).

P ^ti^D = pi^i Du. rhm^Z kommt nicht vor. Viell.

r\m2
II

182 >
19^ HDini G TudcT^iv Bs y]Xsy5sv aöirov riDini, ebenso PV —

besser als M
|[

19^. )nx Vü)^V 3m > G xal 'Klrib^oq odTwv

auToG £vapxY)(7£V, s. >^ ß x @ = 0
||

192—24^ > Chrys.
||
Dn

P i^ouso, V omnia, T "»y^lD :
||

[HN V marescere facit,

vgl. 0. Weder bei der Ubersetzung: „während die Menge
seiner Gebeine beständig" (Dill.'^), noch bei der andi-en

:

„auch der Hader seiner Gebeine (— Zipperlein?) lässt nicht

ab" (Bu.) kann ich mir etwas vorstellen. Sgfr. DNDI. D""") od. ist

wohl Fehler für 2p"l Prov. 14, 30 (vgl auch Prov. 12, 4,

Hab. 3, 16). Stuhlm. vgl. für Dn

201. nr6 in^-i innnn P mh^i ^ ^^^^^ mim^\o d. i.

21^ nl^'D b2\ Was dann in P folgt: jj ffiAsJo

(P3.4 ]^^,,\) ^^>.iiaJ M 20^
II
inonn V 'l Bu. verb.

"HX Drm Ö(G), Subj. ist Gott. Viell. richtiger ncn.i wozu

'"»n Subj. (Du.). Voigt änd. rnr:m u. str. 20 als Glosse zu

22
I;
m^^n b2i<r2 Vvrc:i > G xai y) (|juxyj auTOÜ ßpa^tv Itci-

Q^u[j.t^(7£i, s. ><< (3 0
:

202. m^n P(0) ni>sn. Bick.^

Str. 192 u. 202.

211. p Y^zii^l
II

> GV. P miOi^? ^
Gut Du. "»n?:

II

212. (3- ö^^^o^s^^.^. p j^a^o.
V midabuntur. T ]''^^*wi'» L. "IDnir' vgl. nDHl^ „Schwindsucht"

II
G xevd. P iv^J 13. Bu. verb. für vgl. Jes.

52, 7 ; Hhld. 1, 10. Bick.2 (Du.) str. (> Ken. 34)

vermeintlich nach G.

222. c^n^^rc^ G Iv aB-f). P UoH^N. T xmn^D^ (T Reg.

M). „Grube" 22^ u. „Todesengel" 222 entsprechen sich

nicht, 1. mit Hffin. Perl. Bu. CTD 1^^, bzhw. CHö^, od. yob

(G?), vgl. CN 231 u. von M n^r\'^1212h 222.

23.1-2 c-i^s»^^ -,,^P,ip p^^^-'»:i^ -iHwX yi6i2 yhv :r^"üfc<

ni^"" G eav (0(7iv )^tXiot ayysloi 8^avaTY]cp6pot (Prs. 23 oux

a7C0)ipiV0VT. aUTW, S. >X; §) sTq aUTWV [OU [JLY] TpWdY) aÖTÖv.
14*'



212

lav (lÄv bis zup. s. -r @) voYjffYj TT] xapBta iTCKTTpacpr^vai

Tcpog xupiov, (5cvaYYsiXY) Bs avD^pwTCto ty]v sauTOÜ [xefx^iv] t:y]v (t.

bis Bsi. s. — @§) Bs avotav aÖToti Bsi^fl scheint in den ein-

geklammerten, über M hinausgehenden Worten nur Paraphrase

zu geben
|i

y'h^ P ci^ '^>,iaA7
1|

Bick.^ schiebt nach D^<

ein u. tilgt ^rh. Richtiger streichen Sgfr. Bu. r)^«-"':^

bzhw. noch IX^JD (Bu. Ken. 237 ; in K. 196 fehlt yh^) als

Zusatz, y^]^ könnte — „s. Pflicht" sein. Ob nicht besser

dafür T\üyo, vgl. von D1^< (so jetzt auch Du.).

24.1- 2 ncD ^n^5H7o nn*^ rmo inyis "idx^i i::n^i G kvUlzTon

TOU [JLY] TCEffsTv Ö^OCVaTOV " ÖCVaV£(0(7Et Bs aUITOÜ TÖ (JW[Xa waTcsp

dlXoicp-^jv sTci '^oiyou (auT. bis TOt)^. s. — a'a Bs ödta aÖTOü

ix7cX'^(7si [j.ue7^ou. Bick.i retrovertierte die Worte von G ins

Hebr. : HD Nt'D'»! 1''p ^j; n''rOD niSli' I^nm u. setzte dies in

M ein, indem er nach "IDD noch ll&'S^ ergänzte. Jetzt bildet

Bick.2 aus irij^n*''! 24^ u. aus dem übrigen, nach Tilgung

von ISD Ti^lJO 242 einen Vers. V. 24 ist schlecht gegliedert. Mit

Bu. wird nnt^ ni'ID als Glosse zu tilgen u. dann mit Bick.^ Bu.

Du. II^Dj (vgl. folgendes t^ÖIO^) nach '^CD zu erg. sein. Subj. zu

i^jn"» (Hffm. falsch 1j:nn^1 bzhw. 1J3n^l) u. nCN'' ist der Engel.

existiert im Hebr. nicht. Verb. innSD Ken. 206, 454.

Rs. 369, 379, i)r. 380 Bttch. Wr. Graetz S. 131, Hffm. Bu. Du.,

weniger gut iniD Hrz. Ew. Bick.i Dill.* Kgb.
|j
^nm^ P

251. ti^DLDI G teT^üvsT Bs. Schon Schlt. vrgl. arab.

JLiylo. Rsk. e'ÖLDI. Hffm. Sgfr. Bick.2 Bu. Du. woll.
\\

^V'yo G wffTCsp vYimou "lyJD könnte als "lyjD (P) für M verwertet w.

V a suppUciis
||

25^. ^Ili'"' G dcTcoxaTaaTyiasi Bs aÖTÖv. P ^"»l
j;

VDI^V '•D^^ G (ivBpwö'^VTa SV (^vö^pwTuoi^

!

261. nnr GP ^"-l
I!

in^n^l von P 2 mal übers.
j|
262

G sbsXsuffSTat Bs P ^^n."»!» Subj. zu N")'' (Qal) ist der

Erlöste
II

Nach Kgb. soll nj^nn = aram. myn sein
||

Sehr

fein Du.: IDD^I od. nt^'D^I (vgl. ^ 22, 31) st. Dt^^l
||

inpili T
Ken. 158 'ÜD

||
Bick.2 stellt 26^ nach 27i.

271. y^^i G sTtä töts a7uo[XE[j4sTrat (A 2 Prs. dcTUOTU.) 1^"1D\

P ]Lo^yLo T ]^nn^ Y respiäet Vy\]i; \ CTON^-^V

G (Scvö'pwxoq auTÖ? eauTö (it^'C: s. - @, von Bick.2 einges.).
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bv "l"*!^ (wofür Bii. will) wie Prov. 25, 20. Verb. "]tr\

bv kann nicht im Sinn von b gebraucbt sein: das führt den

Gegenstand des Liedes ein, was hier nicht hergehört.

Falsch denken, wie V hier an d. „sehen" Bttch.

Szold, Kgb.; so auch die Mass. P -[-

II

272. <^ r\i^-i6) ^mvr\ ^nj^ton G oTa duveTsiouv (A —
Oü[XY]v) xai oux a^ia T^xacrev (S^ Y)T0i[j-a<7£v) [jls a)v y][JLapTov. Dar-

nach erg. Bick.i-^ T^^IonD nach Wegen der Kürze des

letzten Gliedes dürfte eher, da G div = TINün 27^, Aus-

fall von b^ (Bu.) nach ^b, od. NIH nach mii' anzunehmen sein.

Dann wird aber r\W zu i)unktieren nötig (so auch Du.); möglich

wäre für letzteres auch ein übw (Bu.) — nicht D'^t^Tl (Sgfr.).

28. n^nn ^n^m nnirD -idvd ^i^d: hid vgl. G V. 30.

G (jwaov
l^^'^

'^^'^
P-"^

s7;(>£Tv si(; BiacpQ^opav, >:ai y) ^wy] [xou

(pwq %Tai, s. ><< ß X @§ ©
Ii

nn? 6)(G), P ^o^s
: durch V. 24 beeinflusst

|
Die Verbindung nntTD "IDVD

kommt sonst nicht vor. Bu. ändert n^t^D V. 18 (so

Ken. 158, 270). Eher ist V. 18 nach V. 28 zu bessern.

29.1-2 i^rnv ^)b]i; n^üv^ bi<^bvB^ r\bi<'b2']r\ > Sl^-^ o.

G iBou iraÜTa TUcäcvTa spyaTai 6 l(yyi>^bc, b'bobc, TpsTq \ktzä ÄvBpog, s.

ß X ^ 0
II p p

j|

Q^^y^rj p 2 Ken. D^D^S)
||

\i;^bw T 'ifl.

30.1-2 «„pip, -^^^-j
-^^j^i,

p^j^, ^j;^ ^^r): 2''mb > ^1-2 a. G
dcXV (xai) spucraTO i:y]v ^u/yiv [j-ou ex Q-avocTOu, tva y] ^wy) [jloü sv

cpwTi atv^ auTOv ist — M 28. aiv. ist dogmat. Ubers. In der

urspr. LXX fehlen Vers 29/30, vgl. unt.
||

^M<b ist verdächtig.

Rsk. ^)i6 = ad lucem u. dann "'"'nn pXD. Houb. n^XPlS. Wr.

-]^i^b = "l^xn^. Verb, nach P fi^v^ii^ u. V. 28 niJ<n^; mögl.

ist dann mit Rsk, fortzufahren CTin y^i<2*

3V. GPV 'w) 1^
"»^ > P

II

312. >d:«i r^nnn >
G X(6cpsü(Jov xai Eyw sip 'kcckr\GM, s. ^ x — O. tr"inn

V ^m.

32.1-2 ^piu ^PiU^n-^D 121 ^:::^:rn p^d-it^-dn* > ^i. G d
sffTiv loyoQ (B^AC Xoyoi, S — oiq) oc%oxpib^rfui pioi • XaT^Yjo-ov 8»e>.ö)

yap Bixaiwö^^vai <7s, s. •)<• ßx = 6)
||
121 > P.

33.1-2 n^^n i^bm) w^nr\ ^^-v^ir nnx p^-oN > ^i. G
s? (Bs) [J.Y] , (7u ÄxoucTov |j.oü ' xcocpsudov xai BiBa^to <ys (SAG 22 Prs.

Compl. Aid. m^B^ + (70(ptav), s. >x< ß x @§ = ©
||

Di< P ^1.
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Hch. S. 230—32 will von M die Verse 26, 29, 30 als

ursprünglichen Schluss von Kap. XXXIII ansehen, das übrige

sei spätere Zuthat, wie noch Gr beweise. Seine Berufung auf

G ist grundfalsch. M 26 = G 26, M 27 = G 27, M 28 =
G 30. Origenes hat M 28/29 für nicht übersetzt gehalten u.

darum aus (d nachgetragen. Gs Ubers, von M 28 schien

ihm Wiedergabe von M 30 zu sein. ^ h^KKh^ es.qTOT'SO

epoq g^Ai. noTToem = G a>.la spuaa^o ty]v
'^^^f;^^

[J.ou sx ö^a-

vaTOü iva Y] ^WY] [jlou sv cptoTi aivYj auTOv = M ^^^1 m"1?

n^^nn "IXSD ^n^m nni^2. G hat Vers 29/30 6b hom. (Dillm.

S. 1362) ausgelassen: Vers 28 schliesst mit HNin niN2,

Vers 30 mit C'»'>nn Bick2 Str. daher mit Unrecht V.

29/30. A Prs. 23 © (a. R.) haben nach G 30 auxov: ützoIol-

ß(ov Bs EXtoug T^sysi ~ M 34, 1 axouaairs [lou (jocpoi sm(jTra|JLSvoi

svwTi^saö^ai to xaT^ov M 34, 2 oti sipYjxsv Iwß (I. > Prs. 23) .

iBoü TauTa TuavTa spyocTai o KTX^Jpo? d^ooq Tpsi«; [xsTra avBpoi; =
0(G) M 33 , 29 *, Tou sTCiairpe^at 4'^/'')'^ auTou stc BtacpQ'opaq tou

cpwTKjai auTci) sv cpwTri ^wvtwv = (0)M 33, 30. hat die Worte

irou sTctdTp. bis ^wvirwv nicht, sie sind also nicht urspr. Ubers.

Gs, sondern wahrscheinlich (Fld.) 0 angehörend, was Hch.

übersieht. In A Prs. 23 sind Vers 33, 29. 30 falsch 34, 2

nachgetragen. Von M 33, 31—33 hat G nur die Worte 33,

31 svwTt^oL» Iwß xai axoüs [jm = q^icjuh ico^i nccooTS

epo! = "^b^V^W 21\S 2:rpn 31^ beibehalten u. das übrige als

überflüssig weggelassen (Dill.).

Kap. XXXIV.
1. Nirri^J^ jy^l > C Prs. 250, gestr. von Bick.i

Du. Bick.2 verb. 34, 1 mit 33,
31i.

21. )Vü\l/ G axoucraTs pu. Prs. 249 § axoü(jaT£ n
''hü >

G. Prs. 249 § + m ^^axö^ [xoü, s. ><• @ [i. T.] :|
22 c^p^i

> Prs. 110. G
II

> G. ACS2C3 20 Prs. Compl. Aid.

^1-2 Q _|. xa9;ov, Prs. 251 tov Xoyov.

3.1-2 Dj?:o'' im )n2n i'^bü
"»^ > t^. G oti ou? (A
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Prs. 23 voug) XoyouQ BoxtiJ-a^si xai T^apuy^ ysusTat ßpwciv ('^px'!'),

s. -X; X ß @§ = 6^. Der Inf. ^D^^ ist sinnlos. L. dafür

nach 0(G) P i^:i;.Q-sV^, V escas entw. 'PDN*^ Luth. Sgfr., od.

unter Vergleich von 12, 11 ^DN )h Bu. 2 Ken. 1. 'pDi^ DV^\

sX(o[jL£9^a sauToTq y'^^P-^^ (^^"^ [Jisctov sauTwv 6 xa>.6v, s. ^ x ß
(5§2 ^0

Ii
PV Ken. 245 hab. 1 vor 42. V videamus HNH^

st. n^"lJ
Ii

Bick.2 Str. V. 3/4, weil sie in G fehlen sollen.

Aber to xalov (— HD) am Ende von V. 2 in den oben

angef. Codd. beweist, dass G V. 3/4 vor sich gehabt u. nur

zusammengezogen hat (Dill.). Bick.i will 4^ ^B^Tl st. 'm.
51. ^m-^'D P L'^] \\ "»nplü P npiiil u. dann noch Z^j?

Loil}] (P3 ,) I!

52. bi<) G Prs.'257 = M
!|

r^f^Wü P +
vgl. 6\

II
V mendaciim est

\\
P hat als V. 6: fl? V^jj. olso

o\n.fl>, demnach 6^ > P u. für 6^: -t^ij??;' dies auch T
^2

II
Ley will 6^ "»"pyri als Frage fassen, was gegen den

Zushg.
j|

6'2 T^B''b2 ')in > ^1-2 0. G ßiaiov tö ^iloq

jj.ou (C 2 Prs. auTou) avsu aBixiag, s. x ß @§ ==0. Gs
Ubers, von V. 62 steht jetzt am Anf. von V. 8: o^i afxapTwv

oüBs a(7£ßYj(7ac;, s. (5 (> Prs. 139, 147, 256) V^B'^h^.

7.1-2 2,^3 ^v'^TiDir^ -IDr"»^ > ^1-2 a. G öcvYjp

a)(77U£p 'Iwß TUlvwv [j.uxTY)pi(7[xöv ü)(7;c£p uBwp (tciv. bis üB. > Prs.

261 c. intermed.), s. ^ (7^ ß) 6|)2 = 0. Bick.i erg. nJH

vor 71. Bick.2 str. V. 7. LXX haben V. 7 wohl mit Rück-

sicht auf 42, 8 unterschlagen.

81. ) vor ni&< gestr. von Bick.2 ij n"lX1 P jomo
||
m^n^

von P 2 mal übers. 1) ^.äZoa 2) tti=i^o
|i

82. 1 vor n^hh >
GP gestr. von Bick.2 |l 82 > Prs. 110. §1 vor 8I ^.

91. "^C^<"''D G [jLY] Yo^p swcYi«; wandelt M in die Abmahnung
-lD^<n-^^<. § = M. P Zj^i), vgl. V. 5

j|
)DD^ 0 xivBuv£U(y£i

d. i. = pD nach jünger. Sprachgebr. "in:) 1^0"'"^^ G oux £<7Tai

£7ct(7xo;rY] avBpog. JDD'' P M II

^2. Po'PN'GV G xai etckjxotüY]

auTw (A 3 Prs. -ou; x. Itu. aui:. > Aid.) Tuapa xuptou
||

nv P ^ (])d in^nOjD. TU n^tonn^D, V eti-

amsi cucurrerit leiten M von d. i/}^n ab; ähnl. Rsk.
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10^. 22h ^W:^ G (juvsTOi xapBiag
1|

Bu. str. V. 9 u. lO^.

10^ str. auch Bick.2 Bick.i ergänzte )}'^]i<T] C^^m vor ''W^i^.

II
102. yti'nD hiö nhhn G ikii pi siY) svavTt xupioo acjsß^dat

dogmat.
II

10^. t'iyD G xa\ svavirt TcavTOxpdcTOpoi; Tapa^ai tö

Bixaiov. § — -2". Mit Houb. Bick.^- ^ Du. wird nach G b vor

ntr zu erg. sein. Für das kurze Glied 10^ schlägt Bu., viell.

mit Recht, nach 34, 32 u. 36, 23 zu les. vor: h^V ^IV^C*,

dann ist natürl. auch, vgl. V. 12, Vj^l'O (st. Vtr^o) zu les.

nötig. Denlnf. scheint auch G vorauszusetzen. Vor lOPrs. 23 >>(•.

11.1-2 rr'^N n"iNOi )b'Dbu;'' ni^ bv.^ von G zu-

sammengez.: aXkoi (xtuoBiBoT avö-pwTtw xaö^a xoisT sxacnro^ (li^iN

112) auTTwv. Was in G dann folgt: xai sv Tptßw (ni{<2'l) avBpög

söpYidsi aüTOv > s. •>c^ ß § ist = 0 11^. ^ mic^ci vü'awi

suam = ^ xai xaTa i:y]v 6Böv auToü. Wie G liest auch P 11

1

'M-^ (I*^ ^-^i?) - ""^
• füi' ^ zu verwerten,

vgl. 112 n-lNDl. Ken. 95 Rsk. Gr. S. 133 bv^2 secundum opus,

12.1-2 nii'l d:;2^-?^N wird von

G als Frage gefasst: oiy) Bs tov xupiov aTOTca TuoiYiaeiv *, y) 6

TcavxoxpdcTwp irapdc^si xpicriv. Für ^'^W^^ schlägt Bu. y^*!"» zu

verb. vor (so auch Du.). 122 y pj.g
||
j^^^^ p ^j^j^

Vor 12 Prs. 23 ^.
13. 1- 2 ^p2n Dti^-iDl nsi"1^< l^'PV npD-''D G frei o(; e7ioir|(7s

TY)v Y^^7 '^^^ £(7Tiv 6 Tuoiwv TY]v uTu"* oupavöv xai SVOVTa

Tcavm
II

niilN r^bv P V
II
Eine Locativform HÜIN ist

hier ausgeschlossen; eher wäre die Annahme einer alten

Accusativform möglich, vgl. G. K. § 90 f. Besser als blosses V^ü.

Bick.i Du jgt n!i"i5< Bick.2 Bu. Ken. 173 hat geradezu

II

132. Di^ lässt -sich im Hinblick auf 20, 4^ übers, mit

„schaffen". Dem Parallelismus entspricht besser V'py „hat

ihm anvertraut", od. 1^1^ so Bu.
||

Tt>2' V qiiem fahricatus est.

W. )2b' vbi< "'ti^^-DN G £1 yap ßouXoiTO (jüvsxeiv 82C2 16

Prs. Compl. Aid. GUGyzvj (2''W">) übergeht ^2^ aus dogm. Int.

2^W\ das auch P p-alo? Saad. o^^. 4 Ken. Rs. 1093 u. d.

Or. lesen, ist Ms Ü^\l/^ vorzuziehen (vgl. ^üi<^ 142) jjoub.

Bick.2 Bu. Du. Dann ist weiter )2b als Duplette zu im"1 bzhw.

von T''^(5<) zu streichen u. iniT zum Objekt von 2^^ xu machen

Bick.i- 2 Bu. So bekommen 14^ u. 142 einen besseren Rhythmus.
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Ley Str. inn
||

142. p^Q^, )nüm) G xai 1:6 7tv£tl[xa Tuap'

aÖTw xaTatT/sTv überg. IH^ti^l
'

152. G-IJ<1 G xac; Bs ßpoTÖ^ A Prs. 23 M
||

2)W'> G +
oQ^sv xai sTuXacjö^Y), s. -r- Prs. 255

16^ CNI 2 Ken. G^^. Prs. 23 vorher: uxoXaßwv Bs EXioöc;

Xsyst
II

ist von den Mass. als verlängerter Imp. punktiert,

der aber hier unzulässig ist. Lies nach G [iy] vcuO^sty],

[XY] (juvisTq, P hj\ T (V^nn, V hahes . . intellectum, Saad.

nr2, so auch Houb. Bu.
||

n{<T A 2 (3) Prs. + Iwß
||

162. n™n PV Ken. 30
W

'hü Y Rs. 379 ^hü.

17.1-2 v^trnn pnii-c^<i tri2n^ ^dto ^^JiVii' ^)^^n G l'Bs

(7U (nf<n) TÖv [j.i(70ÜvTa (vor T. [A. A 2 [4] Prs. oux oist) avo[j.a

xal TÖv öHüVüa zobc, 7uovy]poU(;, ovira aiwviov Bixoctov phantasiert

u. zieht rri'"in nach 18^
||
W)2ni P fl. T2 "iDnO'» u. T v.

J 1238 [Levy] ^Dl^D' ist zu verb. in IHDO^ V^nnOD „ver-

binden" so Tl. V sanari potest ^2n\ Houb. will my)
II

y^rrnn -)'>2D P ^aW-s ? ir"in t 2^^n^ : v^trn^
||

Mit

1'2D pnji kann nur „Gott" gemeint sein. Für wird yi^-T»

zu 1. sein wie V. 12^ (Ken. 17, 245 V'^/^' [vgl. auch T]).

Dazu ist 'Ii Subjekt. Houb. will V'W^n 12r\ p'l)i DN» Sgfr.

schiebt ) vor '"Ü ein.

181. ^^^pj Q. 5 ^^^^^ ^^j^pj (vorh. dc(7£ßYi<; > s. >x< §2

[wenn, nicht die ganze Stiche I8I], falsch s. — @§i, d. i.

VWn bzhw. V^^l'] 172). Dies wird auch von P ^i?, V
qtd dicit pr. Rs. 349 gel. u. ist statt des unsinnigen Inf. in M
einzus. So J.* D. Mich. Ew. u. die meist, neuer. Exeg. "ipNH

ist parallel dem ^w:^ ^h 19i. Bick.i- 2 "]D^^n Saad. JLiüJ

II
hv^hz P ?ai

|| v^^ P U^-^? 0^:^*1 hi<, vgl.

II
D^2nrt5^{ P ^1^:^ .^^i^ D^^nj ^x» a -f ^^^^^-Ul (iCU

II
182. ^nr^i^ ytr-l > ^1, > Chrys. G öcdsßscxTaTs toT(; ap-

/oucyiv, s. ß §2 — 0 — Q- wieder nur zusammen-

.
gezogen. Bick.2 str. h^^^Z u. CDnr^i^.

191. G s7cai(7xuvö>Yi
II

192. H-'':]^^ j;irr n^r^^^i G ouBs

olBsv (A Prs. 23 oux sBwxsv Bs) 1^l[XYl^^ Ug^oli k^^oXq (A Prs. 23

avBpwv, 4 Prs. dtvBp6(;)
|| V^^ > P

||
193. üb in'' Ht^T^-''^ G

0>au[jLa(j6^^vai TzpoaoiTzcc a?>Twv kann nicht = M sein ; steckt darin

Rest einer Ubers, von 19i? Ob M 19'^ ursprünglich ist?
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20.1- 2- 3 -]^2^ n^D^i nDpi oynw nS^^ mr\) ino^

T'^ G xsv(x Bs aÖToT(; öcTcoßyicjsTat (= ? nach Bick.2 = 'l^hz) t6

xsxpaysvai (UV)^ Bick.^) nou BsTcrö^ai avBpöi; (av. s. — C
auiroi^)j e)^pY)(7avT0 y^^p 7capav6[j.(0(; A avoiJioiq) £Xxltvo[j.£vo)v

(niD^) aBuvdcTwv N*^, A xai aBüvdcTOi^)
||

Cy-IITT:!^ P r^^a^

y > P
II

V populi
II
ITD^I P ^?oUi^o ^"»2^1, vgl. V. 25

II
V. 20—22 > Ken. 180

|!
IPD^ > Ken. 237. Ken. 188 nc^

II
Ken. 17 mo^l, Ken. 191 TD^I

||
Ken. 248 CTD.S

||
4 (5)

Ken, iih)
II
Vers 20 ist jetzt sicker nicht in Ordnung: cy

passt nicht neben Lies dafür [n^C^]j7 od. C^)r\W (Bu.),

vgl Für n^iD^I empfiehlt sich niD^I (Bu. IDV) G Ken.

17 u. endlich cn^DN* G Ken. 248. Bick.2 str.
20i.

211. Yov ^D^n P 4- ^ca::;uÄ,

toxoi; toü xpußY]vai Touq Tuoiouvcaq Ta avo[JLa zieht zus. Bick.^

erg. v:Z>b nach % Bick.2 1^5 nach 'n. § m^t^U s. =
^0 ((B a. R.). >t hat 222—23 s. >x<.

23^. C^tr^ > 2 a. G 6ti oux Itu' avBpa

8^Y)(7si sTi, s. ^ (5§ — O. Für den seltsamen Ausdruck:

„denn er braucht nicht erst auf einen Menschen zu achten"

[232 . (jass er vor Gott erscheine] 1. Bu. Du. mit Wr. "lyi^ D^t:'"'

er legt Termin auf — so auch schon Rsk.
|!

232. bi^'b^ l^nt^

G 6 Y<^p >t^pio(; TuavTa^ scpopa = ? Doch vgl. V. 21.

Sgfr. ändert bt< in n^^ Bick.2 y. 23.

24^ yri'^b

"Ipn)» Die Fortsetzung von G svBo^a ts xai s^aicjia d)v oux

IcTTtv dcpiD«pq - 9, 102. Für V^' : (G?) /br^e Ken. 158, 5

(7) Rs., 2 davon
i|

242. p j^^j -|-,,^ Bick.2 gtr.

242 >
251. ps Q. Bick.i p, Bick.2 ,3

II

252. ixDi^i nb^b ism
>• G xai (TTps^si vuxTa xai Tairsivwö^'i^O'STai , s. z @§
(x ^1 hab. schon 25^ s. 0. P ^qj) ^(nJo, Sgfr.

CSDSm. Bick.2 Str. 25^ bis auf das er als IDV"!^ (G) nach

261 zieht. Bu. Str. V. 25 als Glosse zu 21/2.

261. DW"1 nnn G l^ßsasv Bs (d. i. = vgl. 252) dcasßsT«;.

Auch P ^nn-ispU zieht INDI^ nach 26^ H 262. «ip^2 cpCD

G 6paTo"i Bs svc5tvTtov auTOu für; sv. au. A Prs. 23 sy^vovto
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£v. Twv sx^pwv, s. ^ (Bj Prs. 249, 252 h. s^ö^poi auTOÖ
||

C^^5n

P
I

5^Er geisselt sie wie (nPin) Frevler" würde in

sich schiiessen, dass die also Behandelten keine Frevler sind

— das widerspricht V. 24. Bick.^ erg. als Subjekt zu 26^

inon u. 1. nnn, ihm folgt Bu. Bick.2 str. nnn. Rsk. Wr.

wollen D^N"! 26^ in C\XD") bessern. Houb. CipS^D ÜVW^ nnn,

vgl. P C^Vtr^n ^ol. Viell. ist V. 26^ so zu 1. (bzhw. 1X2"!''

C^V^n (Ken. 384 cnnn) DnnnD IDyn"»): „die Frevler werden

von ihren Platz gestossen", 26^: '1 '722'D: „er geisselt sie, wo (alle)

es sehen". Dann empfiehlt sich für V. 25'^: n^^^ DD^m. >t

§ hab. 26 s. ><<.

g^^^' quasi de indiistria. > Ken.

166. Bick.i-2 Du. Str. p'bv !|
V^nm G Ix voaou ö^sotl ||

272.

VD"n-Sn G Btxaiw[j.aT:a Bs auTOu. V. 27 s. •)<• >t

28.1-2 VDii^^ c'''':y npvm H-np^ü vhv ^^^nb > ^i. G toq

sTuayaYsTv sti;' auTÖv xpau^^v ttsvtqtwv xai xpauYYjv 7ut(o)^()5v sicaxou-

(7£Tai, s. >x<x@§ = ©. vSy Ken. 125, Rs. 349
||
28^. ')i:r\m.

29,1.2.3 ^^y^^) c^:d inD^i vi^n'» LDpL^•^ .Nim

"irr' C1t<"^P"l > G xat auiröt; Y)(TU)(iav Tcaps^si xai Tic xaTa-

Bixadsxaf, xot xpu^si :üp6(7C()7UOv xat Tig o^sirat auTov, xa\ xaTöc

eö^voLx; xai xaToc avO^pwTCOü opö, s. x = ®
II

^p^"* ^Q^-

235 LDipr^'^
II

"»Dl beide mal P ohne 1 wie Ken. 196 i| "IH'» >
Ken. 93

Ii
Für d. Hicp. , das von „Gott" gesagt = „ruhen",

nicht vorkommt, ist mit Bu. Ken. 235 I^pl^^ zu spr. I| Zu
„Ruhen" ist V'^y „verdammen", wie Hitz. mit Recht bemerkt,

kein Ggstz. Verb, mit Maj. Gan. Hitz. Del. Stud. IS^^T —
„wer will [ihn] aufschrecken"?

||
umt^"» Besser als Bu s mü'^">

dürfte Wr.s mw^^ Vr]')\l^ sein, vgl. P ..fiai
||

29^ ist aus

dem von Bu. angegeb. Grunde zu tilgen.

30.1-2 CV ^li^pD?D f]jn D"1N* "j^pp > G ßaadeuwv

avÖ'pwTcov uxoxpiTYjv ocTcö ^OG'Aokiocc, >.aoü, s. ^ X @§ — (9
II

Für das sinnlose ^^l^ü ist mit 0T ^^br2 "»^^C, V qui regnare

facit l'ppD Luth. J. D. Mich. u. viele neu. Ex. zu 1.
||

Vor

dem kurzen Gliede cy "»t^pD^ schiebt Bu. b\V)2 ein u. übers.

:

„einen Herrscher aus den Fallstricken des Volks" — besser

wäre ein li^pV^ Houb.
31.1-2 ^b ^n^*^: "iCwNn b^'b^ > ^\ G öti Tcpoc;



220

Tov lappöv 6 ^.sywv sl'liqcpa oux svs/upacTco , s. ^ x = G
\\

SV. P ioT^^? ^.^^ bloss einmal bi< pr. Rs. 380, nunc

Rs. 829 Hufn. Voigt. -^V ego locutus sum ad demn 'i< "»z

^nm: nof^n
||

Mich. npj<n bi< "»D, vgl. Rs. 579. Bick.i

HfFm. fassen ^12i<T] als Inf. Niep, so auch J6 Rs. Reg. 2, Eibl.

Sonc. T. Rsk. Dathe Ley fh^A \\ h2ni< P ^sii*Lo.

V te quoque . . prohibebo
\\
Für ^r\^Wl Rs. 597 ^r. fiNl^*:, Rs.

596i)n '»JNriO, Rs. 369 '»n^Nli'l Kmph. (Voigt) "^mm „ich habe ge-

wuchert". Rsk. Dathe ^r\^W^ ^^erravi'-'. Viell. mit Du. "»nNt^*: „ich

habe m. überhoben" zul. ElihuwillinKap. 34 Gott gegen denVor-

wurfHiobs verteidigen, dass er nicht gerecht sei. Nachdem er zu-

erst nachgewiesen hat, dass Gott fern vom Unrecht sei V. 10,jedem

nach seinem Thun vergelte V. 11, wie ja das von Gott als dem un-

parteiischen Regenten der Welt gar nicht anders zu erwarten sei,

so stellt er dann den Satz auf, dass, wo Gott scheinbar einmal un-

interessiert dem Lauf der Welt zusehe, das Unrecht obenauf

sein lasse, dies nur dann geschähe, wenn der sündige Mensch

sich nicht reumütig zu Gott wende: das wollen V. 31/2 be-

sagen. Von diesen beiden Versen ist der letzte ohne Weiteres

klar. Er ist eine demütige Bitte an Gott, den Menschen über

sein Unrecht zu belehren, um ihn vor ferneren Sünden zu

bewahren. Diesen Sinn hat auch im AUgem. V. 31. Aus

ny^D V. 32^ ist nach 'PZDN ein "liy zu erg. , so auch Bick.^

Du. Ley, nur ist des letzteren Einschiebung von "»nNtorrCkS vor

^Dnj< nicht zu billigen, da sie nur seinen meti*ischen

Specialansichten ihre Existenz verdankt.

32.1-2 r|iD,s n':'^^ b)vni< ^:nn nnt< hthn* nyb >
G avsu s[xauTOÜ O'Vb^ so 6 [7] Rs. Ilgen. np^D 4 Rs. Ag.

Neap.) 6cj>0[JLai gu BsT^öv \loi • s? ocBixiav YjpyacraiJ-Yjv [xy] 7cpo(7Ö"y)(ja),

>^ = &
II

ist als (= b))) ^^2?) von

P nach 312 gezogen
||

r\]m > P
||

^bz V 5* erravi.

Ob ^Pi^lDn DN zu verb.? ^r\bVB V locutus sum als ob = "»n^^ü,

• 33.1- 2 nvi^TiDi ^b^ nnzn nnN-''D noxD-'z n^D^tr'» iDVcn

"izn > W-. G ]rf\ d(,TZQ <70u ocTuoTidsi (C 17 Prs. Aid. aTTOTtstq)

ocuTYjv oTi a7Cc!)(yYi (A 8 Prs. Compl. -(jw); 6ii gu IyH^ti xai oux

eyw • >tat ti syvo^c; XodriGOv, s. >x< x @§ 0
||
P übers. 33^

nach 32 hinüberzieh. L^^? ^ ^^xil^
||
nn^n P
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l^n^L]. Houb. ändert (vgl. P) u. 'bwr\', für nriDn : "]2"in.

Sgfr. Wüh^l/, Eick}, dem Bu. zustimmen möchte, erg. ^DT]

bi< nach to» Str. mit Bu. Du. n: von 'ZO^ti'^ u. "»D vor nnx*

Nach den Verbess. von Bu. lässt sich V. 33 zur Not über-

setzen. Besser wird sein, mit Du. D^ü zu 1., dann aber nicht

(Du.), sond. etwa IDHy od. zu erg.

341. Vor G Bio = pS vgl 34, 10
||
n^^^ dafür steht

im Cod. Cassell. vgl. Or. u. Ex. Bibl. VIII S. 215 per

Correctur ly^rr, von Mich, in M einges. G irauira
||

34^.

G TO pvipLa (s. — §@) "''iJD viell. besser als M. Vers

34 > Ken. 180. Bei Sab. steht V. 34 s. ^ in § d. i. §2.

so auch X. 35—37 > Prs. 258.

361. Hiir-IV ]n3> G ou [xyjv Bs ocm [xaö^s 'Icoß.

Nach Hitz. ist der Anf. von G = "PDX, nach Bick.^ Sgfr. D^N,

beide Mal in M einges. p.a9'£ nach Bick.^ = nnZJ^
||

"»DX P
LkjjAjA von Mich, angen. (viell. auch Bu.). Gr. S. 144

Perl. DNN HlFm. will i)2i<, vgl. Prov. 23, 29. Wenn
"'DN urspr. — Bu. str. es als Dittographie von V. 35^ —
so wäre das Wort von V^n25< (T i<y>2)S,) abzul. als eine ^^p_

Form
II

Houb. erg. vor ]n2]
\\

Bick.2 str. IV
\\

36^. "hv

''{\i<'^^:^2 mm G |iY] Bto(; £Ti (s. = liy 361 od. =

P >,-iAti^.LP ]3o Dt^'n^-^N\ V ne desinas ri^m'b^. Ken. 245

nyiiiT). Rs. 715, i)r. 34 HDii^'n T. Houb. in:::^"^^!
||

Rs.

593 V
II
Für wird nach pr. Ken. 89, 95 besser

''ir^^D Olsh. gel. werden. 2 vor > 2 Ken.

371. inXtsrr'py ^'»''"''D G tva TcpocrQ^wjxsv scp' a^jxapTiag

Y][xa)v!
II

^2 P ^jo
II

37.1-2 p^no^ G (^vopa (= Vt^S[l]

so auch P falsch nach 372 zieh.) Bs scp' y)[jlTv 'XoYt(7Q"^(7STat (A

Prs. 23 s(7Tai) pCD'', so auch P jjÄsL^äOo, V constringatur

(Luth.)
II
Wegen der Kürze des 2. Gliedes ist nicht unpassend

Bu.s Ergänzung von VSDD, dessen Ausfall vor pIDD"* leicht

möglich
II

yt^D > Ken. 2
||

Bick.2 Du. str. piSDD^ V^^ als

Glosse zu 34, 26
||

37^. h^b Vim 2^'') G Tco^a XalouvTwv

pYip.aTa l'^oLYzio^ tol» xüptou — um Hiob zu entlasten, wie schon

durch die Übers, von 371-2
||
-yy^V wo^o Dip"»!« V et tunc

ad iudidum provocatY-^^ (sermonihtis suis vgl. schliessende«
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D von 21^), Striche man p)BD^ )y^'^2, so entstände ein Vers

mit 2 parallelen Gliedern.

Bick.2 streicht den Abschnitt 28—33 > als sekundär;

Hch. (22) 23—33, weil diese Verse [aber nirgends V. 24^]

bei einigen hexaplar. Zeugen s. stehen — nach dem
besten Zeugen wäre nur eine Eliminierung von 28—33 statt-

haft. G hat aber diese Verse wiederum nur ausgelassen,

teils weil ihm ihr Inhalt anstössig war, vgl. bes. 28 ff., teils

weil er ihren in der That oft dunklen Sinn nicht verstand.

Kap. XXXV.
1 > C§2. 1-4 > Ken. 180.

21. n^lD G Touzo nXT HD
II

r\2wr\ a Kal^]. P2-4

II
:DBWr2^ V aequa tibi videtur tua cogitatio = ?

||

IDf^mh GP 'ü2
II

22 mm G vorh. + g6 Tig st (d. T. £. s.

@) oTi
II

'>pi)i G Bixaioc; sijjLt, P Ldh}], T n^^DI, V iustior

sum, Saad. J<Xd|, daher besser '»nplJi Rsk. Olsh. 2^ s.

.

3.1-2 Aber ACS2 24 Prs. Compl. Aid. ^i-2 a @
Y) spsTg Ti TUOiYjdo) ajxapxow M ^niSLOHD (M b^V^) t'V'DN n?2^<n ^D,

so dass nur l^-pD^Tin > G. Diese Worte hat Prs. 249: ti

xaTSüö-üvsi (701, ebenso © a. R. § liest wie Prs. 249 u. hat

alles s. •>(
II

31. ']^"pD''~nD V tibi placet quod rectum est

II
ib Saad. ''^ u. so auch besser M zu 1. (Du.)

||
32. P 9

Ken. HDI
||

h^V^ P p?Za^, T n^N inif, V tibi proderit. Houb.

1^ Hffm. Sgfr. b^'^r^
II

"»nNtOHD P >j-^^>*i?.

42. -["»yn G vorh. Tpidiv ntr^li^ von Ley in M einges. Bick.2

Bu. Str. V. 4, letzterer weil die Anrede au die Freunde

Hiobs hier nicht mehr am Platze sei. 1"'^^ ist viell. besser

statt von V"1 „Freund" von yi „Gedanke" abzuleiten: „ich

will dir [deine] Worte widerlegen u. deine Gedanken

bei dir".
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5 > Ken. 289
i|
b\ r\i<1^ bzhw. mtri 52 > P.

6^. D wird von Q aus dogm. Interesse unterdrückt,

ebenso )b 6^, hat goÜ Für ist besser mit P oi^, V ei

I (2) Ken. (viell. Bu.) )h zu lesen. Bick.^ str. Metrums halber

71. F
II

72. np^ l-l^^-HD 1« > G Tt Ix

8.1-2 ^pp-,x^ G-lJ^-p^^l ly:^'^ IIDD > G dcv^t T^S>

6[JL0ia) (TOD Y] atjsßsia (joü xai utw avö^pwTTJou "^j BivaiO(7ÜvY) aoo , s.

X @§ — 0. V ergänzt richtig dem Sinn nach vor

nocehit u. vor ^np"!!^ adiuvabit.

9,1.2 Qi^-, y^-^-^ ip^yp D^pit^V > G (XTUO

'Kkr\bQuc, o-uxo9avTOU[j.£voi (Prs. 55 -wv) xsxpa^ovTat, ßoYjffovTat axö

ßpa/tovog 'KoXkSiWj s. -X- X = ®
II
Für ^pili'^* wohl besser

die entsprech. Form von pil^j; „Bedrücker" so 0, 2 ctdxo-

cpavTiwv, V cdlumniatorum Rs. 368 Saad. (möglicherw. auch

PT), oder ptV Rsk. Mich.
||
PV

\\
Vni P flol T\V^ Mdl.

S. 25
II
CDI „viele" passt nicht neben L. D^V"1 Bu. od.

DT^n ^ 10, 15. 37, 17, od. n^ijny»

101. -^WV r\'b^ n"»« > ^1. G xai oux sTtcsv tcoQ

£(7i:tv 6 8^£Ö(; 6 7COiY)(7a(; |X£, s. •)<• x @§ = 0
||
Da in V. 11

IJdSü u. V. 11 ipyii^ folgt, ist nach P o^j u.

T\t2^ Sgfr. Bu. u. \y^WV (Saad.) st. "IDN bzhw. ^WV einzus.
||

102. nn^i G <pu>.axa(; nn?orr(.s) von Gr. S. 124 Bick.2 ang.

P j^üA-»fci^ nach Houb. m^DT; ob in jA^'-^'^A/ zu verw.

?

Wr. nnrc!

III. "i:s^D G 6 Btopi^wv [X£ i)r. Rs. 593, 597 ^:5D^C > P

II

112. > G. Prs. 23, 253 (7ocpi?£i(Y)) ^aq, s. >K< § (m^)

= ((S a. R.) ^, bzhw. ^(9, vgl. Pld.

121. pjy^ ^pyvj, v>
^1, (3* x£xpa5ovi:at xai ou

[J.Y] £'i(7axou(7'fi, s. >x< = 0
|!

121. '»JD^ G ')y\
Ii
P verb. 12»

mit 131. Bick.2 Str. V. 12.

131. ^Wi^ G ocTOTua yap ^^Iti^-^D» P iu^a-^jj». Da
ein weibl. Objekt voraussetzt, kann Nlli^, das masc. ist, nicht

Objekt sein. Bick.i erg. niDX, Bick.2 (Du.) HD*^, Bu. pyili' vor

Nll^*, aber schon blosses PVIti' Ley dürfte genügen. St.
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besser ^D» Rsk. Ü V^y^^'^h Gr ou ßo^eirat . . 'lMv

||
IS^.

141. i:^i:rn noNn-'»:: G twv (tüvtsXouvtwv t« avo[xa

xal (7ö)(7ei [xs (@ %ag)
||

IJ^irrn T n''JOD\ V considerat ^l^"»:

verb. "»jnti'^ Eick 2 Voigt ^T\rm
\\

142. ^J^^pu^^ q Buvaaai

aivs(jat aÖTov (5)^ sairtv it' ^^nm von Bick.2 ang. P wSLA-sljo

(P* ohne o) d. i. Yrbn Mdl. S. 16
||
)n „Entscheidung" passt

nicht zu dem mit ihm durch 1 verbundn. b^lPin» L. nach i}»

37, 7 mit Perl, (viell. auch Bu.) Du. GH (Bick.2 pAp^).

Nach derselben (|;-Stelle empfiehlt sich weiter entw. t'':'innm

od. hn^T\\

xat vüv OTi oux £(7Ttv s7Ut(7xs7üT6[JL£VO(; öpYY)v auTOü >tai oux eyvo)

7uapa7üTw[xa (Compl. Aid. 10 Prs @§ 7uapa7üT(6[xaTt) dcpoBpa

s. -x- (5§ 0
II

Für "lp©~)^^: ist natürl. ipb 0, -S" Itui-

\o^(C,Q^z^oq (Gr. S. 133 zu punkt. Hitz. Sgfr. Bu.
||

P Va:^ (P^-^ a wA,^.^) V^T»
II

li'Ö^ T "»iriSX^? ist nicht von

ar. (jüj, li'IB abzuleiten, sondern wahrscheinl. aus yit'DD, vgl.

0 (auch .5" 7capa7CTc6[xaTa , V scelus) verderbt Houb. u. viele

neuere Exeg. (Bttch. denkt an mn). P ]Ac^t\ Gr. S.

139 )m:i2l
II

-iND > P.

ßapuvst (-IDD^ Cppll. II, S. 588, auch 2 ßapsTg £:rotY](yaTO 2 [5]

Ken. 14 [17] Es.), s. >>( x @§ - ©
||
^b22 PV ^t^^V

Die Lücke 72—10^ u. 12^ in G erklärt sich leicht aus

dem dogmatischen Anstosse, den G an dem Inhalt der Verse

nahm, modelte er doch auch schon an den Versen 3 u. 6

aus gleichem Grunde herum. G wollte die AUgenugsamkeit

Gottes scharf betonen, die ihm durch die getilgten Verse

gefährdet schien. Diesen Zweck hat er aber schlecht erreicht,

denn IO2 ist keine Fortsetzung zu 7^. 122 schliesst sich

weder nach vorn noch nach hinten an die umgebenden Verse

an. Hch. u. Bick.2, ^[q ^^j^ LXX folgen, sehen sich daher

zu weiteren Operationen genötigt: so streicht Bick.2 den

ganzen Vers 12, während Hch. 12^, obgleich der griech. Text
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aus S ist, beibehält. V. 15/16 sind vom Griechen weg-

gelassen, weil sie dem Hiob zu nahe treten. Aber ohne die

beiden Verse hat das Kapitel keinen Abschluss. Ahnlich

urteilt Dill.

Kap. XXXVI.
1. "IDN^I Xin^tJN P)D^1 > §1 von Bick.i-2 Du. gestr.

21. y)J] Ti -iriD^Ji verb. "iHD^iJ
||

2^. n)b^h G sv spi scheint

(wie Hffm.) inSxb zu les., doch vgl. dagegen V. 3
||

Bick.^

Du. erg. vor 'bi6j Bick.2 "»D»

31. "»y-l Hffm. ,,der mich . . . behütet" !
||

3^. ^hv_ph)

G spyot? ^£ '•'^JJ^^I !
1

1 G spw ! G zieht dann weiter

aus 41 falsch zum vorhergeh.

41. i6 G vorher 1
||

npti'-N^ P (aber a ^tXT^^jüu)

also > P wie Ken. 2
||

4^. c^dP PV
||

"jD^ D^DH

G dc^ixwg (Tuvtsig!
II

Houb. will nach P ^n^T
||
Wr. str. ']üV

u. bezieht mV"l ''Dn auf Gott
||
Bick.^ zieht )n aus 5^ als n3n

nach 42.

5.1-2 3^ HD n^DD DND^ N^l n^DD hi^'p G ytyvwdxs Bs (A

[Prs. 23] Ytvü)(7X(o Bs syw) oti 6 xupioi; oü [xy] a7U07uotY](JSTai töv

axaxov. a/w. ist sonst = GD» W^as dann in G folgt: Buvaxcx^

l(7Xüei xapBiaq (= M 52) > s. >k< ß>t (5§2 ^ 0
||

51. ^^^^

PTV 19 Ken. 13 (23) Rs. mehr. Edd. i6
\\
F zieht i6

zum folgenden u. macht (wie V) 'T'DD 52 zum Objekt von 'D""
||
52.

d':' HD n^D3 P t-iS*» d. i. dShD ! T J<^^n 2"!

ND^ Ü^DrW M könnte nur heissen: Gott ist „gewaltig an

Geisteskraft". Das ist auffallend. Bu. will Ausfall von

Dn(l) vor 2h annehmen in, was durch T gestützt werden

könnte. ü^}2"' ifh) wird gewöhnlich übersetzt : „er verwirft nicht"

— ein Objekt dazu fehlt. DND^ könnte als Impf. Niep,

von VüDü aufgefasst werden, so Kgb., vgl. Stellen wie

15
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Deut. 20, 8. 2. Sam. 17, 10 u. ä. Für das 2. 1^22 könnte

(vgl. P u. T) 2*1 genügen. „Siehe Gott ist mächtig und

furchtlos, gross an Kraft u. weisen Sinus". Richtiger aber

wird sein 5^ iS) 1^22 u. 5^ 2h ^22 als Dubl. aufzufassen

(Du.) u. V. 5 so herzust. 2h 122 D«D^ p (nach Streich,

von HD). Dazu gehört 6^ als 2. Glied (Du.).

6.1-2 G^^^y iDBm) vti^n n^n^ i6 > G di(y£ß^ (-wv)

II

61. n'Tl^ P Regiom. 2 H^n^.
||

Bick.2 behält gegen ^1 n^n^ i6

Vt^l als urspr. bei.

s. ><< ß z §@ = 0
II
HNI P HN. T Rs. 349 cyi

||
PV (Houb. Rsk.

Ley) 1. DDli'V
||
Für pnii : uyi^i (Bu.)

||
7^ gehört mit 62 zus.

72 u. 73. stehen für sich. L. DNI u, vgl. Du. Für bietet

der ursprüngl. G Text, nach V. 152 verschlagen: xpt[j.a d. i.

i:n, von Bick.2 Bu. mit Recht für M verwertet
||
2 (5) Ken.

haben DlO^^ für niJJ^, Ken. 180 beides zus.

8.1- 2 'Jr''^2n2 piD^?^ C^pD nmON-GNI > ^\ G xat ot

7:6:r£^Y)[j-£voi £V •/eipo'Kz^ccic, (7U(7)^£9^Y)(70VTat £V <r/pmoiq 7r£via(;, s.

^ ß X =: 0
II

)nD^> P ^2uJ. V ^^^1
II

Bu. änd. D-^D^?

9.1- 2 nD:in^ Dn^yt^DT g^vd nrh > ä'i. G xat s^wo^y-

yeXtT auToTt; Ta Ipya auTwv xat Ta 7uapa7UT(6[i,aTa aÖTwv OTt icp-

(TOÜdtV, S. )<• ß X @§ = 0.

101. G hat als V. 10: diXkd^ zou Btvtatoü £i(7axotj(y£Tat, s. ^
vgl. dazu ZATW 97 Schlussheft. Prs. 147 nachher xat

(5:7üoxa7^u^£t TO oZc, aÖTwv tlq Tcai^Etav = M lOi ID^üh J]^<

= ^0^, vgl. Fld.
II

102. pxD ])2)W^-^2 > ^1. G xat £T7C£V

OTt £7ut(7Tpacpi^<70VTai £? öcBtxta«;, s. ß x = 0
||

Bick.i

Str. 102

11.1-2 Gi^^yjin n'»:iiri nn^ü^ ^h2^ nDp^i lyDtr^-CN >
5^1. G £av axotjG-wcrtv xat Boü>.£U(7a)(7tv , (TUVT£X£(70U(7tv Tai; %£pa(;

auTwv £V ayaD'oTc; xat Ta etyj auTwv £v £U7up£X£tat(;, s. •)<^ x ß

(bis dcyaS«.) @§ = 0
||

5 Ken. 11 Rs. u. eing. Ed. falsch

)12V^\ Bick.i Str. HD^^I
||

"l^D^ P 2 18 (24) Ken. viele Rs.

n. Edd Bttch. Hfiin. l'pD^ wohl M vorzuz.
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12.1 2 Q. übers.: acjsßsT«; Bs ou Biaaw^si (vgl. 13 '•S^n u.

lyiir^ d. i. V.P'' Tuapa to [xy] ßouXsdO^at siBsvai auTOU(; (12^

nyi TÖv xtjpiov xai BiOTi voüQ^sirotJ^xsvoi dcvi^xoot ^crav (12^

13.1-2 -1D^< -»D IVV^^ in^ti''' D^-''ö:m > G zai

67uoxpt.i:at xapBia Ta^ou(7tv Q^ufxov • o5 ßoVjaovTai OTt £By](Tsv aÖTOÜg,

s. >^ ß @© = ®
II

^Ö^ni P . i'^SüO
II

2h 'n) V simulatores

et callidi. Die Verbindung kommt nur hier vor, scheint

aber unbedenklich
||

P]N yo^W"^ P ^o^oäJ. HfFm. Kgb. fassen

als Conjunct. Bu. beanstandet wohl nicht ohne Grund

die Verbind. P)f< D''*^» Viell. ist ID^^], I^GIJ/: zu spr. (vgl.

V provocant iram)^ so schon Heathe, J. D. Mich., so auclf

ein hebr. Ms., vgl. Or. u. Exeg. Eibl. 8 S. 216
||

Bick.i str.

^h, P Ken. 1, Rs. 597 i<h^
\\

^V^W"» P ^al^ 'H®»"^
damit wird (= i^^©ji=>) nachgeholt. Houb. ^V'^^\ Vers 13

ist Vorders. zu V. 14. Bu. str. V. 13/14.

141. HDn P
II

V in tempestate. soll nach Kgb.

mit nnj; zusammenhäng.!
||

142. c^^-]p2 cn^m G y) Bs ?(OYj

aÖTÖv TiTpC!)<jxo[JLsvY] ötüo ocyysXwv (C^l^lpD so auch Hffin.) steht

s. ^ X (Prs. 255 hat nur tit. 6. uyy., s. —), mit der Bemerk.

:

oö xsTirai Tuap' 'Eßpaiotg t6 Y)[xi(7i:i)(tov
||

'1p2 P ^I^^^t^. Hitz.

Dnp:r2. T Tri 1. viell. besser ^"ipD» Für nbn 18 Ken. niDfl,

das als niDPl besser als M ist.

15. G (^v8* aiv sÖ^Xi^av (fnS 152) ö^ar8.£VYi xal aBuvaTOv

15^) übers. M nach Willkür. Was dann in G folgt: xptfjia

Bs Tcpaswv Ex8^Y](7st ist = 62 jn^ c^^jy :0Dt2^?^
||

15^. yhn"» P
woloijü ]^Sn"'. von Hitz. in M einges., ebenso Hitz. dann b^'

II
V 'V^ II

152. DJT^^ P ^o(ru4?oi, ob zu verb. ^omJy]? L.

(V Bu. Du.).

16.1- 2- 3 -|:)n^t^ nmi n^nnn piJiD-N^ 2m d^-^^bd in^on

Xat 7UpO(7S7riY)7UaTY)(7£V (JS SX (7T6[J.aTOq E)(0'pOU

aßu(7(7og xaTa)(ü(7i(^ ÖTcoxaTw cc^iiric, xai xaTsßv) TpcäcTus^a dou TuXvjpYjq

TCiOTYjToq, s. ßx @§ = 0
II
Nach P]iN* erg. mit Bick.^ Bu.

ein ausgefall. PN womit die Anwendung des Gedankens von

V. 15 auf Hiob gemacht wird
||

l^'^Bü HfFm. n^iiS^D „eigen-

sinnig" !
11

162. wird von T als Verb. gef.
||

p)i)ü'^h ^

n^nnn P ..-^Sm ]Imo'^o, > P. Ken. 170 r
II
Das PI

15*
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in n^nnn hat kein Beziehungswort*, Ken. 3 pr. Houb. Bick.^

Dill.4 Bu. Tnnn
||

Für nnj% das Duplette des vorhergeh.

riTinn sein könnte, Voigt nnJV Bu möchte M nn: halten

durch die Ubers. „Tracht." Beachtenswert ist Du. s Vor-

schlag, der DPII u. nnj vor setzt u. ^nnn liest.

17. G hat als Vers 17 öcjTspYicTst oltzo Stxaiwv xpi[xa

d. i. M 71 (M p pniiD V^V^":» \\
P fasst 17^ ]n als Verb

u. zieht 172 p nach 17^
||

IDbn'' P 1. Passiv. Ken. 384

1DDD\ Rsk. änd. IDDH^ iODlTO in n::D Ch;; üDirc. Houb.

^^n^ : IHDn^ I^DDD. HfFm. zieht Pinn = „Gift" aus 18^ nach

172 Hilter Streich, von O (> Ken. III) 18i. Str. p 17^

als Dupl. von jn 17 ^ u. 1. mit Du. pcn lIODli'D.

18. G übers. 8>u[i6<; (Hon) Bs stu' adsßsTc; saxat (A 2 Prs.

Y]5st), Bt' (^^(Tsßsiav Bwpwv sBs)(ovto stu' aBixiaq
||
T fasst

non als 3. Perf.
||

PIDH „Grimm" am Anfang taugt nichts.

Bick.i 1. DH, Bu. GH ""D od. H^n» Viell. noch besser ricnp

vgl. Hi. 6, 17. P hat nach riDH + \^t^l \\
pöt^3 P ?o

lal u. verb. damit D^l als ^icjo-s ZoV».^

1. P in V. 19^ = >^ii^ >_an^3
||

pDli'^ wird man besser von

pB'^ „höhnen" ableiten u. dann als Inf. punktieren (bzhw.

pDvT^ Bu.). Bick.i-2 psri^»

19. G übers, [xy] ds sxxXtvaTw (18^ svtwv 6 vou(;

BsT^(7S(0(; (19^ IVIt^) SV avaY>tvi ovirwv aBuvdcTwv. Was dann

in G folgt: xat 7uavTa(; itolk; xpairaioüvmq tcr^üv = M 19^ "iJDI

nD-''iJ^ND > ^1 Prs. 252, s. >x; ß (5 = 0
II

19i. > P.

Ken. 145 liyn ||
P ^-^l VV^"^ \\

> Tl.

P 2 (3) Ken. 1 Rs. N^l > Ken. 226. Ken.

163 marg. 1^, K. 201 marg. 1^ ||
Vlt^ = „Bittgeschrei in

Ordnung bringen" (Dill.*) kann man weder im Hebr. noch

im Deutsch, sagen. Gegen Bu.s Ubers, „wird dein Geschrei

[dich] ausser Bedrängnis setzen" bleibt bestehen, was Dill.*

dageg. einwendet. Verb, nach TI IIDDü : T1^?m (so auch

Bick.i- 2)

:
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yirr = „Reichtum", dazu im Parall. "1^3 = „Gold". HD

= „Kräfte des Vermögens" (Hitz.).

20.1-2 nnn d^dv n^hvh nh^bn ^mn-h^ > ^\ G
l%tky,6a'r\c, tyjv vuxTa, tou dvaßyivai T^aoug dvc' aüTwv (20^ > Prs.

249) > Prs. 252 s. ß @ (20^ s. = 0
||

20^ P
^-vv^^

II
^Nl^n V protrahas

\\
202. m^yS P ^2üo

II
Dnnn WüV wird von P 2 mal übers. 1) -^^^V-- ^^r>^r>\

2) c^V^ jZoioj (MdL S. 20). Für Gnnn Dathe 'r\D. Für

eine scharfsinnige Verbesser, des dunklen Verses vgl. jetzt Du.

211. y A. pn G Tupd^Yig
II

212. p-^n? nr^y o > (Prs.

249 hat V. 21 ganz nicht). G Im toutov ydp s^siXto otTuö itto)-

Xiag > s. ß ©§2 = 0
II
Dathe, Ew. Wr. Kgb. lesen

für ^ro die Passivform. Bu. nimmt mit Recht an der Ver-

bindung bv "in^ Anstoss und schlägt für nrbv : Th)V (auch Du.)

vor, was sehr gut passt. Bick.i Ken. 118 hat ^n^lPlD»

221. n^il^^ ^N-p > ^1. G moi) 6 t(7xupö(; xpaTauidsi

£v icTXüst auTOÜ, s. >x<j3 = 0||]n>P2 Ken.
||
DWn' kommt

nur hier vor, viell. ist das 2 nur Verdopplung des folgend.

2 von IHDD : ^DD Wi l^Mt^ ||
222. q ^uvd(7TY)(; d. i.

was sowohl zu 22i viel besser passt als auch zu 23ff. , ao

Cod. Houb. Ew. Bick.i

231. IDII vbv yB">D G Tic; Ii l(7i:tv 6 sTdc^wv auTOÖ

gpYa II
V^y P (^)^y» Ken. 384 ||

232. r\hVB G l7upa?£v.

241. mm V ^^wom N'':i:i^'n Luth.
||

242. g^ic^^x nntt^'

> ^1. G aiv %?av acvBpsq, s. ß x @§ = 0
||
nniT Wr. Kgb.

denken an die l^nii^ „schauen", was aber nicht so gut wie

die entsprech. Form von l'il/ „singen" passt. Bick.i

D''rrji<
II
P zieht aus 25i nach 242.

"251. )2 im DlX-b > ^1. GrizotQ ocvö^pwTTO^ sTBev sv sauTw,

s. •>(• ß X (S§ = 0
II

Bick.i erg. "»D vor t^D
||
P hat 1 vor üliX

II
G hat als V. 25: OGOI TlTpW(7x6[JL£VOC Sl(7lV ßpOTOt. TlTp. — ^l^Jt<

= 242, ßpoT. ist 2. übers, dazu, od. = \^'m 252
||

> "P

Ken. 196
||
Bu. str. V. 25/26.

26.1-2 npn-N^i vü^ nsDD y-ij ^<':ji ^«-p > ^i. G
IBou 6 IcT^upö^ 7CoXi)(; xai 00 ywMGO^kzb^oL apiQ^ixog stwv aÖTOu xai

dcTuepavTOc;, s. -x^ ß x @§ = 0
||
Vi: P '^^^ ^"10

||
"IDDD P 'Ol

II
xSt P t<^?,
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27. G otpiD'[XYiTai Bs aÖTw (JTaYOVsc; 6sxoti ("ItDD).

Dann ist in G noch einmal 27^ xai s7:t)(uO^Y)(JovTat östw eic; vs-

cp^Yiv, s. >K< ß ^-^^^ ^pp aus 0 erg. Zu dem -x- in

^2 vor 27S vgl. ZATW 97 Schlussheft
||
27^ "»D^J P w.!aial

II
a>D P lisoA-

II
272. ipp p jo^o

II
-^DD P s^aj

II
nxS

P w>(no?n üSo
II

verlangt Jü; 1. C^DtOJ (Du.). Da den Regen-

tropfen selbst nicht die Thätigkeit des ppl zugeschrieb. werden

kann, so ist besser mit Hffm. Bu. Ipr zu sprechen u. die Form
von ppT = „fesseln" (Kgb.) abzuleiten. Für T\iS liegt die

Verbesser. (Houb.) sehr nahe, vgl. 38, 37 '»CIT ^'?21

28^. D^pnrr l^r-nrrN* > ü^. G puYjcovTai TuaXatwjxaTa, s.

)<• ß @§ = 0
II
P zieht 28^ als U=>s ^iu*:^? nach 27

||

G fährt nach dem Einschub aus 0 fort: sGxia(j£v Bs vscpv) stci

8cpQ^Y)Ta) ßpoTw etwa = 28^ (u. Bruchstücken aus 28^ v^cpY) =
"•pnir) 2*1 "»^y isvn^

||
i^yn^ P ^5©. T idn"! v^nöi ||

Nach

D1t< P La^.S505 ^©lo^o
II
Wr. u.'Kgb. werden im Rechte sein,

wenn sie in 21 eine Nebenform von sehen
||

Nach

ßpOTw G : a>pav sö^sto xi:Yivs(7iv, oiBadiv Bs yioizriq 'v6lE,vj (vgl. dazu

36, 33 n^pD . . "T'r u. 37, 8). sm TouTotg Tuaatv oux l^iffTaxai

(Tou ^ Btdtvoia (= 37, 1^ "»D^ -nn^ n«6 oöBs ZKxXkAaGZTfxi

Gou Y) xapBia otTuö awixaTOi; 37, 1^ IDlpüD "in"»!)» Der ganze

Passus von wpav— (7w[xaT0^ > 10 Prs. Compl., s. — (3 (in §
8. d)p. bis Biocv., vgl. ZATW 97 Schlussheft). In Prs. 249

fehlt Äpav bis Xaoug 36, 31^

(TuvYj (AS2 Prs. 23 — ^q) dcTUEXTaasig vscpsT^Yjt;, t(76TY)Ta (-^ s^ i(rf]q

&<; (JXYJVYjv) (JXYjVYig auTotl, s. -X- ß X @§ = ®
II

P QJiOO.

Verb. darn. "»^ Sgfr. Bu. Du.
||

Houb. pD^
||

"'li'nDD P wacj^o.

Ken. 245 || rnNt^Ti P i^cu»

30.1-2 noD ü^n ^ri'irri nix v^y li^nD-jn > ^\ G 'iBoü

sxTsvsT ETc' auTov Y) wBy] (verb. nach S2 y)Bw) xai pt^a)[j.aTa Tf\q

bcxloLGGTiQ Ixalu^sv, s. >x< ß X (30^) €^
||
HDD ist durch

das parallele geschützt u. nicht m. Bu. in Tib^ zu verb.

Für d. unsinnige ü^H ^r^n:^* 1. cnn '•li'Nn (Du.).
||

„Licht" u.

„Wassermassen (schwarze Gewitterwolken)" passen nicht neben

einander. L. nach &T NltO^D : 0)"l''i< (auch Du.).
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31.1-2 ^DX-in^ a^DV D2 > G h yotp

aÖToTq xptvsT XoiouQj Bcodsi Tpocpvjv tw dcxoüovTt (verb. nach SA
i(7Xüovi:t), s. ß x (5§ =r 0

II
jn^ u. '^DiX in^ sind keine pa-

rallelen Glieder, „richten" u. „Speise geben" wären wunder-

liche Gegensätze. Verb, mit Houb. Gr. S. 127 in pp „er

ernährt". PV ]r\^)
\\
V. 29/30 werden von Bu. ausgeschieden.

)(£tp(ov exaXutJ'^v cpwg xat sv£T£t>.ai:o Tuspi aüT9](; (S^ ^ ^ p^g^ 23 —
oQ) Iv dcTcavTwvTi, s. >^ ß X @§ = 0 Ipj; P

II
Kgb. vergl.

für CDD d. aram. NCD „Wölbung", was viell. besser hieher

passt. Die Alten dachten sich den Himmel wie eine Wölbung

über der Erde
||
UN T ^^IDD

\\
322. ^j^,^ p ^^^^j^ NiJ.^]

||

r\'>h]}* Da sonst Masc, so ist auch hier mit 1 (7) Ken.

3 (8) Rs. Eibl. Sonc. Houb. Sgfr. Bu. V^V zu spr.
||

spr. V}P^2 Olsh. Bick.i Hffm. Bu.

33.1-2 r-\h)V'bv n:pD vhv i'v > G ^woi^ytiti

Tcspt aüTOÜ (piXov (]D) aÖTOu • xuptog (x. > 18 Prs. Compl.)

XTY](jtg xat Tüspt öcBtxiac;, s. (5§ = 0
||

sTaipw auTou,

P .^^^vn^^V T nn^n, V amieo suOy Saad. wL^I, vgl. 0
\\

332. njpD = (Vieh) Besitz ^VP. Tl u. III NPNJp l/N:p, TU
\>mü also n:p?2 ^ N^p.p» 4 Ken. 1 (2) Rs. n:pD1. in:pD sein

Besitz i)r. Rs. 304
||

Conjunct. ^PV. TI II III Nnn =
„Zorn"

II
> P 3 Ken. (2 Rs.) r\h)V Vr}hv §V. AO^FT

Vh^V näml. AO^T nSlj;, P
II

Weder passt für die

Bedeutung „Freund" noch „Gedanke" Bttch. Voigt. yi ist

vielmehr (wenn nicht dafür zu 1.) = „Donner". In

n^pD vermutete schon Schlt. eine Form von Wp» L. nach

TU mit Berg (der allerd. str.), Bttch. Hitz. Dill.4 Bu. Du.

n^ipo od. N3p.p u. dann r\h)V pr. Rs. 188 de Dieu,

Houb. Rsk. Hufn. u v. neu. Ex. F)N = „Zorn" {2 ^vj^ov).

Gr. Reifm. Perl. S. 38 wollen für r\h)V : rih)v)v, „Sturm"

— das würde freilich zu gut passen, nur wird dann nJpD

unerklärbar — es sei denn, dass man sich zur Herstellung

einer Form von iClp „predigen" entschliesst, die neben l^V

gut verwendbar wäre.
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Kap. XXXVII.
1.1-2 )r2)pr2D nn^i '2h -nn^ mib-^i^ > G xal (A 3

Prs. uTUsp) TauTYjg sTapaj^D'Y) y) xapBia [xou xol axeppuY) sx Totl

Toxou aüT^(;, s. -J^C- ß % @ (ausgen. 12) ^ = 0
||
P r],si. Gr.

S. 129 Bick2 für HNI^ : ^br\
\\

-»^h P VnS» Bick.2 Du.
2.1.2 ^ji^ n:m it'p uiD yiw )vd^ > G axous

awt^^^e = M. AS2 2 Prs. -]- Iwß) axovjv ev öpy^ ö^uixou

xupCou xat [kzkiTf] sx (jT6[j.aTog 'auirou s^sXsuasTai, s. •)<• x

= 6>
II
Da Hiob anger. wird, ist mit 0, P^- ^ vv^a. besser

VP^' zu sprechen
||

HIlH P ^J-*? wohl in zu verb.?

3.1-2 pj^p, nicjD-^v m{<i innr^'^ Dwrrb nnn > ^i. G
uTüoxaTw TcavTTog Toü oupavoü ap/Y) auTOÜ (l^"lt^) xai t6 (pöc; aöxoü

Im TUTspuywv ty]c; y^c;, s. )<< ß x (3§ = ®
||

irni^''^ P oUn ü^aj

l/'n^ri^" „singen". T nmnn : l/nt^'^ V considerat

yiW „sehen", ähnl. ^ scpoBsüGSK; auTOu
||

32. =
4.1- 2- 3 yo^^-i:: c^pp 1:1^»:; h)p2 Dvn^ ^ip-w^ innx

^b^p > ^i. G ÖTutaw auTOu ßoY)(7STat cpwvT], ßpovnfidst sv cpwvYj

ußpscoq aÖTOu • xai oux avTa7.>.a^£t auTOug oti axou(7Y) (V'O'p'' 5 [6]

Rs.) (ptovYiv auTOÜ, s. >>( ß X folgt hier 0
||

^HN'

P P3.4 M
II

^ip-:i^<'^^ > P
II

h)p Verb, mit Ken. 76,

III Bick.i Bu. )b)p
II
Zu dem Suffix in D2py^ fehlt ein Be-

ziehungswort. Bick.i erg. V^H vor ^py», besser wird Bu.s Zpy

D^pnD sein. 2pV =^ 33^, das T 1 (3) Ken. bieten
||

4^ wird von

P nach 5 gezogen.

51. niN^D: i^ip^ CVI^ > O ßpovTYjasi 6 laxopoq sv

(pwvYi auiroü 9'au[JLa(7ta > Prs. 55 c. inter., s. ß x @§ = 6>
||

DV")"» P 'n^l
II

l'pipD DVy > Ken. 223 ist Duplette zu V.

42. Bu. erg. den Vers 5^ so: yn p«1 niN^S:: n^l/V, 52 dann:

y-i: mb-i:i
II
Vor 52 haben C 14 (21) Prs. Compl. Aid. G

36, 28* b
II

nii'y > 2 Ken.
II

m':'-!: P ':n, > Ken. 150

II
Vn^. P Der ganze Vers 5 mitsamt dem "»D von 6^

könnte entbehrt werden.

61. "»ID > G
II

&<in „falle" od. „sei" sind, das erste vom
lexikalischen Standpunkt, das andre dem Sinne nach bedenk-

lich. Verb, mit Gr. S. 132, Sgfr. Perl. Bu. Mdlk. nn =



233

„benetze"
||

6^ liy r\)im um ItOD U^l/Xi > G xai izii^diw

uzTOQ (x. )(. ö > 17 Prs. Compl. Aid.) xat /siiJ-cDv östwv (x.

6. > Prs. 251) Buva<7Tsta(; auToü, s. )<< x = ©
||

ntCD P
'D)

II
nn:OD Dli^^l > P

II
n^DD t&':n > Ken. 48, 147, 223 ist

als Duplette von nnüD zu streichen Olsh. Bttch. Wr.
Bick.i Hffin. Bu. Ley

||
ity HfFm. ItV, viell. besser 1©")^, vgl.

Deut. 32, 2.

71. Ginn^ DlN-^D-n^D > ^\ G sv xs^P^ mv^oi; avö^pwTCOU

xaTaacppaYi^si, s. x Für TD : (auch Du.)

II

72. TON-b Pl-2 ^val^l^, P3-4 ^(a)^
II

)r\\i;Vü ist

sinnlos. L. inti^yn 'D V Olsh. Kamph. Dill.4, od. D

Bick.i Hffm. Du., besser als mt^V 'D. Bu. 1.

inC'V ü'':i'3^< u. str. als Wiederholung aus 7^.

9^ HDID G ÖBüvat!
||

9^. Gnimi GG> öctuö Bs dxpwTYiptwv

viell. nur verderbt aus ccpxTwwv L. Bos. cf. Schi. Dill.* ^
xai ocTzb Makeup. P i^^^l ^o, V ah Arcturo, T DniC miDDI,

Hffm. denkt wie bei lin auch bei ^TD an ein Sternbild. Viell.

trifft das Richtige die Verb, von Voigt „a. d. Speichern" *

(|> 144, 13, dem Bu. (Du.) folgt.

101. rr\p-\r\^ h^-'m^yo > t^. G xal aTcö TcvoTjq hi^^ou

Bwdsi Tcdcyoi;, s. >>^ ß (auch 10^) x (auch 9^) § = 0
jj

HDli^JO

GP 'DI
II f\\

Verb, nach ^ Boö-YjdsTai, P ^ffw^J, T nn^fl^

mit Hitz. (Dill.4) Bu. Du. )n.;», da „es giebt" unmöglich ist
||

102. p)iyo2 U^T2 yrr\) G oiaxt^et (Si otxia^st, B^ L m. Bta(7xi?st,

^copt^st 0L% ccXkr^km) Bs tö öBwp eo:v ßouXY]Tat
||

piJIDD P 2

Ken. Rsk.

11.1; 2 ^,5^, 2V nniO^ n2-p)N > ^i. G xai Ix>xxt6v

xaira7cM(7(7Ei (AS2 2 Prs. @ — 7cXy)<7(7si) vscpsXv), BiacJXopTuisT vscpog

(pö<; auTOÜ, s. >x< 6 0
II
nD-P|N P M-a--=>'o. xapTUw, §V

frumentiim "12. T i<nnnD, 1^13
||

n^-^t:^ P V desi-

derat
\\

II2. y^r^^ PV 'D*»"!
||

„er streut aus sein Licht-

gewölk" kann nicht gleich sein „er breitet aus sein Licht."

Verb, nach 0V 15 Bs. Ag. Neap. T d. Rabb. Bib. Venet. v.

J. 1517, 1525, 1568 u. der Antwerp. Polygl. (Rs.) ):y (Cleric.

Mich. Dathe, Bu. Du.), wozu Präd. u. Objekt zu
||

T nniDD liest n^N od. mv (Kgb.). Von V. II2 aus passt
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weder rT'liO"» „er belastet" im Parallel, zu noch „mit

Nass" (n, V^nn) im Parall. zu niN. Hffm. will n =
„Regenbogen", „Spiegelung". Du. 112. Verb.

„Auch den Blitz wirft die Wolke,

das Gewölk schleudert seinen Strahl".

miO = „werfen".

12.1-2 a\)i^ bD nbv^b int'iDnnD lonno niDDD ^<^m >

auTwv, TcavTa oda av svTsiXvjirai aÖToTq, s. x © = ©
||
Nim

bez. sich auf niN
||
mZDD P y^h£>

||
P vor IDnHD + 1

||

V. 12 ist schlecht gegliedert. Bu. (Du.) lässt vor ^HPID etwa "pTlH^

ausgef. sein u. änd. 2"»2Dp; viell. erg. man besser vor 3^2DD

ein 22)üi
\\

Vor IDPin^ ist mit P 1 einzus.
||

Das 3. GHed
reicht von übv^b bis GliJ'»

||
In G ist jetzt 12^'' "ll^'t<

2 mal übers., vgl. oben = 0. TauTa (JuvirsTaKirai (Iii''

der Rest Tcap' auTou sTCt ^%c, yv]«; = Hül«
||

n^"l^<

P Gx^h] niilX so ist auch hier zu lesen, wie vor Bu. schon

Mich. Rsk. unter Hinweis auf Prov. 8, 31 thaten.

13.1-2 ^n^<ii•D^ -iDn^-Di< toDii^^-Dt? > Ä^. G lav

dq TraiBstav, sav siq ttjv y^v aö-rou, socv si^ £>.sog söpT^dsi auTov

s. >K- @§ = 0
II

11i1?<^~DX giebt im Zushg. keinen Sinn.

Hitz. bess. Ilil HfFm. iHl^? D^<» Wr. gar H^OX.

Einfacher ist vor zu streichen als falsche Wieder-

holung von Dt^ vor ^2wb, so Bick.i Dill.* Sgfr. Bu. Letzterer

streicht V. 13 (nicht mit Unrecht?) als Glosse zu ItJ^N

V. 12
II

-IDH P zu verb. in \^ Stn. S. 74, Anm.

142 p .^^^o.

151. Q o^^apv, A Prs. 23 olZo^q
\\

ur\t>V . Oir^'D

G oTi . . eO^sTO spya auiroü I^VÖ st. von Bick.2 Du. in M einges.

V quando praeceperit . . . pluviis . . . D*^:i^ . . msJD von Houb. in

M einges. Gr. Perl. bess. Dlt^ in , das führt aber auch

zu nichts, bv 11^' = „Auftrag geben" Dill.*
|| )::V T

nniDD ^::iV vgl. V. ll
||
V. 15 > Ken; 76, 15-19 > Chrys.

161. y-ipp^ Q iTciffTairai, A 2 Prs. ^2 _ ^^^^
||

y yon bv
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könnte Duplette des auslaut. V von V"in sein
||

2V''*'^':>Bü verb.

nach 36, 29 ^l^HÖD Olsh. Hrz. Gr. S. 124, Bu. (der freilich

in der Übers. „Gleichgewicht" — "»il/h^ü stehen lässt). Voigt

will ^LOSTO
II

16'-^. n^yi G^Dn ri^^h^ü G l^aiW Bs 7ci:d)|j.aTa

7U0VY)pS)V (D^V^ Ken. 153). n\S^Dö ist unter Einfluss von ^li'^DD

verschrieben aus ^^d: 2 (3) Ken. 3 (4) Rs. Sgfr. Bick.2 Bu.

(bzhw. ^DJI P Bick.2). Bu. str. V. 15/16.

171. > P
II

172. i^p^ri2 p \2aLo
II

Gn-iD > G.

S2C 22 (24) Prs. Compl. Aid. + ä%b vwtou corr. votou = O.

18.1« 2 piiiD ^^<"iD D^pin c^pntr^ id^ y^pnn > ^i. G (7T£pS-

(6(7£iq [X£t' auToü £i(; 7ca>.aic6[jLaT-a, i(7)(apai opaatg £7utx(j(7£(oq s.

§ (182 s. >^ (5) = 0
II
y^pnn P

||
O^pin > 2 Ken.

Cppll. Houb. D^p'pn
II

"»N^ID P V aere.

191. Q BiBa^ov p ^^ymn so auch P 11 (13)

Ken. 8 (12) Rs., was urspr. als M zu sein scheint Dill.* Bick.2

II

292. -}rrn-'':Dü T\V^ G xal 7üatj(7(o[X£Ö>a 7uoX>.a li'xo^^t(;. Hi.

29, 9 ist Tuaü. = "lüV» P liest vor : 1 u. übers. "jlVJ mit

jÜuaJ. V quippe involvimur tenebris. Voigt will y^V^ lesen

(vgl. G). stände dann im Sinn von wenn nicht

direkt so zu em. ist.

201. o i^-iop)n G ^-j) ß^ßXog (ns)D) ^ Ypa[xpLai:£ug

("1?b) pi 7cap£(7TY]>t£v
||

Hffin. IDD^Pl = „anrechnen" ist wie

nachher ))%'^ „tilgen" sinnlos
||

1^ > Ken. 150
||

202. IDN^'DN*

V'PD'' "»D Wii, G tva avö^pwTuov £(7TY)xa)g xaTaaicoTUYjdw !
||

P
> Ken. 201. 202—21 > Chrys. Zu V. 20 vgl. jetzt Du.

211. -^^^ ^^-1 pp^^ Q. ^^^^^ 6paTÖv TO cpw«; fasst

richtig als Part. Pass. Qal (bzhw. ist direkt zu spr.),

daher Bu.s Änderung i:''J<n unnötig
||

"IIN T
||

212. -^^pi^

'»pnii'D ^<in fehlt nicht in G, denn G fe)(77U£p t6 Tcap' auToü Im

V£<pü)v (A Prs. 23 -|- z\zkbf^) ist dazu die Ubers. Dies ver-

kannte Origen. u. erg. aus 0: ^tikoLu^iq EffTiv sv toTc^ TuaXai-

(o[xa(7tv also eine 2. Ubers, von 212. In G fehlt jedoch 21^

nnm m2V nm
||

V. 21 redet von der Unschaubarkeit

Gottes. Für ^yr\ "I^PID ist mit (Wr.) Sgfr. n^NHD zu verb.,

wozu "^ly Subj. ist. Wie M ^Pl '2 aus ino: -- so Bu. —
verderbt sein kann, ist mir unverständlich.

221. 1. ^p^i Cheyne, Du. Sgfr. mnM
||

V 4 Ken.
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II

222. p,^^^ Q TouToiq nb^ bv* P i<5i:^
||

P jjcTicJ
II
mn > P

II
G zieht 231 nach 222

||
ßu. stösst

sich mit Recht an der Construkt. Tin er stellt die Worte

um. Man akzeptiere dies od. lese mit Houb. niO} = „erscheint".

231. ntr V dignel
\\

);i:^)it2'^b > P
II

i2Bwr2) n^-m^ >
Ken. 237

||
Bick.2 erg. lOSli'' vor

||
np"lü G 6 Tot

Btxata xpivtov 2*1
\\

j^Der die Fülle der Gerechtigkeit

nicht verletzt" ist nicht verstehbar; bess. mit Bick.^'2 Hffin.

Du. 2'ly dann natürl. auch n^ij] G oux oist e7:a>coü£iv aüTOv ein.

Rs., darunt. Rs. 349, 593. Gott steht keine Rede u. Antwort

bildet die Parallele zu ini^<iJD

241. nach Ken. 196 u. 2 Rs. im«n; spr. ini^lj

II

242. > GP Ken. 224. GP fassen dann n«n^ wie im^<T

241 Y^^, II
> G Prs. 380.

Über das Verhältnis des bedeutend kürzeren griech.

Textes der Kap. 36/37 zu M u. die Ursprünglichkeit des

letzteren hat Dill, im Zushg. S. 1365—9 so gründlich ge-

handelt, dass der Kürze halber auf seine Unters, einfach

verwiesen werden kann.

Kap. XXXVIII.

1. nnX^T myoniO D1^X-nN mn^-]y^1 > C gestr. von Bick.i

G vor + [X£T(5i Bs TO Tuatjcjaffö'ai 'ET^iouv TYjq T^s^swi;
||

nnyon^D G Bta WXaTUoq xal vscpwv (x. v. > Prs. 160)
||

> G, od. vielm. > G, da dies gew. durch ÖTuoXaßwv Bs

am Anf. der Kap. übers, w.

21. I^m^ G 6 xpuTCTwv (C* fSwt.] + a^a vuv), vgl. G
42, 3 = D'>bv^. P V^j^LDj, V imolvens

\\
nnv G [xs (>

Compl.) pouT^-^v; der „Rat" ist jedenfalls der Jahwes, daher

besser nach G "»Dl^y Bick.2
||
G hat als 22: (jüvs)(ü)v Bs pyjjxaTa

SV xapBioc £[j.s Bs otsTat xpUTCTsiv (e(jls bis xp. s. - Nach
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Bick.2 wäre G Iv xap. --= h22 d. i. M ^b. WZKM 94 S. 121

31. -IDA spr. ^23 Hffm. Bick.i (Bii. ?) Kon. 147 hat direkt

HD^iD
II

3'^^. 1 vor l^hm^ ist mit viel. Ken. Rs. u. alt. Ed. V
Bick.2 zu Str.

||
^jymm P Ken. 196 'mn.

5^. nnOD Ob das T^sy. urspr.? D könnte Verdoppl.

des schUess. von WZ* sein. Mdlk. schlägt rrilDID od. PinDp

vor. Rsk. nmoy. Doch redet von der Grundlegung erst V. 6

II

5^. "Ip n^bv wird von Bick.^ zu IpH ">^V verschlechtert.

6^. r\'>yi^ P <5i-k^sil
II

1^2ton G TcsTCYjyadiv könnte einer

Form von HJOi entspr. ßick.2 bessert yDEOu u. ''DI.

7.^-2 G übers, ots sY£VY)9^Y)(7av st. pD, von Mx. ein-

ges.
!) a(7Tpa, Yjv£(7av [xs cpwvY] (j-sydcXY) mvTs^ uyyekoi [xou (A

Prs. 23 + %oCi u[ji.vY](7av) — dogmat., weil Hi. 38, 7 im Wider-

spr. mit Gen. 1, 14 ff. Beeinfl. von G ist auch P jjis
||

arh^ Ken. 32 Dl^.

8^. ID"»! G scppa^a Bs V quis conclusit. Da V. 8 sich

nicht direkt an V. 62 PH'» ^12 anschliesst, 1. mit V Mx. Wr.

Bick.1'2 Bu. Du. ^d(I); vgl. schliessendes D in D^r\b^ 72

II
W D^n^lD P >n^1D

II
82. NiJ.i P

II
P zieht n:)irr2 9^ als

10112^2 (so Ken. 384, pr, Rs. 579) nach 82
||
8^—10 > Chrys.

91. P ^al eine 2. Übers., vgl. 82
||

92. )r\bm A0
01^7 Uoj-ti^ in^nn Mid.?

101. G seh£{XY)v Bs. P V circumdedi. „Ich

zerbrach über ihm m. Gesetz" ist Unsinn. Nach GP
les. ri^m^ (Hi. 14, 13) Mx. Wr. — Hffin. ^DtTN* ^Ji^

„zustopfen". L. ^^^^
\\
'•pn G opia, P IsniO. "»pn „mein Gesetz" 1.

ipn (Prov. 8, 29) DilL4 Bick.2 gthg. Du. — Sgfr. Bu. pn
||

102. n^tr^ P wieder 3. Pers.

11^ 'T'Dn G Ö7uspß'^(yYi n2Vn viell. M vorzuz.
||

112. ^p^«,

T':':! ]1^<32 n^li'^ G dcXX' Iv (JsauiTY] (7UVTpißY)(7STat (70U Ta xt^fjiaira

*i )1W n^rr'» von Mx. Wr. Bthg. angen. P ^IjdL

(nach Mx. viell. zu corr. in i^Zi.). V confringes. Ken. 248

pr. n>\l/r\
II
2 n^li''» ist schwierig. Ein Subjekt dazu fehlt —

Dill.4 findet es in Du. 2 n^l^l = „u. lass ab mit".

Houb. Ew. bess. n^tr'» in pnii'\ Mögl. wäre nn^"^ Jer. 13, 9;

besser n2ir^ (Qal od. Niep.) Bick.i-2 ßu., wozu ]m Subj. vgl
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Jes. 13, 11. Ez. 7, 24. 30, 18. 33, 28
||

11^ ist zu lang

geraten. Mit Du. wird ^)2r\ zu str. sein, das wie Dupl. zu

n^-iy aussieht. Bick.i str. Bick.2 P)>Din

12K T^^s^^n G ^ im (joü IDDH so Bick.2
||

n^iii G (juvts-

Tax« ''m^' So Bick.2 Hifj^^^ y 122. i^pD nnr^' nnyT G falsch

swcrcpopoq Bs iBsv tyjv sauToü i:a|tv
||

PinV"!'' L. mit V ^^1. Bick.2

131. niD^D Du. ?]:d2, vgl. Jes. 24, 16
||

132. D'v^i ny^^^

nJDC wird mit Eecht von HfFm. Sgfr. Voigt, Du. gestr., als

nicht hieher gehörend, weil es bei der Schöpfung noch keine

Frevler gab. Bick.2 g^r. Pi^^D, Mx. 1. G^tTi^l!

14^ cmn l^riD "icnnri G vj (ju ^.aßwv y^v tuyiXov sTcXaaag

^wov Dn"»!!! Mit P Du. wird 1 vor ^ÖPinn zu erg. sein
||
omn

P ^oci^üj^o^ lArT'n „Leben". 14^ ist mit 13^ zu verb.
||

142.

\L^)2h DH^rT'l G TLOLi XaXY]i:6v aÖTov sö-ou Im y^<^- Nach

Bick.2 -^^-^ — Q^'^yi in M einges. — wohl kaum. Xoilriz.

geht auf eine Form von bhü zurück, d. i. 1?DD + h von \i/^2b,

l%\ Y-
= 1^- Dem Dmn "IDHD entspr. ti^bS in „Schande"

Hffin. Du. V. 14 > Ken. 17.

151. V:)^^'! G dccpsUag Bs. V
II

D^M< Bick.2 Q^nN
||

152. G (Tüv^Tpi^ag
II
V. 15 > Ken. 34. V. 15 ist aus

dem gleich. Grunde wie 132 zu tilg. Hffin. Sgfr. Voigt, Du.,

mit letzter, muss dann aber auch noch 142 faUen.

161 G 7cy)yy)v. Für das ätu. Izy. 1. Olsh. Sgfr. ^b2y,

besser Bu. = '•ysp»

171. G + cpoßü) s. (B
II

172. n^<nn m^Sii ny^tj^n G
7üuX(opo\ Bs ^Boü 'iBövTsc;' (7s sTüiTTi^av nyji^l. Du. setzt nyrr

Pförtner in M ein, da das 2 mal. '»lyti^ lästig sei. P zieht

n^<in nach 181.

181. n:iJ2nn > P
||

IJ? P c^^, wird von Bick.1-2 gestr.,

auch Du. neigt dazu, bzhw. will er dafür 1.
||

182 wird

von P mit 19^ verb.
||

n^D ny^^^< G %6(rf\ Viq laTtv. Mx.

verdächtigt M nb. Bick.2 1 ^^f. nhj „ihr Maass", Bu. etwa

n^Da, einfacher Du. nöD.

201. i:npn wird von P mit )"'2n zusammengez. , oder

überschlagen
||
mpn G ayayoig \kz ^Iinpn (von Mx. Sgfr. in

M einges.) bzhw. "»JH^n
||

202. p3n „bringen" u. „verstehen"
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sind keine Parallelworte. L. mit Hfiin. Du. 1JN"'2n „es heim-

bringst". Obj. ist u. Ili^n V. 19. Während Bick.2 V.

19/20 nach 21 setzt, verb. sie Du. mit 12/15; vgl. auch Bu.

zu V. 20.

211. G oTBa Ken. 147 ^nyi^ (S* 16 Prs. Aid.

-a(s = M)/

22^. Du. stösst sich an dem 2 mal. DI^J^IN u. bringt für

das 2. "»"Ilil^^ „Schatzmeister" in Vorschlag.

23 > Prs. 249, Chrys. gestr. von Hfftn.
||

232 nvb P 6l

241. passt hier nicht, wie von mehreren mod. Exeg.

anerkannt wird. Ew. Mx. Bick.i Wr. Bu. em. m*l, Hffm.

Bick.2 -|^^ ggfj.^ ^P)^^ L nach G izdyyri — das nach

Du. aus TzuyoQ verd. sein soll! — *l'ID">p wie <\> 119, 83; be-

achte schliess. p von phn^
\\
Für yB'' spr. nach G BtacyxsBdcv-

vüTat yB"*, so auch Bu.
||

''"Ip Du. ''^p!

251 > P.

26.^-2 13 nii<'i<h ^2iü ri^^N i<h y^i^'hv y^crh > G
Tot) ösTidat sm 0^ öcvY)p, spY)[JLOv o3 oö)^ b-Ka^yzi avö'ptoTco«;

Iv aÖTY] s. >>(^ ßx @§ - 0
II

nz-lD P ^01.

/T^OYjq s. >K< ßx <S§2 = 0
II
Für das wunderliche ^^12 ist mit

Wr. Bu. Du. zu 1.

282. wird von P nach 29i gez.
||

Bick.2 Du. str. V.

28 (282 Chrys.) als tautologisch.

301. )^2nr\'> ü^ü pND G Y) xaxaßaivst wffTCsp uB(op psov.

Ken. 248 p^2 \\
'nn'» V durantur

\\
302. n^^pi inn G

7up6<jü)7üov Bs a(7£ßoü(; (wohl verd. aus dcßucTGOU so Compl.) Vic,

l7UT/]?£v (AS 16 Prs. Compl. Aid. Ity)?£v)
||
30—33 >

Chrys.
II

li^DPin'^ ist schwierig. Mx. Bick.i Sgfr. Bu. ver-

tauschen die Verben — aber dann passt nicht ^JD zu nD^n\

Berg 1. 1^<Dnn^ Houb. 1N*Dpn"'; einf. INDHn^ Hitz. Hffm. Du.

vgl. n^<Dn geronnene Milch.

311. m:nyQ q Bsdpv, T n^ii' d. i. nn:y^. P ^j, V

micantes, Saad. j^ljü
||

312. f^i^j^'^^ Q cppaYpv, V gyrum I^IW,

od. IDir. T )ni:-l Saad. V'^f^^ l^lt^^. P 2 (3)
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Ken. Rs. 349 m^t^lD. HfFm. miDDD „Regenspender"
||
nnDD

P
II
Das Verb nti'pn macht die Lesart nn:VD GT Houb.

nötig; ob nachher niDTO in nnOD zu verb.? vgl. 39, 5. V.

31—331 s. ß.

Btavoi^stg Ma^oupwö» sv zaipw aÖToü %ai "Ea^pov sTCt x6{XY)g aöxoü

ac?£i? aÖTot s. ><< ß ^ 0
II

321. p j^^^ T ^<^^'?l^»

Y Luciferum. Saad. c^jsÜ! ||
32^. ri/^v P iZa^l (den Rest übers. P

^^.s 2üi oj); V Vespenmy T ^<n:il, Saad. jjiyjü c^Lü
||

m2'bv HfFm. n^JD-t^v?
II
Gn^n-arnnV

331. mpn G i7po7üot(;
II

332. pjN^D n:ora D^t^n-D{< G ^ t«

ÖTu' oöpavov 6[j.o9^D[;-aBöv Y^vo^Jisva ||
Für n^lj änd. Du. gut D^T^

wozu 332 besser passt.

342. ^DDD G^D-nV^Dtri G KoCi Tp6[X(o üIutoq Idcßpw uxaxou-

(TSTai GOUy davon ist l^yn Bick.i Du. für M zu verwenden,

wozu l^ip . . ünnn das parallele Glied 34 1 ist. — Mx. )DDn.

352. i::n G Tt e(7Tiv.

361. f^intOj G yoyociE,\v öcpa(y{JLaTO(; l/miO „spinnen". P
]ä(on^. V m viscerihus hominis^ T p''^1DD. Saad.

||
362.

)nr'»D > G
II

n:i''3 ^)Dwh G tcoixiXtixyiv stukjtykjlyiv. '•IDti' P
}o\^. TI TU bi:i:nn, V ^a??o. Saad. o^^l

II
Hffin.

sieht in mPiIO u. '>)D^ 2 Sternnamen, doch kommen diese vgl.

V. 31, 32 hier zu spät. Du. mniO = „J^ederwolken", ^IDIT =
„Nordlicht" (?). Die Bedeutung beider Wörter ist unsicher.

371. Du. beanstandet mit Recht "^DD'» u. schlägt DD"» od.

vielm. tS^^D'' vor. Wr. Ob ^B\l/'> 26, 13 Döderl. Dathe?

II
372. U^m ^bjl G oöpavöv Bs zlq yv^v. '2^ P ^joial.

381. ppxj;^ denkt nicht unpassend an eine Form von

II

382 ^p-j-^i 0^2^-)) G Y.zY.6Xkti%oL Bs auTÖv w^TUsp >.iö«w xußov.

392. nn^DD G BpaxovTwv vgl. 4, 10.

40. P übers, den ganz. V. V^^f^ ^^^i aJ^ao, 402

scheint zu fehlen. ID^wt'^ mJIJ^D^ >*K. 95.

411. p Ken. 18
\\

Der „Rabe" nimmt sich

wunderlich in der Gesellschaft der „Löwen" u. „Steinböcke"

39, Iff. aus; er würde vielm. erst 39, 26 zu erwarten sein.

Wr. Du. bessern durch die Aussprache D^^'j den Sinn. Dann

setzt V. 41 die Schilderung 38, 39 f. fort. Bick.2 erg. V. 41
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zum Vierzeiler durch Einschub von einigen Worten nacii

^^3^, Du., indem er aus ^ 104 V. 21^ einrückt; Du. ändert

noch ^h2b in li'p^^ vgl. Bick.2

V. 26 u. 27, die in G fehlen u. von Bick.^ gestr. werden,

sind entbehrlich. Auch Dill, kann keinen Grund für ihre

Auslassung in G ausfindig machen. Unentschieden bleibt

das Minus von G gegenüber M V. 32.

Kap. XXXIX.

xeTOÜ TpaysXacpfov TusTpag s. x ß (5§ = 0
||

1^. ^^n P

II
Ittt^n wird von P nach 2^ gez.

||
Mit Bick.i Bu. ist ny 1^

zu str. als aus 2^ eingedrungen. Du. ninii'y n^Tn zerstört

den Parallel, mit 1^.

2K iDon P Ken. 48 'üü
\\

22. n:mb r\v nvTi n:i6ür\ G
TüX^psK; (tuX. > ToxsToü; darn. Bick.2 p-,^ [^p-^, -^p^qp]

||

'hün > P
j|
Hffm. Str. 'ib r\V In Ken. 95 fehlen n:{<^cn

bis inn^^ V. 31
II
Nach

V. 32 M njn^r^'n n''b2n.

3^ n^n^Dn 0^ BiaawdSK; auTa. G hat als V. 3 : l'^ib^pt^S^oLq

Bs aÖTcov Ta •kcciUol s?w cpoßoü d. i. M 4^: (wofür viell. )Dbn^

)büV? vgl. G 1. Kön. 11, 20) (iSnOD) (IDI^) GH^J^» J^ID

= l$(o Dan. 4, 12. Nach Dill, giebt g^w cpoß. M 42 wieder.

Was dann in G folgt: wBTvaq aÖTwv lloLizoG'Zzkttq > Prs. 261

s. >K< X ist aus 0 = M 32 n:n'pOT GH^bn. P hat

als V. 3 nur: r^r^® ^r=^ sjk^]o demn. ^^tTD ^DH ^^DH >
P

II
Houb. Wr. lassen pn^'' u. Dn^^DPI ihre Stellen tauschen

(Houb. '2m). Bick.i Du. str. pn^^ > Ken. 223 als Glosse

zu ür\^b2r\ (wofür 10 (11) Ken. p'bzn).

4^ •IDD orr'iD lO^n"» ist jetzt in G noch einmal aus

S erg. : (J7uoppY)<^ou<7tv toc T^xva a'jTwv, 7u>.Y)8'Uv8^i^(70VTat Iv Y^vi^jJ-aTt

16
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> (in Prs. 261 fehl. 5c7uop. bis «ötcov) s. ^ x e§
,

4^.

auToTi; s. >x< @§ ==0 P hat als V. 4 ^©(ru^ls ,-A=i?^^©

,^>\m>*I\^o, 4'^ fehlt also in P wie in G lO^H^ V separanhir

I!
V et peragunt. Ken. 76 '| ^22 > Ken. 95. 1 (3)

Ken. letzteres viell. dem oc%. T^sy. mit Houb. vorzuz.
' 6\ 'r\72\i; P ^! i|

62. rinhü vn:r^r2i > G xai xa

(TXY)vw[JLai:a auTOÜ (5:l[j-upiBa s. -^k^ x ß = 0. Durch Weg-
lassung von 6^ würde V. 6 unvollständig.

72. niNtrn G [ji[j4iv, P ^
8.1-'^ rnT pn^-'pD "nnvsn inn?: cnn ^in^ > ^i. G xa^a-

dvtscjjsxai OpY] vo[j.Y]v aÖTOÜ >tai otzIgm xavTO^ )()^(opoö ^-/iteT s.
J)<^ ß

@§ 0. Warum fehlt der Vers in G? mn^ P !^3.a:^o

(P3-4 ohne ©) d. i. "in; so Gier. DöderL Dathe, Kgb. Besser

ist nin^ 0, V circumspicit, T Ew. Bttch. u. v. a. S^.

e'nT P wAi: ii*Ti\

91 > a.

Nach 39, 9 bis 40, 8^ ist in £i eine Lücke.

10^. on > G. '1 ist Dittogr. aus 9^, 1. daher mit Bu.

Du. in"iü^pnn (bzhw. ^rr) od. blos -li^pnn
i

in^y d^hd G h
tij.a(7t ^uyov aüTOÜ. in2J^ als acc. instr. ist sehr bedenklich;

besser IHD^D (vgl. T H^'PirN^D) Houb. Sgfr. Bu. (ähnl. Du.

n2V2)» Wie G gel. hat, ist aus 10^ nicht sicher; Jes. 5, 18

ist Z^u^ou ijj.avTt — blossem Pl^y. P (n^^ VI
f j^J. V ad

arandum loro tuo lO^. "firiN* Cp^y "n*k^''"CX G y] sXxucrsi gou

(x,i>X(X,KOLq SV Tcs^iw; auXax. ist, vgl. Hi. 31, 38 = 'PH. G hat

also (T)c'7n in 10^ gel. Das passt auch viel besser als Ob-

jekt zu -n:i'\ C^pi^V hat G als p:y „Halskette, Joch" (vgl.

Hitz.) in 10^ gel., so auch P, nur fasst P p^V richtig als „Hals",

vgl. targ. xpjlV „Hals". Verb, darnach (od. )p}V2) ipjV 'pnn

(od. HDV) m^y^ : „Kannst du an seinen Hals einen Strick

binden"? 10'^. ^mN C^C^P ^IT^-CS. P lO^. oj

] n a.S.

12 > Ken. 100
;
P lässt =1D^<^ u. *]yiT ihre

Stellen wechseln. Die Struktur des Verses wird besser, wenn

man mit Mx. Bick.i Bu. Du. lyiT als ^1) nach 12^ zieht und

dann "ji'i: (ohne 1) als Acc. loci fasst (Bu.), bzhw. nJia (Bu.
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Du.) od. -^nh (Mx, Rsk.) liest. 12^ ist das Q're

2^1^'^ richtig.

V stnithionis. T t'i:!:'!:!. Saad. ^j^jJl Rsk.

rijj;^ Hffin. Bu. Du. C^:V^ , not?;;: 0 v££Xa(y((j)a. ^ '^ijlLiiJ.

-2* TTsptcpusTai. P ]Ä5oj^^. V simüis est, T NflnDl^D"!. Saad.

iLcJob. HfFm. n^ify:. Du. nil'?: : IB^. C{< V Död. Dathe UV

II
rn2iS als Verb. gef. von P-S" Mich. Wr. ("1^2^<n). Houb.

Hitz. Bu. 1. rr\2^ '1 m^Dn 0 aaiBa, A IpwBioü, xay.vo-. P

\j.L]o. V /^eroc^^V. T Nfimin. Saad. «fjJ-f. HfFm. ni^on
||

V et accipitris. T N*n"'''iili1J1. Saad.
;|
Houb. erg. vor

13^ l^?2n, Rsk. in:^D^n; vgl. schon Saad. ^-äj^T Jü»^.

Zur Erklär, von 13^ vgl. DiU.* Du.

142. cann P ^(n^ ^sqsqü^. Bttch. c?onn» Ob on^n

i^ni: zu 1.?

151. n^i-n P (51^ M ij^?.

161 n^i^'pn P Lk^jci. Für das auffall. Masc. stehen

der Inf. absol. Ew. Bu , od. n^li^pn Ken. 34, III Mx.

Bthg. als brauchbare Emendd. zu Gebote — besser als niT'l^pn

Hitz. Sgfr. Du. ' 162 pn^ P
Ii

T\V'T & InoiziocGzv, P M
2 Ken. ny:\ 142—16 > Chrys.

17^. nr^'D P nr22n Bick.i ||
172—18^ > Chrys.

181. xncn 0 6d>w(7£i. V alas erigit. T XD""!:. P >Q.^hLL

^\ l/"l^n „Palme". Da von npD das folgende Wort

abhängen muss, ist py.D j\Ix. Bu. Du. zu vokalis. „in

die Höhe" giebt keinen Sinn. Hitz. Du. 'j^l'^C^ „im Lauf".

Besser Wr. Bu. C^IIC „[wann] die Bogenschützen kommen",

woran sich vortrefflich 182 schliesst.

In LXX fehlten ursprünglich V. 13—18. Die Verse

stehen s. J)^ x u. sind jetzt in G aus 0 nachgetragen.

Mit Dill. Dill.4 Hatch, Bick.2 Du. sind sie aus M aus-

zuscheiden. Denn 1) fällt die äussere Form des Abschnittes

aus der der übrigen Ticrschilderungen heraus. 2) ist die

Einfügung des „Strausses" zwischen Wisent u Ross ganz

ungehörig. Man würde den Abschnitt nach V. 25 od. 30
16*

)
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(so Wr.) etwa erwarten. 3) wird „Gott" V. 17 in der

3. Person eingeführt.

192. ncpl G cpößov, ^ Y,Xo(,yyr\w, S xps[j.£Ti.(7[j.6v. P
§V eüis hinnitim. T ^<E)p^n. Saad. ^^^1. Die Bedeut.

des Wortes ist unsicher. Du. schlägt vor H^p*), das =
„Mähne" (!) sein soll. ZATW 94 S. 236 Anm. 1 ist es mit

2oo|^ ,^fortüudo^^ Zusammengest.

20^ r\2^ii2 WV^m Gr xepisQ^Yjxag Bs auTw TuavoTcXtav.

Nach Greve u. Kreyssig. , von Schi. s. 7:avo:uX. ängef., sind

die Worte Glosse od. 2. Übers, von 19^
||
20^ PID'« nn: Tu

G B65a(v) (A Prs. 23 -y]) Bs (jty]B'SO)v aÖToO toTijxy) (-y)). P ©i

ffi^i. Li] \,4LfhD. Die Änderung Bick.2 Du. Hin: "IID

n!ö;'N erzielt denselben Sinn wie M. 20^ mit Du. nach 19^

zu stellen, liegt gar kein Grund vor.

211. ^^^^^ ]s[ach GPV ist mit Houb. Rsk. u. vielen neu.

Ex. -ncn'' (bzhw. -l-15:n^ Bttch.) herzust.
j|
HD^ P ^Lil» bn:2

von Mx. ang. 'D2 ist mit Wr. Bick.^ Bu. Du. nach 21^ zu

ziehen
||

21^. pt^: m^.pb Nii'' G sxTuopstJSTai Bs zlq tüsBiov sv h-

yuzi', zu Iv iGx. vgl. r02 21\ zlq xsB. = pr2V2 2V. G hat

demn. 21^ zum Teil 2 mal übers.
||

iSiJ^ P
22^. nn'' N^l in^'P pn\l/^ G auvavTwv ßaatXsT xaTaysla.

nn^ 'D^ > G. Denn (7UV. ßacT. HNnp^ (verb. mit

AS+ 3 [8] Prs. Compl. [Ald.J <B [a. R.] § ßsXsi d. i. p:r: ^p^) 21^
||

in^h P if-i^Q^ 1 (2) Ken. pr. Rs. 596 HmD^.

231. n^nn G yoLopiä |l
232. ]noi n^:n 2rh G xai [xaxaipa

A Prs. 23 vorh. o'^üdQsvvjq. Prs. 249 loyyri xai a(>7ciBog (jsKTpq

s. -x- (5§ 0. P
II

Für das ä%. Izy. Pü-in 1. mit

Bick.2 Bu. {'mp pn.

24^ G xai öpY^ i|

24^ pcN»^ P Bick.2

Du. verdächtigen M, Bick 2 1. daf. Du gar pD'>% wonach

ein ^i^^Dt^''' ausgefallen sein soll. Bick.* erg. nach pDX'' :

21p V^W^ ''2, nach "l^lü^ : 1311^
||

^1p "»i^ verb. mit Houb. Ken.

249 h)p2, od. b)p2 Bick.2 Bu.

251 nynm ünt^' OVn G gu^ ocX^xan xat xpauYY). P ^^..^v^o

cri^m^ llc^'^o^ fasst also DV") als Verb. 2 Ken. 1. CV*11 .

nvnm > Ken. 89. V. 25 erregt manche Bedenken 1) IDli'

nach 242, nur durch n2 von ihm getrennt 2) 25'«* ÜV^
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passt nicht als Objekt zu n^^.\ Mx Dill.-* vermuten Ausfall

eines Stichos vor 25^. Bick.^ erg. ^IHD ^21"!'' p2N* nach rPT«

Wr. 1. mit Ken. 196 yn^ vgl. auch 2" aXaXa^st. Du. ändert

242 (bei ihm 243) (od. ip"l^) 1^ "^^VL^• t^ip "»^ u. 25^ st.

yi. Die Bedenken gegen 25^ beseitigt m. E. Bu richtig

dadurch, dass er 25^ als weitere Ausmalung des Schlacht-

bildes fasst. 25^ halte ich für Duplette von 24^.

26^. nDN"» G sdT'/jxsv. V plimescit
|i

262. ^-^^^ p
262—271 > Chrys.

272. i:p "»ri G yucj) (nach Bick.2 verd. aus ucj>i) Bs

sm vo(7(7iag auTOÜ. "»DI > Ken. 101. P Ken. 237 so

Houb. Esk.

28'. y^D > G, von P nach 272 gezog.
H

282. V':>ü']whv

miliCl > G. Denn G 1% z^oyri izizpoic, xai ocTUOXpucpw, s. J:x^

ist aus 0 |i rnilJ^I als (n^^ von P nach 29^ gez.

291. SrN* n^n c^^rj P nur ^La:;^)
II

292. ):2^2^ vry pinn^^tJ

> G. G :c6ppcoD>£v ot öcp8^a'X[J.oi auTOÜ cxottsügugtiv s. >x< @§ r=

&
II

PV
301. in-^Ct<1 — V 'DkN

II
IV^r G (popovTai. Statt der Un-

form ly^y^ 1. nach ^ £(7to[j.i(7[xsvoi
,

xaTappocpföaiv , P ^^^^
^V^V'7"' od. lyt''', so seit Ges. viele neu. Erkl. Wr.s Vorschlag

DT )vhv'' iniDNI zerstört den Parallelism. mit 302 u. würde

auf V. 26 zurückgreifen. — iVuch V. 26—30 sind schlecht

gegliedert. Die Aussagen V. 30 passen nicht auf den ll^'j

V. 27. In V. 28 ist das 2 malige V^D u. nniiiü neben Vt'D

störend. Zunächst ist T]'^))ll2 mit P Mx. Du. nach 29^ zu

ziehen u. mit P an eine Form von "llii zu denken, nämlich

M"i-1ijp „sein Fang". 'P-N schlich sich als Objekt zu isn ein,

als rniü^ — „Burg" verstanden u. mit ])^D verb. wurde. 282

lautet dann vhü'p'hv p^n"»!. Dann fällt pW'' vhü 28^ als

Du])lette (so auch Du.) u. als 28 ^ dienen die Worte

Ijpj '»"T' unter Streichung von "»DI ^.^j so auch (Bick.2) Du.
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Kap. XL.
Cap. 40 incipit a 40, 6: 5 Ken.

1. D1\S-nN nrp > G Ken. 431, gestr. von

Bick.2 Du. G xai aTusxpiö-/) xüpioc; (x. > Prs. 261) 6 b^zbc, (6 Q^. >
Compl.) TW 'Iwß xai sfev s. )^ © = 0

|j
fl« mp,^ >

Ken. 76. 2 Ken. nin^ 21\s\

2\ 11D^ ni^'-DV 2in > G. Denn G [xy] xpiaiv [xstoc ixavou

£xx>.iveT s. © = ö
II

HD'' ^'in 0(G) [xy] xptcjiv . . sxxXiveT

IID^ . i/niD Rs. 589. S*^ 21 Prs. xpivic; (-si^, -Yjq) Aid.

Compl. ^ b Bixa^6[X£vo(; . . %tplysYr^a^l:o^l ^^2/^ . 2'lT]: Y'^^^W* Auch

T V contendit 2"in ang. von Mich. Döderl. Hufn. Mold.

Dathe, HfFm,
||

n^D'' T nin*' : IDV. V conquiescit "1^D\ So

auch Wr. P übers. 2^: ((tl:!^? ^nanl^i^ ^ojj ^V*-^ (V^-^"^) II

2 (4) Ken. (3 Rs.) Ken. 1 -ID'\ vgl. P DD
|

2^. PPn?:

nijp'' m'PN > G. Denn G zkiyiMv Bs ö^sov aTcoxpiQ'Yiasirai s.

>^ = O
\\

n^DID 0(G) P pr. Ken. 245 ^DT^j| n::P^ V Houb.

l^jyv P 2 Rs. n:V^ Ken 245 j^r.

3. 2 Ken. nin\

4. In G ist V. 4 jetzt = M V. 2: ti sti sy^ xpivo[JLai

vou6'£TOU[xsvo(; xai IXsyj^wv xupiov. axoüwv Toiauxa
||

ouü'sv cov

Tit'p ]n 4^ Was dann in G folgt : eyw Bs Twa aT^oxpiciv Bwaw

Tcpög TaÜTa (ti bis iraÜTa s. — <B^ [bis wv] — aber falsch) =
M 41 12''ir5s* u. izipot, Q>Y)<7a) l%\ (jTOjxaTi p-ou = M 4^

^ö-iD^ ^n^rr
II

]n > P.

51. nJJ?N* i6) > G. L. daf. mit Bttch. Ährenl. 1849

S. 79 Hitz. u. V. neu. Exeg. n^^'^, was durch das parallele

^)^D^^^ nötig wird
||

^b) GP 5 Ken. (5[6] Rs.) rj^DVN P +

6. 1 Ken mIm'' PN jl mVDlr: > 3 Ken.

7^ ^23 L. nach P V^^A,^ wie 38, 3^ so auch hier P^:

Hifm.
II

72. ^:vmni P ^n.

'

81. > P, dafür blosses u.^. i| 8-. "»j^t^nn PV 'Dl.

G oTci Bs IJ.S ocD.wg aoi xs)(pY)[AaTixsvat dogmatisch.

9^ CNI P
II

92. t'ipzi Bu. -J^ip^l — unnötig. Übers.

..Und mit einer Stimme in?22 wie er".
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III. GP Ken. 95 'r\)\\ l^.X rM2V G ^jyaouq 6^yr\
\\
IP,

mN"1 > G u. ist wohl, aus V. 12^ eingedrungen, mit Bick^.

Du. zu Str.; dann ist natürl. auch ^ vor in':'''Dti^n zu tilgen,

> GP 2 Ken.

121 > P. In Ken. 223 fehlen H.srb P.Nn
\\
HNI > G

||

^2 > Gr viell. mit Bick.^ Du. zu str.
||

G uTusprjcpavov änd.

Du. in Tü:
il

Mit TV 14 (15) Ken. 1. inr^Dm
||

12^. 1-in^

liesse sich nach ar. i^(Xs^ erklären, besser wohl aber "(jH

/jri {= G (j^^ov? 18 Prs. xpu^ov) Hffm. Bu.-Du. rpr\
\\
Gnnn

G :rapa)(prj[jLa 1. darn. CN^n^» Rsk. wollte cnnDD, Bu. ITIDP.

13.^ d:ü:2 GP |i 132. cn^:E} GPV ^5:1
||

]M2102 ran G
aTi[jia(; l[j.7u7.Y](rov = M? 13^ > Prs 252 c. intermed.

14^ "]n\S "»JN'D:!! G bloss o^.okoy {\<j(xi (apa).

15^ ''n''L^y"lir^< > G. W ist etwas zu lang geraten,

daher 'V besser zu str. — so auch Mx. Bick.^- ^ Sgfr. Du.

(Mx. Sgfr. str. auch noch während Wr. dies nach lö"^

zieht). Prs. 249 a sTcoiTjdoc ^ - yiO bei 6 a. K.

16^ > P Chrvs.
II
Nrron > V. P hat als V. 16 nur,:

17 > Ken. 95
||

17'^ > Chrys.
||

n^:} GP
\\ nnc n^Ü

G nur Ta Bs vsüpa aüToti, A Prs. 254 -j- wcrTusp cr/oivia
||
TIHD V

testicidorum ems, T TinriD geben die richtige Auffassung von

172 Darnach richtet sich dann auch die Deutung von 17^

182 p i-jat als 182 ^i^^j, '^y^ ^^^^

191. P vor ^DP-I -[-^
II

192. 12Pn t^T It^'Vn G 7r£7:oi7][X£vov

svxaTaTuai^sdQ'ai ütuo twv ayysXcov auTou 12 pPIli^':' '^^^^H von

Mx. Bick.i in M. einges. P ^j-o ^silJ? rn^j^il?. Der über-

lieferte Text ist sinnlos. Hitz. 12 ym^rh. ' Hffm. iDPn t^T-

Verb, mit Gunk. Schöpf. S. 62, Giesebr. Gött. G. A. 95

S. 595 Bu. Du. iL^l] i^ra u. dann mit Giesebr, Bu. Du. ran
(od. mit Hffm. Gunk. Cheyne ^2Pn?); der Auf. nach G H^'Jjr.

Der Behemoth ist der Herrscher über die Tiere.

20.1- 2 cii^-ipnir^ nnirn n''n-^Di it5"\s-ki^'' nnn ^id-t g ItcsX-

ö^cov Bs S7u' opo^ c5:>tpÖTO[j.ov (^nn^ NlDD?) £::oiT((7sv )rap[JLOVY]v

TSTpdcTCOijiv SV TCO TapTocpo)
||

"PID'T P i^c.J»© 1 vor 'PD > V
II
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Dtr ipnr^ > P
I!

Wr. änd. D^-^H in DnN\ Sgfr. in cnn:,

aber passt dann noch "i':'"!^*:^'' ? Giesebr. a. a. 0. 20^: p
'it' 2W"> D^^ny* aber kann sich dort das Getier des Feldes
tummehi? Du. )h i^'^^ wozu cnn h)2 Objekt ist — dafür

würde man ^b Hp' erwarten. Gunk. t> ^Nli^"" „sehen ihm zu",

dazu soll rnr^ri nTrbj Subj. sein
II

ipnir*^: Du. pn\^\ schon

Rsk. scheint an diese Y gedacht zu hab.
||

Ct^% das den

Stichos überfüllt, ist mit Bick.^-2 Du. besser nach 21^ zu

ziehen. So auch Gunk., der aber Cl^* in ^122^ „Ode" änd.

Avill — als ob in der „Ode" Lotosbäume gedeihen könnten!

2V. P macht 21^ zu einer Aussage über miTTi nT'bD 20^

II
D''^^<l^ = Schatten PTV. G ;uavT0?>a7ca BsvBpa

||
G scheint r\)i2

TcdcTuupöv . • ßoüTO[j.ov 2 mal zu übers. P y21, ob M vorzuz. ?

221. c^^Nli G BsvBpa pyaT^a nach Gunk. = C^^X« Du.

entfernt das zweite durch die Ander. Ciiliiy: 1Ü) \\
^r\2ü'>

Houb. riDr^ pr. Ken. 1 (2 [3] Rs.)
||

l^^ü G? duv ^a^apoi?

(Si papoig) > P
II

222. ^nr'i^nj; IHIDD^ G zai x7vwve(; aypoLl

AS2 17 Prs. Compl. Aid. 6 ayvou. P 'ü^\ Mx. Bick.^ str.

V. 22 als Duplette von 21.

23^ nnJ p G eav Yevy)Tai 7u}^Y)[xppä d. i. ysr^ im.

V dbsorhebit. pWT „er bedrückt" giebt keinen Sinn. Aber

Vpü''' „[der Strom] fällt" (Gunk. Bu.) taugt nichts. Warum soll

das Nilpferd beim Fallen des Nil ausreissen? Besser wäre Du.

pittn, Verb, nach G {A Dt. 33, 19. Jes. 60, 6), vgl. Hi. 22,

11
II
231 ^n^ö-^^< pT nT'''^ > G tustcoiQ^sv 6ti Tipocjxpoüdst

6 'lopBavYi(; eiq tö (7i:6p.a auTOÜ s. )k< ß @§ (ß $ auch 23^ s.

•X-) = 0
II

232 ist zu lang, pi^ (wofür besser In^ Winckler,

Alt. Unters. 92, S. 186), das weder Glosse, noch

angepasste Dittographie von (so Ley, Bu.) sein kann,

ist nicht zu tilgen. 1m''D"':?N ist mit Bick.^ Wr. nach 24^ zu

ziehen u. daraus ein ^12 (aber nicht vor in''D"'PX so Bick.^)

zu erg., so auch Dill.'* — Bu. erg. NIH währ. Du. t^N vor

in''? Str. u. dies in ^^ipl "»D änd.

24.1-2 riN-Dp:"» D^trpiDD i:np^ v:^V2 > t^. G sv tw

öcpO'aTwjxw auTOÜ Be£sTrai auTov; £V(7>toli£ü6[i£voq TpY](7£i pTva s. ^
ß X @§ 0 |: '\'yV2 P wi-Tialll:^ T^py! |

Vor i:np^ V +
rywo^i liamo

Ii
D^irpiDD V '21

j, > P
|,

kann nicht
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heissen „vor deinen Augen". ,-In die Augen greifen" ist

seltsam. Nach Du. „mag dies bei kleinerem Jagdwild ge-

bräuchlich gewesen sein". Besser wäre Vj]2/2 so Rsk. Wr.

Bu. Vr^D wird zu str. sein als Dupl. zu in''5~':'5<. Ubers.:

„In sein Maul, wer möchte es greifen" Dpj"» dürfte nicht zu

bezweifeln sein (Hitz. ?]pr, Sgfr. Gunk. IJD^p''). Wohl aber

ist ^ mit Bu. Du. in 1?« zu verwandeln.

25^ Vor lircn fehlt ein Fragewort; aus IS^N 24'^^ ist ein

f]N zu erg. so Hufn. Hitz. Gunk. Bu. — Bttch. ^^PPi nunc

Ken. 157 252 wt? V^piT'n t^IHDI > G. Denn G 25^ r^tpi-

D-Yjaeiq cpopßetxv 7:epi pTva auTOÜ ist = M 26^ jlT^ÜX C^ITHn

12kS2 h2n2^ P ypi^n [„kannst du mit der Schnui' s.

Zunge] niederdrücken" ist geschraubter Ausdi'uck. Mit

einem Seil zieht od. bindet man L. H^'pP, od. übers. V^pliTl =
„fesseln" cf. Ges. thes. s. Vp'^', Gunk. S. 49 Anm. 3. Falsch

Hffm. y,\^h, 25 > a.

26K 15:N2 C^rrnn in G jetzt 2 mal übers., weil Orig.

verkannte, dass Tuepiö'. = M 26^ sei u. si Zricziq ywpixov ev

TW pxT?ipt aÖTOü (> Prs. 139, 147 s. >x< aus 0 nach-

trug
II

(iDikS „Binse" wird von Gunk. S. 49 verdächtigt. 0
xpUov, T J<t'pjl5<, V circulum denken an ein hakenartiges

Instrum. xpix. bei LXX oft = p^.p cf. Hch.-Rdp. —
daraus dürfte kaum ]'\ü^i< verd. sein. ^Is. [= Trg. v. J.

1238] b. Levy hat f(j1?2:iN „kannst du einen Strick durch

sein Nasenloch ziehen"? Wer an dieser Übers, für 26^ An-

stoss nimmt, ersetze etwa durch Dü
||

Ken. 253

P (jtiDG-as, § in ore eins V^2. Dies 'setzt Gunk. S. 50

in M ein mit Berufung auf 0, Aber |j.uxt. ist nach Ausweis

der Concord. = r|j<
||

nin wohl besser nn 8 Ken. HfFm.

271. Bick.2 -j:
I

272. V Ken. 150 n^2-^.

292. jTinj;:':' G o)Gt.z^ TTpo^Ö-wv TraiBiw nach Gunk. =
lyj'? "IIPZ. Aber aTpouB-. ist nach Hch. — Rdp. nie = "1ir,

sond. von den 9 Stellen, wo LXX Gzp. übers., 7 mal = "1152^;

darnach könnte GTp. zweite Wiedergabe vo i ^.1^)^ 29^ (Bu.)

sein. Klgld. 4, 3 ist (jTp. in G = C':y\ Nun liest aber P
vor ^4^0^ = "»^^"P. Unter Berücksichtigung von G
Klgld. 4, 3 wird daher rov; vor 7n"i"lj;:':^ einzurücken sein.



250

£V(7!,ToüvTat, l/^nir „Mahl bereiten", vgl. T
.snn^'^ . . ]n2V\ P ^oAO-siü scheint an die V^'^p ged. zu

hab. Rsk. Mx. leit. M falsch von ab. Übers, „feilschen"
i|

cnsn G lö^vY). P \£iLQ^, V T ^s^^^rr. : cn^h
||

302. D>:vr G Ooivaojv £8«v"/i (AC 8 Prs. Compl. ysvy]) könnte

gel. haben, was Gunk. ohne Berücksichtig, von G
conjiciert. Aber "»32 kommt im A. T. nicht vor

||
C^lSn

„Zunftgenosse'n" ii. „Handelsleute" Cj^j- bilden keinen

Parallel. Gunk. €:^h2ri „Schiffer". Kichtiger wird CImD sein,

das im Parallel mit ^JJ^J2 auch Jes. 23, 8 vorkommt.

ao^zkbbv Ol) |j.Y] £V£Yxw(7tv ßup(7av [xiav oupat; auToü scheint bei

niri^* u. ^t'li an Namen für „Schiffe" gedacht zu haben.

£V£YX. nach Gunk. etwa =
||

31^ ist von Orig. noch

einm. aus O erg.: zai £V TzXoirjic, ccliioyv XEcpa^r^v auTOÜ > s.

><• § II

P übers. 'L^2 durch (jas
\\

312. ^\j2T

P hoJl 11
Es ist fraglich, ob V. 31 die Schilderung

vom Fang des Krokodils fortsetzt, od. mit V. 30 zusammen-

gehört. n^Dl^' las st sich nach C^IW, vgl. auch targ. NZD, als

„Harpune" deuten. Schwieriger ist ^^i'?!?. 0 versteht dar.

„Schiffe" u. so deutet auch G nirt^' 31^. Darnach Gunk. mit

Ander, von ^"?12nr\ in )h^2Vr\ u. 1L^^S"1 in n^ti' „laden sie in

Barken seine Haut, in Fischer — (CT" O so früher Bttch.)

Nachen sein Fleisch?" Aber V. 32 behandelt doch wieder

die Frage des Kampfes, daher auch V. 31 besser darauf zu

beziehen. Mx. 31^ ^"^2 N^'^J^nn u. 312 ^-^ q):") h'lih'^2) führen

aus dem Zushg.

322. r^cin"/N G Tov Yiv6[j-£vov £v (7a)[j.aTi auTOÜ ACS2@§ -\-

xai \):fiY,izi yiviab-o). V + ^oqni
\\

n^On'PÜ Konkreter ist Wr.

Cribp, besser Vrh2 „seine Kinnladen". Betreffs etwaiger

Textverschiebungen u. Ausscheidungen von Kap. 40 u. 41

vgl. vorläufig DilU Bu. Du.
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Kap. XLI.
Cap. 41 incipit a 41, 2 in 5 Ken.

1^ HDTr: IP^^nn-jH G o5x söpaxag aijTÖv > B = ? P

.^^9 ^^jX ir-i (verb.,^?). 4(6)Ken.\n^nia Ken.380/*or/ein^mn

II

12. i\snr2-^N D:5n G ouBs toT- XsyoixsvoK; (cn^.x)

II
^DN-^sS P ^^'^ ^3 .S^ Mdl. S. 29

II
P V

suscitabo eum. 6 Rs. ^^HT |i
2^. T "»löip 15 (16) Ken.

7 (17) Rs.

31 P '1. P«'^ 4 = M
j,
chm) G xai i)%0[XzyzX uhm

\\

Vers 1 setzt 40, 32 fort. Verb, nach P (Ken. 380) Houb.

Gunk. Bu. Cheyne in^mP, u. str. mit DilH. Bu. Du. Clieyne

n vor c:) als Verdopplung von H in PüDl — Giesebr. NlPi

— Dann ist t'JSI nach P 2" 6 b'zb(; mit HfFm. Gunk. (Cheyne

C':'^) als \s zum Objekt von btp'' xairaßocXsT, Houb. Mx.

HfFm. Gunk. Cheyne) zu machen; „die Furcht vor ihm"

ist Subj. zu ^tO^ (HfFm. [Gunk.] Cheyne). Pi2X — Gunk.

"IT vgl. P, Cheyne '^V^^ IvX^O — „Niemand ist so kühn" ist

verdächtig, da PuN nur = „grausam" ist, wie schon Houb. be-

merkt. Ob nicht Prr besser wäre? Giesebr. "jPDN* ^b.

Für i:piy^ 1. i:p^P^, bzhw. IjPPI^ (Bu. Cheyne) u. natürl. auch

^^:^b (vgl. oben T Ken. Rs.) Wr. Gunk. Du. Cheyne. In

V. 3 endlich verb. 13?DPp.^ Du., od. )ü^yn Cheyne, G
Mx Wr. Gunk. Bu. Du. Cheyne u. J^IP N*':' Gunk. Du ,

bzhw.

Pn« i6 Cheyne.

4^ VP2 '.i'nP.S-{<^ > G ou (7Lto7UYicro[J-ai Ii atkov, s. >X-

ß X @§ 0
1^

i<b P '1
II
^nn l^•nP^* V parcam ei |i inz P

(TLl^Q^
II

42. iDPy pPI P1P12rP2Pl > 9}. G xai Xoyov Buva-

[xeo)^ s>.£Y](7£i (l/pP) TÖv i(7ov KüTOÜ s. ßx § — © :| P hat

als 42 nur cnZcjiil.^? j^^so. TV leiten )''n von der Y]T\

ab. In Ken. 157 fehlt' pPI bis rh"^ V. 5. Wenn V. 4 zur

Beschreibung des Krokodils überleitet, möchte IHD (1"*"^?) etwa als

Parallelwort zu ^rPV OpPP Houb.) zu deuten sein. Für P2P1

empfiehlt sich P2P^s (Houb.), dann weiter lpP12:i (Houb. Bu.).
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t'Ti (st. pn) Houb. Anders Du., der V. 4 mit 3 verbindet

u. trnnN* in l^'nn^ ändert.

52. bBD2 GV '21. P ^vßo hz:
II

1:D1 G 8.(6paxo(; d. i.

pn*^ mit Wr. Bu. in M einzus. V oris eius, P (2.^^^

rwin
II

^^^2'' "»^ von P falsch nach 6^ gezogen.

6^ VJD P (ruü3Q-s T>D — so Bu., ohne P zu berücks Aber
die Thüren d. CJ? sind eben der Mund (Du.).

7^ G xa lyyiccTOL aüToü, ^ a6)|j.a auToö, V corpus Ulms

T))^ mit Houb. Boch. Mich. u. vielen neueren für M zu ver-

werten. P UmJä T verb. mit u. dann VJiD
||

"lü cmn natürlich besser als M 5 so Du. (llilD Bick.^, Iii od.

11J Mx. Bick.i HiFm.). P hat als Übers, von

81. im2 "iHN > G Sic; Toü svöi; xoXXwvxat s. >^

j3x @§ (auch 72) ^ 0
II

TW (^^BsXcpw auTOÜ 7upo(Jxo>.7.Y)ö'Yi(7£i:ai, <Juvs)(OVTai xai o5 |j.y) dcTuo-

(jTCaaQ^wGiv, s. @§ (92 in X s. = 0. Vers 9 fehlt auch

in Ken. 34 ü. ist neben V. 8 entbehrlich Mx. Bick.^ 2 jy^

10^ Vnt^'»L:y G SV 7UTap|j.ü) auTOÜ int^^:0V2. Ob so auch

M zu L? ist dann Subj. zu 'PHn. Auf jeden Fall der

Sing. 'l^V zu 1. Sgfr. Bick.2 Bu. Du. P übers. 10^ : mh^\^o

III. p
II

von P zwei mal übers.

1) jjQj? it^^Q«^ >t^i 2) j?a3 >^^^A, ^.^io
II

)i2':i2r\^ P^<n^^ii3>>

V accensae 1[0n^(n)'', viell. M vorzuziehen
||

II2 > Prs. 138.

122. p;i&3 "HD G xa[j.ivoD xaiO[j.evYj^ ::L>pt avD'paxwv.

P r^i^i^o? iZjo? ^j. Für jlD^Nl 1. mit Bick.2 B^ j)^^^

PNI. Für das 2. 1 Von -in liest n P; G "ItD. Hffm. inD.

131. D^^m Prs. 68, 161 Aid. vorher oiq'^ verb. darn. mit

Sgfr. Bu. Du.
II

^M^n > G Ken. 157. Prs. 23 +

142. ^nn G xpsxsi, V praeeedit 2 (3) Ken. 6 (10) Rs.

I^nn dem ocTC. Tvey. vorzuz. so Houb. Nöld. s. Ges. 12
||

n2N"l

G a7uo)Xeia p"ü{< Houb. wohl auch in M einzus.
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15^ IpDI "»^IDD G aapxsg Bs (jw^xaTog auTOü X£x6).Xy)v-

-üai. '»'i'DD P T n^ri^, V ^nemhra, Saad. scheint

verdächtig; Am. 8, 6 ist es = „Abfall", was natürlich hier

nicht passt. Es muss ein Wort dagestanden haben, das

etwa „Bauchfalten^^ — so Saad. — bedeutet
||

15^. pl^''

vhv > G- y.<XT(x,yizi 1% auTÖv oö (raT^suD^YiGrsirat s. •)<•
(3

= 6>
II

1"»^?^ pili^ ipDT P ^lsa:<Do ^13 wird

von P nach 16^ gez. V hat als 15^: mittet contra eum

fulmina et ad locüm alium non ferentur. V. 15 > Ken. 223.

Für ipZT'spr. ip2"l GT Du.

16^. pxnDD plli^ scheint Glosse zu 162. 15^ wird nach

G mit Bick.2 Du. zu str. u. n^nnn nh^J piiJ"» ^2b^ mit 15^ zu

verb. sein.

17.1-2 i^»t:nn> ün^t^'^ n^hi< nu^ inra G (jTpacpsvTog Bs

auTOÜ cpoßo^ Q'YipiOK; TSTpdcTuoGTiv sTui yYjg o:Xlo[JLsvoig
II

^Dt^^ P
^5^Aißo. V et territi

\\
IXünn'» P ^0:^^^^ l/TinPu V purga-

huntur
\\

Schon Döderl. Dathe, Rsk. zerlegten nnDTO in

"IDli'D. Besser wäre ein D> ^Dl^^ so Buhl in Ges.12

^12^1/ Bu. Mdlk. Aber „Meereswogen" u. „Helden" — so

selbst noch Bu. — geben gar keinen Parallelismus. Nach
172 müsste D^'PN mitMdlk. in C^hy „Wellen" verwand, werden. II^V

verlangt aber ein persönl. Subjekt. Endlich ist 17, wenn
^2^12 gel. wird, nicht mit 18 zu vereinigen. Ich lese mit

Hffm. Gunk. Giesebr. Bu. Du. 17^ nir (d. i.

Gunk. — Wr. )r\m'12) C^N u. 172 Giesebr. n2[:j V:]wr2^

(das Giesebr. aus 18^ tnrti'O erschliessen will). Prädicat dazu

ist eine Form von nnn P. Phantastisch Gunk. 172; inr^'2

n)1ü, Mdlk. Gunk. )i<2r\r\\ Du. leistet sich „Führer" C^^N*

u. „Wachtposten" Qncra,
18.1-2 nnt^'i yon mn Dipn )r\TWü G lav cruvav-

TY](7a)(jiv aüTw loy-z^xi, oöBsv [XY] TüoiYjö-wdiv. Was dann folgt Bopü

xal ö'cSpaxa > s. x ß § ist = 0
||
IHTOD P V^jZ. L.

nach G Ken. 180 inri^'H, avozu Din Subj. Damit erledigen

sich die Verbesser. Bu. Du. i^^m (od. WD), Bick.2

r\:\^r2
\\
nnr^i yoo n^:n P ^^^..äa pr^jo^! iiuj^ (verb. j^-o^oLo

T Stn. S. 76) |i VDü kommt nur hier vor u. ist zweifelhafter

Bedeutung
||
nniT 0T wn'>l&', V thorax pni^*, aber der passt
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nicht neben mn, L. nach Bttch. Del. entw. n''*!ii' ~
„Pfeil" od. ri'"Li^ „Wiirfspiess" Hffm. Darf man für yOD

viell. „hält aus" (P?) emend. ?

19^. JiUp^^ das
j
könnte Duplette des folgenden : von

ni^'irij und dann 2p^ (Bu.) zu sprechen sein.

20^ i:nnD^ G Tp(6(7-f] auxov. P n^lD^ u. dann ]2 =
p II

ntrp-p G t6$ov xöc>^xsov > A. 20—231 > Äthan. (Prs.).

(jcpupdc s. >x< X = 0
II

IDtiTlJ, das nichts taugt, ist mit Houb.

Dill.* u. a. in l'P 2\L^n^ zu änd.
||

Unter dem Einfluss von

21 ti'p u. nt^p 201 hält Du. 202 für verschrieben aus

pn^. Lies njpD
||

21i > P
||

)n^D G Tuupcpopou in^Z'» •

22—241 >
221. j^-^n G ö'^sTc t^nn

||
22^. scheint von G ausgel.

II
'<hv G b% auTov It'y

II
Du. sieht richtig, dass V. 22 V. 21

parallel ist u. auch noch irgend welche Instrumente nennen

muss, die vor dem Krokodil wie nichts sind. Er ändert 221

nnn (mnn) u. t^nn (trin), 22^ p^i (i^y) u. }^nn (|^nn)-,

dürfte sich das M gegenüber empfehlen?

231. n^n^ G dtvoc^sT nns^?
II

232. D'Z'^ Ob D^ti^'^? Rsk.

24.1- 2 DD^t^'t' Dinn 2i:'n^ DTIj n''^^'' inn« von G zusammen-

gez. : TÖv Bs irapTapov (n''*inN) ty](; aßü(7(70!j (Cinn) w(77:£p ai)(-

[xa);wirov PPZl^t'» ist in 23^ (G 22^) schon mit enthalten.

Dies verkannte Orig. wieder u. setzte 24^ noch einmal aus 0 ein:

eXoyidaTO aßudcrov zlq %zpi%azoy {'rb^2^h od. r\2^];/h?) > s. )<• x

II
r\2^wh P U^i^-r^i nt^3^^ — V. 24 ist V. 23 parallel.

Darnach sind abzuweisen die Verbess. von Gunk. S. 53

241 : [i]::'»nj "i\s'' nnn^< u. 242 : m^r/b cinn 2\i'n\ Verb. D^n:

Bick.2 Gunk. Bu. u. dann nach P 2'm\ (Bick.i Bu.). Winckl.

;S. 187 -IN^ u. ())b^2\l/h (auch Sgfr.). Du. ändert 2^21^ [r\2^'^'],

innx an d. Anfang von 24^ u. [DtTH^] nach 241 ziehend.

251. ^%'ü . . PN P ^(n^\ . . ff\.:^^o
II
)bm G opiov

auTw (vgl. V potestas quae comparetur ei) i^lf'p mit Mx. Sgfr.

Gunk. Bu. Du. für M einzus.
||

252. nn"''t'D'P G £vxaTa;:at^£(T-

Ö-ai 67UÖ Tö)v dyysXcov [xoü. P i^r^?. Gunk. findet mit Recht

M sonderbar. L. mit ihm nnn (od. Cheyne n^nnn

od. viell. besser noch n''n hv^b Giesebr., vgl. 262.
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^6^. 'l^Mli*"''^:!"':';^ (jT TuavTwv Twv SV ToTc üBacTiv, d. i. y^\^

(so auch P (TLA^? > P], T n^lD) Mich. Hufn. Dathe (aunk.);

pr, Rs. 737 -5* pritt'
!|

26^. n^^T „er sieht" ist schwach. L.

^n^^ Gunk. Bu. Du. u. 5«";^ (Bu. Du. — an eine Form von

dachte auch schon Rsk.).

Kap. XLII.

1. nOiS"»! mn^-nx DVX jV^I evan in C. In Ken. 170 haben

mn^ u. die Stellen gewechselt.

22. nvT Rs. 610 Mx. nyi^
ji

noio mit a ouö^sv 1. r\ty]^'o

(so auch Gr. S. 129. Hffm. — Bick.2 HD), wodurch der Pa-

rallel, mit 2^ besser wird; zudem ist HDTT^ in der Bedeut.

„Plan" zweifelhaft.

3^. nijy uhvo HT G Tig yap £(7iriv 6 xpUTUTcov ßouXviv

> Si
|! P ^^^1^. Ken. 248 T^^TO wie 38, 2

||

G Cp£lB6[X£V0q Bs pY]|J.aT(OV, Xai (7S OISTOCL XpÜTCTSlV Vgl. G 38, 2.

Nach hat G C^t'DD (so auch P ]Lis Ken. 100), das

Bouillier mit Recht erg.
||

32. p^X X^l ^mT\ G Tic; Bs

avaYjs>.sT pi a ouy. -riBsiv |!
P vuJZ.a^ ^Jm^n. Hffm.

p II
V. 3 bis wird mit Mx. Bick.2 ßu. Du. als Citat

aus 38, 2 zu str. sein
||

3^. mxt'^J G [xsyöcla xai 6^au[j.a(7Ta.

Bei Chrys. fehlen G 3^ cpsiB6[X£vo^ bis 6^ D5<^N.

41 Nach ^TV^^i; (ocxodctov Bs pu) G -\- xupis > Prs. 23.

Auch V. 4 ist mit Mx. Bick.2 d^^^ ^Is Glosse zu str,

vgl. 38, 3. 42 > Eus.

51. Nach yr\V)2W G + TO TTpoTspov.

6^ DXON G scpauXiaa s[j.auT6v xai sTdcxYjv. Sgfr. ersetzt

DN7:x durch pr\W. V. 6 ist schlecht gegliedert. TIDn:! (G

Y]YY)[xaL [A YjY?]] Bs syw sfxauTov TlSro:?) gehört nach 62-, dann

ist aber 6^ zu kurz. Ken. 601 hat + ^^n nach 'CN vgl. 9,21.
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Bu. lässt ^ri^yi ausgef. sein, Bick.2 erg. vor D^*?2^^: TlJ^t'.

Cheyiie will nach G unter Vergleich, von 6, 3 ein Tiü^lC^

einfügen. Einfacher wohl ist ein Inf. absol. vor DXC^<, das

mit Bttch. als Ni(p. zu spr. ist, zu erg D?2^< DDH vgl. 2. Sam.

17, 10.

7. Vor cn^-in G TüdcvTa
||

hSn^H > A Prs. 70, Ken.

125
II T^"^ '^^2) ID >DX nnn G %apTeg go xat ol (Büo) cpiXoi

Gou dogmatisch
||

n:i1D3 G (öcXviö^sq) -f- ouBev s. @
||

^bi< Du.

"»Sj;
II
n^VD. Viele Ken. Rs. ')J2,

8. GH^^yn G 7UOiY](7£i, P waaJ r]hvr)
\\
DDIVD (bzhw. ^V.SI)

bis nyhv > 3 Prs. (bzhw. > Prs. 248 CompL)
||
V^^'C« "»D

Nl^'N > G OTl Sl [XY] 7Up6(TW7ÜOV aUTOU }^Yi[j.cj>o|xai s. (S = 6).

G scheint die Worte "»D bis n^23 in verkürzter, dem
Sinne nach richtiger Ubers, zu geben: zl \u\ yap Bi' aÖTÖv

aTzoilzGfx, av ö^aq; > G. Prs. 249 xpo^ (xs
||

nn^D G xam
TOü ö^spaTuovToq [J.OU ^"113^3, wie auch hier viele Ken. Rs.

9. Erg. vor "H^ii nach G vielen Ken. u. Rs. ) Houb. u. a.

II
"»JD'nx mn'' NI^"»! G xai zKogzw ty)v a[xapTiav aÖToTg Bia 'Iwß.

10. n''2tr-nN 2:i^ G tiü^yi^sv ||
inyn ly^ G ^pi irwv cpiXtov

A C Prs. 254 + auTou 1. VV^ Houb. Du.
||

Darnach G
acp^xsv aüi:oT(; ty]v a[j.apTtav.

11. G vor INZ"*! : v^xoLxiav Bs . . . TcavToc ira (TU[xß£ßY)x6Ta

aÖTw
II
irT'DZS n':' IDV ITTN"»! G cpayovTe^ Bs xal7Ciovirs^(x. tu- s.— (S) Tuap'

aÖTo). in^2D > 2 Ken. Ken. 76 dafür )nm
\\

l^om^l G xat

sö^au|j.a<7av> Prs. 70
1

1 ^^^^H IZ'^ T^V^^n'bD bv G im Tcacyiv oXq £7CY)YaYsv
| j

niC^l^'p G o:paBa, P UcJ, T ND'^in, V o«;m. Auch an den

2 Stellen, wo n^^^Wp noch vorkommt: Jos. 24, 32 u. Gen. 33, 19,

übers. G das Wort mit „Lamm", vgl. Dill, zu Gen. 33, 19
||

iriN DHT CU G xat TSTpaBpa)([xov XP^^^^ öC(7y]{JL0U (ACS —
ouv a(n)[JLOv).

12. nWI bis np3 > Prs. 110, nii^'^l bis 13 Ende >
Prs. 251.

13. nJVDir wird von T 1021« als Dual gef. wie CVDU^

Lev. 12, 5. L. r\V2\i; wie 7 Ken. 3 (4) Rs.

14. no^O^ G *^|j.£pav. Hitz. vergl. gut dann wohl

M?2^p^ zu spr.
II

l^sn pp G 'Ap.a>.8^£ta^ xspa^.,
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15. kSiJ^: 1. nach G süpsö^Yjcrav, Ken. 196, pr. 125

Houb.

16. riNT G TY]v Klriy-fi^
II
'•yDIN G £(3Bo[J.YixovTa (Compl.

§ i:£G"(7£paxovi:a) u. dann : to: Bs TuavTa sty) £^''/](7£v Biaxodia TSG^da-

pdcTtovTa (Prs. 253 £[3Bo[XY]xovi:a) ACS2 23 Prs. Aid. -f oxtco,

s. > Compl.
II

bis nm > G xai iBsv bis

yevsav s. x = 6>.

17. DVO^ y^'^l ipi DVN HD^I > G xal £Ts>.£aTY](7£v bis

'f][i£po)v s. 5)<< © = 0. — Zu dem Zusatz, der dann in G
folgt: YEypaTUTai Bs bis 6 M£ivaia)v ßa(7i>.£U(;, s. — vgl.

Dill 4 z. St.
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Druckfehler - Berichtigung.

S. XIV, Z. 16 V. 0. 1. Schöpfung. 2, 12 v. o. 3
V. o. oupav.). 18, 13 v. u. (vgl 25, 15 v. o. C''yi^D2» 54, 12
V. u. ^. 79, 14 V. u. CN\ 91, 6 v. u. lOVüT], 109, 10 v. u.

DDb. 120, 2 V. u. hJuo. 138, 9 V. u. str. in. 163, 1 v. 0.

mi< (st. .sm). 2/3 V. u. gehört hv nach NIH. 192, 11 v. u.

ipn:i\ 198, 13 V. u. piDHN. 206, 16 v. 0. TuoXuxpovtoi. 208,

10 V. 0. erg. P vor \m^, 223, 9 v. o. BtxaiO(7UV7). 237, 16
V. u. ,-1^.

Druck von Max Schmersow vorm. Zahn & Baendel, Kirchhain N.-L.
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